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Vorwort 



Bei planetarischer Stellung der Erde im Solar - System 
ergeben sich aus den im Jahrcscyklus geschlossenen Umlaufs- 
zeiten die ursächlichen Bedingungen, unter welchen die Varia- 
tionen des organischen Lebens zur Auswirkung gelangen (ftir 
einen vergleichenden Ueberblick des Globus). 

Neben den Erschcinunj:;sf<)rnK'n im botanischen und zoo- 
lo^schen Umkreis der jedesmalig geographischen Provinz 
treten im Naturreich des Menschen deutliche Anschauungen ent- 
gegen, um für Verwendung comparativ-genetischer Methode 
der Beobachtung eine thatsächltch gefestigte Unterlage zu ge- 
währen, und zwar nicht nur anbetreffs des »Bimanus« fUr 
seinen physischen Habitus, sondern auch in Rücksicht auf den 
»Homo sapiens«, als Bürger höherer Welten. 

Sofern solchcrweis , auf Stützen eines vei*vollstandigten 
I\Taterials der Völkergedanken, — der geographisch-historischen 
Diflferenzirungen elementar gleichartiger Grundzüge, — durch 
inductive Behandlungsweise, wie in den Naturwissenschaften ge» 
läufig« auch die Psychologie sich anreihbar erweisen liesse, 
würde dann zugleich, in gesetzlich gefassten (oder erfassten) 
Gcsellschaftsgedanken (des »Zoon politikoni:) ein Ausgangs- 
punct geboten sein, um den individuellen Bruchtheil zu integriren 
(aus Immanenz eigener Mitwirkung an psychischer Schöpfung, in 
der > Welt derVorstelltmgen«}, und nachdem fernerhin im Laufe der 
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»Saecula saeculorumc das logische Rechnen genügende Uebung 
gewonnen haben sollte, um kmft eines ^hohcrLMi CalcuFsi (mit 
innerlich zunehmendem Selbstgefühl ausreichender Ik'fahigung) 
zum TiTanscendentalen emporzusteigen, lägen damit dem geistigen 
Blick die Unendlichkeiten eröffnet (im Zusammenklang kos* 
mischer Harmonien). 

Nachdem in derartig einheitlicher Weltanschauung den 
idealen Gütern der Kultur künftige Sicherung gewährleistet ist, 
hatten anschlicsslich zugleich die socialen Fragen ihre naturge- 
mässe Lösung zu erhalten, durch das naturforschender Kenntniss 
überall zustehende Machtgebot, sobald auf einem (fachmännischer 
Sachkunde anheimgestellten) Arbeitsgebiet, die Beherrschung des- 
selben zur unwiderlegbar genügenden Aussprache gekommen ist 

Für die Gegenwart mitlebender Generation, welcher in 
der Solidarität der Menschheitsintressen durch Raum und Zeit, die 
Aufgabe erster Fundanicntirung des künftigen Wissensgcbaiuics 
zugefallen ist, fällt das einstiger Bestimmung entsprechende 
Streben in: 

»Beschäftigung, die nie ermattet, 
Die langsam schafit, do< h nie zerstört. 
Die zu dem Bau der Ewigkeil 
Zwar Sandkorn nur auf Sandkorn reiht«, 
aber dann zugleich, bei Abrechnung im Gewissen, die ethisch 
ersehnte Befriedigung verbürgt, aus dem mit Lebensgluth 
durchwärmenden »Funken« der Syntheresis, der zur Erhellung des 
Wissens in irdisch dunkler Nacht, mit hellem Lichtesglanze 
empCHVUstrahlen verspricht 

Seitdem im Laufe des Jahrhunderts bis zur Biologie vor- 
gedrungen, die naturv^ssenschaftliche Forschungsmethode in 
psycho-ph)•^i.schen ICxperimentir-Versuchcn ihre Fühlfaden ins 
Geistesreich bereits hineinerstreckt hat, bedarf es jetzt des 
ergänzenden Complementes aus den Sprachschöpfungen ge- 
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sellscliiiftlichen Gedankenaustausches, wie beim Aufcinaiulcr- 
trclTen w ähl verwandtschaftlich congenialer Elemente in dauernden 
Ergebnissen der Culturgeschichte hergestellt. Was hier in den 
Völkei^edanken redet, spiegelt als anthropomoiphischer Reflex 
aus der Verhüllung jenes «unbewegt Bewegenden«, das sich 
terrestrisch in »Erhaltung der Kraft« manifestirt. 

Die kaum geborene Ethnologie findet sich momentan noch 
auf unterstem Stadium chaotischer Wnschöpfunj^en, den AuLjen- 
blick erwartend, dass o vovg ilOa/p avra (fiexoa/iiya*, und da 
y^t'XV*' y^^^ vnvc, schimmert hier im Abglanz aus dem xoo^og 
vo^toft ein tayai^op (vd ifiixitpa n>0 xai ininttva ovaiag), für 
das ^¥ tarn Ansatz logischen Rechnens, damit die fto^f^ dem 
Verstandniss ihre Gestaltung gewinne, — eme geistige aus jen- 
seitigem Bereich. 

Für systematischen Aufbau hat sich demnach die Ethno« 
logie an die historisch-philosophischen Fach Disciplinen anzu- 
schliessen, zunächst an die linguistischen (-philologischen), also 
an die classischen vor Allen, mit den neuerdings xugefügten 
Annexen sanscritischer und sinologischer Studien, (nebst beider- 
seitig zugehörigen Filialen), sowie die semitischen (liir haml* 
tisch-äthiopische Vermittlung fernerer Ausläufer, durch die *terra 
iijcognita« nigritischen C< »ntinents), und auf transathintischcm 
Boden steigt der verheissungsvoile Unterbau empor, an dem 
americanistische Architecten zu zimmern begonnen haben. 

Bei den Natursülmmen bietet sich für den auf elementarer 
Grundlage, mit seinen ethnischen Wandlungen, gebreiteten 
Gesetlschaftsgedanken das erleichternde Hülfsmittel cryptoga- 
mischer Durchschau, um fUr die Labyrinthe complicirter Cultur- 
ergebnis.se einen T,eitungsfadcn zu gewinnen, und betreffs eine.-, 
anthropomorphischen »Maass der Dinc^e in der Welt der Vor- 
stellungen, kommt CS dann zurück auf alte Controversen. 
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Bei Rückgreifen auf allgemeinen Urgrund hätte e$ zu heissen: 
>Mundus moralis a Deo«,. wogegen: »Mundus moralts ab ho> 
mine« für das Verständntss desjenigen, was sich aus der im 
»M\sterium cosmographicum« verhüllten Schöpfungsidee in 

den Völkur^cdankcn spiegelt (unter geographisch-historischen 
Brecliungcn). 

»Quand nos recherches nous ayant conduits aux demidres 
limftes des appreciations posstbles, nous croyons connaitre Ten- 
semble des choses, cet ensemble est plus grand encor, plus 
grand toujours, autant inaccessible aux conceptions de nötre 
äme, que ie monde sid^ral ^st d'abord inaccessible k Tobser- 
vation cic iiottc viic^ (s. Fhiininarion), bis zu Bodhi (im Dharma). 

Wenn in ewiger Unendlichkeit Raum-Zcitiiches entschwindet, 
bleibt der Anhalt an den Gesetzlichkeiten (kosmischer Harmonien), 
und für den makrokosmischen Begriff, wäre der Ausgangspunct 
dort zu nehmen, wo kraft logischen Rechnens der Begriff zu 
begreifen, mit Anreihung der Psychologie an die Naturwissen« 
Schäften (einheitlicher Weltanschauung). 

Die Vorbedingung demt^remass fiir mcnschliciics V'crstaiuhiiss 
liegt in seiner »Lehre vom Menschen» und deshalb liier zu- 
nächst, unter gegenwärtigen Conjuncturen: in erschöpfender Be> 
Schaffung ethnischen Materials, um das nach dem bisherigen 
Gang der Cultui^eschichte in einem Theilganzen deductiv nur 
durchforschte Menschengeschlecht seinem Gesammtumfange nach 
mit der Induction zu umfassen {auf der Oberfläche des Globus). 

Wie unzulänglich es hier bestellt ist, liegt vor Augen und 
in Jedes Gewissen beantwortet, der sich ernstlich befragt, über 
das, was vom Menschen, >the proper study of mankind« überhaupt 
gewusst sei, über jenen Bruchtheil hinaus, auf dessen exacter 
Kenntniss, betreffs sogenannt weltgeschichtlichen Menschens, die 
Grundlagen der Civilisation beruhen. 
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Von dem erdgeschichtlichen Menschen» dessen Frage mit 
der kolonialpolitischen ausserdem zu einer eminent practtschcn 

j^euordcn ist, fclilc jedes Wissen, ausser etwa dem, als schlimmer 
erprobten, Halbwissens, das so mancherlei W'irnvarr und Un- 
glück bereits angerichtet hat, trotz bester Absicht, (durch Un- 
kenntniss eben, im Nicht- oder Halbwissen). 

Schuld kann Niemand zur Last gelegt werden, in der Mehr- 
zahl der Fälle, da die Quellen der Belehrung noch fehlen und, 
wo solche nicht fliessen, der Unterricht sich ebensowenig aus 
den Fingern saii^^en lässt, wie aus der I.uft etwa greifen. 

Sachkundige Fachmanner ermangeln, denn woher sollten sie 
berufen werden? da sich nirgends noch eine Gelehrtendisciplin für 
ihre Behausung ausgebaut oder vorbereitet findet Den nächsten 
Anschluss böte die Ethnologie, aber wie es mit dieser bestellt 
ist, «rissen die Ethnologen selber am besten (sofern es solche 
Uberhaupt schon giebt), und was sie, unter allgemeinem Nicht- 
wissen, etwa mehr wissen, liegt in dem W issen solchen Nicht- 
wissens (eines Noch-Nicht). Auch damit ist bereits ein wichtiger 
Vorschritt begonnen, um von hinzögernden Täuschungen befreit, 
die grosse Aufgabe der Zukunft ohne ferneren Zeitverlust jetzt in 
Angriff zu nehmen. 

Es treten hier nun die Völkergedanken entgegen, als ge^ 
setzlich nothwendige Schöpfungen der in den Variationen 
gcographisch-historisclK r Umgebung zum Aufdruck [gelingenden 
Gestaltungen, so dass der Induction die Verwendungsweise ihrer 
comparativ-genetischen Methode ermöglicht werden wird, bei 
Behandlung der Psychologie als Naturwissenschaft. 

Gleichzeitig daneben wird der aus classischem Vorbilde ange- 
zeichnete Weg zu verfolgen sein, in linguistischer Richtweisung. 

Wie immer in ihren Einzehiheiten die gegenwärtig debat- 
tirte Grcazrcgulirung zwischen Gymnasien und Realsciiulcii 
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sich vereinbaren möge» wird doch auf beiden Seiten daran fest- 
zuhalten sein, dass es steh zunächst um streng nüchterne Arbeit 

zu handeln hat, damit der Geisteskörper, oder Körpcr^eist (der 
Geist gle ich dem Korper}, seine substantiell gesunde Spcisiini^ er- 
halte, eine ICrnahrung mit realistischen Thatsachen, deren 
idealistisch einwohnende Keime im organischen Wachsthums- 
fortgang diatectischer Entwickelung zu ihrer normalen Gestaltung 
zu gelangen, die natui^emässe Tendenz bereits eingepflanzt 
tragen. 

Eine mit dem Confect der Theorien aufjrefiitterte und ver- 
hätschelte Generation wäre schleclit gewappnet für den rauhen 
Kampf des Lebens, der bevorsteht» und ohnedem vorbeeinflusst 
bereits fUr die Fortführung soweit statthafter Hypothesen durch 
den Cultuiigang hin. Gerade in den jugendlichen Jahren bedarf 
es dem Air Anregungen dann am empfanglichsten Geist nicht 
etwa berauschender Stimulinmg , sondern vielmehr — , (wie der 
wilde Instinct in ilen rubertatsweihen anstrebt\ — einer Krkühluni^ 
und trocknen Abstumpfung, um die durch Zurückdrangen 
concentrirten Wachsthumstriebe j wenn mächtiger anschwellend 
unter Befriedigung des Wissendurstes, desto vollkommener zu 
zeitigen, für ihre harmonische Entfaltung, nachdem der Zeitpunct 
der Reife gekommen (im dafür gesetzlich gesetzten Stadium 
der Altersstufen). 

Mit dem Hinzulernen einer neuen Sprache tritt eine 
i^'ewisse Verdoppelung, oder Vermehrung, des Gesichtskreises 
ein, denn obwohl in der Grammatik nur ein conventtonell zurück- 
gelassenes Gerüst des Denkprocesses (in der ethnischen 
Geschichtsentwickelung) stehen geblieben ist, haftet daran doch 
ein Nachhauch geistiger Thätigkeit, der für bestimmte Phasen 
derselben, das \\,ruu auch unvollkommen, doch ein-?ige Material 
des Studiums bietet. Ausserdem erleichtert sich mit der Sprach- 
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kenntniss der Einblick in die jedesmalig dadurch für das Lesen 
^cuüiinene Literatur gelehrter Bildung, sowie clor für das Volks- 
leben charakteristischen Redewendungen. Alle diese Hülfs- 
mittel der Forschung sind in den classischen Sprachen, (weil im 
systematischeren Abschluss gebildet, als die in unruhig bewegten 
Uebergangsgegenständen modern hervorgerufenen Töchter), in 
ausnutxbarerer Weise geboten, för den Unterricht, und ausserdem 
entrollen sich in den beiden Geschichtsvölkem des Alter- 
thunis historische Bilder, mit reicherem Hinblick in ;uifklärcnde 
Kiu^clnheiten, als wie aus dem noch nicht abgeschlossenen 
Geschichtsgang entnommen werden könnten, der bis in die Gegen- 
wart verläuft, und somit in jene practische Ausnutzting eben, 
welche durch theoretische Hülfsmittel gefördert werden soll, 
mittelst desjenigen, was auf der Schule, (einer Vorschule des 
Lebens) erlernt ist. 

Solche, unter vergleichender Behandlungsweise, für Paral- 
lelisirungen verwerthbare bcitenstücke, könnten unter noch um- 
fassender weitem Massstab in dem, durch centrale Scheidungs- 
linien von dem unserem getrennten, Geschichtsverlauf Ostasiens 
geliefert erscheinen, in Gitna braonders, sowie, mit kurz statt- 
gehabter Wechselbeziehung, in Indien. Indess erhebt sich 
hier der Einwand, aus dem noch kritisch ungesichteten 
Stadium in Durchforschung der diplomatischen Hülfsqucllcn, 
deren classische Vollendung eben, aus jahrtausendjährigem 
Culturgang, in unserer Civilisation alUu treffliche Stützen 
bietet auf unverletzlich proclamirten Grundregeln, als dass sie, 
aus einfachenNützlichkeitsrücksichten schon, unausgenutzt bleiben 
oder aus den Augen gesetzt werden dürften. 

Allerdings ist hier nun , seit der geographischen Reform 
im Entdeckungsalter und iMJitfiihrung der inchictivcn Methode 
durch das Naturreich bis zum menschlichen (in der Psychologie), 
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die ganze Fülle derjenigen Probleme hinzugetreten, die sich 
in der noch ungeordneten Masse ethnologischer Bcobachtuiigs 
objccte zusaninicndränt^en, und in Folge der direct ins Tage- 
leben eingreifenden l' ragea der Colonialpolitik (wie stets zu 
wiederholen ist) desto dringender aufdrängen. 

Um dabei jedoch den für methodische Beherrschung aus- 
reichenden Ueberbiick zu gewinnen, muss derselbe von seinem 
an sich eigenartigen Standpunct genommen werden, auf dem 
Vermittelungsgebiet nämlich, zwischen realistisch-naturgeschicht- 
lich und philo.sophiiich-\vcltL,a-.scliichtlichcr Disciplin (in der »Lehre 
von Menschen«), und dcmbczüglich wird es zunächst allseitigen, 
(oder doch jedesmalig gegenseitigen), Meinungsaustausches be- 
dürfen, zu vorläufig deutlicherer Klärung leitender Richtungs- 
linie fiir die Induction (und ihre durch die Deduction erforderte 
ControUe). 

Dazu mögen auch die folgenden Seiten dienen, die unter Rück- 
sichtnahme auf Klima und Accliniatisatinn sich auf dem l^oden 
der geographischen Provinzen bewegen, oder die geographisch- 
historischen für den anthropologischen Kreis (innerhalb der Weite 
seines ethnol<^schen Horizonts). 

July 1889. 
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Für die Lehre von den Geographischen Provinzen fällt ihr 
Vüllf^cwichi in die Begründung jenes inducnvm Aufbaues, das 
das Wisseasgebäude der Naturreiche mit dem des Menschen abzu- 
achliessen haben wird. 

In Anbetracht des Zoon poUtUum, auf p«ychi8ch«r Sdte dessd- 
ben, würde sich, bei der Freiheit des auf geschichtlichem Wege fiort- 
sdirdteodea Cultiirvolkes, rOcksichtUdi seines Ausgangs jene Bedeu- 
tung voraussetzen lassen, wie sie fUr anthn^logische sowohl, wie 
sooI<^sche und botanische Kreise zur Creirung von Schöpfungs- 
ceniren beansprucht ist, — seitens naturwissenschaftlicher Apos- 
taten, die der Verlockung, nnetaphysische Ingredienzien, (in ihre Ur- 
apniugslragen), aufzumischen, nicht zu widerstehen vermochten, um 
dem sensationell verwohnten Modegeschmack des Publikums an 
firObnen. 

Was jedoch innerhalb des materieUen Bereiches, Ar das 
VersHindiuss organischen Werdeos, in Abhttngigkeit von den Be- 
dingungen jedesmal geographischer Provinz, zur Betradittmg ge> 

langt, iritit aur die Accidenzen in (secuuJ i lmi i V aiiationen der n^XM 
ovfficu (b. Aristoteles), während die ,,Esscntia existentiam involvens" 
(in Spinoza's philosophischer Terminologie) über den Gesichtskreis 
hinausMt, weil jenseits der Peripherie der geographischen Provinz 
fOt die Wurzeln (ini „Nisus formativus**) hioausliegend. Es wOrde 
hier also, um aus dem tfn^fitßiptSt («o ^flr J «^Xfs) »matefia 
priflM« anzunähern, (bei den Attributen der Substanz), manch* um- 
ständliche Differenz -Rechnung vorzunehmen sein, bis zu deren 
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Integrirung ein nach unabsehbaren Weiten hingedehnter Weg nocli 
bevontebt, — in der ^Logic of Chance** (b. Venn) oder ^Calcul 
des Probabili^*' (b. Lacr<Mx) fbr ein des grandes nombies^ 
(b. Poisson)— , da vorher, zum An- und Ausbau deasi^ben, volbtMn- 
dige Beherrschung des thatsschlichen Materiales erforderlich sein 
würde, der klimatisch-geographischen Daten sowohl (aus der Meieo- 
rologie), wie der biologischen (in einer vergleichenden Rassenkunde). 

Aus günstigeren Aspecten blickt es entgegen, wenn wir das 
dem Menschen erb- und eigenthUmliche Reich betreten, sein 
vR^gne huniaine*^, welches die firansösische Anthropologenschule, 
trotz ihrer Prsdileatonen fbr f,imagines Aimosae^ (aus vorweldicher 
Ahnenreilie^dem^Homo sapiens^' im Gesammtumfange seinerRedtte 
unbeeintrUchtigt gewahrt bat; seine Vetterschaft im ^Bimanus", zur 
Grenzregulirung mit den Quadrumana, den Zoologen überlassend. 
Hier, auf dem ethnologischen Standpunkt, stehen wir einer Ent- 
stehung gegenüber, einem „Status nascens" gleichsam, denndiegeistige 
Wesenheit tritt neu hervor, als eine in sich selbsiständige Schöpfung 
auf der psychischen Sphäre (des Sprachaustausches), charakteristisch 
fOt den GeseUschaftsk&rper des Zoen politikon, der inner- 
halb setner geographischen Provinz hervorwVchat, — gestutzt auf aus»* 
dauernd stabilen Stamm, im Skeletigerüst der rechdichen Insti- 
tutionen ; die Blfltter physiologisch durchdrungen, von dem Getriebe 
volkswirihschaftlichen Lebens (in Kunsitiiliigkeit und technischen 
Fenigkeiten), bald Blatter, bald Dornen oder Nadeln hervon reibend; 
und in dem Haupt die Ideen bewegend, welche heranreifen zu den 
t idealen Fruchten der Culttu*, wenn in der religiösen Weltan« 

•chaiiuiig wiedergespiegelt: aus dem Reflex der klimatiach-^eogra* 
phischen Umgebung, (in jener Weit der Vorstellungen, worin der 
GeseUscbaftsmensch extstirt» IdM und webt, als der ihm OMigenialea 
AtmospfaXre). 

Betreffs des physischen Habitus des Menschen, als Homo bi- 
manus, würde die anthropologische Provinz, wie gesagt, der zooio- 
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gischco und botanischen angereiht liefen. Auch bei ihr, (den 
beiden andern darin Mhnlich), sind es nur relativ secundsre Phae* 
noaneiK, die als Wirkungsweisen der geographischen Umgebung, 

(nach chorologischer Meteorologie, in der SpLCJul^cographic der 
Localitat), zur Erscheinung kunimen, und die Sclnvierigkeiten, 
ein Gesanimttacit zu ziehen, vermehreo sich in diesem Falle noch 
dadurch, dass in Folge der mehr kosmopolitisch angdegtea Natur 
des Menschm die Anpassungen in vermehrter Zahl hinsatreten, 
unter den durch die Vererbung bedingten Ablenkungoi, so dass 
durchscfanitilidie Mittelwerthe xa erlangen, auf vielerlei Misslich- 
keiten stOsst, bei der Masse des Details, das vorher in allen seinen 
Einzelheiten (aus der Rassen- Physiologie) genau bekannt sein 
müsste, ehe mit Zuversicht eine allgemein gUltige Hegel ausge- 
sprochen werden könnte. 

Anders dagegen bei dem Menschen, als „Homo sapiens,** wenn 
nun eben, unter dtw*^ ovtfim, die Neuscbtfpfung des „Zoon po- 
tikon** hervortritt, innerhalb des von der geographischen Provtns 
ge»3genen Rahmens ansetzend im Anfinig, so dass hier die physi- 
kalischen Agentien in der Bedeutung von „Causae effidentes** für 
den Gesammt-EiTea zur Geltung gelangend, auf die Schöplerkraft ^ 
gewissermaassen von „Causae finales'* oder „primordiales causae'', 
als .,rationes rerum") hinzuweisen beginnen, und in psychische Facto- 
ren umschlagend, aus diesen rückwirkend wieder in die gesell» 
schaftliche Atmosphttre hineinspielen, für die Ausgestaltung der 
SchOpfongaigedanken (in jedesmal ethnischer Weltanschauung). 

Innerhalb der geographischen Provinz wird jener Abgleidh 
angestrebt, wie er zum Fortbestehen normal-gesunder Existenz, als 
Vorbedingung der Existenz selbst, harmonisch angestrebt sein 
muss (unter den Harmonien des Kosmos). Der Gcscllschaftsmensch 
lebt eingesponnen in dem Umgebungskreis seiner geographischen 
Provinz (wie er wandelnd ihn umkreist in der Welt der Vor- 
stellimgen), und eine im einheitlichen Abschiuss gewonnene Sia- 
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bifitMt pQcgt desto nngesiDrter angetrofiiBii za werden, je enger der 
Kfeia^ auf tieferen Stadien des Natorsustandes, weil je enger, je be- 
schränkter, einfacher und niederer, um so leichter voll erfüllbar 
(tmd um so geeigneter gerade dort deshalb zum objectiven Linter^ 
sucbungsobject). 

Daneben nun aber manifestin sich diejenige EigenthUmlichkett» 
wodurch neben den botanischen und zoologischen Provinzen» (mit 
stcreo^p fixen Productionen, weil unabünderlichen), die anthropo- 
logischeProvinzinnerhalb jedesmalig ethnologischenHorizonts Unter- 
sclieidung zeigt, indem ihre Typen sich entwickdungsfilhig erweisen, 
fiber die tellurischen Abgrenzungen hinaus, bis zu den in die phy- 
sikalisch zwischenfallendcn Einfllisse (aus dem Siderischen) hinauf, 
in den mii ewig wandelnden Gestirnen verknüpfenden Gedanken 
(fUr einen r,primus motor" im fTQcoToy immwi^). 

Indem die innerhalb der zugehörig geographischen Provinz 
abgeschlossenen (und dort bis zum Ruhezustand stagnirenden) 
Typen mit dnander in Bertthning kommen, ftllt ein fremder Reis 
hinein, durdi Störung, (labilen GleichgewichuX neuefiewegung an- 
regend» und bei wahlverwandtschaftKch edler Elcmentarunterlagc 
zu vervollkommender Vollenilnng weiterfUlirend, an der geschicht- 
lichen Grenze der Culturvolker, die im wechselweisen Verkehr, 
(bis zur internationalen Erweiterung), das Capital ihrer idealen 
Guter anzuhäufen beginnen. 

Damit ist der Bann der geographisdien Provinz, der von 
terrestrischer Natur gezogene Zauberkreis unergründlich dunkler 
MMchte (gnostiscfaen Urgrunds im „Bythos^), siegreich durdibrochen, 
denn frdi von Banden und Fesseln, die hemmenden Dflmme un- 
widerstehlich nicdciicissead, riuthet er mächtig und gewallig jetzt 
dahin der Strom der Geschichte in ideal geistiger Freiheit. Nicht 
jedoch einer willkuhrlichen etwa. Denn auch hier walten har- 
monnch leitende Gesetzlichkeiten in dem historischen Entwicke- 
IttUgsprozess, und zum ersten Anhalt dafür, bedarf es der Orieo- 
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tirung Uber die in der Conhguradoa des Globus angezeichneten 
Landmarken, um den Geschichtswegen nachzugehen*, welche 
in jedem der fünf Gontinente mit ttaverkennbaren Zttfjen emge- 
gaben sind. Und so erweitert sidi die geographische Ptovinz, 
fbr den aatfaropologiscfaen Beaiksknis des Ntturstammes, zar 
geograi^isch-historischen Region, in welcher das Culturvolk sich 
bewegt, um auf den ethnologisch gebreiteten Grundlagen die 
Civilisaiions-Ergebiiisse der Universalgeschichte (oder einer Welt- 
geschichte für jedesmalige Erweiterung der Voiksgeschichte] zu 
zeitigen, in deri^hre vom Menschen, als (humanistische) Geschichte 
(des Menschengeschlechts). 

In der Erdgeschichte erscheinen die Gontinente als ,4n<ls^* 
duen** (nach C Rttter's Ausdruck), und so ergiebt sich ^lUMchst 
ein Individiialitiltstjrpus fUr alle ihre Productionen botanischer, 
zoolc^ischer oder anthropologischer Art. Innerhalb solchen General- 
Umlangs (f\ir das Gesamniibild) sind dann die- Begronzungslinien 
der choro- geographischen Provinzen, (die sich, für die von den ver- 
schiedenen Naturreichen gelieferten Kreise, Uber einander ver- 
achieben), im fiinzel-Detaii zu ziehen, und hier unter elastischem 
Schwanken des ethnologischen Horiioma (für jedesmalig anthro- 
pologische Provinz) ist Ausverfolg der Geschichtswege sur Auf- 
gabe gestellt, nach den Aussagen der KOstenentwickelung so- 
wohl, sowie des von maritimer Umgrenzung an, (oder an sich) 
continentakn Charakters, fUrweiicrhin auseinandergelegte Gestaltung 
hydrographischer und orographischer Verhaltnisse (in Verbindung 
mit Flora und Fauna, neben der geologischen Bodenlagerung). 

Dem Klima angeartet, wurden die verschiedenen Rassen er- 
schaffen (s. Vitruv.), denn„ever7 species at every period was creaied 
mosi perfect in relation to the circumstances and sphere of Life, 
io which it was destined to exist^ (s. Owen), in Abhüngigkett von 
der Umgebung geographischer Provinz (unter gesetzlicher Wechsel- 
wirkung). 
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Aus Acdtinaüons - Versuchen erweist nch die um das 
Schdpfungsccatnini (als nonnales) schwankeiide Varkrioos-Sphltre 
als eine erweiteningsfilhige, und von der kosmopolitisch angel^ea 
Natur der Menschenrassen Uesse sich schon a priori eine aUgemcinere 

Acclimaiisationsffihigkeit vermuthen, vorau^^gcsetzt, dass der „uiier- 
lüssliche Verlust an Menschencapitai" nicht geachtet werden sollte 
(„des sacrifices, dorn l'etendue et la gravite seront proponionelles 
aox diffieretices entre le point de ddpart et le point d'arrivöe sous 
te rappon des conditiom d'eustence")* 

insofern würde fllr eine, nicht swangswets, sondern viel- 
mehr aus frei gestellter Wahl (zur Verbesserung des eigenen Looses) 
geleitete Auswanderung jeder Gesichtspunkt practischer Verwer- 
ihung (betreffs etwaiger Möglichkeiten gcwalt^mer Anpassung), 
von vornherein ausfallen, ausser wenn nicht, wie Quatrefages zufügt, 
„auf den gefährlichen Localitäten^ auch, manchmal kleine Punkte 
vorkommen, „wo die Acclimatisirung fest ohne Ausnahme gelii^t^, 
so dass also solch bevonugte Plitse für die Niederlassung der Neu- 
Ankommenden ao^ewXhlt werden mOssten, — im Falle Alrexperi- 
memelles Vorgehen aus den bestehenden Verhlltnissen die Be- 
nutzung und Gelegenheit sich gestattbar erweisen sollte. 

In der Naturalisation (bei der AccliniatiMruiii^^: wird die Har- 
monie zwischen Rasse und äusserer Umgebung vorausgesetzt, in 
gesetzlicher Wechselwirkung zur Her^^tellung eines normalen Gleich- 
gewichts (ethiüscher Gesundheit). Die Wildlinge (ntaces marronnes^) 
bewahren ZOge aus der Domestication (in den Monstruosititea 
künstlicher ZuchtwahlX ohne v511ig wieder in die Eigenthatniich« 
ketten der einheimischen Hassen zurtlckzu fallen (je nach der Ver- 
erbung mit zutretenden Kreuzungen). 

r,Die Birken am Nordkap belauben sich bei niedrigeren Tem- 
peraturen, als die der Dresdener Haide und haben zu allen weiteren 
Entwickclungsstadien weniger Zeit und weniger Wörme nöthig; 
die nach Madeira eingeführten Buchen entblättern sich bei Tempe- 
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rwitamif wekke untere Buchen noch in vollem Laub«chinuck treffen^ 
{%, ]>nuie), unter bqjinnenden Acdimatisatioiiea (cur lUuttrttioii 
klimetiacher Venchiedenheitea durch „phytophMaologjeche Beohacb- 
tongen**). Eine Aueeinanderlegung der Eigenschaften nach Ver* 

erbung und Anpassung ist im Grundprinzip nicht richtig und muas 
in der Praxis leicht zu Missdcutungca führen (s. Pagenstecher). 
^Wird eine pathologische Eigenschaft erblich, entwickelt sich aus 
der Nachkommenschaft eines abnormen Individuums eine Familie, 
eine Varietit und eine Rasse mit dauerhaften Eigenschaften, ao 
kann auch eine patbolo^ache Rasse und VarieUit entstdiea*? (a. 
Virdiow). Nach MttUer hat die Familie Badi 22 musikalische Talente 
hervorgebracht, Air die Malerei smd aus der Familie Holbetn 7 
hervorgegangen, die Familie Bemouilli zfihlt 8 bedeutende Mathe- 
matiker auf. In der Statistik der SeL-lciikiankhcuen liissi sich von 
circa 30 unter luo Kranken eine erbliche Anlage nachweisen 
(s. Laehr], und mit der Endogenie bestätigt sich der Auvismus 
(L B. d. M., S. 5i u. a. a. O.)* 

An den Berührungspunkten der geographischen und hiatmi- 
sehen Provinsen» auf den Grenagebieten «wischen Erdkunde und 
Geschichte, gelangt die auf historischem Wege zu ihren Cultur^ 

Ergebnissen fortführende „Lehre von den geographischen Provin2u;n", 
zu ihrem vollen Eindruck, sobald die psychische Hälfte des Men- 
schen in die Form der Betrachtungen tritt. 

Betrefls des physischen Habitus in organischer Wesenheit 
kommen die Folgewirkungen der geographisch-klimatischen Um- 
gebung gleichsam in den Acddensen nur cur Aeusserung (also in 
secundlirer Linie, wenn man will), während die ftCausae elBcientes** 
das Gewicht der ^^causa prima**, einer ,,vera causa** in der ,,causa 
causarum** erhalten, wenn die Ursächlichkeiten der physikalischen 
Agentien in psychische l^Hecte urasclilagen. den Gesellschafts- 
gedanken (unter geographische Variation der Völkergedanken) 
schaffend, zum Ausdruck des fUr das jedesmalige Zoon pohtikon 
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cfaaracterischen Typus, sodais hier in der Enrvncklung g^wiaicr- 
miMSsea du Etttstefaen »üb» berOhrt wird (toM zum Fortgang aaf 
Ursprongsingen aUmlhUdi vielleicht). 

Bei Ausgang von den ,JData** eines Didomenon, nm im Vor- 
hanctensetn, die erste Eins «um Ansatz logischen Rechnens zu er- 
langen, (älh die „Eäsentia cxistentiam involvens" (bei Malebranche's 
Erweiterung des „allgemeinen Gesichtsfelds") über den Horizont der 
geographischen Provinzen hinaus, und ist, wie jedes metaphy- 
sische Ingrediens (am n^mm ätnm) vorläufig ausserhalb des (die 
Redienexempel des Denkens amgreifisnden) (Sesichtskreises su 
halten, sofern es sich nach der comparativ-genetisclien Methode 
annädist um die VerhSltnisswerthe handeln wOrde, bei dem objec^ 
tiven Studium der Natur-Objecte (auf natuigesdiichdichem Stand« 
puaki dci Iiidaction). 

Und mit Zutritt der Psychologie in die Reihe der Natur- 
wissenschaften wurden also die Völkergedanken (als Abdruck eth- 
nischer Welunschauung) die Bausteine m bilden haben, um den 
Aufbau zu beginnen. 

Nadidem in Abrundung des Globus (seit dem Entdeckungs- 
alter), das Vei^ichungsniaterial beschafft worden ist, hat dch in der 
Wechselwirkung mit der geographischen Umgebung der Begriff der 
Elementargedanken für die anthropologische Provinz feststellen 
lassen, die unter unabänderlich elementar gleichartigen Gesetzen 
überall wiederkehrend, in bunter Färbung an der Oberfläche 
schillern (je nach der Localität). 

Hier liegen die Fundamentalaufgaben der Ethnologie« in den 
Verkörperungen der ethnischen Gesellschaftsgedanken gebreitet, 
»ir Uebersicht der den Natnrsdfmmen angehOrigen Sammltmgen, 
und ausserdem bietet sich bei denen der westlichen Hemisphäre 
die Müglichkeit der Parallelen auch für dasjenige organische 
Wachsthum im geistigen Völkerschatten, das wir als geschichtliche 
Bewegu[^{ zu bezeichnen gewohnt sind, und bisher nur in söge- 
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nannter Wel^geaduchte (der tnblectmKhten Erweiterung eigener 
Volkageaehicfate) vor Augen haneii, in der «hen Weit (uater 
etwaiger Abecheidung durch die in Arien gegen die ostssietnciie 

Cuhurentwickeiung gezogenen üreozlinie, (sowcn als eine scharte zu 
fassen). 

Für Anregung geschichtlicher Begegnung liegen die Grund- 
bedingungen ia den geachicbdichen Wegen, welche der Gonfigu- 
ntion des Erdballes nüt Kfaarfen (und bis zu gewissem Grade un- 
veffOclcbaren) Zogen von der Natur eingegraben sind. Dadurch 
wird xunichst den Cominenien schon, ihr geschichdidier Ghanwier 
(soweit me solchen tragen) aufgedruckt, anlSsslich der KOsten-Ent- 
Nvicklüiig sowohl, wie nach dem Laul der Flüsse, und sonstigen 
hydrographischen oder orographischen Verhahnisse. 

Das Ausschlag-Gebende fallt in den Coatact, worin geogra- 
phische Provinzen (als anthropologische innerhalb der Wirkungs- 
aphSre ihres ethnologischen Horizontes) mit einander gebracht 
weiden: das Zusammentreffen also von Verschiedenheiten zum 
Ansioss fernerer Fortbildung, indem auf die harmonisch innerhalb 
der geographisch-anthropologischen Umgebung abgeschlossenen 
Einheitlichkeit eines ethnischen Typus ein fremder Reiz von Aussen 
her eintrifft, mit dem Aiisioss zu Störungen, anfänglich stören- 
den, (oft degenerirend wirkenden bis dann, sofern wahlverwandt- 
schaftliche demente in wechseiwirkende Mischung gerathen, weiter- 
hin Höheres und Edleres gezeugt werden mag, im Aufblühen einer 
voUendeteren Cultur, wenn auf dem urwüchsigen Stamm (der Natur- 
stilmme) ein veredeltes Reis emporblOht (im Gulturvolk). 

Aus der Mehrheit der hier möglichen Umrisse, die für den 
ßauplan des Geschichtsgenius entworfen sein mögen, wiederholt 
sich am häufigsten dasjenige Bild, welches den, auf einem für cul- 
turelle Entwicklung günstigen Areal erstandenen, Culturstaat um- 
geben oder berührt zeigt, — von der Nacht sireckenweis nur, (so- 
weit der Glanz seines Lichtheerdes eben reicht), — erhellten Bar- 
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bAKnthums, voo den Weiten demnach einer Uncultur oder Ha^ 
Ctthur, in deren Zerctreuung sich naturwllcbng ftttdie, (sur Au^ 
frischung geeignete), Keime fonerhalten haben. 

So oft also die (nach &rekhung der Acme)b beim Niederganf^ 

vom /cnith, zum Altern neigende Civilisation, (mit zersetzendem 
Zerfall) zu kränkeln beginnt, sammeln sich (angelockt vom Aasgeruch 
gewis&erntaassen) die Schwärme der wolkenartig umherwogciiden 
Wanderstlmme (der Wüsten und Steppen) an den Grenzen (be- 
wohnten Adierlandes); sie binnen zu rtttidn an den Boll- 
werken, und dringen ein« sobald eine Bresche sich aeigt, aer- 
stttrendf verheerend, wttthig und wQst, aber zugleich die Keime 
ansrilend fUr eine auf den Trümmerhaufen neu emporblQhende 
Saat, in künftiger Periode der Geschichtsentwicklung. 

So z. 1) Ii it es sich erwiesen, (durch Weite und Breite des 
ausgedehntesten Geschichtsverlaufs), wahrend der aus Asiens Ge- 
schichte überkommenen Traditionen, wo stets die Reiterstttmme 
verjOngend eingefallen sind, ihre Dynastien den Thronen einsetzend, 
von Scythen oder Hiongnu; Huimen, schwarzen und weissen (in 
Ephihaliten) bis zu Mongolen oder Turicmanen, bei typischem 
Gegensatz Turans zu Iran (aus mythischer Vorzeit her), mit Rück- 
wirkung auf Europa in den durch die VtÜkerwanderung vorge- 
lüiineii :>chauspielen. 

So ähnlich in Afrika, wo immer sich dort zur Geschichiseai- 
wickelung Ansätze erkennen lassen, in Anknüpfung an Fulah, 
Mande, Sonrhay, Haussa oder (im Süden) beim Nachgehen in Wan- 
derungen der, dortigen Nomaden ^imba oder Jaga etc.) zugesdirie» 
benen, Züge u. s. w. 

Es bietet sich deshalb hier, als bedeutungsvolle I^rsllele (nur 
GontroUe), die Ober den Gang gleicher Ereignisse iMngs des Ge- 
schichlsverlautes bei den (Kulturvölkern n\iii:,.uLr;i; ischen Conii- 
ncntes erstreckte Ben achtuni,' und solche wird im Verfolg dem 
archäologischer Sammlungen zu tblgen haben, da diese (wie 
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bei den NatuntKmmen) nicht nur ErgUnzongeo su den Texten» 
(nach An pfühistonech'archlistsKhen Sammlungen bei Scfarift- 
volkern), zu liefern haben, sondern eben diese Textt sdbet, wefl 

die alkin gebotenen (und methodischer Forschung einzig zugäng- 
lichLii Documentc. icdenfalls bei den sUdamericanischen Cultur- 
völkern, während bei den nordamericanischen eine Art Aushülfe 
wenigstens hinzutritt, in den Substituten der Schrift aus ihren 
bieroglypliischen Vorstufen (und daneben dann, in beider Rücksicht, 
die Aufeeichnungen aus enter Entdecknngneit, einheimiicher oder 
apanisdier CSironisten*), soweit verständig oder verstandlich, unter 
richtiger Interpreiation). 

Neuerdings erst, eben auf Grund der vorerwühnten Samm- 
lungen, heßinnt sich hier ein allmahliger Einblick z.u eröftncn. in 
ditterenzirendc Einzelheiten hwieni, die zu sichtend-prüfender Ver- 
glcichung als Vorbedingung erforderlich sind, für Verwendung einer 
comparativ-genetischen Methode, und so scheiden sich jetxt, im 
Ueberblick der Sammlungen, bereits die typischen Formen ah, für 
Qoiche's, Mayas, Chtriquis u. w^ neben der Nahuatl-Cuhur 
Anahnac's, und hier wieder mit den Unterschieden zwischen 
Totonaken, Htiasteken, Tarasker (in Angrenzung), sowie der 
Zapoteken unti Mistckcii u. s. w,. für Jen aordamenkamsciieu 
Cyklus nämlich (bis nach Central- America auf dem Isthmus); und 
für das dommirende Paradigma in präcoiombisch altamericanischer 
Cuitur bestlltigen sidi, (mutatis mutandis), die auch der alten 
Welt bekanmen Phasen turanisch-iraniachen Gegensatzes, zum Theil, 
wie 2. B. in dem von den barbarischen Fernen der Chichimeken 
aus ihren weiterstreckten Wanderplätzen, auf die Ansiedlung«! in 
Anahuac ausgeObten EinBuss. 

EigenthUmlicher dagegen gestaltet sich dieses Prublem in Süd- 
amerika, mit den dort vorwaltenden Culturen, und zwar, neben der 
an sich umschriebenen der Chibchas, der der loca besonders, 
bei weldier ebenfells bereits Scheidungslinien zu ziehen möglich ge- 
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worden, zur Charakiefistik der Aymeraes, Gmichufios, Chima etc., 
mit den Geschicfatswandlangen Quito*s (seit den Eroberungen der 
SqrHf bis zu den Puruhaes in I^obomba wieder lurUdc). 

Die Eigenartigkeit ergiebt sich hier znnHchst schon (wie auch 
sonst bei SUdamericas geographischen Provinzen) aus der verticalea 
Verheiiung derselben, wie einem in den Tropen erhabenen Hoch- 
gebirgsland entsprechend, auf welchem deshalb auch die Grund- 
lOge im Streifen, und nach der Venheüung, der Gesduchttwege 
ihre demgemlss verschiedene Anordnung lu erhalten haben. 

Vornehmlicb bedeutsam tritt hier ausserdem ein anderer Ge> 
sichtspunkt noch hinzu, dass nMmlich der Geschichtserforschung sttd« 
americanischarCultur die mit dem ursprünglichen Stamm der Natur- 
völker verknüplcniicn, (dahin hinUberlcueiiden), Fäden, (in deren 
lebendigen Fortdauer bis heute), an manchen Stellea unversehrt 
erhalten sind. \\ ahrend für europäisch-asiatischen Civilisationsgang 
der Zusammenhang meistens längst bereits abgerisseaiat, so dass wir 
den stummen Zeugntsaen prähistorischer Funde gegenüberstehen, 
durdi eine Kluft davon getrennt, — welche es nun eben, als be- 
denklich schwierige Aufgabe theoretischer Kunst, dem Prifhislo- 
riker zugefallen i«t, zu aberbrOdcen, durch die, je nach den 
Scharfen der Kniik. gebauten Brücken (dauerndere sei es, udei 
temporäre nur, für zeiigcmässe Reformen). In SUdamerica dagegen 
mögen uns, durch fortgehende Forschungsreisen, aufklärende Mate- 
rialien geliefen werden, wenn der tagtäglich verkleinerte tmd ver- 
mindene Rest der unverfiilscht noch Obrigen Winkel rechtzeitig 
für Entdeckungen ausgenutzt werden sollte. 

Unter Arbeitstbeilung in der Gdehnen-Republik, mit erst> 
nothwendigster Materialbeschaffung beauftragt ftkr die inductive 
Lehre vom Menschen (und Durchbildung naturwissenschaftlicher 
Psychologie), erweist sich die Ethnologie als ein wahrhaftes und 
echtes Kind der Zeit, hervorgerufen durch die ZeitbedUrfnisse bei 
gegenwärtigem Anwachsen des internationalen Verkehrs in Handel 
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lind Wandd, »mial seit dem Zutritt der Colonud-Politik. Theo- 
retisch gesprochea vereinigen sich in der Ethnologie eine Reihe 
der beckntungsvoUsten und weittragendsten Probleme in der Gul- 

turgeschichte der Menschheit, da sich der Blick erweitert Uber die 
Erde hinaus und die gesammten Varietäten, unter denen auf ihr 
das Menschengeschlecht zur Erscheinung gelangt, neben derjenigen 
Phase der Culturgeschichte, welcher wir selbst angehören in ein- 
heimischem Civtlisationskreis. Die Ethnologie als Sociologie, wie 
man sie audi genannt hat» greift tief hinein in sociale Fragen und in 
nationale, sie hat miouarbehen an der LOsnng internationaler Auf- 
gaben im Sinne der gegenwärtig hemchenden Zeitrichtung. 

In solcher, mit accumulirender Beschleunigung des Weltver- 
kehrs vollzogenen Hevuluuon, auf diejenige Katastrophe hin- und mit- 
wirkend, wodurch eine Geschichtsepoche der Vergangenheit in seine 
ntlchste Ubergeführt werden soll, steht die Ethnologie auf der Schwelle 
beider. Für die Zukunft hxtte sie Aufklärung «u schaffen, und um 
aoldie Qbertiaupt beginnen zu können, andererseits selber vorher 
vdeder das Matoial erst herbeizuschaffen, und unverzllglich desto 
rascher zwar, weil mit dem Grifle selber gerade, unausbleiblicher 
Weise, zu Grunde gehend („zwischen Lipp- und Kdchesrand", wie 
bitter oft empfunden). Um für die Menschheitsgeschichte kostbarstes 
Material zu renen, für das Beste künftiger Gultur-Entwickelung, wird 
kein Augenblick länger unausgenutzt vorüber gelassen werden dUrfen, 
weil jede Verzögerung sich mit schwerer Strafe rttcben muss, 
und die Vorwurfe der Nadiwelt zurückfallen werden auf diejenige 
Generation, die sie verschuldet haben sollte. 

Der Grund liegt vor Augen. Mit dem unaufhaltsamen Vor- 
dringen des internationalen Verkehrs, der uns mit fremden und 
fernen Menschenst.lmmcii in Berührung bringt, zerstören sich noth- 
wendiger Weise ihre psychischen Kigenthümlichkciicii, und müssen 
solche zerstört werden, da der Gang der Geschichte es verlangt, sie 
za höherer Entwickelung (bei ausreichender Anlage) hinaufzuziehen. 
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Für das p^chokigtsch'ethiiisdie Stadium stellt sich deshaib die Kem^ 
finsge» diese payditsdie OrigioalitSten xu sidiern, sie vor der tiiMuf- 
haltsamea und unvennddlichenZerscOruiigso boten, in arcbaistiscbcn 
Archiven (als Jocumentarische BeweisstOdie zugleich) niedmuicgen 

und in den Miiseen zu bewahren, als Arbeitsmaterial für unsere Nach- 
kommen. Sobald durch den stärkeren Gedankengang der Civilisaiion 
der primitive des schriidosen Naturstammes gestön worden, ist er 
dahin auf immer, und keine Macht vermag je zurUckaubringeo, 
was dann dauernd verloren ist, an kostbaren Belsen aus einer 
Veigangeoheit, die uns mancherlei hochwichtige Lehren bitten ent- 
hüllen mOgen. 

Viel, bedauemswerih viel, ist leider in den letzten Jahren 

bereits dahingegangen, da jetzt, wo alles mit Dampfeskrafl und 
Elektricitüt arbeitet, in Vermehrung der Höderschifffahrten und 
Verlängerung der Telegraphenliniea bis in die emferntesten Winkel 
der £rde, — da jetzt in einem Jahre (oft genug)» in einem Monate 
mehr zerstört werdoi wird, als früher in einem Jahrhundert» soweit 
die ethnischen Originalitäten hier in Rücksicht kommen. Un- 
thltig haben wir sublicken mttssen, den Museen, wenn Über- 
haupt vorhanden, fehlten die hinlinglichen Mittel, ihre Pflidit 
zu erfüllen. Allerdings ist hici und da eine unschätzbare Ret- 
tung gelungen durch Unterstützung grosssinniger Cninnerschaft, 
wie sie im deutschen BUrgersinn nie gefehlt hat, aber eine metho- 
dische Ausverfolgung der eingeleiteten Operetioneu lag gelahmt, 
und AUzuvieles haben wir vor unseren Augen zu Grunde gehea 
sehen, (unausbleiblicher Zersetzung anheimgeMen), allzuviel Ver- 
luste bereits zu beklagen, die es vor dem Tribunal der Epigonen 
schwer sein Mfird zu veramworten. 

Vielleicht mag neuerdings die Aussicht gewendet werden auf 
menschliches Kiiiircu hin, wenn die bösen Folgen zu schmerzlichster 
Empfindung kommen, wie sie in Folge von Gleichgültigkeit und 
Unkenntniss in das Fleisch des eignen Lebens hineinzuschneiden 
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b^pnneou mit «U* dem Gejanimer nicht nur, sondern unverftbcht 
ednen Jammers leider «Ihsu viel, wie aus Terschiedeosten Seiten der 
Erde sich jetzt unahllssig aar Kunde bringt, aber daa» was man 

gut hat machen wollen in colonialen Bestrebungen (in bester Ab- 
sicht), doch allzu oft, dem Himmel sei's geklagt, nicht schlimmer 
hätte machen können, — wie es sich bewiesen hat in unretter 
Pfuscherarbeit, die zum Besten des aaiionalen Wohles baldigst 
von Fachmännern am strenger Schulung (und Gericht), in die Hand 
genommen und remedirt sein möge. 

Im Geschichtsgange (wie vor Augen li^ikl) hat sich der in 
Europa bisher auf diesem Crdtheil und nüchste Nachbarschaft be* 
schrankte Horizont mehr und mehr Ober die gesammte Erdober- 
tlacht erwciteri, über vier andere Krdtheile mehr. 

Der Welthandel, und neuerdings noch die Colonialpoiiuk, 
hat uns in Berührung gebracht mit fremdem Volksleben, die. wenn 
sie für den Handel richtig aussunflnen, im Colonialverkehr richtig 
behandelt werden sollten» zunichst ein richtiges VerstHndniss also 
verlangend. Dies verbleibt eine uneriassliche VOTbedingung des Er> 
folges, eine ,^nditio sine qua non*^, denn während bei entsprechen- 
der Behandhingweise der mächtigere Gedankengang der Civilisa- 
tion mit LcKiiiigkeii den schwachem des Naiurmenscliea bc^ie^i 
und ihn friedlicher Weise nach seinem Willen leitet, führt un- 
richtig zweckwidrige Behandlung, von den (dann unvermeidUcben) 
Missgriffien au tOdtlichen Gonflakten, n Wiirwarr und Verwirrung, 
yro kein Ende absusehen. Das (und Zugehöriges mehr) würde 
aus den Erfahrungen jüngster Tage noch verderblicher hervor- 
getreten sein, ohne die gebietende Staatsmacht, wdche g^en« 
wirtig von Deutschland aus das Gleichgewicht erhält im Volkerrath. 
Immerhin jedoch feldi es an den eigentlich fachmannisclien Sach- 
verständigen und man hat sich, so gut oder schleclu es gehen will, 
mit dem zu begnügen, was gerade sich bietet und bei der von 
Reiseflden oder sonst aufälligen Besuchern gewährten Auskunft 
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Nachhülfe zu entnehmen, oder von Kaufleuten, die sich in der 
Hauptsache, erklttrlicherweise nur um ihr conmicrcieUes Gesdillft 
kUmniem konnten, von See-CapitlneQ etwa, die vorObergehencI an 
Kostenstrichen landeten u. deiigl. mehr. 

Fttr die Dauer kann das nicht genQgen, sofern ein gegenseitig 
gesunder.,modusvivendi''gefunden werden soll, denn wenn, um einen 
liei ciiiiLli lagenden Puiikic hervorzuheben, bei Niederlassungen z. ß. 
die einiieunischen Rechtsverhältnisse nicht bekannt sind, tblgt 
durch Verletzung Missstimmung (am empfiadlich wundesten Punkt), 
und leicht ist ein Steinchen ins Rollen gesetati um zur Lawine 
anzoschweUen, die zu überschatten droht, ohne dass Keiner recht 
weiss, woher aus blauem Himmel urplotstich gekommen. 

An concreteh Beispielen (elblt es auf kdnem Blatte der Colo- 
nicilgcschichte, and in den Tagesblüttem der Gegenwart ebenso- 
wenig, für Vorbei uiiLing dessen, was zu erwarten steht. 

So fanden sich kUrzHcli ui einem colonialen Fachblatte zwei 
Artikel Uber die ostafrikanischen Eigcnthunisverliähnisse, beide von 
gewiegten Kennern geschrieben (nach dem Maassstabe, wie jetzt eine 
solche Abschätzung anzul^en), der dne nSmlich ein Reisender» 
der mehrere Jahre am gleichen Aufenthaltsorte ansissig war, der 
andere ein verdienstvoller Missionar, der den grOssten Theil seinea 
Lebens an seinem Standorte zugebracht hatte. Beide Verfasser 
könnten also insotern als Autoritäten ihrer An betrachtet werden, 
und doch sind die Ergebnisse, zu denen sie kommen, diametral 
entgegengesetzte in Bezug au( das Eigenthutnsrecht der Neger. 
Die von Europa hinausgesandten Beamten wbsen Uber solch 
exotische Fragen, ohne Frage, noch viel weniger, so grOndlich sie 
auch im preussischen Landrecht (oder sonst einheimischen) geschalt 
wean mOgen. Die Folgewirkungen ergeben aidi von selbst, denn 
Verletzung der Eigenthumsrechte trifit stets einen empfindsamsten 
Fleck, und da bei mangelndem Verstfindniss der Rechtbegriffe, 
Fehlgriffe nicht ausbleiben können, führt ein Missverständniss zu 
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dem anderen, (abyssus abfnum invocat) und im Umsehen ist 
das Unglück da. Das beweist sich genugsam aus den Erfahrungen 
der Colonialgcschichte, wie sie die verschiedenen Colonialsiaaien 
während der letzten Jahrhunderie in blutigen Kriegen haben er- 
proben mU^n und die fiast stets auf derartige (oft genug unver- 
schuldete) Mioverstindnisae aus Unkenntniss (beim Mangel richtiger 
Kennmisa)zurQd[suftlhren sind, in Neu-Seeland, Indien, AfKIca (und 
Qberall sonst). Keine Parthie meistens hat, was den Zwist verur- 
sachte» etgentlidi gewollt, da Frieden dem Unfrieden dorchschnhtlich 
vorgezogen wird, aber das Missversiändniss war da, wtii das Ver- 
siandniss fehlt, und um solches zu erwerben, bedarf es hier, wie 
Überall, eines fachmännischen ernsten Studiums, das sich nicht 
mühelos aus den Fingern saugen Ixsst. 

Für alle Fragen, die im Interesse unseres socialen Lebens 
herantreten können, besitzen wir festb^rOndete Fachgelehrte, ftlr 
die medicinischen ihre sachverstHndigen Coryphäen, für die juri- 
stischen die Juristen, für Eisenbahntechnik streng gepitlfte Inge- 
nieure, wogegen in der Coloniaipolitik man vergeblich nach Fach- 
männern suchen wird, die schulgerecht bewandert waren ia allen den 
Wissenszweigen, die hier mitsprechen, in Menschen- und Volker- 
kunde, historisch in der Colonialgeschichte, ethnisch und technisch, 
für geographische Verhältnisse u. dergl. m. Dass augenblicklich noch 
die geeigneten Institute zur Belehrung fehlen, kann nicht Wunder 
nehmen, da bis seit wenigen Jahrzehnten ein ßedOrfniss noch nicht 
vorlag. Nachdem dasselbe gegenwärtig aber eingeleitet ist, und 
sich mit jedem Tage fühlbarer macht, so dürfte es rathsam sein, 
diejenigen Einrichtungen in Pflege zu nehmen, die sachlich begrün- 
dete Kristallisationspuncte für systematische Begründung abgeben 
könnten. Hierfür bietet die Ethnologie») eine Art Mittelpunkt, da die 
meisten der besUglicherweis in Frage kommenden Gesichtspunkte 
innerhalb ihres Bereich, naher oder entfernter, zuaammentrefEen, 
und als weiteste Basis würe ftlr die Erd- und Menschheits- 

3 
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gescbidite die Erde selber zu ndimen, in der Geographie^ mit dem 
durch die Lehre von den geographischen Provinien g^otenen 
Standpunkt für systematische Behandlung der (jesammtfnge in 

allen ihren Verzweigungen. 

Unabsehbar neue Arbeitsfelder, mit bisher unbekannten Pro- 
blemen, liegen hier erötlnet, und die Inangritfsoahme zu beschleu- 
nigen rith es sich (aus Klugheitsregeln schon) um ao mehr, weil 
neuerdings (wactische Intereucn in Mitleidenschaft gezogen sind, die, 
weil einmal involvir^ Schaden oder Nutzen bringen werden (je nach 
der Behandtungsweise). Durch Pfuscherei ist das fieste verdorben, 
und Sadikunde erste Vorbedingung fUr practisdien Erfolg sowohl, 
wie in Richtigkeit der Theorie. Man versammle die BlUthe euro- 
päischer Gelehrsamkeit aus Ac.ul aiien und Universn Uen, oder son- 
stiger Fachschulen welcherlei An, man führe sie ein in ethnologische 
ThesaureOf wenn diese systematisch eiosteos fertig gestellt sein 
mögen« und „1 bet% wUrde der Yankee sagen, dass sie (mit ver- 
etnasdten AusnahmsfiiUen, worin seine Heimath, eine neue Welt,*) 
die alte, betreffi» solcher Fnigepunktei übertrifit), beim ersten Schrank 
bereits im Rigorosum stolpern und wohl schwerlich „cum laude"* 
bestehen warden. Und, wie leider hinzugefugt werden muss, 
könnte unter den 1 mil.iiuren sog. Ethnologie ebensowenig autori- 
tative Fachgelehrsamkeit in die Bresche eintreten, da wir vorlüurig 
alle noch in unterster Klasse sitzen, als A-b-c-SchUtzeo, im Herum- 
buchsubiren an den Aufgaben einer neugeborenen Wissenschaft, 
die künftighin erst m dem sich ausbiUen mag, was von ihr er- 
hofft wird (in der „Lehre vom Menschen*'}* 

„Tout ce qui dans Texistence materielle des individus, des 
familles ou des soci<ft^ prlSsente quelque trait bien caract^ristique, 
est du domaine de l'eihnügraphie" (s. Hamy), in der Lehre vom 
Menschen (als Zoon politikon). ,.Die anthropologischen Studien 
sind bei uns noch nicht ein Gegenstand so allgemeinen Interesses 
geworden, dass dasselbe die Gründung einer andiropologischen 
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Gesellschaft erforderlich gemacht hätte; die Franzosen und Eng- 
linder sind uns hier durch die Gründung einer ,,Sociötä k d'anthro- 
poUif{i«*^ und der ^Antbropological Society** vonuig^qgen*', 
schreibt Petermann (1864) und die erste Gründung wtirde durch 
das Jahr nationaler Wiedergeburt hervorgerufen (1870). 

Das von Maui aus unterer (wie von Prometheus aus oberer) 
Weh gestohlene Feuer wird (zur Wiedergewinnung durch Reibung) 
in das Holz der Bäume verki^i, die bei ihrem .,Harzreichthum" 
(s. Boolh) mit Waldbranden, (gleich Wehbrändenj, bedrohen ;in Bri- 
tish Columbia), um mit vedischer Kunst den Wttrmestoff (als Calo- 
ricum). unter Agni's VerklSninK, in Geburt zu rufen» und >venn aus 
dem Seein der aOndende Funken hervorgelockt (oder geschlagen) 
wird, spielt der Schwefel, ^der wahre Sehte Seelenschwefel** 
(b. Basilius Valentinus) seine Rolle (in alchymistischer Deutung 
der „ars aurifcra**). Das in tieferen Schichten wärmend wirkende 
Sonnenlicht lilsst sich (durch die Isolation) mit (abkühlend) tori- 
gluhender Erde ferner combiniren, wo Pluto herrscht (im Pluto- 
nismus) an Vulcans Esse (im Vulcanismus) oder Mafuie's Ofen 
(auf Samoa). „The Eskimo think that pyrites come down from 
heaven in meteors, and for this reason the call it fire-stone** 
(a. HoughX gleich Magnete beseelten Gesteins (bei Thaies) in meteo- 
rischem Eisen, und so für »Ueberuagung von Organismen durch 
die WdtrHume** bietet sich (b. Thomson) die Möglichkeit, dass 
organische Keime in den Meteorsteinen vorkommen und den kühl 
gewordenen Wehkürpcrn zugeführt werden, denn „alle Keime, die 
etwa in den Spalten derselben steckten, waren vor Verbrennung in 
der Erdatmosphäre geschlitzt** (s. Helmboltz). Fast hatte die ,,LUcke 
SEwischen Kant> Kosmogenie und „Lamark*s Descendenztheorie** 
(a. Haeckel) sich ausfällen lassen, durch den wunderbaren „Baihy- 
biiis Haeckelii**, wenn er nicht (wunderbarerlichenft'eise) wieder in 
' Schleim zerflossen wsre, und so bleibt der Fragepunct über 
^Plasmogonie*' als „Autogonie"* bei den Moneren, also bei der 
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Monaji, mit der, trotz der Beseelung in „MorioJalogie" (b. Lcibniz), 
nicht weiter zu kommen, ehe nicht (um dualistisch skeptische 
Spaltung zu meiden), zum Äugend sein Addend treten solhe (zur 
Annäherung von ahtcu nqtita§, im logischen Rechnen). 

Unter den physikaKicben Agentien, welch« in den meteoro- 
logischen Processen einer ^Witterung** (b,Pttdiel), od^ (s. Hippo- 
crates) als Wetierstand (mtrMf^mri^), mitsprechen, für das Klima 
„apudastronomos** (s. Conradini), als^Himmdstrich** oder „Erdstrich** 
bei der Zonenvertheilung nach geographischen Provinzen), tritt, 
(be^ughaft auf organische Lcbenswesenheii), die Temperatur in den 
Vordergrund, mit der durch das Weltganze ausgegossenen Wärme 
(b. Gassendi) als „Seele der Welt" (anima mundi, oder Wellseele), 
im Kosmos als a^tolitiop (b. Plato). imd mit dem Elementarfeuer 
(s. Bonnet) in den Nerven (unter Verkleidung electrbchen Flui- 
dums)» steigern sich im animalischen Organismus die fortwirkenden 
Effecte aus dem Herz (b. Sylvius), als y,On der Wurme" (s. Kopp) 
zu psychischen Subtilitäten, bis „Es denkt^ (s. Lichtenberg) das 
.,Tad'' (der Veden), um bei objectivcr Projeotion, aus kühn ge- 
wagtem „Conatus" (s. Hobbes), dann auf dem naturwissenschaft- 
lichen Gang (comparativ-genetischer Methode), zum Berechnen des 
individuellen Bruchtheils im jedesmaligen Ganzen der Geseilschafts- 
einheit» einstens vielleicht, weiter geführt zu werden (für den 
Ziffernwerth eigenen Verstindnisses). „La raison fbnctiondle de 
tout le genre humain est proportionelle k la raison fonctionelle de 
tout le globe" (s. DaDy), für einen Weltweisen etwa (wenn in Bodhi 
erwacht). 

„Die thatsäcliliche Temperatur, die wir an der Erdoberfläche 
beobachten, ist ein Effect der auswählenden (selectiven) Absorption 
der Wärmestrahlung durch die Atmospbttr«^^ (n. Hann), fUr die 
Gesammtwirkung aus den Ursächlichkeiten iedesmal geographischer 
Provinz (bis zu historischer Erweiterung in der Menschheits- 
gesdiichie)L 
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Eine bis zum Zertall (und bald folgendem Umsturz) blasirte 
Qvilisauüii hatte Jen Naturzustand in die Wildheit selber gesetzt, 
wogegen, tili theologische Keminiscenzen, eine Descendenz von ge- 
fallenen Engeln paradiesischer anheimeln niusste, zu ascendirender 
Verfeneniog dnes durch die Civiiisation beieckten Mode-Affens 
(im UebcfklMd m „Birenbliitern** Tielleidit). 

Neben dem „State of namre" (oompoaed of tUlen of the ground, 
who had a «eitled habäac aind were gutded bj a 'aystematic polity), 
erscheinen |[b. Pritduurd) ,^11 other states degraded^, und beschränkt 
sich „the lerm civUised lo ihe case vvhere a return to that staic 
should be effecied*' (i835), wogegen die schwankende Horde eben 
zum Ausgaagtpunkt der Untersuchung zo nehmen sein würde (tUr 
die Soidien, um den Stadien der Fortentwicklung zu folgen). 

Die SUaven bildeten «n „sccondum quasi bominum genus*^ 
(b. FlomsX und die In4ianer hatte ein pKpstlicher Erlasa erst zur 
Vernunft zu bringen (ab „gente rational**)^ In Folge der Ueber- 
arbeirang und der unpassenden Lebensweise wurden die Fabrik- 
arbeiter (Anfang des XIX. Jahriiuaderts) zu „einer besonderen 
niederen Rasse ' (s. Redgrave). Vom Fragen schwerer Säcke auf 
den S^chultern findet sich bei Müllern der Plattfuss (südamerika- 
nischer Nqsersklaven). „Boudin konnte keinen reinen Pariser auf- 
«finden, der Uber drei Generationen hinaus sich als solcher erhalten 
hatte" (und in Besan^on. werden die stiidtischen Familien innerbalb 
eines Jahrhunderts durch solche vom Lande ersetzt), zur Auffrischung, 
wie verfallende Gulturen durch rohe Barbaren aus Unculmr (in 
Asiens Geschichte seit turanisch-iranischer Vorzeit). Der Busch- 
mann war und ist ein „Diminutiv'' des Menschengeschlechts 
^s. Fritsch), als „Kümmertorm'' (b. Ranke). There are not so many 
ants in Spain, as there are Indianas in this country (Peru), zu Guz- 
man*s Zeit (1538)» und ausser den physischen Folgen sind die 
p^dusdien fUr gegenwlrtigea Sachverhalt abzulesen (aus jetzt 
ütummen Monumenten). „Als enorme Verbrechen gegen das 
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Naturgesetz sind jene Verletzungen schwacher VolksstSrnme zu 
verurtheilen, wodurch nicht nur ein cinz!ji[it.i> Recht, sondern die 
Rechte einer Gesammtheit angegrirten werden^' (s. Gutberiet) je nach 
dem Gang der Geschichte (auch der coionialen). 

Die Mimchiung der geographischen Provinzen und der den- 
selben zu eotnehmendea Lehren hat sich mit sdiweren Missgrifien 
gezahlt, wodurch in die filstter der Gxlbnialgeschichte lange 
Todtenlisten eingetragen sind. Das Naturgebot, das, (wie offen» 
kundig jedem Auge) vorliegt, den N^fer für die tropische, den 
Lskimo lür Jiij [ olare Zone, (und so für jcdun ZoncngUiicl den ihr 
passenden Leib) gescliallen, darf nicht ungestraft verhöhnt werden. 

Nicht ein Verbot gegen die Acclimatisirung bei der Coioni- 
sation Ciune conquite tent^e par la race immigrante*') liegt vor, 
wohl aber ein Gebot, zum erstlichen Studium (bei der Aodimati- 
sation) der „comparanies de la r^soltaate, que Ton cherche, ou que 
Pon <ftadie; ces deux termes sont ia race et le miliea" (s. Quatre- 
fages). Und so auch ohne „constant, never oeasiog intenntxture 
or draugths on the pure breeds, can a mixeed breed be maintained"' 
(gegen Knox's Ansicht), hei wahlverwandtschafUich eingeleiteten 
Kreuzungen, wodurch die „petits biancs" auf Bourbon eine (soweit) 
auiochthone Heiinath, für ihre Angeborenheit oder ,,Inne'iie** 
(s. Lucas) gefunden haben, gleich spanischen CoUegea auf Porto 
Rico (oder portugiesische in Madeira u. s. w.). 

Aus den statistischen Aafiiahmen aber Guadeloupe (b. Waither} 
ecgiebt sich, dass „U ne doit Sire question que de l'acciimatation 
ä la Basse-Terre, a la Pointe-ü-Pitre, k la Pointc-Noire** (in DetaU- 
scheidung der Localiiätcn). ,,L'un des traits plivhiologiques de 
rAmericain, c'est Tabsence d'embonpoini" (s. Desor), in austrocknen- 
der Atmosphäre (zur Annäherung des indianischen Typus). 

In rationeller Correspondmz mit dem Vorwiegen des Ld>er- 
Apparates beim Neger (nach Pruner-Bey*s Sectiooen), xeigten die 
Seaionen der Hochlander auf der Cordillere „des dimensions extra- 
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ordinaires" (b. Burnier), für jene Nachbarn (aus dem Riti-suyu) zu 
den Scitensiücken der Eskimo, bei welchen „le tronc est bien 
developpe et presenic surtout une Conference tres considerables" 
(s. Holm). „Les moatagnards des Andes tels que les Aymara et les 
Quichuas, sont d'une taille au-dessous de la mediane tandisque les 
Antiaens sont plut6t grandes que petita^ (s. d'OrbignyX und ausser- 
dem wttrde, aoweit nicht beim Aussterben (oder in Mischungen) 
verschwunden, der Küstentypus Anschluss erfordern (im „Rameau 
poruvien"'). „Les Quichuas ont les ^paules tres-larges, carrees, la 
poitrine excessivemeni volumineuse. tres-bombe'e et plus longue 
qu'ä Tordinaire, ce qui augmentc Ic tronc" (wie ähnlich in Tibet). 

Weaa das Klima der Pole oder hohen Berge kleine gedrun- 
gene Gestalten eraeugt und Farbe und Haare ündert, so bewirken 
die Tropen eine bedeutende Entwicklung des Körpers nnd er- 
zeugen glttmcende Farben (s. KlOden). »Quae a fndigis regionibus 
Corpora traduntur in calidas non posaunt durare, sed dissolvuntur*^ 
(s. Vitruv.). „Le N^gre a la poitrine ddicate, et aucune race n'est 
aussi sujeue a la phthisie, tandisque le Blanc curopccn et le Ma- 
laics meurent bient plus rareinent de cenemaladie" (s. Quarrefages), 
Bei der Sectioa eines Indianers im Hospital zu La Paz zeigte sich 
an den Lungen (des dimensions exiraOTdinaires) ^que les ceUules 
sont plus grandes, que celles des poumons dissequds en France*^ 
(s. d*OrbignyX und die Lungen „paraissaient divis^ en ceUules 
beaucoup plus nombreuses qu'i rordinaire" (nach Srstlichen Auf- 
nahmen). Auf die vorwiegende Pflanzenkost (der Fastenuige) 
wird die DarmlSnge 20 — 24 Fuss Dünn- und 8 Fuss Dick- 
darm) in Russland zurückgctüliri, grosser als in Deutschlaad (i3 
bis 20 I nss Dfinn- und 6 bis 7 Fuss Dickdarm). 

Der im Banne der Natur gefesselte Sklave der Uncultur, ver- 
mag, nach Erlangung der Freiheit durch Wissenskraft, seine 
„Monde ambiant^ selber mitunter zu besiegen, wenn nicht auch 
fernerhin erliegend (wie auf altem Culturboden selbst, in ponti- 



Digitized by Google 



— 24 — 



nischer Venumpfiing). Jjt trm caraaerisdque de la Dombes, ce 
som les ^ngs qui la couvre" (s. Vm«n). Dans oertatns cantona, 

que la fievre ae quitte jamais, on est vieux, courbe, etiole, cpuisc 
ii irentc ans, et ü est rare, que la vie seprolonge au-dela de trente- 
cinq ans (i85i). 

Je nach dem Maassstabe in teleskopischer oder mikroskopi- 
scher Anschau, hxtte Europas Menschheit als einheitliche ni er- 
scheinen^ oder in vieliachste RassenvarieOlten sersplittert, von Ost 
nach West oder von Scandtnavien bis Italien, und hier wieder 
mit Hineinkreuzungen von dort, sowie, bei ronuuiischen Ksmpfen 
mit saracenischen, unter Zuströmungen aus- Africa (oder sonst 
orientalischen). Dass deshalb in Algerien die Monalität der Spanier 
z. B. sicli weit günstiger erweist, als der eisässischen Colonisten, 
bietet gleiche Selbsterklfirung wie die grössere Lebensfähigkeit 
der Neger in Louisiana, verglidien mit der in den nördlichen 
Stsaten, wo ohnedem die Sdiwindsucht ebenso bereditigt hinweg- 
rafif , wie Leberkrankheit den Eurof^ (oder seinen aus arischem 
Stammbaum ameHcanisirten Vetter) in des Negers Heimath« auf 
deren Terrain Mtmer Natur einen Desinfectionsapparat (gegen mala- 
rische Effluvien) vorgesehen hat. Daneben zugleich einen Refrigera- 
tions-Apparat, zur Abkühlung des Kümmel-Türken, im Luxus seines 
Harems, wo kein Wein gestattet ist, ausser dem schaumigen, dessen 
Verbot im Koran fehlt; weil man damals in d^ Champagne 
noch • Kvasir^s Metli (^Dveiga Drecka**) getrunken haben mag, 
oder Odbin^s Giöf, fUr Schmackhaftigkeit zerkaut, gleich dem, 
was von Athanasia (b. Mart Capella) gereicht wird, im „poculum 
immortalitatis**, nach landesablicher Berdtungswdse von Kava (in 
Oceanien) und Ava oder Chicha (America'ä), in unverständlich 
raiiuselhafter Sprache (gleich geheiligter Kava), wenn (s. Grimm) 
„minsele" (dessUssen Weins voll) „gehUppet (im Minnesang). 

Bei dem aus dem Gesammtefiect der geographischen Pro* 
vinzen zu ziehenden Facit ergeben sich, auch neben den Parallelai 
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smsdwn horizontaler Breitling und venidlder Stdgung (wie aut 
tropischen Hochgebirgen ermöglicht), der Mannigfidtigiceiten viele, 

nach den einspielenden Agentien, um sowohl zwischen östlichen 
und westlichen Staaten der Union die offenkundigen Differenzen 
hervortreten zu lassen, wie zwischen denen nördlicher und südlicher 
Hemisphäre, die sich deshalb auch in schcmaüsch heissen Ländern 
der weissen Rasse gQnstiger fingirt (abgesehen von insularen Lage- 
rungen anderswo). 

Je nach dem Vertiefen tn vcwweldiche Sdiicbtungen, in 
Jlusus naturae*' (der Petrefacien) oder ihre ,,Garo fossilis** (durdi 
j^Aura semtnalis** belebt), würde sich die geographische Vertheilung 
verschieben, wie wenn die Alligatoren (America's), Gaviale (Indien's), 
Krokodile (AtVica's), sich im EocSn zusammenfinden (sUdenglisch), 
und betreffs gleichwerthig correspondirender Vertretung könnte 
der Gesichtspunkt urgeachicfatlich ins Schwanken der Wildheit (fUr 
Alector Gallus feros) gerathen, etwa bei „Urhunden** (Kolsam, 
Busum, Adjag, und Alpenbund oder Guon alpinns) in den Canada, 
wo der Hund (canis) zu den Lupi|ui gehört, . neben dem Lupus 
(Wolf) und Schakal, im Fachs mritiinter (bei ethnologischer Ver- 
trciuiig, wie in Oregons Mythen)-'). 

In freier Beweglichkeit wandert das Thier, innerhalb der 
Grenzen seines Bezirkes, wie der Natursumm die ihm zugehörigen 
Jagdreviere nicht Uberschreitet), und so vor Gewährung (oder Er^- 
JiUmpfung) der Freiheit mag localste Beschrünkung^) umengen. 

In der FamiUe der Leporidae begrdfen sich die Gatmngen 
^epus, Cuniculus und Lagomys (b^ Gray), und in geographischen 
Ijocaltypen mögen unterschieden werden: 

Lepus timidus 

variabiüs (Sibirien), 

Tolai (Mongolei), 

syriacus (aegyptios oder arabicus), 

brasiliensis, <■ 
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palusiris (Florida), 

calitomicus, 

calotis (Mexico), 

areiuriitt (capeniis) 

somalensis, 

sinensis, 

altaicus, 

diostolus (Tibei), 

assamensis, 

nigricollis (Java), 

brachyurus (Japan). 
Die Hunde ändern (in Afrika) mit spitziangen Ohren und 
Fuchsfarbe, das G«b«U durch Heulen ersetzend (s. Bosmann), In den 
alten Kirchen des Forts zu Makassar (Baning garadja) finden sich 
Sperlinge Cdte auf keinem anderen Punct in Gelebes vorkommen). 
^The Pdones and Calougas (in Südamerika) changed from ordinary 
cattle so much, that ihe former has only very fine shon hair, and 
the laticr no hair ai all" (s. Murray). Am Rio negro werden 
Jacchus bicolor und Brachyurus couxiou nur am nördlichen Lfer 
des Flusses gefunden, aber nie am südlichen, wo nur ein roth- 
bllrtiger Scbweiüsffe (Pithecia) vorkommt, höher hinauf findet 
man den Koaiu (Ateles paniscus) allein am nördlichen Ufer, den 
Barrigudo CLagothrix Humboldtü) dagegen am sOdlichen (s.Thom6). 

In Asien und Afrika untersdieiden sich die Dickhluter be- 
treffs ..elephants and rhinoceroses, though each has ita pcculiar 
Speeles ot thosc genera, which occur nciihcr in America nor in 
Australia; whilst cercopiiheci and antilopcs prevail in Atrica. and 
lang-armed monkeys and stags in uopical Asia. Moreover, the 
black orangs are peculiar to Africa, and the red orangs to Asia. 
As to Australia, it has neither monkeys nor paehyderms, nor 
edentata« but only marsupials and monotremes (b. Ag/anz}. Its 
monkeys and edentata belong to the genera which have no r^re- 
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semuives in the Old World; among pachyderms it has pecaris 

which are eptirely wanting clMwherc; and though the tapirs 
occur also in the Suiiiia-lsiands, ihai ivpe is wauiing in Africa, 
Nvhere in compeasatton we tind the hippopotamus, not found in 
cdther Asia or America. The .marsupials of South America differ 
entirely from theae of Atutralia. its ostridies differ also generali- 
cally from thoee of Africa, tropical Asia, New Holland etc*^ 
(s. Nott). 

Der Bir (Arthur oder Arctos) leckt die Unform (b. Horapollo) 

zur Erziehung (s. Pietro Gert.) für den Königsahn (s. Afzelius) 
Schwedens (in Björn), und die Ursinae stehen gebrochen in Ver- 
tretung geographischen LocaU (als Ursus maritimus, araos, ferox 
malayensis etc.). 

Uraus arctos (cadaverinus) mit Spielanen (Ursus normalis, 
Ursus grandis, Ursus coUarts). 

Phaselaraos cinereus, als australischer BMr. 

Ursus formtcarius. 

Ursus syriacus. 

l'rsus browilicri im Atlas. 

Ursus asabeUinus in Nepal. 

L'rsus torquatus in Japan* 

Ursus malayensis. 

Ursua labiatus in Bengalen. 

Ursus maritimus (Thalassarctos). 

Ursus labiatus in Ceylon. 

Ursus lotor. 

Ursus nasica in Brasilien (mit Nama Icucurynchaj. 

Ursus caudivol (CercoleptinaJ als Brummbör (in Guyana). 

Ursus ferox in Californien. 

Arctitis Binturong in Sumatra. 

AUurus fulgens im Himalaya. 

Ursua isabellinus etc. 
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Die Pacii) tienuaia zeigen 8 Genera (35 Species): 

Elephas. Hippopoiamos, Rhinoceros, Hyrat, Sus, Pha- 
scochoerus, Tapirus, Equus, 
und (in der Neuen Welt) 2 Gtoien (mit 4 Species): 
Diootyles, Tapirus. 
Die Ordnunig der DickbHuter oder Pschydennata (mit Fluss- 
pferden, Nftshöroem, Schweinen, Tapiren, 3 Elephanten) ist au^e- 
löst in die Ordnungen der 

ProbosLiJca, Artodaciyia und Peanodactyla. 
Sus indicus in Indien. 
Sus indicus brachyotis in China, 
Sus indicus macratis in Japan. 
Sus scrofo: 

als grosaohriges Schwein in Polen, 
als kunohriges Schwein in Deutschland, 
als kraushaariges Schwein in der Türkei, 
als romanisches Schwein in Portugal 
als englisches Schwein in Brittannien, 
mit „small breed^\ 
„ Jarge white breed", 
„ ^middle breed** u. s. w. 
Unter den Cavicomica (der Bisulca oder Ruminaotia) zeigen 
sich Antilope dorcas den Ebenen angeartet, Capra ibex und Capra 
rupicabra den Gipfeln der Berge (wie Sana in Abyssinien, Goral 
im HimalayaX an deren Abhängen Ovis murimon oder (in Bengalen) 
Ovis ammon weiden, bis zur Zühmung (in verschiedenen Vollrassen). 

Durch Lungen aihmende Schneckenarien (Linnaea stagnaüs 
oder Limnaea abyssicola), welche von ihrem gewöhnlichen 
Sumdone in die Tiefe wanderten, wandelten die luftathmendea 
Lungen durch Anpassung an dem neuen Standorte in Kiemen 
um (s. Forel) am Genfer-^See (s. Steinach). Die fossilen Affen 
Brasiliens gehören 2U den Cebideen (heutigen America*s), die 
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Indiens zu den Pithekoiden (wie jetzt in Asien). Die tellurischen 
Verhähni&se der aken geologischen Perioden waren so beschatien, 
das» durch dieselben ein sehr gleichfbrmiges und zugleich 
warme« Klima Uber die ganze Erdoberflüche hin hervorgerufen 
\nirde (s. Probst). Zusammen mit den Pflanien der Lepidoden- 
dron, AsterophylUten and Lyoopoden worden (in SOdafrika) 
fossile RcptUien (s. Bain) gefunden, als Dicynodon (b. Owen). Die 
tertiären Fossilien Patagoniens sind (nach d'Orbigny) von der heuti- 
gen Fauüa völlig unterschieden und die tertiäre Fauna im Osten 
und Westen der Cordillcrcn zeigt zwar Gleichanigkeit klimatischer 
Lebensbedingungen, aber völlige Verschiedenheit in Species und 
Genera (auch fUr benachbarte Meere).. Für den Trapp des 
Neibuddah Qm Deecan) fehlt das Auslaufs « Gentmm, fOr die 
VulcanitHt (wie in SQd^Afrilu). Von den Qrappen der Kreide 
findet der Gault seine Analogien aus dem westlichen Europa nur 
im Magdalenemhal (Neu-Granada's). Als Seitenstflck zu denen 
Europas uuJ Asiens (am Muicliaeer) erstrecken sich die „depots 
tertiaires" (in Atrica), depuis l'Egypie, TAlgcrie et le Maroc jusque 
sur les cötes de TAtlantique (mit Anschluss der iletseelothungen). 
Die tertiären Lagerungen in Jamaica (1863) beweisen nähere Be- 
siehung mit ^l^ouest de VEarope, qu'avec le continent voisin** 
(s. d. Archiac) und die Sprache der Basken mehr mit America (als 
mit dem Osten Europas). ,4je tameau antisien tient au rameau 
peruvien par les traits des Yuracares, au rameau araucanien par 
ceux de leurs autres nations, tandisque Tesprii d'independance des 
Yuracares et leur mode d'education sont analogues h ceux des 
Araucariens, et, au coniraire, ia soumission des Mocetencs et Apo- 
listas, ainsi que leurs caracteres, les placent pres des Peruviens 
(& d'Orbigny). Die Zoophyten, als Urformen gesetst, ergeben sich 
(wie für jedes Individuum) für jede Art ihre „Perioden des Wachs- 
tboms, der Blüthe und des Absterbens**, indem jedoch ,^hr Ab- 
aiefbctt nicht AuflOsuog, wie bei den Individuent sondern Degene- 
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ration isi'' (s. Treviranus), Je nach den Wahlverwandtschaften (in 
Descendenz und Ascendenz). Der Mensch ist ent\%'ickeit, nicht 
erschaffen (s. Oken). Dans Thypoth^ des origines multiples, liea 
d'exiraordiaairef riea qui soit analogue auz foiis, dont nbus sommes 
ftujourdhui ttfmoins, ai ce n^est le feit mftme de la creadon (s. De 
Candolle). Gott (b. Plato) ist unychlicher Grund (ratio exem- 
plana), aller Dinge Anfang und Ziel (b. Bonaventura). „Quat wove 
for himself with pliant rods and brought to iife** (in The Banks* 
Island) tlie hrsi made woman (s. Codringion), als Ewig- Weibliches 
(und Nagna-Mater) in Lailai (Hasvaii's). 

Der Spross ist das (morphologische) Individuutn der Pflanze, 
diejenige Gestalt oder derjenige Abschnitt der speciüschen Dar- 
stellung derselben, der, wenn irgend nur, dem Individuum des 
Thiers analog ist (s. Braun). Der Vogel, s«n Nest und sein Ei 
sind das metaphysische Individuum, welche aber zu einem und 
demselben naturhistorischen Individuum gehören (s. Sprung). 
Do Jan (f 1707) „conside'ra le vegetal comme un 6tre colleciif, com- 
pose d'une muititude de germes ou de bourgeoas, doat chacun est 
capable de produire un individu"* (b. Hdfer). 

Die Speeles der organischen KOrper sind gleich den Elementen 
in der Chemie niemals von einander abzuleiten oder in einander 
Überzuführen (s. Leunis), bei den „Arten als primitiven Typen*' 
(s. R. Wagner). „Ce qui est vrai d'un genre au d*une classe est 
vrai de toos tndividcs, qui y sont compris^' (s. Maine de Biran). Aus 
dem Skelett als Ganzes beirachiei, folgt, ,.class der Knochenbau der 
Kaffern sicli ebenso zu dem der Europäer verhllh. wie der eines 
wilden Ihiers zu dem eines gezähmten derselben Gattung** 
(s. Fritsch). „The effect of climate is augmented by a savage State 
and corrected by a State of dvilisation** (b. Pitta). Wie Oberhaupt 
in SOd-America die Pflanaenwdt grossartig ist, so zeichnen sich 
auch die amerikanischen Schmetterlinge durch Grosse und Farben- 
pracht aus (s. Koch). Schliesst man eine am Stamm stehende 
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GurkenblUthe in eine irdene Form, deren Inneres das Gesicht eines 
Menschcii oder Thieres vorstellt, so wird auch die Gurke von ihr 
dieselbe Gestalt annehmen, wie Gargiiius Muriiatis behauptet 
(b. Pallad.). Dem so'thischen oder tartarischen Lamm (Baromez) 
-wurde Blut im Fleisch als Mark xugescbrieben (bei wolligen Wald- 
farrea). „Die Wund von dem Pythagora Antbropomorphus 
(Menscfacnfioger) genannt*^ (s. TabemJt montanus) ist „etwa mit 
dreien Zinken oder Beinen Qberejnandergeschrenkt** (bdm Alraun 
oder Atropa Mandagora), als At2elm9nnchen (im Odenwald). Kaiser 
Claudius erhielt zur Vergötterung (s. Seneca) den KUrbiss (und so 
seine ,,incucurbitationem^). 

Aus mancherlei Gruppen des Pflanzenreiches vicarüren die 
Enaupdanzen nach den verschiedenen Zonen; ^ie Euphorbia ca- 
nariensis und babamifera wichst auf Tenerife in der untersten, in 
der Palmen-Region; am Aetna wird sie durch die E, dendroides 
ersetst; statt der zahlreicben Sempendvuro-Arten der Canarien hat 
Sicilten Scdum-Anen; statt der Rhododendron-Arten der Alpen 
hat Lapplaiui eine eigene An, und statt des ganzen Geschlechts 
erscheinen in der unteren Alpenregion auf dem Aetna der Tra- 
ganth (Astralagus siculus), auf dem Pic von Tenerife der Bohnen- • 
Strauch (Cyttsus nubigenus)» auf den Anden unter dem Aequator 
Biivien>Arten. Die zahlreichen Ericeen Sod-Afiricas sind in 
Ausseien durch die Epacrideen vertreten, die Caaeen Americas 
in Africa durch die Euphorbiaceen. Statt unserer Pinus sylvestris 
hat SOd-Europa die P. Pinea, P* Pinaster und P. halepensis, die 
höheren Regionen der Alpen haben die Zijbel- und Zwergkiefer 
(P. Cembra und Mughus), die PirenSen die P. uncinata^ der Libanon 
die P. Cedrus. Im westlichen i heil der alten Weit herrscht in der 
Tiefebene die gemeine Kiefer, in der Mitte die P. Abies und Picea, 
im Osten die Lirche P. Larix; in Nord-Aroerica treten andere Aneii 
dafür auf, in dem mejicanischen und ostindischen Hochlande 
wiederum andere. Aehnliches zeigt sich in den . verschiedenen 
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Höhen Uber dem Meere; dem Eriophorum vaginatum, dem Myo- 
solis paliutiis» dem £ryogiutn campeMre und Geum urbanum in 
der Ebene entsprechen auf der Hohe das Eriophorum capitaram, 
Myosotis alpestris, Erynghim alpinum, Geum montanum* — ' Ein 
anderes Verhshniss ist das der Repräsentanten; (vicariirend m 
einzelnen Arten von irgend einer Familie, welche in cineio gewissen 
Lande, während die meisten Arten einem anJeren Erdstriche an- 
gehören . Die Palmen werden z. B. in Europa durch die Zwerg- 
palme (Chamaerops humilis) repriisentm; die Laraathaceen« welche 
fast alle xwischen den Wendekreisen wachsen, werden in Europa 
durch die Mistel, die Rinnenblume und den Wachholdeigast (Ar- 
ceuthobion Oxycedri) reprssentirt. Auch von Asclepiaden und 
Cucurbitaceen hat Europa nur wenige Arten: und von anderen, 
in fernen Erdtheüen ausserordentlich zahlreichen Familien hat 
Europa keinen einzigen Repräsentanten« Im Allgemeinen stellt sich 
das VerhMltniss ntfmlich so, dass von den meisten zahlreichen 
Familien, welche in zahlreichen Arten zwischen den Tropen 
wachsen, einige Arten auch noch ausser den Wendekreisen auf*- 
treten, so dass also auch hier aihlreidie Gattungen, aber wenig 
• Arten erscheinen, die dann zum Ersatz um so reicher an Indivi- 
duen werden, bis endlich, wo sich wenige Anen in ein weites 
Areal theilen müssen, einzelne Formen ganze Länderstrecken Uber- 
decken. Von den Polen nach dem Aequator hin zeigt sich, dasa 
die immergrünen Pflanzen zahlreicher werden; dass femer die Zahl 
der Individuen auf einem gegebenen Areale kleiner wird, weil die- 
selben an Dimension grösser werden, so aber, dass die gesammte 
Masse der Vegetation nach dem Aequator hin bedeutender wird" 
(cf. Klöden). Die Palme (äquatorial) entspricht der Tanne (arctisch). 
Pappel-Reden (im Geplapper) sind hoch, wie (Phocion's) Cypressen 
(ohne FrQdite zu tragen). 

„The Alder (Alnus gludnosus) and Marsh Eider (Vibumum 
Opulus) accompany every stream, and the Hazel (Corylus Aveliana)^ 
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Black Cherry (Prunus Cerasus), Bird Chcrry (Prunus Padus), the 
Spiodle iree (£nonymu& curopaeus)) thc Kaspberry (Hubus idaeus), 
the ooininoD £lder (Sambacus nigra) are found in all the woods 
from die sea diore to ihose situated at an elemcion of 1600 feet, 
but the common Maple (Acer campcstris) occiin only in the hedges 
of the flat coumry, which sunrounds Darlington** (a. Winch) im lo- 
calen Detail (der Einrelheiten). Die Geographie der Pflanzen (18^) 
„betrachtet die Gcwilchse nach dem Verhöhniss ihrer Verlheilung 
in den verschiedenen fClimaten'' (s. A. v. Humboldt). Die kiima- 
tiachen Factoren, welche unter wahrhaft gemflssigter Zone die Ver- 
schiedenhdten der Klimaprovinzen bedingeup sind andere als die, 
welche das landschaftliche Bild einer Gegend in der aubtropischen 
Zone erzeugen; in dieser spidt (gleiche Breite und geringe Diffe- 
rcazen der Meereshohe vorausgesetzt) besonders auf der südlichen, 
oceanbedcckten Halbkugel, die Sonneuwürme eine viel geringere 
Rolle (s. C. Dove). „Die maiayische Flora ist hygrophil, die indo- 
alrikanis^he xerophil"* (a. Palacky), und so treten Gcsammtbiider 
en^egen, für deren Richtigkeit die Variationen zur Erprobung 

dienen (in gegenseitiger Comrolle). 

Aequatoriale (beiderseitiger) 28 — 26° m. T. 
Tropische 23°) 26—23° r. 
Subtropische (23—34°) 23—17*' m. T. 
Warmgemässigte (34—45°) 17—12° m. T. 
Kaltgcm.lssigte (45— sS^ i 12—6° m, T. 
Subarclische oö") 6—4° m. T. 
Arctische (66—72*') 2—0* m. T. 
Polare (72—0«) —V/t n>. T. 

^Der korzeste Ausdruck fbr den Wirmezustand der Luft an 

einem Ort der ErdoberflSche ist die mittlere Jahrestemperatur" (je 

nach den Jahrgängen verschieden). Die jährlich periodischen Aen- 

derungen kommen zum Ausdruck durch die Monatmittel (s. Hann). 

„Man kann annehmen, dass die Genauigkeit der bisher gewonnenen 

Monatmittel der Temperatur auf den Hauptstationen im roitderen 

und Ostlichen Europa ftlr den Winter circa 0,5 % fUr den Sommer 

o^»— 0,3» C beträgt*' (1883). 

3 
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Die Pflanzen-Ordnung der Coniferae zerftllt in die Fa- 

miliea der Taxineae, Cupressineae, Abictineae, Araucarieae (daon 
Gaetaceae u. s. w.), in Vertheüungea wie 

Piaus pinaster, 

Pinns Taeda in America, 

Pinns Cembra, 
* Pinns Stralius in Nordamerica (Ost), 

Pinus Samberliana in Nordamerica (West), 

Pinus sylvesiris (bis zum Norden Europas), 

Pinus nigricans (Oesierreich), 

Pinus pinea (Sttd-EuropaX 

Pinns massoniana (China e(&), 

Pinns mitis (Ostseite der UnionX 

Pinus ausmüis (SQdstaaten der Union), 

Pinus Coulicri (Californien), 

Pinus taeda (Virginien), 

Pinus rigida (Ostseite der Union), 

Pinus longifolia (Nepal), 

Pinus strobus (Ostasien), 

Pinus Cembra (SitMrien), 

Pinus Lambetiana (Nord-Califomien), 

Pinus Ayacahutte (Mexico), 
dann Larix (europaea, cedrus, intermedia, deodara, atlantica), sowie 
Abiet (pectinata, Apollinis, balsamea, Nordmanniana, PiniapOp 
oephalonica, sibirica, nobilis), und Tsuga (canadiensis, Douglaaii). 

Copressus Thyoides, Cupressus maorocarpa (in CaUfomien), 
Cupressus pendula (in Indien), Cupressus sempervirens (in Persien), 
Cupressus tiinebris (in China). 

Picea vulgaris wird jenseits der Alpen durch Abies pectinata 
ersetzt, Piaus Pinaster (Dalmatiens) durch Pinus maritimus etc. 

Vacoa pyramidalis unter Cypressen (in Madagascar), Thuja 
gigantea, Thuja occidentalis, Polygonum aviculare, mit Salmdus 
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Valerandi mit kusmopolitischer Verbreitung. Spartiiim milugenium 
{auf Teneriffa), Genista aetoensis (auf dem Aetna), Hyericum balea- 
ricum (auf dka Baleatea), Fagut «ylvatica, Fagus ferragtnea (in 
Nordamerica), Fagus antarctica (in Fuega), Fagus obliqua (in Valdivia). 

Unter den bodensteten Pflanzen erweist sich Erica camea: Kalk- 
siei, Azalea procumbens: Schiefersiet etc. (cf. S. u. E.. S. i5o u. a. O.). 
Die untere Waldregion zeigt Anbau, dann folgt] 
die obere „ (mit Buche) 760^1 25o m, 
ferner: Nadelhölzer (aub alpine) izSo— 1700 m, 
Alpensirttucher (untere alpine) — 2900 
AlpenkrSuter (obere alpine) — Schneelinie (cf. „Zur Lehre 
von den Geographischen Provinzen"', S. 92 u. a. O.). 
Für Qucrcus pedunciilaia (liuropa) vicariirt in den Mittel- 
meerlandem Quercus ilex und Quercus conifera, sowie (in locaien 
Beschränkungen) Quercus suber, Quercus occidenulis und Quercus 
pseudosuber (wogegen Quercus Gerris im Osten etc.), cf. „Schöpfung 
und Entstehung^, Jena 1878 (S. 149 u. a. a. O.). In seiner Pole- 
mik (Posidonius) iftl x^'Q^^^^ ^ etlttSKt^m vov; ovrtf tag %n^- 
^ov; «hoQi(Sai la; ukXa ,a;^ Ttaaa'ü.r^'J.oiq rifT» tm laijfjtfQi vm , dt' cSp 

/*jv xaTuifßVYpkivri, tcSv 6i dtamiaviiiv^, «ftfre oioy^ 6«yag 
(s. Strabo). „La n^cesstt^ d'^e vrai, de representer fiddement la 
physionomie, les habitudes, et les moeurs des peuples aux diff^renies 
^poques, dü porter de tout temps les {artistes et les Ittterateurs k 
saisir pafmi les individus qu*ils observaient, les traits caraa^ristiques 
de Tcpoque ou ils vivaient, ou ca J'autres tcniies, a s'e'loigner !e 
raoins possible de Thomme moyen" {s. Quetelei). The bare cxisience 
of the animal impiies the exbtence of certain conditions and of 
certain corresponding powers and those faculties are properly 
«ssendal without which it could not live anywhere, not those 
without which it could not live in some particular set of cases 
{s. Stephen). Alle Erscheinungen der Verbreitung der PHanzen 

3* 
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stehen unter der Abhängigkeit einer Wirkung, welche sich au» 
den Factoren der Breite, der HOhe und der phystkdischen Eigen- 

Schäften des unterliegenden Gesteins zusammensetzt (s. Thurniann). 
Die entscheidenden negativen Momente tUr die Verbreitung, warum 
eine Pflanze da und dort nicht fortzukommen vermag, kann die 
experimentative Physiologie bestimmen, wenn sie auf Insolation^ 
Feuchtigkeit, Luftdruck, Bodentemf>eratur etc. mehr RQcksicbt nimmt 
(s. Palacky). FOr schematische Ordnung der auf die Verbreitung 
und Vcriheilung der Pflanzen wirkenden Ajjentien hat man 
(s. Trautschold\ „vor Allem den obersten Pactor, das Klima, in 
ein Höhenklima und Breitenklima zu spalten*^ (i^^g). Unter den 
Jclimatiachen Analogien ohne räumliche Beziehungen*^ (in der Or« 
ganisation vicariirender Formen) finden stdi (aus den geniilssigten 
Zonen) die Buchen Japans und an der Magellanstrasse, die beiden 
Platanen des Orients und Nordamericas, die Eriken des Gaplandes 
und des westlichen Lurupa (s. Grisebach). Auf der Sierra Morcna 
zeigen die verschiedenen Gesteinsarten (Grauwack, Granit, Quarz- 
sandstein, Schiefer) jede ihre besondere Vegetation (b. Willkomm^ 
Die Serpentinstocke von Schlesien, Mvhren, Böhmen, Sachsen und 
Unter>Oesterreich beherbergen das Asplenium Serpentini, als Parallel- 
form des auf anderen Gesteinen wachsenden Asplenium Adianram 
nigrum (s. Kerner), und daneben Eintheilungen (nacli Kiesel und 
Kalk, Schieler, Salzpflanzen u. s. w.). 

Die vielgestaltige Fumeria Turnero ulmifolia (auf dem ame- 
ricanischen Areal der Turneraceen) tritt in zwei homostylen nach 
verwandter Form auf (b. ßahia). Von der gelbbltthenden Varietit 
(orientalis) zweigt sich nach Südosten hin zunächst eine homostyle 
Varictiit (cuneiformis) ab, in Argentinien dimorph (grandidentata), 
dann im Norden eine heicrostyle Varietät (elc^ans), ohne Fleck 
auf den Antillen (intermedia), behaart (in Mexico), dann gleichlarbige 
Formen (angustifolia und acuta), aeben blaubiUhender Varietät 
(elliptica) in Bahia, grossblUthig (grandtflora) in Paraguay, schmal- 
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bUfttrig (Surinamensis), staildenanii? (caerulea) u. s. \v. (cf. Urban). 
Aus den Küsicnebeaen (Pci as) ersetzt sich HeliotrofHUvi corym- 
bosum durch Helioiropum peruviamim, Tilaiiiisia purpurea durch 
Tilandsia usneoides, Nicotiana paniculata durch Niccxiana rusdca 
{auf der Sierra)^ Eotire famüies (alter Welt) „have their represen- 
tadves in North, as well as in South America, the caaua aad dt- 
delpbia, for instance; some Speeles, as the puma, or American lion, 
may even be traced from Canada to Patagooia*' (b. Agassiz). 
Insiead of the Norway and black pine, Hndet sich (in America) 
the baisam and the white sprucc; instcad of the European larch, 
the ^acmatac, etc.: and farther south the differences are stiU more 
striking; In the temperate zone proper, the oaks, the beaches, the 
birches, the hombeama, the hopbombeams, the chestnuta, the but- 
tonwoods, the elms, the linden, the maples, and the walnuts, are 
represented in cach coniinuin by peculiar spccies ditTering niorc 
or less. Peculiar forms make. here and there, ihcir appearance, 
such as ihe gum-trtjes, the tulip-trecs, the magnoiias (&. Nou). 

Neaandra oppositifolia (in Bahia), 

Neaandra rigida (in Columbien)» 

Neaandra acuminata (in Minaes Geraes) vicariren, wie 

Nectandra reaiculata (in Mexico), 

Nectaadra laurel (in den Andc»), aeben 

Nectandra sanguinea Roep. etc. 

Oiltodia cemua (aut den caribischen Inseln), 

Oikodia eggertsiana (auf St. Croix), 

Oikodia lexiocJor entsprechen einander (nach Jocalen 
Differenzirungen). 
Pinus Laricus (in Corsika) entspricht Pinus austriaca (in der 
Krim), als Pinus taurica (Pahasiana), Podücarpus nagcia tiadct sich 
am südlichen AbhangjPodocarpusniacraphy Ha ara uürdlichenAbhang 
(in Japan). Vautach intermedia (in Pono Rico), forma glabia (in Cuba), 
Varietatis aogustifolia (in St. Tliomas), Turnera umbifolia etc 



Digitized by Google 



— 88 - 



Unter den fiepflanzungsstrichen (Englands) zeigt die Flora 
der Canal- Inseln, von Devon und Cornwall mannigfache Ueberein- 
stimmung mit der des nördliclicn Frankreichs, neben der (be- 
sonders in den Kreidedistricten entwickelten) Flora des südöstlichen 
Englands und nördlichen Frankreichs, wahrend die deutsche Flora 
in die andere eingreift (nach Westen abnehmend), und dann wie 
die westpyrenaische R^on in dem gebiigigenTheileWest^Irlands, 
so die Alpenflora in den Bergen von Wales, Nord-England und 
Sclioiüand erscheint (s. Forbes). Gai>ze i-aiuisinciie (Englands) 
zeigen „in ihrer Flora durch das Vorkommen besonderer Species 
ihre Verwandtschaft mit den gegenüberliegenden Theilen des 
Fesdandes" (s. Wappllus)w Wahrend die Fauna des Archipels durch 
die zwischen Bomeo, Ceiebes, Bali-Lombock laufende Linie tiefem 
Seegrundes in eine zweifache, eine indische und eine australische 
geschieden wird, ist seine Flora im Ganzen eine specifisch indische 
(s. Bernard). In der Familie der Tcrebinthaceae ist die Gattung 
Pistacia „vorwiegend mediterran'' (s. Fr. Th. Köppen), für die 
Gattung Rhus liegt (in Asien) der Schwerpunkt in Indien, mit 
19 Arten (6 in Japan, 3 in Europa, 3 im Kaukasus). Das Vaterland 
weit verbreiteter Arten ist da zu suchen, wo .sich die verwandten 
Arten vorfinden (s. R. Brown). La distribution des groupes phy- 
siologiques dcpüis les epoquc.s ancienucs, conduit a reconnaitrc Jmx 
sortes de tiores, les unes sedentaires qui ont vecu lä oü elks 
existent depuis des temps recul^ les autres plus ou moins nomades, 
qui ont change d'habiution une ou plusieurs fois (s. deCandoUe). 
Der grOsste Theil der nicht endemischen westindischen Flora ist 
sOdamericanisch (s. Bemard). ^The limitation of peculiar generic 
types to certain geographica! Areas, now observed in so many parts 
of thc globe, points to sorae other and higher law governing ihe 
creation of species itself, which in the present, State ot science is 
inscrutable to us, and may perhaps remain a mystery for ever**' 
(s. Murray), jenseits des Horizonts der geographischen Provins 
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hinausftdlend (s. eil) fUr die primäre Ursache (bis inductiv etwa 
annHherfoar). 

Die Familie der Leporina begreift die Gattungen Lagomys 
und Lcf Lis: Lcpus timiJus, variabilis (Alpen), glacialis (Polar), aetliio- 
picus (Aegypten). Waldhasen sind grösser als Feldhasen in der- 
selben Gegend, Gebtrgshirsche grösser als solche, die in der £bene 
wohnen, Rinder, welche unausgesetzt im Gebirge weiden, bekommen, 
weil sie sich mit dem Kopfe immer bergan stellen, einen scfawüche^ 
ren Vorder- und stärkeren Hinterthetl {s. Bronn). Die leichtere 
Varietät des Wolfes im Catskill-Gebirge (s. Pierce) jagt Hirsche 
(wahrend die kurzbeinige den Schafen nachstellt). 

Die Ordnung der Rcjdeiitia (Nager) begreift 6 Unterordnungen: 
Sciurida, Saccomyida, Dipodida, Murida, Hystrichina, Leporida. 

Ein braunes Eichhörnchen wird in Sibirien wdss ^wie arc- 
tische Thlere im Pelzwechsel). Neben Polarem Bär der arc- 
tischen Region entspricht in Europa dem ,,brown bear, in Nonh 
Aniciica, Uie black bear; in Asui ihc bcai ui 1 ubcu the European 
siag, and ihe European deer are represented in North America by 
the Caoadian siag, or wapiti, and the American deer, and in eastern 
Aaia, by the muskdeer. Instead of the mouflon, Nonh America 
has the big-hora or mouotain sheep, and Asia the Argali. The 
North American buffalo is represented in Europa by the wild 
aoerochs of Lithuania, and in Mongolia by the yak; the wild cats, 
the mariens and weasels, the wolves and foxes, die squirrels an.l 
noicc (excepting the imported housc-mousc), the birds, the repules, 
the fishes, the iosects, the mollusks etc, though moie or less 
doaely allied, are equally distina spedfically. The types pecuUar 
to the cid or the new world are few. Java possesses noumerous 
birds, which never pass over to Sumatra** (s. Wallace). 

Je nach dem Unterschiede des Bodens, nach der grösseren 
oder geringeren Feuchtigkcii und Fruchtbarkeit desselben, lassen 
sich verschiedene VarieUtea der Speeles autstellen (s. W. Hoff- 
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meister) bei Lunibricus communis (als cyaneus, carneus, aaatomi- 
cus« Intens). Die Verschiedenheit der Varietät Lumbricus comuMinis 
luteos (von Lumbricus communis anatomicus) schwand ^fost gltns- 
lich, nachdem dieselbe drei Wodien hindurch in magerer Thon- 
erde aufbewahn war** („hervorgegangen ans einer sehr fetten 
Nahrung, bei einem feuchten und sehr lockeren Boden"). Lum- 
bricus olidus scheint nur in .sandigen Gegenden hUufig zu sein 
(s. Hoflmeister). Sus scrofia wird auf den Sunda-ioseln durch Ba- 
birussa ersetst, in SOd- America durch Dicotyles, in Sttd-Africa 
durdi Phaoochoenis, wie der americanische Tapir in Malaka (und 
Sunda-Insein) durch Tapir indicusi die Biber der nördlichen Zone 
in Sud-America durch Myopotamus corpus, in Tasmanien durch 
HNclrumys, die asiatischen Pferde durch gesireitte in Süd-Africa 
u, s, w. (s. Klöden). Die Ochsen der Scythen bekamen (der Kälte 
wegen) keine Hömer (b. Hippocrates). ^£a Calrerie chaque tribu 
poasddesa race de boeuf disttme'^(s.Quatrefages). ImHimalaja erhalten 
englische Hunde und Pferde eine feine Wolle zwischen den Haaren 
(Schafe und Hunde werden in Africa kahl). 

Der nacli Jcä iropen verpflanzte Arier (gemäsi^igicr Zoae) 
geht dort im teiadlichea Klima zu Grunde; oder accomodin sich 
zu einer neuen, die einheimische, wenn australische oder indianische, 
(nach den vorliegenden Beweisstücken) überragenden Type&'Er- 
scheinung bildungsflihiger Variabüttllt (während der Entwickelangs- 
sQidien). Mit dem Neger hat sidi in das geographische America ein 
ethnisches Aüica eingeftlhrt (sporadischer LocalitSten), in Surinam 
sowohl, wie auf Haiti, und ebenso in Virginien*) (oder sonst in der 
Union). Die Sammlungen der buschneger (aus Surinam) erkennt 
man, unter einigen durch die neue Umgebung binzugebrachten 
Modificationen, leicht als afiricanische (in den Museen). 

Das Klima, als Durchschnittsausdruck für die (wechselnden) 
„Witterungen'^ (der Tages- imd Jahresschwankungen), folgt aus 
dem localen Zusammenwirken der aimosphilrischen Vorgänge, be« 
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sonders derer, ,^ie auf das ofganische Lebea der £rde den grOasten 
Einflius nehmen** (s. Hann), und wenn zu ihren ,,Eleinenten**(oder 
FacKMnen) die ttbrigen Agentien treten (aus geologisch-tropischer 
Constitution besonders), im realen oder physischen (neben dem 
üoiaren) Klima (planetarisch), vermag sich sodann, aus den weiteren 
Ergänzungen, derjenige Totaletfea zu combioirtm, der, als den geo- 
graphischea Provinsen angehörig im jedesmalig typischen Actions^ 
Gentrum denelben in chorographische Erscheinung tritt, unter 
Fassung des Klima (^ndinatio coeli**) oder (arabisch) iklim (akaiim), 
nach der Zonen-Vertheihing (auch for persische „Keshouar^ ge- 
schi^iitUcli , in derGesammtsumme seiner siderisch-meteoroloi^i.schen, 
sowie tellurischen Ursächlichkeit (unter Zeitbedingungen im Raum). 
Neben den Causalitaten aus Land- und Seeklima treffen dann die 
der Flora oder Fauna rückwirkend wieder auf diuinder (bis m 
anthropo- ethnischen Bedingungen). Climate (applied by the 
andents to signify that obliquity of the sphere with respect to 
the horizon from which resulis the inequality of dav and ni^iit) 
„significs that peculiar State of the atmosphere in regard to heat 
and moisture, which prevails in any given place, together with 
att meteorologicai condttions generaüy in so far as tbey exen an 
inAuence on animal and vegetable life** (1877). w^as Wort Klima 
umfasst in .seiner allgemeinen Bedeutung alle VeHindeningen in 
der Atmosphäre, von denen unsere Organe afiidrt werden. 
Solche siuvi die Tempciaiui, üic 1 cuctiiigkeit, die VeriinJci ungcn 
des barometrischen Druckes, der ruhige Luftzustand oder die Wir- 
kungra ungleichnamiger Winde, — endlich die Heiterkeit des 
Himmels. Aber unter all den zahlreichen Ursachen, wdche die 
Kliroate mannigfeltig machen, ist die Aenderung der Temperatur 
die wichtigste" (s. A. Humboldt). Disdplinam vero medidnae 
novisse oportet proptcr indinationes codi, quac Graeci x/J/^iara 
vücant (s. Vitruv.), tt*^ ciiquip idartov, roncav (s. i lipj»ocraies), 
unter Bedingungen der Krankheiten durch den Wetterstand (aeoTa- 
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ffraatg) als ,«c(Mistitutio aeru** (b. Gaiea). „Die Lufiverhttltnisse 
eines Ones nach Warme und Feuchtigkeit^ nach Winden und 
Witterung"* heisst sein Klima (b. Daniel). ^The whole problem of 
Klimate is yet far from Solution and a much fuller series of fisicts 

is requisiie. This the daily observations of the signal stations, 
now made ai many widely separated r^ions of the earth promise 
to give, and there is reason to hope, that in the near future a degree 
of scientific certainly may rephwe the largely empirical deductions 
of modern dimatology (s. Morris), unter wachsender Zahl der 
Stationen (in Verbindung mit colonialen Expeditionen zunächst). 

Die Lehre von der Verbreitung der Pflanzen über die Erde 
schliessi sich eng an die Klimalehre an, da das vcgetabihsche Leben 
in der innigsten Beziehung zu denjenigen physischen Verhältnissen 
der Erdoberflttche steht, weiche die klimatischen Verschiedenheiten 
auf der £rde bedingen (s. Wappilus> In der Klimatologie (für 
,,Gesammtheit der meteorologisdien Bedingungen, insofern sie auf 
das thierische oder vegetabilische Leben Etnfluss nehmen^ eines 
Klima) „treicu die meteorologischen Erscheinungen in den Vorder- 
grund, die auf das organische Leben auf der Erde den grösslen 
jE4n6uss haben" (s. Hann). „Landschaften, welche in fast allen 
wesCTtlichen Gharacteren abereinstimmen, lassen sich zu Bezirken 
zusammenfessen, verschiedene Bezirke von gleichem Bange wie> 
derum zu Gebieten als höhere Einheit, die Gebiete endlich zu 
Floren-Reichen" (s. Drude). Die Flora eines Erdstrichs, die Formen 
und die Lrhaliung derselben, hUngen hauptsächlich von der Wärme- 
Menge ab, die innerhalb eines Jahrescyklus den Pfianzen geboten 
ist (s. Golze). „La plante n'est point un instrument analogue au 
thermom^tre, qui soit de nature ä marcher porall^lement avec celul- 
d; c*est plutöt une sorte de machine, faisant un.travail« et un tra- 
vail tr^ vaH^ sous Pimpulsion des agents ext^rieurs, savoir la 
ch-ilcur, ia lunuere, et ci'ua at;ciii uiuricur, la vie"' (s. de Gandolle) 
bis zur Auflösung der „quahtas occulta"' (in Bewegung). 
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Die kcMmische Gruppining einer Welmellung der £rdtheile 
wird immer von Einfliiss bleiben, wenn dieser auch in seiner 

einstigen, absoluten Schroffheit durch den Fortschritt der Zeiten, 
wie z. B. der maritimen Wdtvcrbindungen, grossen Moditicationen 
unterworfen war (s. C Ritter), „Fasst man nicht die einzelnen 
Species ins Auge, M>ndera die grösseren Gruppen, und in diesen 
die verwandten Gattungen, so lassen sich drei Hauptcentren unter« 
scheiden** (in den Palmen), unter scharfer Trennung von America 
und der Alten Welt (s. Drude). The continents are made for human 
societics, as ihc hody is uiaJc for ihc soul (s. üuyot). irulk.ni 
„zwischen Entwickelung eines Volkes und der Natur seines Landes 
ein inniger Zusammenhang statttindet''' (s. Geislcr), folgt, ,,dass 
zwischen Geographie und Geschichte zu der das innere Leben dar • 
Siellenden Statistik eine wesentliche Beziehung bestehen ouiss'' 
(i85o). Alle Menschen sind unter dem Einfluss verschiedener KU- 
mate (verschiedener Luft) verschieden gestaltet (bei Rabbi Ham- 
nuna) im Sohar (s. Wa^ikcrhanh). Wo es vick' und bedeutende 
Abänderungen in den Jahreszeiten giebt, hoden sich auch die Ein- 
wohner nach Natur, Sitte und Aeusseren verschieden, und daneben 
sind der Boden und das Wasser von Einfluss, weshalb „die Men- 
schen in physischer und moralischer Beziehung mit der natürlichen 
Beschailenheit des Landes, welches sie bewohnen, Übereinstimmen*' 
(s. Hyppoeiaicb). ,,Lcs plantes grasses nc peuvcm i;ucic subsister 
dans des pays froids et humides, les plantes, dont Ics folioles chaa- 
gcnt de Position de douze en douze heures ne peuvent pas vtvre 
dans des pays au la neige et Tobsuritö d'un long hiver empeche- 
raient cette fonction** (s. de Gandolle). di, %i ^ TS^^^ 

yqatftxov tiko^, M pdQov^ nqmtßoX^^i (s. PtolemBus), auf 
Topographie begründet (dif TOnoyQacpiag). 

„Les Particularite's localcs duivcnt, par une coascquencc utile 
et convenable, eire attribuees ä la chorographie, et les grandes 
r^oos avec tout ce qu*eUes renferment, €tre r^rvees pour la g(£o- 



Digitized by Google 



— 44 — 



gtaphie** (s. Halma), ffir wissenschaftliche Behandlung (seit Hipparch*« 
^.symaxis mathematica**) in Verbindung der allgemeinen Gesichts- 
punkte mit dem Dcuil (unter logischen Verhaltnisswerihen). Die 
geographische Breite (abhängig nacli dem Stellungsverhiiltniss der 
Erde zur Sonne) bildet das solare Klima, ein Factor des wirklichen 
physischen Klima (b. Cornelius). „In einer Region, welche auch 
durchweg fast gleichartige physikalische Bedingungea aufzuweisen, 
hat** mOssen sich (für die Arten in der Pflanzen- Verbreitung) „die 
Grenzen nach allen Richtungen durchkreuzen'-' (s. Klöden) für die 
Aaionscentren 'geographischen Provinzen). Vom frühen Mittelalter 
ab trat da» meteorologische Element der Astrologie mehr und 
mehr gegen das judiciäre und mediciniache (patro-mathenuitische} 
zurück (b. Günther), in ^Astronomie fudidaria** (b. Roger fiaoon) 
und gesdiäftlicher (für I^pheaeiungen, bis heute). Als Zweig der 
Meteorologie (zur Zurückfahrung der atmosphärischen Vorgänge 
aai phvhikalisch-mechaaische Cicsctze) handch die Klmiaiülugic 
„vorwiegend vom geographisch-staiisiisclien Standpunkt" (s. Sprung) 
für die geographischen Provinzen (in historischer Erweiterung). 

Die Abweichung {hMQoimtrtf) der Thiere auf die «voiro« der 
Luft (und der Mifffig) zurückführend, handdt Diogenes Ap. (b. Sim> 
pUcius) in der Meteorologie von dem „Grundwesea** (s. Schleier* 
macher)i zu gesetzlichen Ausprägungen (des Typus). Ortus Plda- 
dum ac Hyadum regularitcr pluvias äffen (s. Melanchthon), und die 
damals sinnlich fasslich herausfallenden iüotlUsse der Meteoro- 
logie fassten sich seitdem allmtthlich gesetzlicher in Kräfte. 
„Apud astrokigos est inclinatio coeli, hoc est tantum spatium quan* 
tum satis est ad inducendam difTerentiam dimidiatae horae in di* 
erum longitodine, a idtv» (tnclino), quta certo spatio indinat ad 
Polum vel declinat ab Equatore" (s. Conradini), beim Khma, als ^Erd- 
oder Himmelsstrich'* (s. Heyse). Die Temperaturen (jedes Breiten- 
grades) ergeben sich als Funaionen der geographischen Brette und 
der Land- und Wasservertheilung (s. Forbes), zum chorogra- 
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pbuchen Actions>Centrum (fllr das organische Leben). In der 
grossen Verkettung von l'rsachen und W irkurii^en darf kein Stotl, 
keine i hfitigkeit isoliri btirachtei werden (s. Humboldt) zum Gleich- 
gewicht (^unter den Penurbationen scheinbar widerstreitender 
Elemente**). Wie im klimatischen Mittel, Itegeik selbstgegebene 
ParaUelen vor zwischen Quito und Rom j[cf. S. uu E., 143). 

Bei genOgender EinselnkenntDiss von der Gesammtheit der 
zusammenwirkenden Faaoren in den physikalisch -siderischen 
Agcntien würde sich in der Statik des Klima^) die stetig gesicherte 
Causalitäi zu ergeben haben tür das mit dem organischen Eflect 
verwirklicht in die Erscheinung Getretene (nach den in dem 
Natorreich gebotenen Manifestionen der Schöpfungskraft), 
Kümttologie ist die Statistik der meteorologischen Elemente, 
welche durch Zahlen die durchschnittlidien, aus fahrelangi»r 
Bcobachturig.sicihe abgeleiteten Werthe der Lutitcinperatur, der 
Windrichtung und Windstärke, der Bewölkung und der Nieder- 
schlagsmenge aus den verschiedenen Zonen ausdrückt * (s. Mohn) 
für das Klima („der Inb^riff der Grösse und Beschaffenheit aller 
meteorologiscfaen Elemente^). 

Innerhalb der gec^raphischen Provinz verschieben sich Uber- 
einander die Peripherielinien der botanischen und zoologischen 
Provinzen, wie diese mit den anthropologischen, von welchen 
wieder Flora und Fauna in die Vorbedingungen der Physiognomie 
hineinzuziehen sind, und mit den historischen dann die psychischen 
Reiaeinwirkungen zutreten, um den Namrstamm zum Cultorvolk 
zu entftlten (unter einwohnungsflihiger Veredelimg soweit, zum 
Ansatz idealer Früchte). The boundaries, withtn which the difle- 
rciii natural corabiiiations of aaunah-, aic kauwn lo bc LircuLn^^: ibed 
upon the surface of our eanh, coiiicide wiih the natural ränge of 
distinct types of mankind (und so betreffs der botanischen Pro- 
vinzen). Charakterisirung der „zoological provinces, recognized by 
naturaltsts'* ruft (1853) „the attention of naturalists to the close con- 
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nection there is between the geographica! distribudon of animals 

and the different races of man — a fact — which must be explained by 
any theorv on the orjKiii of life, which chiims to cover the whole 
ot iliis dithcult problem** (s. Agassiz), beim RUckrechnea (aus dem 
im objeaiv Gegebenem Erlernten). 

Wenn die horizontale Breitung (vom Aequator zu den Polen), 
sidi in verticaler Erhebung (tropischer Hochgebirge) wiederholt, 
drängen steh auf engsten Raum die klimatischen Effecte in Ueber- 
schau der geographischen Provinzen zusammen auch tüi viie 
Folgewirkungen), Besonders häufig ist die Zunahme der Tempe- 
ratur mit der Höhe in der Umgebung der Gebirgsthäler in den 
Wintermonaten, also dass zu dieser Zeit die mittleren Temperatur- 
Minima in den Thalem tiefer li^en, als in den höheren freien 
Lagen (s. Bebber). Auf der Woina Deka oder Mittelstufe der Deka 
(neben der Kella der Niederungen) liegen meist die StSdte (in 
Abyssinicn), wie aut der Sierra das Weltreich (der Inca einst) in 
geniiissigier Zone (gleich den der Scyri im äquatorialen Quito), 
^ie topische Verbreimng der Organismen ist eine horizontale oder 
eine verticale, erstere in Bezug auf geographische Länge und Breite, 
letztere in Bezug auf Höhe und Tiefe** (s. Pokomy)w Das Gebirge 
modiiizirt jedes Klima in bestimmter Weise, so dass alle Ge- 
birgslani.icr ■gewisse meteorologische Ersclieinungen gewonnen 
haben; neben der Verlheilung zu Wasser und Land, ist die Er- 
hebung des Bodens Uber das Meeresniveau der einflussreichste 
Faaor, welcher Verschiedenheiten des Klimas unter gleichen geo- 
graphischen Breiten hervorruft (s. Hann) in verticaler Wieder- 
holung der geographischen Provinz. There were two prindpal 
circumstances which determine Physical Climate, first the power 
of the sun's immediatc action, which incrcascs towards the equa- 
tor, secondly the clevation of the earib; surface above the ocean 
(b. Distumell). Durch die diathermane Atmosphäre ohne bedeu- 
tenden Verlust an die Erdoberfläche gelangt, werden die Sonnen- 
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stitihlcn in Warme verwandelt (als tühlbar). Bis zum Monde 
herab reicht von Oben der Aether (tür Aristoteles' Philosophie), bis 
zur Sphäre des Mondes hinauf die Blauluft (in Dante s Dichtung), 
und schöpferisch waltend, wandeh der Mond (auf Fijijp die (pa> 
puanischen) Seelen au&unehmen, durch SchOpfrSder (der MantchHer) 
cfr, ^er Pbptia** (& a65). 

Die Sonne erkennt sich (unter Gestaltungsumrissen) im Auge 
(als „sonnenhati") und ihre Strahlung rutt die Emprinduiig der 
Wärme hervor, aus physikalisch-chemischen Folgewirkungen in 
der Atmosphäre, sowie (wie besonders bei verdünnter Luft aus 
Gebirgsklima bemerkbar) in der Bodenconsiiradon,, und shnlich 
entsprechende Aeusserungen werden mit der, Feuererzeugung 
unter Willkür des Menschen gestellt (bei begründeter Herrschaft 
über die Natur). 

Zvvisciicn horizontaler und vertikaler Drehung der geogra- 
phischen Drehung der geographischen Provinzen treten datni die 
selbstgegebenen Correspondenzen unter ihren namrgemass bedingten 
Modificationen Überall ins Auge, die umstVndliche Maschinerie einer, 
alpine und arktische Pflanzen umspannenden fiogenschlagung er- 
sparend, und in der physischen (Instruction (soweit Quechua und 
Eskimo zusammengehen) medicinische Rathbciilagc ertheilend i^fUr 
Sanatorien), (cfr. Z. Lehre von d. geogr. Pr., p.) Des Harz- 
scharrens wegen angehauene WHlder sind Schwindsüchtigen 
und Reconvalescenten zuträglicher, als eine Seereise nach A^pten 
(b. Plinius), und jetzt kommt (neben Madeira) Mexico's Hoch- 
land (s. Jourdanet) oder (in Peru) Jauja hinzu (je nach Auswahl 
für das Stadium), cfr. G. u. E. B. (S. 104 u. ff.). 

Neben der australischen Moditicaiton der anglo-säclisischen 
Rasse, hat sich im Gesammtfesultat der Einwanderungen auf 
indianischem Boden der Yankee gd>ildet, und ebenso hat sich dort 
die Physiognomie des imponirten Afncaners geändert, unter ver- 
minderter Plastizitiit des Blutes (s. Visini^ bb zum Abblassen der 
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Haut (am ,,Niggcr*'). So hat sich für HeranKQchtnng der Creolen- 
tranzosen in Algerien Aussicht erötTnet (s. Quairefages), nach dem 
Vorbild der „Anser aegyptiacus", die i8oi ia Frankreich eiageführt, 
sich 1S45 dea Klimaverhältoisse anbequemt luine. In Bogou be- 
durfte es ftir Acdimatisirang der Gsnse (s. RooHn) 10 Jahre (ond 
ebenso fllr die HOhner in Cuzco). Von den swei Gattungen 
Spanier in America heissen die in Europa geborenen Chapetons, 
(.Ijc anderen Creolen (s. Bouf;uciy. La populaiion cre'olc tonnee 
du croisemem d'elements tr^ divers, commence k sc former (en 
Alg^ie). 

^Bereits in der zweiten Generation zeigt sidi bei dem ameri- 
caniadien Creolen des Nordens eine etwas verlnderte Gesichia> 
bildung, die jener der localen Rasten sich nHhert Weiterhin wird 
die Haut trockener, ihr Roth verliert sich und ihr DrOsenapparat 

tritt sehr zurück; ferner wird das Haar daokler und glati, der Kopf 
kleiner; im Gesicht treten die Sclilätcngruben mehr hervor, die 
Jochbeine bilden stärkere VorsprUoge, die Augan werden tiefer- 
li^end, der Unterkiefer erscheint plumper. Dabei werden die 
Knochen der Extremitxten llinger, zugleicb aber auch dQnner, so- 
dass man in Frankreich und in England sich veranlasst fand, ftlr 
die Vereinigten Staaten besondere Handschuhe mit sehr langen 
Fingern nahen zu lassen. Das Ikcken der Weiber endlich nähert 
sich stärker dem milnnlichen lypus'' (s. Quatrefages), und ein 
Matriarchat strebt sich an (in Erkampfung der Franenrechte). Die 
Beantwortung der Frage, „wie die menschliche Rasse sich über die 
OberflMche des Globus verbreiten konnte*^, führt auf „die cu'cum- 
polaren Regionen des Nordens^ (b. Saporta) und ,,ohne Eiszeit kein 
Mensch"' (b. M. V\ af^iiei ; am Pol oder des Pamir Schneegrenze 
(seit die heisse Lemuria wieder versotien ist). „O Indio tmericano 
c um producto do solo americano'*' (s. Simonin), von den Thieren 
heiligen Totems summend (auch bei der Bororo). Ncgat inte^ 
grum seu ^iondigfo»^ hominum fuisse Gecropem (Himerius) supe* 
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riore parte figuram homiiiis, inleriore draconis habebat (s. Wems* 

dorQ. Den Tasmanien! ist ihr Schwanz abgehackt (und aus Oannes 
tritt der Fischmensch hervor). Wie die Jakua (asceadirend) stammen 
die Tibeter von dea Affen (bei Descendeaz degenerirend, im 
Vergleich zum fromiDca Patriarchen). Die Caripuna (Cautauuixio) 
oder (a. Martiua) Coatauji sind die „reinea Afien** oder Goata (Ateles 
PiuiiaciisX Nach Fabricius sind die Neger aus VermischuDg des 
weissen Menschen mit dem Affen entstanden (f 1808). Distnie- 
bant Veteres, rctcrente bphoru apud Strabonem, Gentes terrae 
in quattuor capita secundum quattuor Mundi piagas, sub nomi- 
nibus Scytharum in Septeatriont, Celtarum in Occidenti, Acthiopam 
versus Meridiem et Indiam Orienten versus (s. Baroet). Keine 
andere Rasse ist der Schwindsucht in gleichem Grade unter- 
worfen, wie der N^er (s. Quatref^ges). Trots des Unterschiedes 
von (Darwin's) „natürlicher Auswahl", neben Verönderuiigen unto' 
der Einwirkung äusserer Einflüsse, wären (prinzipiell) ,,in der Ver- 
schiedenheit der äusseren EiatiUsse allein die Ursachen der Ver- 
iaderlichkeit, also nicht blos der Vererbung zu suchen'* (s. Pagen- 
Stecher), ^ie Theorie von der Stufenleiter der Wesen hat ihren 
Ursprung durchaus nidit in den Gesetzen der Natur, sondern nur 
in den HMuptem einiger Systematiker^ (s. Minding). Das System 
der generischen Pröformation (b. Kant) betrachtet das erzeugte 
Wesen nicht nur als Educt, wie die Evolutionstheorie, sondern 
als i^roduct, das producüve Vermögen der Zeugenden aber doch 
nach den inneren zweckmSssigen Anlagen* die ihrem Stamm zu 
^Theil wurde, also die spediische Form virtualiter praformirt sein 
IVsst (s. Schaller). The physical geo^phy of a country always 
has a great effea opon its polittcal history, and the dispersions and 
mouvements of diticrcnt naiions are exactly those ot history, 
which have most to do with hxing the names and the boundaries 
of diiferent countries at different times (s. Freemann). „Le naturaliste 
doit admettre que le mode de formation des premiers lires orga* 

4 
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nU^ est un phdnofneae qui ^happe aux moyens d*tnvestigaiion 
doat il dispose, chaque opinion pan d*une action extra-naturelle, 

c'est-a-LÜre d'iine action, doni Ic principe et la maniere de faire nc 
tombcnt pas dans le domaine de robservatioii; le seul parti k 
prendre est donc envisager les Itres organis^ comme ezistant de- 
puis certaines e'poquea* avec leun qualit^ paiticulieres" (s. De Can- 
dolle), im Vorhandensein (des Gegebenen). Weil in baskltlsdien 
Gegenden die Lüh besonders feucht und electrisch ist, schliesst 
Soulavie, dass dort auch die Menschen mehr aufrührerisch und 
ilirer Religion wenig ergeben seien, wiihrenJ doch die Vernunft 
Uber das Sinnliche gebiete (b. Keferstcin), unter Revolutionen 
(wie auf Mexicos vulcanischem Boden) cf. G. u. W. Heft 63 
(S. 275 flg.) 

Das tropische Klima am Meta hat die Wolle der Schafe durch 
Haarstumpen ersetzt, in den heissen Ebenen Mariqnita^s sind in den 

Pelones dünnhadi Ige, ui den Calongos nackte Rinder, aut den Hocli- 
ebenen Para's wollfellige Schweine entstanden, wie andererseits 
wieder unbehaanc Hunde in Guinea, während der Bernhardiner- 
huod gegen die Külte geschlitzt ist (im wärmenden Pebs). 

Neben den in Amerika, (durch die cominentale lodividualttlt), 
aufgeprägten Zttgen Uessen sich don unter den verwilderten Hun- 
den die Rassen, welche zum Gesammtresultat beigetragen, erkennen 
(s. Müussey). so dass nur hier die DetailM ige einsetzen wird, in 
Durchkreuzungen (auch auf Kreuzungen hin). 

Wenn Flourens dem fUr ein tragendes Säugethier bestimmten 
Futter Krapp zusetzte, so bekamen die Knochen der von der 
Mutter getragenen Jungen eine rothe Färbung. Die Eier einer 
Lachsforelle brachte Coste in ein Wasser, worin nur grewOhnliche 
Forellen wuchsen, und er beobachtete, dass die l.ici zuuchincad 
mehr und nielir erblassten und dass kleine Forellen daraus wurden, 
denen die der Lachsforelle eigenthUmliche Färbung fehlte. Sollen 
die kleinen Pferde in der Camargue zwischen den Rhönemttndungen 
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grösser werden, so bedarf es weiter nichts, als dass die Stute 
während der Trachtigkeit reichlicheres Futter crhäh, als sie in 
ihrem natürlichen, halbwilden Zustande hndei (s. Quatrefages). 
^,Most of the iishes differ (in Rheine Rhone und Donau); 
Leoctscos Dobula is common to the three, bat in addition to 
it, che Rhone has second species, which occur nei^er in the 
Danube nor in the Rhtne, and in the Rhine there are species 
Nvhich belong aeitlicr lo tlie Khone nor to the Danube (s. Agassiz). 
The grceii Jacamar of üuiana (Galbula viridis) occurs all along 
the north bank of the Amazon, but is not found on the southj 
where it is repkced by the Galbula CyanocoUis and Maculicauda, 
both of which occur in the neighbourhood of Para (s. Murray). 
Brachyurus calvus und Rubicundus finden sich unter den Affen 
im Ygäpo-Wald (s. Bates), north of the Upper Amazonas west of 
the Japura (wie auf dem südlichen (Ifer). Ün iIjc north sidc of the 
Amazon aad east of the Rio Negro are found the following species 
of monkeys: Ateles paniscus, Prachyurus Satanas und Jacchua Bi- 
color; these are all found close up the margins of the Rio Negro 
and Amaoon, but never on the opposite bank of either river 
(s. Wallace). „The new species fbrmed in separate Islands have not 
quickly spread to the othcr ishinds (in the Galapagüs Archipel)! 
many even of the birds, though so well adapted for Aying from 
island to island, are distinct'' (s. Darwin). In der Sandwich-Gruppe 
(h. Pickering) hat jede Insel „its own set of laad sheUs"* (auch in 
Fischen differencirt). Neben Capra Skyn des Himalaya oder Gapra 
V^alie (in Abyssinten) finden sich Capra Ibex (der Alpen) Capra pyre- 
itaica, Capra canarica, Capra sibirica (unter den Steinböcken). Aus den 
spanischen Rindern in Paraguay züchtete sich aus dem 1770 gebore- 
nen Kalb eine hörnerlose Rasse (s. Azara). „Aus Züchtung sind 
. die Fischotterschafe oder Anconschafe entstanden, die von dnem 
einzigen Widder abstammen. Ebenso hat Graux in Mauchampa- 
seine Setdenwollschafe gleicbfalb durch einen einzigen derartigen 

4* 
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Widder erzogen (1878). Unter den Hunden entsprticlien unsere 
Dachse dem Anconschafe und das stumpfnäsige Rind oder das 

Guato, das alsbald nach der Entdeckung Amerikas daselbst aufgetreten 
ist, äbnüchervveis dem englischen Bullenbeisser (&. Quatrefages). 
La cause qui a fait exister les formes h^r^ditaires de ia plupan 
des espices, de tous les genres, de loutes les familles de plantes, 
est une cause analogue k edle qui k fait exister les corps simples 
reconnus dans la nature inorganique (s. De CandoUe). Indem Kahl- 
köpfe von Kahlköpfen, Blauäugige von Blauäugigen, Kn ppcl meist 
von Krüppeln, könnten auch die Makrocephalen (dui tli ttx^^fjfjtata 
gebildet) fortgezeugt werden (s. Hipprocrates), als geos Marone» 
(b. Plinius) oder Macrocephali (im Caucasus), und so hat man in China 
den Vererbungen nachgehen wollen für FussverkrOppelungen, oder 
bei den Juden (betreffs der Beschneidung); a* d'AXmrrtittSt^ Ston 
in xwvSv tf ncel iiXtmhmp fyivovro, nülXby dl x^*'<p avyyd 
xQaiai attwy (fvOn; (s, Xenophon). Der wilde Hahn (Alecior 
Gallus ferus) gilt als Urrasse des Haushahn (Phasianus Gallus do- 
mesticus). In der Familie der Lepidus vererbte sich ein HHutchen 
auf das Auge (s. Plinius) und (wie bei Sechsfingrigen u. dgl. m.) 
werden (dynastische) Vererbungen gesudit (bei fiourbonen, Habs- 
burgern u. s. w.), cfr. ^Das Bestündige in den Menschenrassen^' 
(S. 52, u. a. 0.). ..Soll die Meute immer in recht gutem Stande 
bleiben, so wird es zuweilen nothwendig, durch Ankauf englischer 
oder französischer vorzUglich zum Belegen bestimmte Jagdhunde 
frisches Blut in die Rasse zu bringen"^ (b. J.J. vonTschudi). Ueber 
das ,»Breeding in-and-in** werden die Discussionen practisch ernst 
geführt, (je naher den Geldbeutel berührend). 

Unter den Pflanzen sind die „bodenvagen** (s. Unger) weniger 
strici an dc:n Boden gefesselt, als (neben den „bodenholden") die 
bodensieten, bis zur Fixirung in „Kies", „Sand'\ ..Knlk'', „Kiesel", 
„Fels", „Stein'*, „Torf*, „Salz", Pflanaen, am Thonboden gefesseli 
u. s. w., ferner (nach der Feuchtigkeit), Bruch-, Sumpf-, Trocken- 
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Pflansen, Luftpflanzen sodann, £rdpflanzen (als unterirdische^ 

Wasser- und MeerpHanzea, Ufer-, Strandpflanzen u. s. w., ^^ iihrcnd 
von wechsclad chemischer Beschaftenheit lics aimosphilrischen 
Mediums al?gcsehen, aus seinen physikalischen Agenden Lüh- oder 
SchattenpÜaozen bedingt werden, dann des Lichtes entbehrende 
(ab Hohlen» oder Gnibenpflanien) u. s. w. The law which secures 
the stability of Speeles is „Inertk** (s. Murray), im Abgleich (mit 
geographischer Umgebung). „Die geologisch - historischen Be- 
dingungen bcemriussen, in Verbind nif; in i den rJunaiischen haupt- 
sächlich die Gestalt und Grösse des Wohnbezirks (Areals) jeder ein- 
zelnen Art, ihre ideographische Verbreitung, während die Einflüsse 
des Bodens nach physikalisch chemischen Eigenschaften, und Er- 
hebung Uber der MeeresfUlche« sowie das Znsammenleben mit 
anderen Pflanzen, die topographische Verthdiung der Individuen 
über die Standorte innerhalb des Wohnbereiches bedingen" (s.Frank). 
Das Gebirge, w elches dem Höhenklima entspricht, und die Ebenen, 
welche dem Breitenklima korrespondirten » sind gleichwenhige 
Grössen, die nach verschiedenen Richtungen auseinander gehen 
(s. Trautschold). Die horisontale Windkraft ist es, welche die Be- 
wegung der Luft einleitet, und dadurch die Entstehung der Winde 
veranlasst, wo6et in negativen Strömungen zugleich der Auftrieb als 
nach oben wirkende Kraft entfesselt wird (s. Müller - Hauenteis). 
Die Schmiegsamkeit polvtroper Arten mag bis zu kosmopoli- 
tischer sich erweitern, in dem über die ganze Erde verbreiteten 
Vorkommen von Apodius graoarius z. B., wUlirend (neben spora- 
dischen) als endemische Pflanze Larix cedrus in Syrien wächst 
(Aiaocaria ezcelsa auf denNorfolk-lnseln a s. w.) Daneben wirken 
-dann die Triumphe der Kultur (in den SchmuckgHrten der Kunst). 
Die als (ilhrysanthemum (Pyrethrum sinensc) bckaiuiic /icipilaiizo 
der Gärten stammt aus China, und kam im Jahre i7<x> nach Frank- 
reich. Die Pflanzen blühten hier und setzten auch Früchte an, die 
indessen nicht zur Reife gelangten; mehr denn 60 Jahre hindurch 
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konntea unsere Beete nur mittels des durch den Handel bezogeneo 
Samens gefüllt werdea Auch io GewMchsbausem und Mistbeeten 
konnte man keinen rechten Samen erzielen. Da kamen im Jahre 

i832 ein paaj Siuckc Jca aiiiicni voiau^ m iilüilic, seizten Frücliie 
an, die zur Reite gelangten^ und das hatte zur Folge, dass Frank- 
reich jetzt den nöthigen Chr)'santhemumsamen selbst producirt- 
Einige wenige Stöcke, die durch einen besonderen Zufall vor 

..der gewöhnlichen Zeit ihren ^itwickelungsgang zu durdilaufen 
anfingen, haben also die Acdimatisining der hübschen Blume 
in Frankreich vermittelt (s. Quatrefages). In den Ardennen- 
Wildlingen belgischer Aepfcl- und Birnensorten Hessen sich die 
Hauptvarietäten des Culturobstes wiedererkennen und Aehnlicbes 
hatte sich an Pfirsichbäumen beobachten lassen (in den Cevennen)» 
Puccinia Malvacearam (aus Chili) tauchte in Europa zuerst 
1869 in Spanien auf (s. Ihne). Gleichartige Pflanzen zeigen Qberall 
auf der OberflSche der Erdkugel dieselben Stellungen ihrer Theile 
zum Horizont, also auch zur l^ge des Erd-Radius ihres Wohn- 
platzes; thaisüchlich also wachsen die aufrechten Stämme, z. B. der 
Tannen in Südamerika, nach ganz anderen Richtungeo, als bei 

.uns; die Wachsthumsaxen wurden, abwVrts verlängere sich im 
Mittelpuna (Schwerpunct) der Erde schneiden und selbst Radien 
des Erdkörpers darstellen (s. Sachs). Aus dem Schneiden, in Schiefe 
der Ekliptik, sucht Plate der Denkbewegung ihren Pol zu stecken, 
und so ist manch ki.ih:u r Schnitt versucht (bis zum goldenen). 

Der Wortbcdeuiuug nach, liegt sprachlich schon im Klima 
(als Neigung) die Beziehung zu Erdstellungen im solaren System 
und der unter den Agentien durchgreifendst hervortretende Factor 
findet seine tellurische Ursächlichkeit in der Soime, für Unter- 
scheidung der Zonen nach der Temperatur. Die Isanomalen (Linien 
gleicher Wfirme-Abwetchung) lassen die Gunst oder Ungunst in 
der Lage eines Landes mit Rücksicht auf seine Erwärmung er- 
kennen (s. Kleio). „An die Stelle der Zonen des Parmenides, die 
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nur noch als fideuditungszonen aufsufassen sind, mttsseii neue 
treten, deren Grenzen nicht mehr durch Parallelkrefse, sondern 

durch Isothermen gebildet werden" ^s. 6upan'l. Ptolcmee corapte 
dans sa geographie, vingt-deux dimats, mais quelques auicurs plus 
andern avaient ^bli une division en sept climats, et ce fut celle 
que les Arabcs adopterdrent (s. Rdnaud). Parmdnide, suivam Po* 
Sidonius, divisa la terre en dnq zönes, dorn it plagait la aöne cen- 
trale au-delft des zones tropicales (s. Riaux); Quibque partes quas 
vocant zonas (Plinius). ev «x<» itai ij Xohg rwv Cf^^f^v rov 
nö/Mi Jt^jog rijy lov r^Xiov ifO^v, ahia jrccQ x«i avrr^ r^c ityr^Ci^üx; 
^T* (s. Ocellus), nach der „inclinaiio coeii" (des Klima). Die 
Schiefe der £diptik ist eine Folge der geringeren Vollkommen- 
heit der SphSren unter dem Fixstemhimmel für das x der „Wdt- 
seek^ (bei Neigung der Ediptik zum AequatorX unter Adresse 
des /utm^ogtSvaT^ oder ^^innftor^ (in classtschen fifttio^Xoytxo). 

Da die 1 ciapcratur des Luuaivcaus vornehmlich von der Er- 
wärmung der Erdoberflache durch die seiilvrechten oder .schrüt^en 
^Uleoden Sonnenstrahlen bewirkt wird, so erscheint das Klima an 
die geographische Breite gebunden (mathematiscbes oder solares 
Klima), und neben der Breite bednflusst. auch die LSnge die Tem- 
peratur (unter mandierlei anderen Umstünden und Verhlltnitten). 
I>as wirkfiche oder physische Klima ist von dem roatheinatischen 
oft sehr verschieden, und kiufcn die Isothermen, die Isotheren iiiui 
Isochimen, sowie die Isogeoihermen ,^durchaus nicht den Breiiea- 
^aden parallel: nur unter dem Wendekreisen ist dies ziemlich 
nahe der Fall"' (s. Danid). The primary cause of terrestnal di- 
xxuoic variations is the influence of the solar rays on the eartbs 
sur&ce, the secondary causes are the annual and diurnal revolutions 
of the earth and the complex conditions on its surface; the va- 
riations of climate. multiform as ihey are gradually broughi wiihin 
the doiuain of science aud shown to be governed by general laws 
(s. Monis). Les esp^ces ont paru successivemem pendant les diverses 



Digitized by Google 



— 66 — 



epoques g^logiqu» et ont 4ur^ plu« oa moins longtemps (s. De 
CandoUe). Als „physiologbche Baomspedes" (..physiologischer 
Art^ neben morphologischer) ergiebt sich (s. Dieck) Quercus ocd- 
dentalis Gay (in Ponugal): „species magis phvsiologica quam mor- 
phologica et recenter pro statu Q. Subehs cum maiuraüoni bienni, a 
diversitate dimatis et temperiei pendente, habita (a. Nymann). 
nin dem Causalzusammenbaiig der EracheinungeD, welche uns 
Natur und Geschidite zdgen, vrird bei dner höheren Bestiminuiig 
des Planeten, die sich eben in jenem Zusammenhang offenbart, 
auch eine höhere planetarische, nicht blos physicaUsche Organisa- 
tion desselben vorauszusetzen sein*' fs. C. Ritter), mit geistigem 
Hinausgreifen in den Kosmos (und seine gesetzliche Harniünicn). 
^Um 2U einer klaren Definirung und veigleichenden Darstellung der 
versditedenen klimatischen Gebiete gelangen su können, wird 
es nOthig, die dnzelnen klimatischen Elemente festzustellen, auf 
welchen die Unterschiede der Kltmate beruhen, oder die Begriffe 
dci selben bchäiicr abzugi cozcn ; der Mangel an Klarlieii darüber, 
welche Elemente zu einer systematischen Beschreibung der Kli- 
mate erforderlich und wie diesdbe darzustellen seien, um eine 
difecte Veigldchbarkdt zu erzielen, ist ein Haupthindemiss des 
Fortsdirittes einer wissensdiaftlich veigleichenden Klimalefare** 
(s. Hann), und so bedarf es dner systematisch fundinen Grund- 
legung für die junge Wissenschaft der Meteorologie, wie ftir die 
Ethnologie, und ihre Gedaokeastatisiik (s. M. i. d. S. IIL, S. 428 
u. flg.) 

Wie die Chemie die allgemeinen Grundlinien darlegt, wdche 
nach Spedalfiicbera der Technik oder in der Pharmade zur prac- 
tiadi verwertheten Anwendung kommen, so hat die mathematische 
Geographie (in ihrer Verbindung mit der Astronomie) das Ganze 

zu umfassen, um auf (lücai) chorographischen Oerthchkeiten in 
Kinzelheiten liinein, ausverlolgt zu werden, und hier aus meteoro- 
logischem Dunstmeer auf jedesmalig topograpliisch insularer Unter- 
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li^ mOgea sich dum Aktionscentren umschreiben kosen, für die 
Tottdeffecte geographischer Frovinz, im indeic organischer Wesen- 
heit angezeigt, von üieUu x»^*<***^ nach den Ideen (Pbto's), 

gemäss den t^cscizlich variirendcii Düicrenzirua^cn des Typus, in 
botanischer und zoologischer Peripherie sowohl, wie in aniliropo- 
logischer (unter elastischer Weitung zugehörig ethnologischen 
HorisoDts). 

Um dieser Art Betrachtungen, fUr die FeststeUungen in feineren 
NOancirungen, ein deutliches Sonder-Objea in Zielrichtung der 
Untersudrangen zu bieten, durfte sich die Anlage meteorologischer 

Stationen auf dem enger umschriebenen Areal veriicalcr Zoaen- 
Breitung (also in tropischen Hochgebirgen), an solchen Onen em- 
pfehlen, wo eine systematisch dehnirbare Variation (in Art oder 
Gattung) sich abmschdden beginnt, botanisch zunächst, im Rück- 
gang auf ersten Durchbruch jener VorsteUung über geographische 
Provinzen in Humboldt*8 geistigem Auge (den fi'öij roov/äuva 
erschlossen), bei dem aut dem Andes erweiterten Ausbhckspuncte 
in einer durch neue Entdeckungen vcrgrösscrtcn Weh, verglichen 
mit der ,,altcn'% für welche (beim Hineinziehen in classischen „Orbis 
terrarum*^) der (von Tournefon) besti^ene Arafat den diluvialen 
(oder antediluvianischen) Ausgang gebildet hat (seit vorzeitlichen 
Traditionen, aus Tohuwabohu nebularer Hypothesen). "JETvo« {Uff 
Tr^rMTvor j(a^i yivn^ (s. Hesiod), im Anfang und so, ehe 
der Nous zum Orden gckummen (b. Anaxagoras), stecken 
wir im dunkelnden ßythos oder dem Apsu des Mummu-Tiamat 
(eines Ginnüngagap oder Kumulipo' bis das Unsichtbare [In^ieidifg) 
sicfa zu erhellen beginn^ mit den in der in$at(fo^ (b. Piaton) auf 
jcnaeitige Regionen verlttngenen Gedankenreihen« wenn es von don« 
her auch harmonisch entgegentritt (in Reflexen für psychologische» 
Verstandniss). Jlccyreg ävd^fftanot toi» itdivai OQ^jrome» (s. Ari- 
stoteles), und so sucht der „Appeiitus iniellecüvus" (b. 1 hom. Aq.) 
seinen JBcdUrtnissen zu genügen, im naturgemäss geleitetem Wach- 
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sen, einem naturwisseoachaftlichen also, auch fUr die Psychologie, 
wenn dem Zoon politikon (ak „Homo sapiens**) das Material fllr 
Verwendung comparativ-genetischer Methode gdiefeit sein wird 

in seinen Gcsellschatisgedankcn, unter deren historisch-geogra- 
phischen Modificationen (nach den Völkergedanken).*) 

Für den Menschen liegt der Ausgangspuoct im Zoon pohti- 
kon, weil an der Spitze der Vertebraten gesellschaftlicher Natur, 
wie die (in Polen die Königswahl lehrenden) Bienen (im Insekten- 
reich). 

„In whatever manner the cdl^making facolty might hiwe been 

acquired, bv the lirsi homogeneous swarm of liive-bees, it must 
inevitably have terminated with the generation, with which it com> 
menced, if transmission by direct descent had been necessaiy for 
its continuance"* (s. Thornton). Der Mensch, anfänglich httlflo«, war 
von dem übrigen Gethier zu pflegten (s. Anaximander), oder von 
ihm beherrscht (in Birtiia). „The human animal is the only one, 
which is naked and the one which can cloth itselP (s. Paley). Der 
Mensch übertrifft die Thiere an Verstand und Einsicht, weil mit 
Händen begabt (b. Anaxagoras}, mit der Ausbildung der Finger- 
sprache (als Vorstufen der Lautsprache). ,,Hominem tantum nudum 
et in nuda humo natali die abidt ad vagus statim et plocatum 
(natura); heu dementia ab his initiis existumantium ad supecbiaih 
se genitos^' (s. Plinius). „To imagine barbarous man let loose lipon 
edi ih (as far at Jeast as Australia is concerned], ai c inerely reveries 
of the doset, (dreams ot the inexperiened); the Hrst natives, who 
were placed on tbat continent, must have been instruaed how to 
provide for their wams, .how to form weaponssuited for their circum- 
stances, how to select roots and to capture animals, fitted for food^ 
(s. Grey), und so gehOrt eine primäre KunstsphSre zu den Vorbe- 
dingungen menschücher. Existenz (wie die Sprache). 

Der W'icderschein geographischer Umgebung spiegeh sich, 
wie psychisch (und geistig) auch physisch in Form und Fuoc- 
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tbnsanlage bis zur Stimme, vonRiechseelen (seelisch oder psychisch) 
wieder redend Uber Hundeseelen, in Witierung*) erfahren (wie der 

Parfümist, als Kenner in den Geruchs-Nüancen). 

In den gegen Sonnenaufgang liegenden Stedten haben die 
Menschen eine heile und deuthche Stimme, in den gegen Abend 
liegenden eioe tief heisere, der Nebel der MarschlXnder bedingt 
eine grobe Stimme (s. Hippocrates). diversitd des langues tieat 
aux qualitä difftfremes sous lesqudles les divers peuples ont con- 
sidtfr^ les m6mes objects, ou bien aox diflferences qui existent dans 
kurs organes vocaux et auditifs** (s. Gilardin). The cry üf ihc 
birds of prey is alike unpleasant and rough in all, the song of all 
ihe trushes is equally sweet and harmonious, and modulated upon 
similar rythm and combined in similar mdodies» the chit of all 
titroice is loquadous and hard, the quack of the duck is alike nasal 
in all (s. Agassiz). ,,There is an evident similarity in the strucmre of 
all the American languages bespeaking a common origin** (s. Gallatin). 
The language of Homer lives in a siaie of puriiy (i852) „in Greece** 
(s. ßlackie), und, betreffe des Quacken ist manch philologischer 
Fioscbmiiusekrieg entbrannt, zur Uebenetzung (Aristophanes'). 

Im Namen des Klima, als »Coeli inclinatio** (s. Steph.) ge- 
Wlihrt sich für die geographischen Provinzen eine Andeutung: auf 
ihre Verknüpfung mit kosmischer (-siderischer) UrsSchlichkeit 
bereits ausgedrückt, und mit dem, was wir durch das Auge, in 
<ier Naiurveranhigung des Organismus durch unmittelbare sinn- 
liche Auffassung (eines An-sich-Seins in Selbsisetzuog), als Licht- 
strahlen ißolve relativen Cenuiims) kennen (und erkennen), e^giebt 
«ich für die meteorologischen Prpcesse (auf tellurischer Bodenoonsti^ 
tution) der Anfang der Bewegung in atmosphärischer Sphüre, aus 
deren Hauch (im Ruach) das animalische Leben sich durchströmt 
(unter r>ihmischem Fortgang der Reflexthaugkeit im Aihmuiigs- 
vorgang). 

Mineist chemischer (-physikalischer) Anregungen treten die 
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Schwingungen der Warme in Thatigkeit innerhalb der Luftachich- 
tungen, und je nach chorographisch localenOertlichkeitsbedingungen 

aus geologischer Insolation folgt nach den Depressionen (des schon 
von der Elevaüon abhangigen Druckes) das Spiel der Windrich- 
tungen, im Zusammenhang zugleich mit den {auf die Vertheilung 
von Land und Wasser) surUckfUhrendenFeuchtigkeitasttttigungen für 
die Niederschlage (unter Bewölkung u. s. w.) 

In Geaammtacuon ineinander wirkender Factoren erweisen sidi 
dann die Agenrien physischer Umgebung (aus topographischem 
Kreis) als „causac cfticientes'' für die botanisch oder zoologisch 
cliaracteristisch gezeitigten Ersciicinungen ihrer (im nisus formativus i 
differencirt scIi wank enden Variationen aus der Quelle einer Vti oi-tf« 
^6ai( (b. Plotin), in der esaentta („existemiam involvens^} bis zu den 
historisch geset2slichen Erweiterungen (bei einer Entwickelungs- 
geschichte des Menschengeschlechts). 

Innerhalb der hier, bei der „Anschauung des Anschauenden*' 
(s. Schopenhauer) im i^uiid aut dem) Auge getragenen ,,Wclt der 
Vorstellungen*' (durch das im Sehen geweckte Verstilndniss), hat 
nun das logische Rechnen (bei objectiver Umschau) in zerlegende 
Vergleichung der Verhflhnisswenhe forschend vorzuschreiten für ihre 
materialistisch fiassbaren Gleichungen zunächst, und dortige Anhalte 
zu entwicklungsfähig aufsteigenden Auseinanderfaltungen, bis zur 
Transcendenz idealistischen Infinitesimalcalcurs einstens vielleicht, 
nach methodisch sireng geregelter Psyciiologie. im Anschluss an 
die übrigen Reiche sog. Naturwissenschaft (in einheitlicher Welt- 
anschauung); elg vov oXov ovqavov iatoßXiyßag to i¥ elym ^pftr« 
rdv 'Mv pienophanes), hf t6 ov ntA ittv (b.Theopr.), aber nicht 
im ersten f^nct (eines mathematischen Nichts) ruht der Monismus 
(für die Naturwissenschaft), sondern in den Harmonien der Er- 
füllung (kosmischer Gcseizlichkeucii). 

Für das RlUhsel der Welt stellt die .-Aufgabe sich im Ent- 
rttthseln, und so hat der logische Rechner zugleich auf der Erde 
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ein geographisches Geduldspiel vor sich, zum kaleidoskopischen 
Hin- und Herschieben der statistisch Überschaubaren Gedanken- 
Elemente, bis sie passen, tur die Umriüic Jcr 1:1 Jer Natur be- 
schriebenen Continente, in idealen Musterbildern für geistige 
Schöpfungen, deren Richtigkeit sich im harmonischen Auftretfen 
beweist, fttr das religiöse Gefühl dessen, der es in steh gesucht, mit 
ernstlicher Gewissenhaftigkeit (für eigenen Rechenschaftsbericht 
und stets erneute ControUe desselben, bis es stimmt.) 

Der Landcomplex des subtropischen Africa gliedert sich in 
das Gebiet der Winicrrcgeii (Südwcstpiovinz, Westküste Karoo 
und Klein - Namaqualand), Uebergangsgebiet mit vorwiegenden 
Frühlings» und Herbstregen (SUdkUste, Sudkaroo, Nordkaroo, 
Südöstliches Bergland), Gebiet intensiver Sommerregen (Osten, 
Hochland des oberen Orange, Nordtransvaal, Kalahari, Gross-Na- 
maqua und Damaraland), Westktlste, als Klimaprovinzen (b* 
C. Dovc). in üliCLlciüiig der Erdoberfliiclic nach gcogiaphischen 
Provinzen (innerhalb jedesmal ethnischen Horizont's). 

Aus den Differenzirungen nach geographischen Provinzen 
ergtebt sich, im „über de aere locis et aquis"* (s. Hipp.)» für die 
„indinatio coeli*^, das Klima, — bei Schiefe der Ecliptik wegen 
geringerer Vollkommenheit der Sphären unter dem Fixstemhimmel 
(s. Plato) mit schriiger Richtung von Mandj'usri's Pfeil (s. Pallas) 
in Durchbohrung der Schildkröte, als crdiragcnd {bei kalmückisciicr 
Scbüpfung) — zum Ansatzpunct im Denken. „Declinando faciunt 
primordia motus prindpium quoddam, quod fati foedere ruo^at 
ex infinito ne causam causa sequatur** (b. Lucret.), bei zufilUig ent- 
stehender Abweidiung einzelner Atome von senkrechter Falllinie, 
für Collisionen schwingender Bewegung (s. Epikur), indem das 
Nichtsein, nicht (,.quod j. cauiis nou csf',) als privatio (t6 ov) 
gefassi. — ovx sött f^r^ tlvay (b. Parmenides) — , zum I orischreiica 
des Denken's überleitet, unter den Grenzen ungerader Zahlen 
(s. Pythagoras), in %ä ntqaivoma (bis tä änei^) auf Fluxionen 
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hin (zum höheren Calcul), wenn die UebergangszusiSnde der Ent- 

wickelung (im psychischen Wachsthumsprocess) den Reifezustand 
aoaUhcrn im VerstUndniss (aaturwisscaschatUich durchgebildeter 
Psychologie). 

Zu dem solaren Klima, nach dem Spiel meteorologischer Vor- 
gänge in der Dunst-Atmosphare, treten die tellurischen Modifica- 
tionen (aus geologischer Structur des'ErdgerUstcs), und die Tem- 

pcraiurcn (jedes Breiteni^raJes) ergeben sicli als Functionen der 
geographischen Hreite mit der Land- und Wasseneriiieilung 
(s. Forbes) fiir die i-iygrometrie zunächst in Feuchiigkcitsverhält- 
nissen (und Niederschlägen unter Bewölkung), sowie Zutritt weiterer 
Bedingungen, aus der Flora besonders, unter Steigerung bis sum 
Schwergewicht einer Lebensfrage, wie fUr Califomien, unter Um- 
standen, in dem Bestand der Sequoia-Wülder gestellt (s. Baiander), 
und dann auch etwa in historische AbhUngigkeit gerathend. je 
nach normaler Gesuadheii (für nationale Lebensfähigkeit zur Fort- 
entWickelung - unter internationalen Beziehungen heutigen Tages). 

Die Meteorologie hat den Anschein, die Grundlage für die 
endemischen und epidemiadien Krankheiten im Allgemeinen zu 
bilden (s. Fuchs) für die medicinische Geographie (1853). Die Um- 
gebung der Pole selbst ausgenommen, wo die Sonne rings um 
den Horizont herumgeht, giebt es auf jeder HemisphJ^re eine be- 
sonders begünstigte und eine besonders zurückgesetzte Abdachung 
in Bezug auf den Betrag der Sonnenstrahlung, den dieselbe empfangt 
(s. Hann), für den Betrag der Insolation und Bodenwürme (durch 
die Exposition der Gebilde). 

,,Eine grössere Warme bedingt eine Richtung der organischen 
'rhatigkeii nach Aussen, vermehrt den Kohlenstotl im Blut, schwUcht 
die vegetative Sphäre des Lebens: daher Unierleibskrankheiten. 
Dem Norden ist gesteigerte Plasticitut, dem Süden gesteigerte 
Httmatose und NervoshHt eigenthUmlich, im Norden finden wir 
ächte, im Süden nerviJse Entzündungen (Hepatitis); die Zonal- 
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eiatheilung bildet die Norm ftkr die Ortstemperaturen (s. Lilienhaia). 

Da die Warme der wichtigste Faaor ist, so unterscheidet man be- 
sonders danach die verschiedenen Klima (s.Güniher), wälirend betreffs 
eiaes Gesammteffect's der geographischen Provinz das Total alier 
ihrer Ursächlichkeiteo zusammenwirkt (für den organischen Index). 

Unter den Agentien der geographischen Provinzen (als „causae 
efficientes**) erweist sich die geologische Boden>Constitutton direct 
mitbedingend fllr den botanischen Kreis, wahrend bei der Be- 
wegungsfreiheit im zoologischen die Ablösung beginnt, unter Fort- 
wirkung der Wilrme (als der Quelle des Lichts . in ihren secun 
dären Productionen zugleich, welche meteorologisch angeregt 
werden (zum Ausdruck jedesmaligen Klimans). 

Im unmittelbaren Zusammenhange ergeben sich aus der 
Nepheolologie die hygrometrischen Süttigungen, Niederschlage, 
Windrichtungen u. 9. w., wahrend die dectrischen Vorgänge, durch 
Verknüpfung mit dem Magnetismus, wieder aut das Innere der 
Erdoberfläche weisen, deren den Luftdruck modiücirenden Er- 
hebung Uber das Meeresniveau, im Verhflltniss zu dieser sich je 
nach den durch maritim oder Continental verschobenen Folgen 
zu gliedem hat, und für Flora und Fauna ausserdem, als tertiär 
entsprechenden Factoren (bezüglich des physiologischen Habitus), wie 
quaiernär sodann (wenn man will) die psvchischen (bei Eröffnung 
der gcschicliilich dem Cilobus eingegrabenen Wege). 

FUr telescopische Umschau hat sich binnen wenigen Jahren 
bereits, seit r^erem Fortgang der Materialbeschaffung (auf dem in 
menschlicher (Sesellschaf^wesenheit gebreiteten UntersuchungsCeld) 
die gesetzliche Gleichförmigkeit der Elementar-Gedanken über- 
zeugend feststellen lassen, aus dem im Entdeckungsalter'')) auf- 
geschlossenen 1 einen, sodass in scheinbar buntestem Wirrwar eines 
ethnologischen Chaos, fast erschreckende Monotonie (zunehmender 
Vereinfachung auf eine verhaltnissmässig beschrankteste Zahl ein« 
facber Grundstriche) reducirbar sich zu erweisen beginnt. 
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Hiermit htttte jetzt die nükroakopische Detail-Erforschung der 
feineren Differenzirofigen einzcisetzen(durch geographisch-historische 

Variationen aus klimatisch-siderischen Agentien), und wenn dann 
allmälig leitende Gesetze erlangt sind (im logischen Rechnen), wUrde 
das Geistesreich enthüllt vorliegen, soweit vom terresthscben 
Standpunkt der Einblick reicht (in den Kosmos hinausX unter den 
Harmonien, die dort walten* 

Was man nicht versteht,"} besitzt man nidit (in Gtfthe's Wort), 
und so bei dem Aufschluss von Problemen unter Erweiterung 
der Erdenkenntniss bedarf es ihrer dementsprechenden F()rderung 
nach der, der Lehre vom Meo&chen an sich bereits zustehenden, 
Bedeutung (unter Erschwerung durch den Zutritt practiacher 
Fragen). miasion Delaporte, i laquelle est dü le magnifique 
Musee Khmer, qui est bien cenainnnent la coUectiott la plus pre- 
cieuse, acquise depuis longtemps par TEtat, ä tout uniquemem 
coute 12,000 frcs. ä la metropole" (de Croizier), doit engager mi- 
nistere de Tinstruaion publique u organiser une nouvelie ex- 
ploration scientihque au Cambodge (187^). look upon it as a 
thing more appropriate for us than the ascertaining of the South 
Pole, or anything that can be disoovered in the Dead sea or River 
Jordan** (s. Webster), für den Ankauf von Gatlin^s G>Uection (ftlr 
1 3,000 Lstr.) redend, in der „Bill, reported in the American Congress'' 
(1846). l'iid SO sind manch andere Warnungen vergeblich ge- 
sprochen, die sich in vielfach traurigen Füllen, leider bereits, erfüllt 
haben (cf. „Vorgeschichte der Ethnologie^', Berlin i88q, p.). 

„Us sont sauvages, de memes que nous appeilons sauvages les 
fruicts, que naiure de soy et de son progrex ordinaire a produits, 
]k ou k la v€m€ ce sont ceux que nous avena älteres par nostre 
amlice, et detouruez de l'ordre commun que nous devrions appcllcr 
plutosi sauvages (s. Montaigne). Ces naiions me semblent donq 
ainsi barbares, pour avoir receu fort pcu de faqon de Tesprit 
humain, et estre encore fort voisines de leur naifvete' originelle; 
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les loiz naturelles leur commandent encores fon peu abastardies 
par les nostres, mais cest en teile puret^, qu*ü me prend qudque 
foK desplaisir dequoy la cognoissance n*en soit venue plutost, du 

temps qu'il y avait des hommcs qui eii cus^ciu sv.ca micux )uger 
que nous" (betretis der „Cannibalen" in „La France antartique**). 
Ce travail sur la cesdUe nature exigerait aeui plus de temps, qu'il 
ne m*en resie k vivre, je ne puis que le recommaader k la poaterite 
(BufibnX in zunehmendem Anwachsen des Detail (trott Arheits- 
theilungen). Chamisso^s warnende Stimme betrefis MawaiFs (cfr. 
Z. f. E. i88(j S.), oder von ßaer's hinsichtlich des geographisch- 
historisch wichtigsten Areals der ßeringstrasse (cf. „Die Nordwest- 
küsie Americas* , Ii. Theil), wäre fast wirkungslos verklungen, bis 
auf eine glücklich gelungene Nachlese (die das in Silumniss Ver- 
lorene desto mehr bedauern laast). 

II ne faut pas perdre de vue, maimenant que la connaissance 
exterieure du globe et de ses productions a fait d^immenses progres, 
que la connaissance de l'homme est le bui iiiial de scicncej, gco- 
graphiques. üne carriere non moins vaste que la premiere est 
ouverte au ge'nie des voyages; U importe, il est urgent mdme, pour 
Tavenir de Tesp^e humaine et pour le besoin de TEurope surtout^ 
de connaltre ä fond le degr^ de civilisation de toutes les raoes; de 
savoir exactement en quoi elles diffmnt ou sc rapprochent; quelle 
est Tanalogie ou la dissemblance enire leurs r^imes, leurs raocurs, 
leurs religions, leurs lanj^agcs, leurs arts, leurs industries, leurs 
constitutioQs pbysiques, atin de lier entre elles et nous des rapports- 
plus sOn et plus avantageux. Tel est rob|ect de Vethnologie, ce 
qiii est la sdence m€me de la geographie, vue dans son enseroble 
et dans toute sa haute gdn^ralitcf. Bien que cette matiere ainsl 
envisag^ soit presque tout nouvelle, nous ne pouvons trop^ 
neanmoins recommander les ubservaiions de ccitc espcce au zele 
des voyageurs (s. JomardJ, tür Gründung eines ethnographischen 
Museums (unter Cuvier*s Vorschlag), und dann im Aoschluss an 
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die, ethnologisch, zuerst systematische Sammlung (!843). Meine 
Anstrengungen sind nicht ohne Erfolg geblieben, aber sie sind 
Uber meine Kräfte gegangen, ich bin dabei invalide geworden*"' 
schreibt Uebig (bceu|^ Errichtung des ersten chemischen Labora- 
toriums in Deuischland)» dem die Regierung (in Darmstadt) „mit 
LXcheln versichert, dass die Staatskasse keine Fonds besitze.*^ 
(^Man hat diese Summen, aber man vei^eudet sie auf eine uner- 
irilglich lächerliche Art.*'; Und ähnliche Klaffen würden stets zu 
wiederholen sein beim ersten BegrUnduagsstadium eines neuen 
Wissenszweiges (oder Museums). 

^Yeniet tempus, quo nos tarn operta nesdsse posteri nostri 
mirantur^ (s.Seneca), nimlich: nicht den Culturwerth der psychischen 
OriginalitSten erkannt au haben, die vor unseren Augen (mit Stei- 
gerung des internationalen Verkehrs) unbeachtet zu Grunde gehen, 
unwiderbringlich, und in ihren Verlusten bitter einstens werden be- 
klagt werden müssen, wenn die naturvvissenschatüiche Psychologie 
zu ihrem Ausbau gelangen soll. Wir treilich (in heutiger Generation) 
vrerden alle darOber hinwegsterben« und so bliebe es Jedem der 
Betheiligten Oberlassen, wie er in der „Dialectik des Gewissens*^ 
(s. Kant) oder der Kasuistik (eines „casus conscieniiae**) mit dem 
Pflichtgefühl sich abfinden will (bei Solidarität der Interessen durch 
Raum und Zeit). 

Das Welträthsel stellt seine Lr fragen zur EatrUthselung des 
eigenen Seins, und würde Uber das Sein selber nur in solchem 
Sein, (im Leben desselben, wie im Altem Oberhaupt, so auch in 
der Gedankenvorstellung darüber), dasjenige VersUfndniss zu finden 
vermögen, das sich sonst nirgendwo sudien Hesse (über ein Ansich- 
sein). — in keinerlei anderer Weise, nach dem Recliauags- 
gang des Denkens, das sich in Verhaltnisswerthen bewegt, zwischen 
den Theilgrössen eines Ganzen (für das Absolute). 

Im naturwissenschaftlichen Wissen Uber die Natur legt es 
sich zur Erklärung in den Einzelheiten auseinander, wohinein be- 
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treffs ihrer Wechselbeziehungen zu (und mit) einander ein Einblick 
geöffnet ist. 

Wenn chemtscheLogik,durchDenknothwendigkeii gezwungen, 
die gesetiUcbe Grenze eines Elements sich gesteckt bat, ist dadurch 
dss Veto ausgesprochen, g^en unerlaubte Traoscendeos (darüber 
hinaus), in nodi nicht fundirten Hypothesen, und bleibt sodann 
dem chemisch geprüften Gewissen des Tsxpir^g (s. Artstotel.)« als 
5dchvcrstandii;cm Expertens, und seinen subjectivisch iiuli^ iduellen 
Schwankungen Uberlassen, wie weit Uber das im Schmelztiegel un- 
serstörte £lementaratom etwa noch Molecule gelten oder deren Atome 
bisaofdynamischeKndtcentren(in stehender Bewegung der Ruhe). 
Ob (bei idealen 4rrMx<te) im Unendlidien das Bewuastsdn von 
Gott das erste Element des Wissens (bei Malebranche), ob wiMofa 
tmv ncnnav ^ft^fiara (b. Empedoklcs) wurzeln, ob (ex substaniiis 
quatuor elementorLim) „sulphur et argentum vivurn'' (b. LuUus), ob 
, pnacipia sunt Sai, Sulphur, Mercurius" (s. Libavius), des Anfang» 
Unterlage zu bilden, ob eine „ars aurifera'' alchymistisch ihres 
Monismus sich freu^ (in Geistesverwandtschaft mit Descendenadera), 
das und Aduüiches gilt für periodisdi — > während Tacitus saecu* 
lum^s Zeitdauer kaum (oder etrurischer Fassung) — zeitgemttsses 
Blülicn der 1 lieoric, oder ihres N'ermodcrns jiu anachronistischen 
GerUmpel). Die iicatigc Cliemic hat ihre elementare Spannungs- 
reihe noch nicht abgeschlossen, darf aber vollsiens damit zufrieden 
sein, im Genuss der erfreulich praktischen Resulute (in neuen Et" 
iindungen von Tag zu Tag). All die Metalle und MetaUoide, unter 
Gleichbereditigung ihres Ansichseins, werden aus den beherrsch» 
baren Verbindungen verstanden und zu Diensten gezwungen (in 
Bemeisierung der Natur), und auch bei organischer Fntwickelung 
trttgt in die Functionen das Denken seine proportioneile Beirach- 
tttiig hinein, um sein Rechenexempel controUirend zu prüfen (aus 
thatsSchlichen BestStigungen der £rlahrung). 

Wenn somit demnach auch das menschliche Selbst selbstisch 

5* 
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sich selber als Theil^mes zu definiren vermöchte, innerhalb daes 

umschliessenden Ganzen, (das individuelle Subjea in der objectiv 
durchschaubaren Gcsellschafiswesenheit desZoon poliiikon), würde 
eine naturwissenschatilich durchgebildete Psychologie die ße- 
meisterung durch gesetzliche Herrschaft erlangea (für sociale 
Probleme). 

Die Materie ist nur dem Vermögen oder der Möglichkeit 

nach (b. Aristotel.). dwtxroy yccQ xai f5«» tuA ^ »5wt hmstov 

ovoa eyt(ijf6iq, dvyafitt eati rode Räumlich ist die Materie^ 
dem Orte nach, (vilf ro^riatf) dasjenige, was von einer Steile sur 
anderen sich bewegen kann, im Platzaustausch (itprint^tcraffig), 

{i^växij vntli'al rt to ftstaßa^jMV fl^ tiiv h'aviliüan'), und in der 
(b. Galilei) mathematisch geschriebenen Natur, folgt das tf^voy 
(Jkt vhiq Kai ht T^c fikoqfffiq). 

Als topisch, für sinnliche Auffassung nur raumlich geltend, 
hatte die (ponderable) Materie bei Fonftlhrung der Bewegung in 
raumlos Unendliches zu verschwinden, mit Durchbildung des lo~ 
gischen Rechnens zu einem Infinitestmalcalcul (in naturwissen- 
schaftlich geschulter Psychologie . um nach Oben hin (in den 
fiwr§iaQoXoya) die Regionen des (b. Aristoleies) vom Fixsternhimmel 
bis »im Monde erstreckten Aethers (das n^mov tfrotxcA»*', der 
Quintessenz) zu erreichen, und so mag die Meteorologie midielfea 
bei der „Lehre von den geographischen Provinzen*^ (für die Eth- 
nologie). 

Beim Ausgang von dem Gegebenen (im Vorhandensein) wer- 
den die Atome, als geschaffen, entgegengenommen (K Gassendi), 
während die Gottheit, als erste Ursache von Allem, auf einem an- 
deren Papier steht, gleich dem „zureichenden Grund der Monadea*"- 
<b. Leibniz), und für die relativen Vorgange ausser dem Auge zu 
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halten ist, bei ngdSrat 9^«r$€u der „materta primB*\ in einer nomrij- 
<ftXo(Jo<fia (s. AiiJiumkü.sj in NIctaph) sik (r« ihstcc tc< (fvfftxa). 
In jeder Ursache ist wieder eine Naturursache zu suchen (aacli 
mechanischer Natur-Erlcläruag), für die ,,Theohe des Himmels** 
{b. KaatX während die gesammte Natur von Gott abhängig bleibt 
(in der Teleologie), dessen Finger (b. Laplace) ▼erloren geht (in 
der f,Exposiüon du syst^me du monde^), als die empirisdie Basis 
in den Vordergrund getreten (b. Herschel). Für Erstes und Letztes 
umwülbi sich das Gaa^e (im Glauben) mit seinem Horizont, im 
optischen auch für das geistige Auge (als Plato's zweites), und 
hier hat nun das Wissen die erhellende Fackel hineinxutragen, 
m Ausdehnung des Gesichtskreises, der sich als gestetigt erkennt, 
wenn im eigenen Auge ruhend (aus naturwissenschaftlicfaer Psy- 
chologie). Jeder Syllogismus ist ein Zirkelschluss (s. Sext. 'Emp.) 
duicli die Inductioii erst üu bestätigen, und was mit dieser nun 
sich zufügt, mag unter Verliingerung der Gedankenreihe (in 
Xoycav anodti^€$) bis zum transcendentalen Fortschreiten (8.Gratry), 
im Infinitesimalcalcul (logischen Rechnens). 

Als in Verknüpfung des ApfSelfalles (1666) mit Keppler*s 
astronomischen Gesetzen der Blick des Naturforschers aus dem früher 
amschrSnktcn Weltsystem hinauszuschweifen hatte, in die ünend- 
liclikcit desselben, stellte Newton seine „quaestioaem" (1717) Ober 
die. in den Stoss ätherischer Körper (b. Descartes), verlegte Schwere, 
welche von Ubereifrigen Freunden, (wie sie Oarvvin's „genesis of 
speciea^' fast entstellt hstten), unter „primarias qualitates corporum 
univenorum** (a. R. Cotes) eingereiht wurde. 

Die Elasticittit des Aethers"), — von „ponderabler Materie** 
uiUcr-scIiiL-JL-n (b. Hobbes . — halte den Experimeuicii uidii ^ciiugi. 
und so siüssi Huygheus aut „Absurditäten" im Aiiraciionsprincip 
(1690), während gegen seine Vibrationstheorie (in der Optik) Ein- 
wflnde wieder von Newton erhoben werden, der keine „Hypotheses'' 
ÜDgiren will (und so auch nicht die des Cartesianismus), in Druck 
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und Stoss. „Der einfachste, primitivste Znmad der Materie ist der 
Zustand der Ruhe** (s. Schramm); die einSidiste Art der Beweguogs^ 
mtttheilung ist der Stoss (1872). So beantwortet der „Primus mo- 

lüi ■ die Frage des oi/tv ij xivijCtg? (und haadclt es bich, wie la 
solchen Sachen immer, um zunächst: ,,le premier pas qui coute"'). 

Wenn in die Feme eines unabsehbaren Fixstcrnhimmels 
hinausschauend, blitzt es verstandlich im Auge nun, mit dem Lichte, 
das Kunde bringt, die stnnlidi erfassbar, zu höheren Gedanken- 
sch^fungen anregend weiterleitet (im Sprachaustausch der Gesell- 
schaft), und mit den Quellen des Lichtes strömt es in der Wörme 
herab, als vorwiegender Faaor unter den klimatisch-siderischen 
Agentien, wie sie schöpferisch wirken (in den geographischen 
Provinzen). 

In der Lehre deshalb vom Sehen, wenn es psycho-physisch 
gelungen ist, ein kosmisches Ingrediens zu erfassen und in Gesetz- 
lichkeiten einzubannen, ruht die Grundlage der Psychologie, welche 

dieses, an sich weiterer Zersetzung (gleich clciii chciuisclKn lm^u- 
gängliche, Element (in äiofia x«t ((^tfraßk^a) ihren durchtorschcn- 
den Betrachtungen zu unterwerfen haben wird, in jenen weiteren 
Gombinationen, unter welchen es in seinen Nachzeugungen wieder- 
eracheint, in den aus naturgemäsaen Wurzeln erwachsenen Ideal- 
schOpfungen der Gesellschaftsgedanken, unter integrirendem Ein- 
fluss all' derjenigen Individualitäten, welche auf Selbstabrechnung 
hingewandt sich finden (in der Logik eigenen Denkens). 

In der „Atomistik mechanischer Weltanschauung'' hat sich 
bei den „bedeutendsten und tiefblickendsten^*^ Naiurförschem der 
„Materialismus im Prinzip** wieder aufzuheben (s. A. Lange), indem 
der Zutritt der Psychologie eben noch aussteht. Dann „wenn der 
naive Glaube an die Materie schwindet, and sich hinter aller Narar 
eine neue uticnUliclic Welt eröffnet, die der Weh der Sinne 

im engsten Zusammenhang steht, die vielleiciit dasselbe Ding ist, 
nur von einer anderen Seite betrachtet, die aber unserem Subject, 
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unserem Ich mit allen Regungen seines Gemtttbes als die eigentliche 

Heimath seines innersten Wesens ebenso vertraut ist, als ihm die 
Welt der Atome aus ihren ewigen Schwingungen fremd und kalt 
gegenübersteht"' (1877), — dann wird das ,,natur wissenschaftliche 
Zeitalter^ (s. W. von Siemens) su absdüiessender Vollendung ge- 
langen (mit der Einheit der Weltanschauung). 

Nachdem aus ihrem centralen Mittelpunkt die Erde in die 
Unendlidikdten des Alls hinausgeschleudert war, konnte das seiner 
Ankiiüi'tungen an ObLii und I nten vcrlusiif^c Denken erst in dem 
Schluss&at2 auf das eigene Sein i,b. Descartes) wiederum einen Halt 
gewinnen, und bei Umschau Uber das Bereich des Verstandes 
fühlten sich die Sinnesempfindungen allein (b. Locke), um auf der 
„tabula rasa** eines ^white paper*^ beschrieben zu werden, indessen 
mit demjenigen nur, was vorher in der Sprache getönt hatte (aus 
der GeseHschaftsvi'esenheit des Menschen). 

In dem hier ersten Ergcbniss musste die irdische Besclnan- 
kung an sich zur Auffassung gelangen, in Raum und Zeit (b. Kant), 
der Raum im bqjrenzten Horizont optischen Gesichtskreises (eines 
Nebeneinander), und die Zeit vorübergehend dahinschwindend (im 
Nacheinander), wenn nicht die geometriach-arithmetischeFortfÜhning 
zum Infinitesimalcalcul (Leibniz's) gewonnen gewesen wXrei, auch 
logisch fortan, mit (Hartlcy's) Algorithmus oder Logikcalcul (b. Jevons) 
in (i-iüole's) mathematischer Logik, zum logischen Ücclmca, für eine 
aaturwissenschaftliche Psychologie, nach Ansammlung thatsUchlichen 
Materials (in den Volkergedanken). 

Nachdem durch die astronomische Revolution die Erde aus 
ihrem Mittelpunkt gerückt, und für die Götterwdt im Himmel der 
Pussauftritt verloren war, blieb zum Anhalt nur die Voraussetzung 
eigenen Seins im Dciikcn. ;ui Docaric», der sich, bei dem An- 
geborensein der „Dei idea", aus der „veraciies" (mit einem Nichi- 
tSuschenwoUen) tröstete, um aus kirchlich bequemer Behausung nicht 
hinau^ewiesen zu sein. Fontanelle hatte sodann „la piuralite des 
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mandes** glKubig auszuschmllckeii venucht, doch als durch Voltaire, 
nach seiaem Aufenthalt in London, die G>n8eqiienien aus New- 

ton's Hypothese zu ziehen versucht wurden, war es mit der Gnade 
für die Theologie vorbei (im atheistischen Spott), zumal indem 
„revenu ä Locke"' betrefts des „human undersianding" in der 
Psychologie, (deren Primat wegen des in ihr allein geblie- 
benen Ausgangspunkt, ein selbstgegebenes war), sich jene Aus- 
sichten eröffneten, welche, nach ^philosophischen Vorstadien des 
Sensualismus^ in der Physiologie (und in der „Psycho-Physik'* 
fernerhin) zu natunvissenschafilich gesicherter Begrüatlung zu 
fuhren versprechen, und sie erhahen mögen, wenn die compa- 
rativ-genetische Methode zur Anwendung gebracht werden kann 
{seit Auffassung des Menschen in seiner Gesellschaftswesenfaeit). 

Auf dem metaphysischen Standpunkt der Meditation ver- 
bleibend, hatte Spinoxa von dort aus eine Einheit der Wdtanachau- 
ung wahren zu können gedacht (für „Dens sive Natura"), aber hier 
widersprach abstracte Verödung dem reahsiisch, (unter bunt in ihren 
l']inzehiheiten her%'ortretender Weh der Wirklichkeiten) gewürzten 
' Geschmack der Zeitströmung, der- dem Detailliren der Betrachtung 
sich xuzuwenden begann, und von Berkeley's (in nacfaherigen 
Negationen emeueten) Verflllchtigung unbefriedigt, — mit festm 
Ausrechnungen an6ng, gesttttst auf Leibniz* Vervollkommnung eines 
höheren Calcul (im logischen Rechnen). 

Im Gang der Ereignisse, wenn vor Augen liegend, wird hinnen 
Kurzem unsere Civilisation (einigermaassen moditicirt durch ex- 
otische Gewächse) den Globus ttberbreitet haben, und in dem 
von diesem Standpunkt gewahrten Ueberblick des Meoschhetts- 
geacblechts, nimmt sich der Ansatz mit deudichem Beginn an euro- 
puisch-asiatischen Grensen des Mittelmeers, mit dem Hineinragen 
zweier vorwelllicher (oder, verhüliniss massig, urweltlicher) Fossilien, 
einmal die aus Atricas dunkel verhüllten Innern hervortretenden 
Monumenten im Nüthal, und dann — nach indischem Meru auf der 
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doeo Seite, noch turanUchea Auslaufern auf der andern, für ihre 
Wurtcl verzweigt — die (oceanisch) fortgeschwemmten Mesopota- 
miens, dem Äusgangsort theologischer Vorscliüptun^, durch semi- 
tischen Abrahamismus zum Christemhum (der Arier). 

Die innerhalb solcher Peripherie spielende Weltgeschichte 
schddet sich in zwei Perioden, des Alterthums und der Neuzeit, 
die ktztere beginnend mit der geographischen Reform — beim Hin- 
Anziehen der ausserhalb ihrer Schranken auf der Erdoberflache zur 
Verwirklichung gelangten Volkskrei.se, (um die „Lehre vom Men- 
schen" zu reformiren) sowie der astronomischen, den Umsturz 
bisheriger Weltanschauung bedingend, einen radicalen vom Kopf bis 
zur Zehe (von Oben bis Unten sozusagen und doch ohne fortan 
ein Oberes oder Unteres). 

Die copemicanische Lehre vom Wdtgeb&ude ist als „bOse 
imd gotdose'* Meinung von der Obrigkeit zu unterdrOcken (s. Me- 
lanchtonX und die darauf bezüglichen Bücher waren auf den katho- 
lischen Index gesetzt (wie die von Galilei abgeschworenen). 

Nachdem derartig in Umgestaltung des Weltsystems die in- 
ductive Forschungsmethode sich einleiten musste, hat auf den 
ersten Anblick zunächst, bei diametral entgegengesetztem Ausgang, 
Alles unter verschiedener Beleuchtung zu erscheinen, und zwar 
einer oppositionellen gewissermassen, in Bezug auf die durch de- 
duciive Forschung frUherhin gewährte, bis beim Zusammentreffen 
in den gegenseitig gewonnenen Resultaten die Controle doppelt 
sich ergeben wird (also eine desto gesichertere). 

Wie in der Nebularhypothese (b. I^place) physikalisch, 
wird m3rthologisch die Welt constmirt in Hesiod's Kosmogente, 
aber darüber noch hinaus sodann fiüit Demokrit's oder (b. Diog. L.) 
Epikur's Frage, über das Woher des Chaos? um niclit an der 
Klippe des „IVogressus ad inhnitum" zu scheitern oder im ,,Apci- 
roa" (der dlnf) fortgewirbeit zu werden , unter „Tourbiilons" 
{b. Descartes), im Weder - Endlich - noch - Unendlichen (b. Caesal' 
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pinusX aus Mischnng des Seins und Nichtseins (s. Gampandla), 

fj^ fialXw TO* Siv fj TO fujdiy cftw», wie der Abdcrite gelehrt 
(s. Plut.), aus „Kore" oder ,,Leai" (in üccanien). wahrend uiaiidcicn 
der (polynesischen) &iaaot ihre Schoharchen den Sensualismus be- 
vorzugten in WohlgerUchen, (auf Samoa und Tonga) oder Evo- 
lutionstheorien sizygischer Aeonen-Reihen (auf Hawaii), cf. „Er- 
zählungen aus Samoa**, Berlin 1889 (S. 73 etc.) 

Von der ^Essentia existentiam involvens^ (b. Spinozo), in 
n^tai olaiat einer materia prima (als Substanz) abgesehen, sind 
im Vorhandensein, als von Gott geschaffen, die Atome (b. Gassendi) 
zu setzen, um, als Buchstaben (s. Arisioti.) für den Text der Ko- 
mödie) auf dem Welttheater« gleich derSpannongsreihe chemischer 
Elemente, aus ihrem ifjnf^ (ji^fHiff) zu schematjsiren, in der 
im&$jri {taM flir v^mv^ (Mk)^ und hier bleibt für mechanische 
Naturerklarung die Voraussetzung des nspo», vor dem üebergang 
des Quantiiativen in Qualitative?, unter Durchuruigung von Kratt 
und Stoff, um die Atome, als oxi^^ata (oder tdioi) zur Besee- 
lung zu verwenden (tür ein „anima unvcrsalis"). „Que sais^je'* frägt 
Montaigne, im Ntchtswissen, selbst Uber das Nichts - zu - wissen 
(b.Arkesila4M); jri|| Mi» JduM^, i» ßv&^ ^ ^If^sia (b. 
DemokritX verhQllt im gnostischen fiythos (eines Kumulipo) 
bis (s. Sext. Emp.) die Erkenmntss, im Dunkeln {ouüfFUj) sich 
klärt (als ypi^rsitj), aus den Erscheinungen {(patmfAsya)) auf das 
Verborgene (äd^Xa) im qqoviXv (s. Aheophr.), zurUckschliessend 
(avfifkhqmg ixovc^g ^Xf( f^^^ t^VfOtv)^ beim 

Denkprocess (zum Erfassen des Gesetzlichen). Ji^»oti(giw( 
iUyt ftovhsa^m ftäXXov /Uw t^mlo/ia», f Bt^tttSy 

ei ßteffiXtiav ywia&m (s. Euseb.), durch Xerxes' Magier belehrt 
(in Abdera), über eine, — durch Mittelstufen länger (doch nicht ewig) 
lebender Götter, unter Wanderungen des (kürperlich^ hindernden 
Zeltes (,<(tMfiyoi)j — zum Dharma führende Philosophie (indischen Go- 
tama^s, am AchSmeniden- H(^e), zu Epikur s Belehrung (aus 
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Naosiphanes^ Schale), für den Hedonitmus in itruQalSUx (alsGIUck- 
seligkeit), beim real Seienden lür Parmenides (Lthici Lcukipp's), 
im Nirvana als Pleroma, unter dem Gegensatz zu tauschender Maya 
(aus Negation der Negationen). 

So Izngt für dieAether-Materie, ala ^Hunem fcafy — gleich 
(TertulUan'a) zarter Seele, im SeelenkOrper, oder Körperseelen, 
(der Orang aliis) ein theoretisch verfeinertes Auge noch fehlt, 
bleibt betreffs der ^.ponderablen Materie^, als sinnlich frasbar, ab- 
solute Bewegung in OnsverHnderung auf ein riiuiniiclics Object 
bezuglich, und wenn solches (wie der von Laplace gesuchte hmgcr) 
noch ausfäih (im Wehraum), relative nur übrig, bis zum Ausgleich 
in höheren Calcul, der in ,,höheren Blödsinn*^ metaphysischer 
Zahlenkabbalistik für eine j^rs magna** (s. Lullus) aussuarten droht 
Cohne Schulung durch logisches Rechnen). „The doctrine of 
chanccs pronounces upon ccrtain kinds of events in respect of 
riumher and magnitude, it has absolutelv nothing lo de with any 
particular persons feelings about these relaiions'^ (s. Venn). pNon 
necesse est, hypotheses esse veras vei verosimiles, sufiidt hoc 
lanum, in calculum observationibus congruentem exhibeant** (155a), 
unter gegenseitige ControUe von Indaction und Deduction). „Die 
mathematische Wissenschalt ist eine erweiterte Logik'' (s. Schmitz 
L)umont) oder das Denken cüi logisches Ausrechnen maiiicnia- 
tischer GrundzUge (in der Natur). 

Nach gendgender Accumulation von „psych ic force*' — bis 
in verwundersam Wunderbares Ubergreifend (s. Crookes) auf 
den Nervenbahnen, realisirt sich^ unter entsprechender Combi- 
iMtion der Muskelfaserungen in ihren CompieKen die WiUensabsicht 
zur thatstichlichen Ausführung (im animalisch construirten Or- 
ganismus). Der Körper (objeciiven AnbHck's) fasst sich beim Sehen, 
unter bestimmter Aciion einer Richtigstellung im Focus, und ver- 
Undene Einstellung bleibt in Wechselbedingung mit Veränderung 
des Ort's, nach vollzogener Bewegung, wahrend diese selbst, im 
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Verfolge ihre« Verlaufes ausgefolgt, 0>eim Ineinanderlaufen mus- 
kulärer Nervenströmungen), in Vexirfragen entlaufen mag (ro 

Was sich hier sinnlich versieht, ist Eins und ein Zweites 
(Drittes, Viertes u. s. vv.): Eins und ein Anderes (hier und da) und 
dialektisch erst, mit dem Sprachbild, tritt die Bewegung hiiuu, 
die sich dann mit optischer Combination wieder symboli&iren mag, 
je nadi der Pradileaion, im Schieben oder Gestossenwerden, wenn 
nicht durch innerliches Rüderwerk (seelischer Monaden u. dgl m.). 
Die sinnlich organische Entwickelung gestaltet sich obfectiv auch 
für das Subjective, wie „Es denl^i ' (s. Lichtenberg) in ihm (sich 
selbst).") 

Mit dem Irdischen, dem wir durch das Dasein angehören, 
mit dem Lichtstrahl, der im Auge bei sinnlicher Auffassung den 
Ansatz zum Denken weckt (für Gewissheit bewussten Wissens), — 
erweist sich, — zwischen Erde und Feuer also (b. Plato) in der 

Materie (als dsl^afievfj) — ^ mineist der Warme der Anfiang der 
Bewegung gegeben für das, nach seinen (geographischen) Ditlcren- 
zirungen, aus der „inclinatio cocii'* quellende Lebeo, o iffii yiäoy 
oder 9v0kt (b, Plotin) und „finis totius motus est principium 
sui" (s. Erigena) bis zum iv (liyee^üv) als Letztes und Höchstes, mit 
Ausgang wieder von erster Eins, in den Elementen der Zahlen 
(b. Pythagoras), einer mathematisch geschriebenen Welt (s. Galilei), 
nach „mathematischer Ürdnuiig" (im logischen Rechnen), und ..das 
Atom des Mathematikers ist das Ditferential*' (s. Fahle) fUr (induc- 
tive) Transcendenz (eines ünendlichkeitscalculs). 

Mit der Wxrme, als Seele ausgegossen in die Welt (b. 
(jassendi)» in allerwSrroender Liebe, durchkreuzt sich das Dasein 
aus ifHpnov (b. Hippokrat.) der Lebenswärme, (auch in 

Baiwe*s Rennthier), von Rehua^s obersten Sitz (der MacMri), im 
nvq «;jnx«*' (der Stoa), ein verzehrendes Feuer des „Vaters 
der Dinge'' (b. Heraklit), aber geeignet zugleich im ^v^ov (oder 
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xtHVOv) des Lx>gos, als elfia^fi^yt] , ahkt ttSy ovtmv ilqo^Uvrj 
(s. Diog. L.), gleich dem Dharnia in Kkpyrosis uod anderen Welt- 
vernichiungen (nach den nv^g TQonai) überdauernd in Erneue- 
rung (bei Umschwung der Kalpea). In dem VerhäitnUs des ,,all- 
gegenwärtigen Ltchtwesens", und der Schwere (zur Erzeugung der 
„Materie**), zeigt sich die Copula zwisdien dem Unendlichen und dem 
Endlichen vollständig in der Wirklichkeit entwididt (b. Schelling), 
und wegen Hypostasirang der Copula „est" (s. Lange) polemisin 
Hobbes (^egen Aristoteles), für den Krieg streitend, und BäiKli^uat; 
wieder durch die Furcht, den noXh^oq Heraklii's), und seinen 
Xoyos^ den Wechsein immanent (fUr das Itwov), zum wahlver- 
wandtschaftlichen Ausgleich, in gührender Mutterlauge, beim Cris- 
tallisationsanaau (zum Messen und Wägen). Von den primären 
Eigenschaften der Dinge wird die Schwere, (von Demokrit), einfisch 
auf ihre Masse zurückgeführt (s. Zeller). Der Körper (ro tq^xv 
dtaaroTot' (ina uvtnvnUtc) dctiniri sich (b. Kpikur) als CtVodog 
Haut äK/Q0t(T(j4v fMydd^ovg xai oxfif^cftot; xai amnvniaq xai ßdqovg 
(s. Sext,). Die Materie als Einheit von Qualitäten, welche an sich . 
immateriell nnd, ist durch den göttlichen Geist geschafiEisn (s. Gr^ 
Nyss.)» und bei Abzug sämmtlicher Imponderabilien fiele die Pon- 
derabilität'^) (mystischer Schwerkraft) heraus (tur physikalische 
Materie). 

Im flüssigen Zustande haben die Moleculc keine bestimmte 
Gleichgewichtslage mehr (statt der vibrirenden Bewegung im festen 
Zustand); „im gasförmigen Zustand sind die Molecule durch die 
Bewegung ganz aus den Sphären ihrer Anziehung herausgekonmien 
und fli^en nun, nach den gewöhnlichen Bewegungsgeseizen, grad- 
linig fort" (s. Clausius). „Während der Schall, die Wärme, die 
hlekuicität u. s. w. eine Bewegung hervorbringen und durch Be- 
wegungen hervorgebracht werden können, ist dieses bei der 
Schwere nicht der Fall, indem die Anziehungskraft wohl eine 
Bewegung erzeugen, nicht aber durch Bewegung erzeugt werden 
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kann** (s. Schramm)« und mit der Wirme aus dem Würmestoff in 

Bewegung kommt Alles in Fluss (nwra^ft), bis zur Erhaltung Jer 
Krall (cinhculichcr Bewegung). Ncwton's ErkUirungsweise der 
Ebbe und Fiuili aus dem Attractionspriiizip machte auf Huyghea s 
den Eindruck des Absurden (1690} und noch jetzt den der Schwierig- 
keit (bei Berechnungen). 

Aus den Wirbelbe\veguiigen einer chaotischen Materie im 
kühnen Wagnisa die Entstehung der WeltkOrper hervorrufend, 
stockte Descanes, als im Fortgang der Forschung von der Wechsel- 
wirkung zw ischen („corpus"'*^ und „mens") Leib und Seele, in die 
Zirbeldrüse gelangend, da es dort am „punctuellen Sitz" (s. Ucber- 
weg) für die Seele, als Monade (b. i«eibniz) — , einea „concunus 
(aasistentia) Dei*^ bedurfte, am „Ort der Geister** (b. Malebranche), aus 
Nodale (Mavu's) cf. „Der Fetisch** (S. 56). Von dort würde die 
|U09^, als «Mo? {tQ (Tx^/vor^g i&iag) herabgsusteigen haben, um (als 
TU II i<Tii oder 16 Ti t^Vfi'yatj das rod/- ti zu i;v;;.ialien (b. Aristo- 
teles), aus einer onotog ovaiä (der Stoa). wenn causa (ratio) „ma- 
teriam Format" (s. Scneca). Sofern dann solche Materie, als „kreisende 
Gebürerin'' (b. G. Bruno) in Gestaltung der Formen dasjenige neu 
entfaltet, was sie in sich trifgt — eine „Begriffsbestimmung, welche 
M. Garridre als dne der grösaten Thaten in der Geschichte der 
Philosophie bezeichnet** (s. A. Lange) — , $0 liegen wir wieder 
drunten im Bythos (mit gnostischen Freunden, nebst agnostischen) 
oder im Kumulipo (au^ Hawaii), wogegen von Oben herab die 
Wonne ausgegossen wird, als „Seele der Welt'' Q>, Gassendi), mit 
(Heraklifs) ivv^ tsx*^^ ('^^ Stoiker), als mwfiut iy^t^mf, am 
Hochshz eines „Zeus** (s. Chryaippos), oder Rehua^s im zehnten 
Himmel, dessen Augias-Stall (von urweltlich angehMuften Schmatz] 
Gott (oder Halbgott) Tanc oder (cf. J. i. O.. S. iS?) Maui-mua aus- 
zumisten luute. der sich (bei den Maori) beauftragt hndet mit Herkules- 
Arbeiten solcher und ahnlicher Art, wührend der Anfang im Kore 
(oder Leai) stecken bleibt (bei polynesischen Kosmogenien), fUr die 
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unruhige Bewq^g, in wdcher Sein in Nichts und Nichts in Sein 
übergeht (b. Hege)), um den Geist aus dem .^Creatürlichen** in das 
..Lcbcrcrcaiurlichc' zu Dcben (b. Sidiciiing). bis -icii 1:1:11; dem 
Natürlichen auch das UeberaatUrliche einschlöss«, in einer Natur 
des Kosmos (und seiner Harmonien).'*) 

Wenn der Chemie (seit fioyle) in den Elementen ihre ge- 
setzlichen Schranken gesteckt sind, mit theoretischer Freiheit zum 
Entwurfvon Anordnungen in Atomen — oder, mit Moleculen, neben 
den (bei der Kraft im Stoff) aus Aequivalentgewichten erlernten 
Rechnungen, berechnet, — so gelangt die Physik auf letzte Hypo- 
thesen in der Trägheit. Aoziehuog, der Aether- Materie (neben 
der ponderablen Materie) u. s. w. Mit aUgemeina: Porosität der 
Körper wird deren Durchdringung durch den Aether'^l vorausgesetzt, 
wie «ich beim Hineinsetxen des Körperlichen in Dichtes (i/wB(f§6y) 
beim Leeren (neyov) an sich bereits eigiebt ftlr philosophisch con- 
struiitLS Aioiacii-System (Democrit's). Das Leere (qvfftg äyatfijg) 
heisst (b. Epikur) lonog, (sofern von einem Körper eingenommen) 
oder Xbiutt (sofern Körper hindurchgehen). „Alle Körper, die auf 
oder in unserer Erde sich befinden, sind mehr oder weniger porOse; 
andererseits ist die Aether-Materie von solcher Feinheit, dass sie 
durch die Poren aller KOrper hindurchgeht, folglich in das Innere 
derselben hineindringt"* (s. Neumann) «J tov nfQ^xo»^**? «r^C 
axivifToy TTQiätag (s. Aristou) der Tonog (weder noch ausserhalb 
der Welt). 

Wie Stahrs PhlQgistikon mit Lavoisier's Eotdeckung in der 
. Chonie, ging der Physik das Odoricum verloren, um durch 
stehende Bewegung in den Vibrationsschwingungen (des Ruhe- 
zustandes) für die WMrme (b. Clausius) ersetzt zu werden, und in 

steter Bewegung nayra (b. Heraklit). „Nec ignis est elementum' 
(s. von Helmoni), in der Vieriicit (von Krdc zum Feuer), für die 
Warme, als „wirbelnde Bewegung der Molecule'" (b. Rankine), 
und gequirlt (zum Anfeuern, fUr Agni's Geburt). 
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„Der Character, das eigendtdi Wesentliche der sogenannten 

absoluten Bewegung besteht darin, dass alle Ortsverttnderungen 
bezogen werden auf ein und dasselbe Object, und zwar auf ein 
Object, welches räumlich ausgedehnt und unverflnderiich, übrigens 
nicht näher angebbar ist** (s. Neumann) in unendlicher Welt (für 
festen Pol). Alle Bewegung (»ivifits) geschieht (b. Aristot.) durch 
Platxauatausch (ävnjuf^fftMig)» *E» ytd^g jrtt^ nmna «ni «Up 
navta %9Xam& (s. Sext Emp.), lehrt Xenophones oder w nivtu kt 
Yttiri^ t€ xal vdarog ixysvofteaO-a (s. Stobäus). Indem die Materie 
(als dfjajufr^l geordnete Gcstah annahm, enstanden zuerst die Ele- 
mente (b. Piato). Materie (das durch Sinne wahrnehmbare) 
ist dasjenige, was eine Kraft süssem oder eine Kraft erleiden kann 
(s. Thomson). Die Materie definirt sich (aus dem TastgefUhl) als 
das „Handgreifliche*^ (b. Fechner). Das Leere (b. Epikur) ist amf^ 
{s^ftog nmnoq otofiarog) ohne itfi^, {i\ Plato} des sinnlichen Ge- 
fühls (im iHaüca), und auf das Haften (Upadana, im Kleben) folgt 
Bhawa Nama-Rupa (in den Nidana) cf. „Religions-philosopiiische 
Probleme Berlin 1884 (S. 38 U. flg.). 

Zu dem Trligheitsgeaets (b* Galilei) trat die Gravitation, in 
Newton^s Theorie einer allgemeinen Anziehung, weldie „parait 
absurd** (b. Huyghens), indess aus der Curve die Parabel erklärte 
(für den fallenden KOrper), wahrend der noXsfiog narijQ ndvttav 
sich, unter positiver oder negativer Spannung (b. Rerzelius), mit 
zwei bewegenden Kräften («^x^^ öqaaTf^f^uu) in Liebe und Hass 
zerlegt (s. Empedokles). Da die Elemente, wie alle Wesen, in 
veränderter Qualität vorhanden sind, so kann ihre Verbindung. 
(jwt|«$) und Trennung (<fiialiUt|»$) nur eine medianische Ver- 
änderung sein (s. Winnefeld). An den Atomen müssen unbe- 
Munmbar viele {unsi^lX^nroi) lUiicrs^iiiede der Gestak stattfinden 
(b. Epikur), für mechanische Erlclärung nach ffXVH'^ (^<r,uoc), rähg 
oder (s. Aristot.) d$a&tyr^ und O^^aig {TQoa%)^ unter Uebergang des 
Quantitativen in Qualitatives (dynamischer Gestaltung^ 
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Auf Schliessen (per reciam ratiocinationem acquisitacogniüo) 
im Rechnen (nach Addition und Substraction) beschränkt, war die 
Philosophie (b.Hobbe8) auf eine Naturwissenschaft zurOckgefllhn, 
unter Ausschluss des Transcendentalen, bis (mit Erfindungen 
des höheren Calcul) der Induction ein Weg geöffnet war, auf diesem 
fortzuschreiten, in practischer Verwerthung (auch für die „philo- 
sophia naturalis^^), um so hier ebentalls in Bacon's Sinne (s. K. Fischer), 
wie die Herrsciiaft Uber des Natürlichen Natur (b. Descartes), sie 
auch Ober das geistige Reich (sog. Ueber-NatQrliche, kraft netur- 
wissenschaftlicher Psychologie) za erlangen. 

Mit dem im religiösen (}ewande (b. Qarke) auf Newton^s 

Autorität, trotz dessen Protest (1717), gestützten Mechanismus des 

Weltall (in der ..MoIccularphYsik** für Anziehung kleinster Massca- 

theiichen) fällt der Schwerpunkt (gemeinsamer Gravitation) nicht 

in (physikaUschen) Materialismus^ (wie von Cotes bekämpft) und 

anklebende ^jAbaurdhtften'' (1693X — wie sie dem dassisch 

strengeren Sinne des „ladienden Philosophen^ ihre (atomistischen) 

MHaken** gehabt haben mOssten — , sondern in die mathematisch ge- 

schricbene Geschichte der Natur (b. Galilei), und haue zum Ab- 

schluss im „naturwissenschaftlichen Zeitalter die Psycliulogie Air 

Auftiahme unter die Naturwissenschaften vorzubereiten (im logischen 

Rechnen)L Bei mnerlich gefühlten Widerstreit trat die Neigung zu 

(Shaftesbury's) Schweigen der ^Weisen** (s.ToIandX in esoterischen 

Lehren, hervor, die aus der Auffassung eines „Pantheistikon'*( 1720) 

leicht in weitere Absurditäten, (bis freimauerischesKnownothingthum 

sonstii^e Ründcleien). hätte verlaufen mögen, wenn nicht, als der 

alchymistische Dunst sich kläne (vor den Augen des „Chyraista 

scepticus**X AUS Boyle's „unsichtbarem Collegium^ (1645) rechtzeitig 

die Arbeit in helles Tageslicht getreten waren (mit vollem Glanz der 

^yal Society*"), 'fi^ir^ ii'EXl^ h^'SXXipf»^ nm»mf^ Ur9ig 

nf^qro ßaQßccQov l^o)xti>U tolurina (cfr.Porphysius,SchOlerPlotin^s) 

die esoterischen Lehren des Sackirager-s, Ammonius^oxxff? (in Nach- 

6 
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folge des Herennius) veröffentlicheadf im Anschiuss an Sakyamuni 
oder Scythianus (manichSisch). Die Henaden (ala ^col stehen (b. 
Produs) im Rangverhaltiiias zum Urwesen (ieiNmims täitHnf), aber 
ht vwnoq yeP¥»vt9g &tül6yot (s. Aristot), wie aus Po (Occanien's), 

verblieben umnachtet im Agnosticismus (trotz gnostischer Irrlichter). 
Auf Epikuf s Frage (in der Erklärung voa Hesiod's Kosmogeaie) 
über das Wesen des Ciiaos, leitet die brahmanische Stufenreihe bis 
zum HOllesturs desZweiflera— ^»quien sabe** meint der Abipone,dessen 
Vorfahren bei der Schöpfung nicht anwesend gewesen, wührend 
(bei den Bororo) noch die Enke) angetroffen werden konnten (bei 
von der Steinen's Besuch). Causa (ratio) materiam formal (s. 
Seneca), indem die onotoc orffta (der Stoiker) durchdrungen wird, 
6 iv aütf} loyog (ö x^tog) im tivq vexvtxor (jivtv^ta sv&sqiiov)^ 
hindurchdringt, identisch mit Zeus'*) (b. Chystppus), gleich Rehua 
(der Maori). 

Gegenober der peripathetischen Philosophie, die statt der Wahr- 
scheinlichkeit der Akademiker das Wahre (im Wissen) verlangt, 
wird in der Controverse mit Tr)getius (s. St. Augustin) von Licen- 
tius das Suchen nach Wahrheit (b. Lessing) als genügend erklärt 
(nadi dem „Lebensweg^)» mit künftiger Vollendung (von doi 
Christen aus heiliger Schrift gewvhrt). 

Wenn dann neben dem in religiöser Bindung abschliessenden 
Glauben der unabsehbare ft>rtschreitende Forschungsw^ betreten 
wird, spaltet sich die Weltanschauung (für das Ziel des Absoluten). 

Seitdem die Induaion der Naturwissenschatten hat zur Verwen- 
dung gelangen können, begiimt der Autbau eines festgeschlossenen 
Wissenssystems, so lange es sidi um Verhflltnisswenhe handelt 
(im logischen Rechnen), und so wird es uch um Weiterfilhrung 
auf die Psychologe handeln (von der Phynologie aus, bis zum 
Entwickelungsgange in der Culturgeschichie der Menschheit), um 
auch dort die comparativ-genetische Methode zur Verwendung zu 
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briogm (nach geaOgender Ansammlung des Materials, in- that- 
alchlidMii AnschauungeD der VOlkcxgedanken). 

Hier also ist filr ein „naturwisseiischaftliches Z«taltef** die 

Zudcherung richtigen Weges gegeben, auf welchen befindlich 
der Ausblick wiederum eröffnet darf auf einheitlichen Ab- 

schluss der Weltanschauung (mit Weiterverfolg kommender Geae- 
nuioaen). „Veniet tempus** (s. Seneca), wo der Ocean, der Götter 
Ursprung (b. Homer), für wesdicbe Eatdeckongsfiüirt sich Offnen, 
und manch* noch dunkle Kenntnus den Nachkommen erhellt sein 
wird, auch in der Ethnolc^e (unter Klagen und Verpassung 
günstiger Gelc.;ijaheiien), ro yoQ vvv %6 avTo o noft^v, t6 d'elvat 
atVw ^TSQoy (s. Aristotl.), im Leben des Augenblick's (fQr das Selbst) 
beim Grad-eben-Seienden (o novs öv), ,.,was ein Ding gerade je 
einmal ist** (s. Pranti), zum Erfassen, in geistiger Bemetsterung 
(kraft logischen Rechnens). 

Was binnen karnsier Zeitspanne durchlebt ist, beim lieber- 
tritt aus einer Geschiditsepoche in die nSchste, unter VorUber« 
schweben einer ftür die Reinheit psychischer Origiaalitälen) rasch 
wieder entschwundenen Phaotasmagorie, hat sich seinen vollen 
Eindrücken nach, zunächst in uns Alten zu realbiren, den iCindera 
früherer Generation, die wir um uns eine jüngere aufwachsen sehen, 
aber eine zugleich altere, überl^n (wenn sie es will) an Weis- 
heit und Verstand der vorangegangenen, auf deren Schultern sie 
steht, weil weiteren Umblick's, sofern den offenen Augen ihre Ge- 
sundheit bewahrt bleibt (im normalen Entwickelungsgang). Der 
Sohn des tahitischen Königs zühlt höher im Rang (weil eines 
Ahnen mehr). ^Si paternitas et fiiiatio formaliter siuiptae sunt in 
recto ipsB essenda, paternitas non potest generare, quin ipsa essentia 
generet et generemr'*(s.Antoine),selbstgezeugt (gleichlschl). „Uesp^e 
humaine, prise en messe depuis son c i ^ i ieest attachtfe aux {d6ei 
de sa jeunesse'"' (s, ßailly), in steter Verjüngung (aus idealem Lebens- 
quell). 

6* 
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Was im logischen Rechnen angestrebt wird, als Aufgabe 
desselben gekennzeichnet, ist sunSchst eine richtige FettsteUuog' 
der Verhilmisswenhe, damit nur Gleichvrerthtges in den Gleichungen 
zuiammengd>racht und sich gegtnübMgestdlt findet. Sonst ver- 
lauft die Argumentation (bei der Beweisführung) in den Wort- 
schwall mystischer Zahlcnsymbolik (ohne Unterlage fester 21iffern- 
wcnhe). 

Im Ausrechnen der Gleichnngen (äWi die Zeitrichtung dahin^ 
das X, welches drinnen steckt, zu verdeutlichen, unter fortgehender 
EUmioirung der Unbekannten, zur Substituining thattfdilicher 
Anschauungen durch Einschiebung einer in beweisbarem Anhalt 

gesichencii Laiciia^u (sür \orlaul)g liypoihctisclic Annahmen). 

So gelangt man, mit den Verallgemeinerungen, zu dauernden 
Gesetzen (aus dem Endlichen zu einem unendlichen Element), und 
solche Gesetze haben im jedesmaligen Fall (zur Erfwobung der 
Richtigkeit des Rechnens) ftlr wahr zu gelten, obwohl in Vor- 
laufigkeiten noch eines ProbalitVtscalcul (der Wahrscheinlichkeiten) 
fortbewegt, weil eben (mit dem Unendlichen als Ziel) ohne Ende 
(für raumzeitliche üntwickelunji). 

Beim Trancendentalen (der Metaphysik) tritt (den geome- 
trischen Anschauungen) der infinitesimaUCalcul (arithmetisch} hinzu^ 
in der Mitte schwebend „entre le n^nt et ritifini'* (s^ Pascal), 
mit der Quantität ausserhalb, die nie das Ganze und (s. Leibniz), 
als GrOsstes nie eine Grösse, mit dem unendlich Kleinent ^ ni^ 
im Nichts verschwindei, aber mit dem Dciikpiocess zugleich, der 
das Gesetzliche erfasst (für ein Uueudlich-Ewiges). 

„Die Gewissheit wird von der Wahrscheinlichkeitstheorie als 
ein besonderer Fall der Wahrscheinlichkeit betrachtet, nimlich als 
der, wo für ein ungewisses Ereigniss kein ungünstiger Fall oder 
keine entgegengesetzte Wahrscheinlichkeit vorhanden ist** (s.Pois60n). 
So gewiss nun und so lange die Naturforschung zu ihrem Gegen- 
stände die dem Causalprincip unterworfene Materie hat, trägt sie 
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gerade vermöge dieses Princips ihre notfiwendige Beschränkung in 

sich und zwar so, dass sie als solche sich der Erkenntniss eines 
einheitlichen letzten Grundes aucii nicht einmal zu nähern vermag, 
weil sie auf diesem Wege ebensowenig zu eiaer Verminderung 
der gegebenen unerkülifoaren Thatsachen gelangt, als man durch 
den mathematischen Calcul die Zahl der unbekannten Grossen ver- 
mindern kann (s. Wigand)^ Fi^ttfititaultvy, ^ fUfSHi^ ^ftdffxß^ iy- 
vsiUxslf yeyQaiififyoy (als„ tabula rasa"), yovg Äff» {b. Aristot.). Est 
sermo pracdicabihs (s. AbUlard). Die .,septem arics <ji diicipiinae 
liberales" (s. Aknin), der „dociores Schoiastici" wurden dialectisch 
gelehrt (s. Rabanus Maurus). L'analogie, qui est fond^ sur ie 
rappon des effets ä la cause ou de la cause aux effets est Celle qul 
a le plus de ibrce» eile devient mime one demonstration quand 
eile esc confirm^ par le concoura de toutes les drconstances 
(s. Condillac). In naturwissenschaftlich objcctiver Betrachtung ver- 
schwiadet die ilsihetiscIiL- \\ crihscliüuung und schon am Idealen 
(b. Plato) für xakoy xcU aiaxQOV {iiya&ov tuei xaxov), oftotoy xcu tq 
dwoftoiw MC» %6 xewov »bA ht^v (in den Ideen). „La thdorie des 
probabilttä^* (seit Pascal, mit philosophischer Dorchbildimg Ber- 
nopUrs) heisst (b. Laplace) ^le bon l'ens reduit i un Systeme de 
Calcul** (s. Herschel), und im „Calcul universe" on applique k la 
prcvliciion de l'avcnir la cuniiaiiisance acquüc par Fobservaiion 
d'evements passe's (in Futuro). 

Der „Calculus of Probabilities"" (in seinen Beziehungen zu 
dem Wissenssweig „of Physics, which concems itself with eäicient 
catiaes, on the one band, and with Natural Theology, which refiers 
phenomena to final ones, on the other^) lies at the loot of all 
philosophical inquirv' (s. Herschel) zur Anbahnung einer Statiadk 
(auch für die Ethnologie). 

In den Summanden kann der Augend mit dem (zugetügien) 
Addend verwechselt werden, für die Summe (unter Bewahrung 
deren WerthgrOsse), und so (obwohl bereits umstltndlicher) die 
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Stellung in der Muhipiication, bei der Freiheit zu verändernden 
&iperimenten in der Induction, wahrend der Reduction ihr Gang 
▼orgeschricben ist (bei Subtractioa und Division). 

AUgemdnhehen erhalten den ne bedingenden Sinn em durdk 
die sie bedingenden Einzelheiten. In einem Tbaler, einer Mark, 
einem Gulden klingeln nominaMstische ^flavus vocis'V*) <li6 in 
anderer Sprache auch anders hcissen mögen, und was sie im 
Einzelnen sind, ergicht sich erst, aus gegenseitiger Vergleichung» 
wenn die jedes dieser Ganzen zusammensetzende Zahl von Pfen- 
nigen z.B. bekannt wäre, um gleiche Proportionswertbe herzustellen 
(filr das logische Rechnen). 

Wenn zur Eins (Iv)^) die ooQt&tog &vag (b. Xenokrates) ge~ 
ireten, leitet sich, auf das Unbegrenzte hin, das logische Rechnen 
ein (bis zum Infinitesimalcalcul), beim Ausgang vom Gegebenen 
(im Denkprozess naturwissenschatilicher Psychologie) und aus 
m fuwin^ kehrt die Meteorologie auf die Erde zurück 
(zur Lehre von den geographischen Provinzen). 

Mit der Erde, als Cenirum der Welt, dem Menschen im 
Mittelpunkt, (und Maass), weil Ziel, (auf der Erde) mochte die 
anthropomorphiscli gespiegelte Gottheit des Deistcn oder da, (au 
seine (Jtienbarungsforni anschliessenden) Theisien auch pantheistisch 
das Sein durchdringen (in der Weltseeie zur Beseelung). 

Air solch symboUsirende Auffassungen haben ihre rationelle 
Berechtigung verloren, seit wir uns mit dem unser n Planeten ein- 
scfaliessenden Solarsystem innerhalb unttberschaubaren Alls be- 
finden, woraus und worin dem menschlichen Verstündniss Eins 
nur assimilirbar niiher tritt, nämlich das Walten festgeordneier 
Gesetzlichkeiten, wie Uberzeugend wiederholend in Ahnungs- 
. gefühlen (eigner Realisation). „Negationes sunt verae, afifirmationes 
]nsu£ßcientes in theologicis^ (s. Casanus), ,,in docta ignorantia'* (Uber 
„Maximum** und ^Minimum** in (jott). Innerhalb ewiger Unendlich- 
keiten, die was umgeben oder durchdringen, erlahmt die Specuhtion 
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am Anfang oder Ende, wenn dem logischen Rechnen (des Den- 
kens) im freien Eniwicklungstlrangc voller Schwung gewahrt ist 
(in iranscendentalen Fluxionen}, soweit sie in ihren Verhältniss- 
werthen sich noch beherrschbar erwdsen (auf das Absolute hin). 
So hat „falsa Ula doctrina Pythagorica^ (des copernicanischea 
Weltsystems) ihre Bewahrheituag zu erhalten (seit Leibniz), im 
höheren Caicul durch (Kepler's) Induction in einem „Novum 
Orgaiion.'* 

Das Gesetzliche ist zu erfassen, wo immer es sich bietet 
in der Natur, und wenn die hier naturwissenschaftlich befolgte 
Metbode bis auf die Psychologie ihre Anwendbarkeit fonbewahn, 
wird auch das Selbst sich selber einbegriffen finden, um die 
Durchschau eigener Bestimmung zu gewinnen (zum einheitlichea 
Abgleich). 

Mit Abweisung der Metaphysik zur Begründung wissen- 
schaftlicher Erkenntniss (b. Dilthey) verblieben die „Seeleathätig> 
keits-FuttCtionea des Gehirns, als des materiellen Substrates,'' 
(s. C VogtX aber in der psychischen Atmosphäre des Gedanken- 
austausches im Sprachverkehr, gelangen die Ideale zur Auswirkung, 
um den „Keim höherer Ordnung** (s. G. A. Spiess) dem Menschen 
einzupflanzen, für den in der Gesellschafiswesenheii bereits bethä- 
tigten Wachsthumsprocess, der dann für das, zum Verstilndniss 
eigner Selbstständigkeit geführte Individuuni. in üaendlichkeitea 
hinauffeicht (mit Ic^^ischem laänitesimalcalcul); 

So lange hier für Durchgestaltung einer naturwissenschaMichen 
Psychologie das Material noch mangelt, erübrigt bei „Betonting der 
Bedeutung der Individualitat und Sinnlichkeit gegenüber der Allge- 
meinheit des Gedankens- (b. Carriere), wenig nur, für Befriedigung 
idealistischer Bedürfnisse, ausserhalb aeslheiischer Auffassung, auch 
betrefib der Sprache als Kunst'' in ihrem ^Ursprung" (b. Noire), 
der unter die Vorbedingungen der Existenz zu fallen hat (bei dem 
„Zoon politikon'O* »»Les religions et les metaphysiques sont des 
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phenomäies natiirds, dies fleumsent dai» Tesprit oomme les aibres 
pousseat de terre, dies sont des formes Vivantes comme la plante ou 

ranimal" (s. Seailles), im psychischen Wachsihumsprozess (mensch- 
licher Culturgeschichte), „Under its subjective aspcxL, Psychologv 
is a totally unique scieace, iodependant ot and antithctically uppo- 
sed to all other sdenoes whatever^ (s. Spencer), bis durch objec- 
tive Betrachtung der Gcsellschaft^edanken in die Methoden der 
Naturwissenschaft eingereiht (als naturwisseosdiaftliche Psydio- 
logie). „Nur eine einmüthige") Welt kann erkannt werden*' (s. 
Lang), und also eine naturwissenschaftliche im Heute (des natur- 
wissenschaftlichen Zeitalters) mit Zutritt der Psychologie (ethni- 
scher Durchbildung). 

Die „principles of common sense** («self^evident truths**) in 
den Axiomen (als durch Intuition bewusstwerdenden Urtheilen}| 
die (b. Reid) dem Besitz der (b. Locke) leeren Seele (die durch Er- 
fahrungen zu füllen) hinzutreten, bilden, in den intelleauellen und 
moralisclien Erscheinungen (b. Th. Brown), die sinnliche (oder Uber- 
sinnlich^)Grundlage des Gescllschaftskörpers,dcr im üebrigcn hier in 
gleicher Weise vorschreitet, wie das Individuum, und diesem dann die 
„Ideationen** (in Perceptionen und Apperceptionen) bietet, um 
demgemKss durch „Suggestion^ (s. D. Stewart) seine ,,Sen5ationen** 
damit in Abrechnung zu bringen (fUrKlSrung des eigenen Werth- 
nutzes). 

Hier, unter den, dem GescUächattskürper (weil ihm aiigehorig) 
naturgemSss (aus den Vorbedingungen der Existenz) bereits ein- 
gefügten Sinnesorganen, ist neben dem leiblichen Auge das andere 
(b. Plato) gegeben, das im *6<tiiüg voi/rog der Ideenwdt hinein- 
schaut (neben dem iimov die, dem ö^fut^ unsichtbarCt Innowfw 
eiblickend), ebenso unmittelbar (bei gesunder Construction] das 
Richtige (a priori) spiegelnd (bis zum fidyiaioi' ijax/i^fiu), w ic die op- 
tische oder acusiische Structur, während es von der Correctheit des 
logischen Rechnens, — in der i^icrvf^^ als dem Menschen gestellten 
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Att%abe (b. Herillus) — , abhangig bleibt, ob das Verstandniss des 

Einzelnen die Verhältnisswerthe (in der xotvcovkt für seine naQOWfia) 
richtig determinirt(zur eigenen Autiasbun^). Die für die xaka ao)fji,ocia 
arithmetisch ausreicheodeo Zahlen haben sich betretis des itaXöv 
«u d«a Idealxahlen zu vemdlkommnai (ia dem Infinitesimal-Caicul 
naturwissenschaftUcher PsychologieX und so eibnisch (für das 
Gute). Das Substrat der sinnlichen Dinge ist ein Schattenbild des 
ideellen Substrates (b. Plotin), als thakt (im wahrhaftem Sein). 

AlsObject(im jenseitigen„Aroman rviiiLS ror^töv yhoc, ni ovcla\ 
Steilen hier (den fyAyatana*' des Zuoa puütikun) die Realisationen 
des Gesellschaftsgedankens gegenüber, wie sie in rechtlich-religiösen 
Institutionen (unter den Variauonen des Völkergedankens) am eth- 
nischen Horixont schweben (in der Vorstellungswelt des Absoluten) 
und, aus Mitwirkung des Denkens bei der Entstehung (in der 
fU&el^tg des Individuum an den IdeenX kann bis auf letzte Gründe, 
(die, materiell, in dunkel auslautenden Wurzeiii verhüllt bleiben), eine 
Erkenotoiss angenähert werden, subjectivistisch zunächst, aber 
sodann mit Aussicht zugleich auf einstig objective Verwerthung 
(kraft der Gesetzlichkeiten in kosmischer Harmonie). 

Obwohl also an sich (oho Mt^odro) setzbar, fitUt die „raison 
d^^tre*^, im Sinnesgruod der naQodirfiattt (betreffs der Ideal-Welt) 
mit Je m Dasein, (in der Kxisteuz), menschlicher Gesellschaftswesen- 
heit in deren Vorhandensein, und obwohl für die bewirkende 
ürsfichhchkeit, auf der Beschränktheit planetarischen Standpuncts 
dem Durchblick entzogen, liefert sie doch festfiissUche Materialien 
für die Anhaltspuncte des logischen Rechnens, zum Eindringen in 
die Wdtrllthsel ringsum, soweit sich mit allgemeinem rectifidr- 
baremVerstXndniss der Gesichtskreis zu erhellen vermag, fllr das Im 
Entschluss auiUaninicruJi- licwusstsein. beim Anbruch eines neuen 
Tages, dem die Sonne naturwissenschaftlicher Forschungsniethode 
emporzusteigen beginnt (auch fUr die Psychologie in einheitlicher 
Weltanschauung), um aufzusteigen femer zu tit fkttim^ «oti sra 
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hni rfig (s. Apol.), um von dort die Mitwirkung der Meteorologie 
zu gewinnen (lür die La hrc von Jen geographischen Provinzen). Was 
mil der Erde im Centrum des Universum, und dem Menschen als 
Maass der Dinge (b. Protagoras), die otV^a vertreten konnte (im 
Mfrof riitff)» für Attribute und Substanz (b. Spiaosa), breitet sich 
bei dem gegenwärtigen Sideralsystem sur UnendlichlEttt aus, ftr 
die Fiuxionen des Ewigen, so dass es einer höheren Aoalysis be- 
darf, für psychologische Logik, die unter Variationsrechnungen ein- 
zusetzen hat, in den Dilfercnzirungen (auf Unterlage geogra- 
phischer Provinzen und dort, historisch, eiogeleiieten Jbntwicklungs- 
ganges). 

Nur in propoitioneller Berechnung relativer Bcaiehunga» kann 
das Dunkel gestellter Fragen sur allmählichea Erhellung geführt 
werden (nach naturwissenschaftlicher Forschungsmethode). FQr 

den materiellen Urgrund bleibt das Absolute verhüllt, weil das 
Denken Uber die letzten Ausläuter ps)\.lio-pliyi5ischer Bewegungen 
seine bewusste Mitwirkung in das Leibliche nicht ferner hinein- 
zutragen vermsg, und also im Unzugänglichen erstarrend verklingL 
Wenn dagegen in seiner eigenen Sphäre emporgestiegen, mehren 
sich im Bewusstsein nachhaliende Klärungen, die wenn auch noch 
unklar für das VerstSndniss, immerhin fernere Annäherung erahnen 
lassen, und deshalb hwici sicii die Möglichkeit für ersten Anhah 
der Forschung dann erst; wenn auch ein ethnisches thatsächlich 
geeignetes Material zur Verfügung steht, um dort gleichfalls die 
comparativ-genetische Methode zur Verwendung zu bringen ^n 
naturwissenschaftlicher PsychologieX \ vhq %»¥ Inra- 

S Si t>#oc ahimv S^unw (s. Plut.). Was sich im religiösen 
Getühl als Ciottheit symbolisirt, ist bei dem auf „Sein" deutenden 
„Schein*' ib. Herbart) dialectii^ch durch die „modi mentis ^ (b. Geulinx) 
in den Reflexen aus Jenen inäutya yo^aag (b. Plotin), zu er- 
fassen, welche .zum Strahlenglanz der Ideen (Plato^s), in den 
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Schöpfungen der gesellschaftlichen AtmosphBre sich spiegeln (unter 
gesetzlichem Walten). 

„Pour ccla seul, qu'il y a quelque part, quelquc iracc, quelque 
idee de beautee, de bonte, de rintelügence, d'amour, de perfection 
et de bonheur, il est cenain qo^on peut, qu'on doit pousser 4 l'in- 
fini totttes ces id^, et afiinner rexisteoce actuelle, ^temelle^ infinie 
de leurr^alit^; ni lecoeur, ni Timagination, ni la priite ne pettven; 
aller plus loin; tout esi encore plus beau, que ce qu^on rive, tout 
est encore plus giand quc qu'on croit" (s. Grairy). L'ait est la 
conse'quence necessaire de la vie des images dans Tesprit (s, Seaiiles). 
^Ueberau führt es der Begriff der Kunst**) mit sich., dass sie in 
körperlicher Gestalt das Leben des Geistes darstellen; und überall 
ist es ihr hödistes Ziel^ in den Erscheinungen der Körperwelt den 
geistigen Inhalt, in dem Vergttnglidien das Dauernde, in dem 
Irdischen das Ewige zu vergegenwärtigen" (s. Kugler), und so bieten 
die Kunsiproducte aller An (künstlerische und technische) in den 
ethnologischen Sammlungen den Anhalt zum Studium eines eth- 
nischen Geistesbereiches (innerhalb seiner Weltanschauung), wobei 
die Erzeugnisse eines (nachahmenden) Bildungstriebes sich zur 
Kunst („in der hohen und eigentlichen Bedeutung*^) gestalten, so 
oft das Schaffen im harmonischen Ausgleich erfolgt, bei dem (noch 
ungestörten) Naturstamm sowohl, wie beim Cuhurvolk^ (während 
ungeordnete Uebergangszustande dazwischenliegen). 

Neben dem., in den Beziehungen su den Dingen, (unter pro- 
portioneilen Zerlegungen) zur Auffassung Gelangenden, verbleibt 
au» dem Momentanen eines ;r«ra^y (b. Aristoteles) der nach- 
dauemde Eindruck von dem in der vAiff Unterli^enden, und ein 
solches Hypokelmenon in dem Sinnesbereich, ist auch bei den 
Schöpfungen auf geistige Regioiicn anzusetzen, als vXt} vojjrrj (vX^ 
tw$idovg% wenn aus dem in gesellschaftlicher Atmosphäre Wo- 
genden der Völkergedanke (unter den Reizwirkungen seiner geo- 
graphisch-historischen Umgebung) in's Leben spriqgt, kristallinisch 
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vcrkörpen in deutlich amichriebenen Formgestaltungen, die ein 
Messen und WSgen gestatten, fbr Verwendung comparativ-gene- 

übchcr Mcihodc (bei psychologischer Ben aciiiung). 

Indem im letzteren Falle die Zerlegung vorgenommen wird, 
kann keinerlei Rest einer (materiellen) Hyle übrigbleiben, weil das 
Zerl^e dem Zerlegenden (in den Individual-Gedanken, als Com- 
poneaten jedesmaligem Ganam) sich congruent findet, und so (bei 
Richtij^t des rechnenden Denkpiocesses) durch gegensettigen 
Austausch einer Identität zu verschwinden hat (vorbehaltlidi etwa 
fondauerader Fragestellungen, fQr Weiterverfolg der Untersuchung), 

Was dagegen in subjectiver Spbilre den Sinnesempiindungen 
gegenübersteht, bewahrt auch in der minimalsten Minima (wenn 
die Auseiiumderleguiig bis dahin gekommen] immer noch letzt 
übrigen Rest eines Unbdtannten, in dem X der Hyle selber, als 
Materie in solcher Fragestellung (vom t6 n ^ clWr»). 

Ausserdem, als präconditionale Voraussetzung, gik, hier wie 
dort, die des ScMcndeii (in der ov(Jia\, vovto eh'm ro 6v (b, Par- 
menides) beim Ausgang vom Gegebenen (mit der Eins). 

Soweit nun (bei einem „influxus physicus^') für RUckverfolgung 
aus dem Paychischen ein Weg sich gangbar erweist, gelangt der- 
selbe, auf dem Niveau aensualistischer Unterlage, zu einer Rhyth- 
mik in Wechselwirkung mit dem Aussensein, optisch (fUr geome- 
trische i Ol mcn) m laumJich begrenztem Horizont (des tellurischcn 
Gesichtskreises), und arithmetisch in acustischer Zeitfolge (auf un- 
ermessbare Verlängerungen hinaus). 

Wenn also daneben nun ein unlösbares Restparttkekhen sich 
in den Gleidiungsformdn störrig erweist (gegen zerlegende Auf- 
lösung im logischen Rechnen), so liegt der Grund zureichend vor, 
in dem Nichtausretchenden kosmischen Durchblicks auf planetari- 
sciicni Standpuiiki. 

Indem andererseits dagegen, längs geistiger Schichtung, der 
Gesammtumfang in der Möglichkeit einer üebersehbarkeit aidi 
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aeigt, ruht darin zunächst eine deutliche Aufgabe der Durchibir- 
scbung ausgesprochen mit der Aussicht zugleich auf praktisdi 
gOnsttge Erfolge fbr das sociale Leben (und das Sdbsrrerstilndniss 
des Einzelnen innerhalb zugehöriger Grenzen, zum eigenen Besten 

eben falb). 

Was im l'ebrigea irdischerweis Uber Ueber-Irdisclies (eines 
Oberen in /JiettmQOiXoyu), wenn nicht in wissenschaftlich gewisser 
Feststellung (für lusserstes Etnzeln-Detaü), doch im Denken (er- 
ahnend) aogenKhert werden kann, tritt mit seinen Regungen aua 
denjenigen physikalischen Agentien hervor, die im VoUum&ng des 
klimatischen auf tellurischer Basis, in das Solare hinübergreifen, 
mit dem Hauptfaaor des Lichtes und folgendem Umsatz in Wärme, 
als Grundbedingung organischen Lebens (sowie des Seins Uber> 
haupt). 

Und gerade wiederum jedoch auf dem inneren Gesichtsfeld 
(des Auges in ttbersinnlicher Doppelung oder Steigemog) vollzieht 
sich der Aufbau des geistigen Lebens (in gesellschaftlicher Sphären- 

Region), wenn dem Sehbild sein lautHches Deckungsbild zur Seite 
tritt im sprachlichen Band, für den Einheiisbegriti des Menschen, 
als Gesellschafts Wesen. 

Im Weitprinctp sonach quillt dasjenige, was in der unmittel- 
bar immanenten Empfindung die Existenz selber (für ihre wEsaentia'*) 
durchströmt, und zu dessen aufheUender KlKning zwei Wegerich- 
tungen der Forschung sidi Offnen, einmal in obfectiv naturgeschicht- 
licher Umschau, und dann durch die Welt der N'orstclliniLiLn, wiu 
bunt entfaltet liegend in den wechselnd gewandchen Scencnea der 
Völkergedanken, — zwei Richtungen, geschieden noch, für deduc- 
tiven und induaiven Gang, aber zusammentreffend einstens vielleicht, 
wenn audi die Psychologie den Naturwissenschaften angereiht sein 
wird (zur einheiidichen Abrundung der Weltanschauung^ 

Bei weltseelerischer Alldurchdringung erstletzter Ursache 
lebt jedes Ding, als eingebettet im Sein, damit gleichsam seine Er- 
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neoenmg, oder (im anorganischen fiesteben) diejenige Immens des 
Verharrens, welche in der Zettfolge organischen Wachsthums, als 

dii RUckgehen auf Erinnerung (in Wiedergewinnung ursprünglichen 
Bestandes) gefassi werden könnte, und sich dann in menschlicher 
Constitution, der dieser zukommeadea Eigenthlimlichkieit gemäss, zu- 
gleich persönlich zu färben hline, um so aus iam/^vifiig (für die 
Ideen) mit einer Praeexbtenz in- Gleichniss gestellt tu werden 
{§huif f»69m>g), unter einer, nothwendigerweise (folgends durchw^- 
durchgangig voramgegebener Verknüpfungen mit sidcrisch-kos- 
misclicn AgLaiicii; bedingten aLlesimaiioa, die sich daaa wieder bei 
Leibniz's pracstibiiine Harmonie philosophisch nachweisen liesse aus 
universell gültigen Gesetzen, für Einzelnfttlle (in experimentell natur- 
wissenschaftlichen Methode). 

Betreffs der GOtterwesen (des Volksglaubens) mttsse man 
(meint Plato) „dem Herkommen gemllss, denen Glauben schenken, 
die früher darüber gesprochen haben, da sie ja Abkömmlinge der 
Götter gewesen seien, wie sie sagen, und ihre Vorfahren selbst 
am Besten gekannt haben mUssen*^ (s. Zeller). „Plato formally ab- 
n^tes hisown self-judging power and submits himself toorthodot 
authoriiy (s. Grote), ironisch (b. Martin). Die Abiponen, von den 
MissionHren über die WeltschOpfung befragt, entschuldigt«! Nichts 
darüber zu wissen, weil Keiner dabei gewesen, aber unser jüngster 
Entdeckungsreisender Südamericas hat im Xingu-Ucbiei noch den 
Enkel lebend angeirofVen, dessen Grossvater Alles miterlebt haue. 
In Africa können selbst Miilcbende noch mitwirken aus einem 
Haus voll Donner und Blia (im Hfluptlingsbesitz am Weissen Nil), 
wühlend Oceaniens „Tritopatores^ nach dem Tode erst gewittern, 
zu keifen und zu zanken („use hergot kif^). 

„Was wird aus der WtArheÜ der Religion, wenn alle Pietät 
geschwunden ist, und wenn eine Generation autlvommi. welche die 
tiefen GemUthserschUtterungen des rehgiösen Lebens nie gekannt, 
oder sidi mit verändertem Sinn von ihnen abgewandt haben? Jeder 
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dumme Junge triumphin Uber ihre Mysterien und sieht mit selbst- 
geMiger VerachtuDg auf diejenigen herab, welche noch so «n- 
filtiges Zeog glauben kOnnea So lange die Religion in voller 
Kraft ateht, werden nidit immer die paradoxesten SKtaen zuerst 
angezweifelt. Theologische Kritiker bemühen sidi mit dem Auf- 
wände des grüssten Scharfsinns und der ausgedehntesten Gelehr- 
samkeit die TTeberlieferung an irgend einem, vom Kern des 
Glaubens noch weit entlegenen Punkte zu benchiigen. Naturkundige 
finden sich veranlasst, irgend eine vereinzelte Wundergeschichte 
auf einen physikalisch erklHrbaren Vorgang zorQckzufbhren. Auf 
solchen Punkt wird weiter gebohrt, und wenn im Angriff und in 
der Vertfaeidigung alle Krifte erschöpft sind, so ist in der Regel 
auch der Nimbus der Khrwürdigkeii und L nvciicizlichkcu der 
religiösen Ueberlieferung dahin. Jetzt erst kommt man in die viel 
einfecheren Fragen: wie Gottes Allmacht und Güte mit dem Uebel 
in der Welt vereinbarlich sei, warum die Rehgionen anderer Völker 
nicht ebenso gut sden, warum nicht heute noch Wunder, und zwar 
recht handgreifliche, wie Gott zornig werden köime, wanim die 
Diener Gottes so boshaft und rachsüchtig sind; u. s. w. — hat 
endlich auch die kirchliche Tradition den besonderen Credit ver- 
loren, welchen sie beansprucht, und sieht man die Bibel mit den- 
selben Augen an, «rie irgend ein anderes Buch, so liisst sich kaum 
ein ao niedriger Grad des Verstandes denken, der nicht vollkommen 
attsreichend wäre, um einzusehen, dass Drei nicht Eins sem kann, 
dass eine Jungfrau kein Kind gebSren und dass ein Mensch nicht 
lebendigen Leibes ui den blauen Himmel hinauffahren kann, kommen 
dann gar einige naturwissenschaftliche Kenntnisse hinzu, wie sie 
jetzt durch jede Volksschule laufen, so ist des Unsinns kein Ende, 
Ober den sich ein Spötter lustig machen kann** (s. A. Lange) 
im Nihilismus, bis zum einheitlichen Abschluss der heutigen 
natorvrissensdiaftlichen Weltanschauung (unter Anschluss der 
Psychologie). 
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Das Thier, stufenweis zur Stafiiel der Geister*") emporsteigend 
(b. G. F. Meier), hat Erinneniog. Diese Erinneruiig liegt nicht in 
der Rqwoductton der Sinnesempfindung, da die Wiederkehr solcher 

mit der aauellen Reproduction zusammenfllllt , sondern in der 
Hcproduction der auf die erfolgte Anregung verknüpften Asso- 
ciations-Complexe (in thatsächlicher Erfahrung). Die Erinnerung 
ergiebt sich insofern, als ein durch ttussere Einwirkung ausge- 
stalteter Effect, mit der materiellen Unterlage dafbr im Gehirn« 
vro die Sinnesnerven auslaufen (mit gegenseitigem Abglich ihrer 
ThHtigkeiten miteinander). 

Das Inbewegungtreten der Bewegungsorgane ruft Zuckungen 
dort hervor, wo zusammcntrctfend. das sympathische Nervensystem 
arbeitet peristaltisch, auf Zufuhr des assimilirten Stoves, mit dem 
zugleich im Geschmack eine sinnliche Auffossung verbunden ist» 
deren Reflexen temporflr voraberzugehen pflegen, ohne Rttdc- 
laaaung dauernder Spuren (soweit etwa in Eriimerung verbleibend), 
und beim ESnschludcen ganz fehlen möge, ohne Zwischengreifen 
der Muskelbewegung beim Zerkauen aut der Zunge, {im Zungen- 
dreschen bei dialectischer Zersetzung, oft genug). 

Was beim Menschen hinzutritt, ist zunächst (aus sprachlichen 
Wechselverkehr innerhalb der die Individuen einschliessenden Ge- 
aellschaftswesenheit) die Einführung des Lautbüdes, in Einigung 
mit dem den fünf Sinnen entnommenen Erinnerungsbildern (tu 
gemeinsamem Facit), und hiermit ist dann (durch selbstgeschaffenes 
Element) die Möglichkeit willkürlicher Reproduaion in dem Ge- 
sammtcomplex hineingebracht, (deren ü rsüchlichkeitauf die psychische 
AtmosphSre des Zoon politikon zurUckfUhn)^ zugleich, mit dem 
WiOen, die Vorstellung der PersOnlicfakeitsempfindung in die Er- 
innerung einwebend, für ein selbststKndig constniirtes Tbeilgante 
(der, in den gesetzlichen Banden seiner (}eselladiaft, freien Indivi- 
dualiiai). 

Da nun das Lautbild nicht nur als directe Reduplication der 
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übrigen Sinnesbilder erscheint, sondern auch als Abdruck jener, 
aus psychischemWachsthttinsprocess, in Uebersinnlichem sprossenden 
Generalisationen, (denen ein sinnliches Gegemtflck fehlt), so gelangt 

damit ein inciaphysisches Element in die Erinnerung, bei dem 
Aulbau der Persönlichkeit, unter zunehmender Ablösung von der 
materiell leiblichen Unterlage, um frei und fortentwi^elungsfähig 
im Reiche der Ideen zu leben (für das fiewusstsein des Selbst). 
Wie die gereifte Frucht, betreffs des Genusses, den sie zu gewahren 
vennag, (und ihre Zweckbestimmung also), nichts weiter mit der 
Wurzel zu thun hat, wo der Vorkeim sich regte, vielmehr unab-' 
hängig die vermehrten Keime der Gesammtschöpfung (aus Wechsel- 
beziehung zur äusseren Umgebungsweli) in sich selber trägt, 
so hat der Mensch, (obwohl ihm die lückenhaft Überbrückte 
Zusammenhangsreihe, in Identität des Selbst, aus verschiedenen 
Altersstadien nachdttmmert) für seine Bestimmung im Jenseits heran- 
zureifen, das Ober planetarisches Dasein in das All hinausragt (und 
in Harmonien kosmischer Gesetze . in .. upcra aiquc coelestia** 
(s. Cicero\ als xa fiet^MQu (Plaio's;. und tlie fitiüüQO/.öyuiy axohctq 
ändrag mag es der naturwissenschaftlicheu luductioa einst 
gelingen, aus Abstractionen in Concretionen (concret) zu 
wandeh), mit „meteorologischen'' fieihtllfien der Ethnologie (in der 
Lehre von den geographischen Provinzen). Divina in omnia pro- 
cessio ivaXvrnt^ dicttur, reversio vero ^Aoctg, i. e. deificatio (s. 
Erigena;, \ uj^ci^ ii m den vier Formen (neben 6 lui^^tiix f^j oQKSnxtj, 
&7zodnxzixi^)jCcycüvttXT^ das ,^urückfühien des Abgeleiteten und Zu- 
sammengesetzten auf das Einfache, Allgemeine und Prinzipielle^' be- 
zeichnet (s. Ueberweg); «ffornfra» ya^ to sldog vi^ yiva (8.AristotL), 
das aftfos als vnwsifuvop des /ivog (s. Engel), und in den Ver- 
ItOrperungen der Völkergedanken erfesst sich eine vl^ votirii (vX^ tw 
äSd&vg) idealistisch (im logischen Rechnen des Denkens). 

Unter denjenigen GJicdmassen. w elche von der am Boden 

haftenden Schwere ablüsend, in der bevvegung des Thieres den 

7 
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Umsatz zur Freiheit gewahren. glic.lL i i sich weiter, — in den, aui die 
Quadrumana(mii miltlererBeschraiikungeines.uifcJt*' äyav) folgenden 
Bimana — , die Hand, durch die Zeichensprache in das Unsichtbare 
ttbergreifeod, und in dem die Zosammenbattung der Faust hin- 
dernden Stoffding die Dichte begreifend (materiell). Mit der Hand 
schafft sich dieKunstphfire, unter den Vorbedingungen der&istmz 
menschh'ch hUlfloser Wesenheit, wie nackt hingeworfen von der 
Natur auf ,,nuda humo" (s. Plinius), in primär gezogenen Kreis- 
linien (einschliesslich beginnender Beherrschung der Krütte, in der 
FeueneugunjO' 

Das Individuum steht der sinnlichen Anschauung gegenüber, 
gesehen, geftLhlt, gehOit (geschmeckt und gerochen)» in der Gestalt 
(als „Eidos" optisch), welche für ihre gleichanig ähnlichen Allge- 
meinheiten zusammengetasst, — wenn der „intellectus" (b. Gilb. Porr.i 
das Universelle „colHgif' (nach „subsianiialis similitudo'' oder ..con- 
formitas) — , im sprachlichen Ausdruck der Art dafür, vor ansetzbar 
erscheint (in praeexistirenden Ideen), und hier verbleibt Spielraum 
für Fortführung der philosophischen Rechnungsoperationen (sofern 
sie unter logischer Zügelung gdialten). Je nach Betrachtung der indivi- 
duellen Existenz oder des Gleichartigen, ergeben sich die sinn^ 
iiehcu Objectc als Individuen der Specicsj oder Genera (b. Ade- 
lard von Banha) und die „diüercntia specitica"' folgt geographisch- 
historisch bei den Völkergedanken (aus elementar-gleicher Grundlage). 

Die in der Wonbezeichnung allgemein (unter vorläufiger 
Hypothese) aufgestellte Zusammenfessung bedarf ihrer abwagend 
sichtenden Durchforschung im Detail, und hier bietet sich nun 
^ eine vnndtchliche Erklttning der Differenzirungen in oi t;an»bciien 
Variationen der Wechselwirkung mit physikalisch-klimatischen 
Agentien aus planetarischer Stellung der Erde zum Solar-System 
(für menschlichen Wohnsitz). 

In den Correspondenzen der Sinne mit dem sitinlichen Gegen- 
stand legen sich die Beziehungen desselben miteinander, unmtttel- 
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bar auseinander wieiier, iLir Jic LiaJrUi;kstahigkciL Jus Ganzen, seinen 
Umrissen nach sowohl, wie für das Versiäadniss (physiologisch), 
soweit der Einblick in organisches Getriebe sicii geschärft haben 
wild. Inwieweit weitere Fragen Uber Ursüchlichkeiten des Daseins 
selber sich steUea, würden vorher die des gleichfalls darin mit einbe- 
griffenen Denkens, aus den in ihm waltenden Processen, unterneben^ 
mstellendera**) Betracht zu jddien sein, und also zunächst becrefis 
ihres Gesamnitumfenges, wie im Gesellschaftsgedanken vorliegend, 
zu durchwandern sein, zumal sich hier sodann bei der ethciischen 
Eigenthttmlichkeit der VOikeigedanken, alle diejenigen Verschieden- 
heiten zur Vergkncfaung bieten mUsseiii wie sie in geaammter 
Denkmöglichkdt des Menschengeschlechts auch für Gausalitllten 
Eur Verwendung zu bringen versucht sind, um die Werthe abzu- 
schätzen, den Ziffemgrüssen gemäss, und aus den rationell gebotenen 
Gleichungstormela {iiialckuscli)> ein zugänglich annäherbares End- 
Fadt zu ziehen (im logischen Rechnen). 

Nach Ray's Anschluss an Aristoteles' Begriff der Art, und 
systematischer Uebersicbt(Liim^sX begrttndeteCuvier die Reform(der 
Zoologie) mit dem Prinzip der nothwendi^n Exi8tend>edingungen, 
ohne welche das Thier nicht leben kann (und so der Mensch 
im Charakter des Gesellschauswesens). 

Die Formen exisiirca als „formae naiivae" nicht „inabstractae** 
sondern ^concretae^ (s. Gilb. Porret.) beim Beachten (attendere) durch 
den Verstand (abstractim). Speeles cum suis generibus simul natura- 
liter ezismnt (s. Abiüard). Der Gatmngsbegriff gilt als Zusammen- 
fossung vieler Arten durch Einen Namen (b. Capelle). Gott (als 
Gutes) enthält (b. Areop.) die Vorbilder de» Seienden {ngavffut" 
f*6vg). yn'o^tiv^ jwt»' otn' loi t,r^v !i-rtxa, ovau dt tov ev S^v 
nöXig); als Staat (b. Aristoteles). Die Ordnung der Welt verwirk- 
licht sich, nach den etitiiu nqtStm in physischer Nothwendigkeit 
(b. Pkto). Das Einzelne ist „substantia prima^ das Allgemeine ^ub- 
stantia secqnda** (b. Thom« Aq. Der Individualgeist, als Einzelidee 
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Gottes, kehrt an diesen surOck (s. Rohmer). Gott wohnt im Nichts 
des Nichts, das eher war, als das Nichts (b. Eckhari), ais eia Spruch, 
in Zwei verstanden (Goii und Creatur), zur OtTenharung im Licht 
(der Dreifaltigkeit). ^Im heiligen Geist ruht die innere Vermine- 
lung und der Lebensstrom geht wiederum in den Anfiuig zorOcIc, 
wenn man tidi in reflexiver Weise ansdrOcken will** (iS6q), und 
^um Verstündniss der ganzen Trinitlitslehre^ (gemliss ndenVliem 
und Goncilien**) ^ist der Vater so der Ursprung der ganzen Gott- 
h^t, wie die Wurzel der iTsprung des ganzen Baumes ist** 
(s. Oischinger), so dass auch hier Alles in der Wurzel stecken 
bleibt« wie bei Kahiko-ka-Iani (cf. Heilige Sage der Polynesier» 
& 157)» und ausser Toumely's Frage (nquAre communicata Filio 
essentta, non communicatur simul persona Patris?^) noch alodere 
bleiben, far den, der auf Antwort wartet (am Meeresstrand der 
Unendlichkeit). 

Die Schuster- oder Schneiderhaftigkeit (iin Schuster- oder 
sein) bezeichnet eine Allgemeinheit besonderer Menschen-Eigen- 
thUmlichkdt, welche» als während bestehender GeachichtsschOpfiing 
erst gebildet, sich &Xr ihren Zweck verstandlich dem Begriffe auf- 
drüngt (und „pluribus inhaeret individuis materialiter, als fbntta'*X 
wie der Kalk wahrend der Schöpfung (oder seit dem Schöpfungspro- 
cess selbst) seine Bildung darlegt. Und wie, wenn dieser, nach jetzi^^ 
chemischer Auffassung in Calcium, Garbo, Oxygcn an die ge- 
steckten Grenzen des Begreiflichen gekommen, so jene auf den 
Menschen bezügliche Betrachtung mit dem Einzeimenschen, in der 
durch Universalitlt bedingten Identitilt der Spedes, gleich dem 
etwa nicht wieder in jedesmalig voricommendem Erscheinungs&lle 
als getrennt gesetzten Calcium (oder Sauerstoff), sondern in durch- 
weg vorhandener Gleichwerihigkcit, während bei weiterer dialek- 
tischer Zersetzung der, beirctls lür Herkunft möglichen, Hypothesen, 
das Gewissen des Chemikers mit sich selber sich abzufinden hatte, 
wie weit es fUr gesunde Vemunftberechnung rathsam wMre, sich 
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ia alchymisüsche Urwandluogen hineinzuwagen (oder kosmo- 
genische), Uber, sowdt» Husaeme Identiüit hinaus (im ^Sein'^ des 
Gegebeoeo). 

AUmorgeadllch enizttndet sich neu die Sonne aus dem vom 
Meere aufiiteigendra DQnsten (b. Heraklit), wlihrend in ihrem beim 

abendlichen Verbleichen nachzitternden StrahlengeHimmcr, lür die 
Nacht jedesmal, die zerstreut im Firmamcnte dunkel funkelnden 
Sterne geschnitzt werden (in wilder Philosophie der „benighted 
oati-vcs^), und obwohl nach astronomischem Diaat fttr die im 
Zeitverkuf gesdienen Sonnen ihre Identitit sich setzt, vermtsst 
der Skeptidsmus die Identitit (mm Uebergang des „post hoc*' 
in .^ergo hoc**), um seine Gewissensscrupd zu beschwichtigen 
(bis zur Ailgcmcingültigkeit der Kr tah rangen), beim Murren (im 
Tovda^/C«»»') oder (b. Ziegler) „Autbrummen" der Syndercsis 
(Mscintilla conscientiae^). pUm eine objective Gültigkeit dem 
Begriff der CausaUtIt zu vindiciren, hat Kant denselben ftlr 
einen Begriff a priori erklärt, wie Raum und Zeit als An- 
sdiauungen a priori gefasst, wodurch jedoch die allein mit 
ToUem Recht so zu nennende Obfectivitlit (weldie als die „trans' 
cendentale'" von der „empirischen" unterschieden wird) verloren 
gebt" (s. üeberweg), denn jeder Begriff bedarf seines tpavtao^a 
(b» Aristoteles), und so „sehe Jeder, wie efs treibe^ (um vor 
Phamaatereien bewahrt au bleiben, im „common sens^ psychischer 
Gesundheit). Vom Sternenhimmel ^^till und bew^*^ (in Holder- 
ün's Dichtung) führen „GeflOgeke Wone'* (b. Bochmann) cum 
,jin motu immotum'* (i586) oder gar leicht zu Lichtenberg's 
^Messer ohne Klinge, woran der Stiel fehlt*' und „le style** (c'est 
rhomme) mit Identitas im „id est'*, (zum „Esse'' einer Essentia des Men- 
Khen, „der ist, was er isst"}, für den „Appetitus intellectivus,** und 
wenn dieser gerne zwar einer, — die, auch für anthropophagische 
Gelöste (auf Fiji)aurichtbare, Gabel zum mundgerechten Essen allein 
auhttsenden ^ Etikette nachgeben mag, wird immerhin doch ein 
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Instrument zum Zerschneiden und (dialectischen) Zerlegen url order- 
lieh sein, so oft es sich um substantielle Nahrung handelt (in der 
Naturwissenschaft), denn sonst, sofern bei der „Rudis indigesta<|iie 
moles** vemunftgemlltte Attimiktion fehlt, folgea Indigestionen 
(mit deren Unbequemlichkeiten vieleriet), und bei allm Nebu- 
larem (der Hypodieien) Umnebelangen ausserdem (mit unklarem 
Bodensstz im Denken). 

Wie durch die Physiologie der Sinncsurganc der Kantianis- 
mus materialistisch bestätigt wird (s. A, Lange) von der Psycho- 
Physik, so erhalten Herder's ,Jdeen zu einer Philosophie der 
Gescliichte der Menschheit^ ihre thatsitchiiche Unterlage mit den 
Välkeigedanken naturwissenschaftlicher Psychologie (im ,,natur- 
wissenschaftlichen Zeitalter**). 

Der ,,Bautrieb**, der zu Speculationen treibt (in den Luft- 
schlössern der Metaphysik), regi sich im Individuum, das seinen 
Horiiüiu mit geistigen Objecten gefüllt findet, wofür die ihatsäch- 
lich sinnliche Unterlage fehlt, und erst wenn aus Erkenntniss der 
in menschlicher Gesellschaftswesenheit liegenden Wurzeln die ob* 
jective Umschau hergestellt in, kann (zu abschliessender Erkllrung 
der WeltiVdisel) die im Materialismus verwandte Methode (der 
Induction), im umsichtig langsamen Fonschritt» thatsMchlich ge- 
sichert schrittweis,(pedcntentim), auch idealistisch fortgeführt werden, 
um die Psvchologie den Naturwissenschaften anzureihen, damit die 
^.Psychologie ohne Psyche'' (in alogischer Logik) ihre Seele zurück- 
erhalte, (entkleidet vom spiritischen Astralkörper eines Seelen- 
gespenstes), um somit jenes Neue, was in Empfindung und fie> 
wusstsein dem Mechanismus (biologischer Voreiliger) hinzugetreten 
(b, Dubois), gleichfalls nach naturwissenschi^icher Mediode in 
Bearbeitung zu nehmen (comparativ-genetisch). 

Betrefls des Schimen in der Kunst vermag die physiologisch - 
psychologische Theorie der Sinneswahrnehmungen für Kants 
transcendentale Aesthetik (s. Helmholu) eine Ergänzung zu ge- 
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wtthren, aber das zum Wahren (soweit irdisch gültig) hinstrebeade 
Wissen findet für das Ventündniss eines „naturwissenschaftlichen 
Zeitalters** (s. Siemens) seine ^Grenzen des Naturerkennens** (b. Du- 

bois) unlibcrsteiglich gesteckt, bis der Seele, statt der aus Wachs 
(nachgiebig, den I.icblingslaunen, gefälliger üehirntadcn) gcdrelucn 
FlUgel, die eines platonischen Schwunges angewachsen sind, um 
den Flug in die geistigen Regionen des ^ZoonpoUtikon** zu wag^n 
und dort mit thatsüchlichen Bausteinen (der Erfahrung) im hdlen 
Scmnenlicbt der Cuhur ein fest gezimmertes WissensgebHude auf- 
zurichten (durdh logische Berechnung eigenen Zifferwerthes, im 
Zusammenhang des All). 

Durch die Betrachtung auf die menschlichen Lebensverhältnisse 
hingelenkt (in Socrates' Reform), wurde der i^hilosophie (b. Plato), 
wiederum die Speculation Uber die gegenstandliche Welt zugefügt, 
mit ^ungehöriger Verwendung einer ethnischen oder flsthetisdien 
Idee zur Erklärung der Naturvorgünge^ (s. Aloys Riehl), und hier 
musste sich, in ihrem formalen Subjectivismus, die Psychologie 
ohnmächtig erweisen, indem sie erst bei Ausgang von dem Gesell- 
schattsgedankcn, (und unter V erwendung des in den ViUkergedaaken 
gelieferten Materials aus den vnofivtjfiaTa) zu objectiven Anschau- 
ungen gelangt, um mit innerlicher Immanenz zu Gesetzlichkeiten 
hindurchzudringen, die hiebei zugleich in einem ,|Correlativtsmus** 
(b. Laas) denjenigen zu entsprechen ~ (und diese also zu erklVren) 
^ bitten, welche den Naturvorgängen im Allgemeinen beim Sein, 
als „gedachtes Sein** (s. Leclair), zu Grunde liegen aus innerlicher 
Verknüpfung, indem die Garantie für die objective Thatsache nur 
im CausaJzusammenhange liegt (s. Schuppe), aus ursächlichem 
Gesetzes wirken (kosmischer Harmonien). Und dann wird auch der 
,«Mtmdo immundo^ (b.Guevarra) aus seiner Abtrennung sich wieder 
umwenden in den Kosmos oder Mondus, lür ethnisches Verstand- 
nisa (in Heilung pathologischer Schaden). „Alles zu wissen, heisst 
Alles verzeihen**, und so mag der in unsophistischer Reue (ohne 
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kasuistische BeihUlfen) in sich Gerechtfertigte von der AUdurdi- 
scheu des Gerechten die Verzeihung erhoffen dOrfen, deren Ge- 
währung aus kosmischen Harmonicen iiervorkliiigi (bei Einheit des 
psychischen und moralischen Gesetzes). 

Mit Pro)icircn der Sinnesbiider durch den „conatus" (b. Hobbes), 
fttr itiren Reflex am geistigen Horizont (des £thno5), schafit sich 
die Welt der Vorstellungen, in Buntheit der Volkergedanken, die 
indess, in thatsichlich umschriebenen Anschauungen (nach den 
geographisch-historischen Provinzen) der Forschung zu unterwerfen 
bleibcii, aut nachweisbar stetige Gesetzlichkeit hin (ini psychischen 
Wachsthumsprocess der GuUur-Eniwicklung). 

Der mit der UnendUchkeit der Weh (seit Bruno) der Forschung 
aufgeöifnete Weg ist ein soweit unabsehbarer noch „in indefinitum^ 
(wenn nicht infinitum*')*^) erstreckt (b. Descanes), und so gilt 
es methodischen Fortgangs (für naturwissenschaftliche Induction). 
„Humani generis ipsius potentiam et imperium in rerum universt- 
laie instaurare ci ampliticare conari artibus et scientiis" s. Bacon) 
gilt in der ..Instauratio magna" als Aufgabe gesteckt (bis zur Be- 
meisterung, durch inductive Psychologie, auch des geistigen Be- 
reiches).*<) 

Wie die Ayatana den Aromana gegenOberstehen (im Abbi- 
dharma), bedarf das Denken (b. Pomponatius) des Vorstellungs- 
bildes {(f^yraafMc), mit der Wurzel in der Wahmdimung, sinnlich 

sowohl, wie UbersinnUch (für die Auffassung, in der Erscheinung), 
ij (payradiu, xa^'t^y /Jyo'tei' rpavTafffia tt ifiTy ytyyfffd-ai (s. Aristot.). 

Hier construirt sich nun die gesammtc Aussenweh räumHch, 
indem rythmisch den Sehbildern die Hörbilder correspondirend 
zur Seite treten und sich aus den Worten die Allgemdnbegrifiie 
herausrechnen, mit Verallgemeinerungen der Generalisationen (in 
„genera^') durch Wortdeckungen (einer „ratio serminocinalis**) zum 
gegenseitigen Abgleich im Ganzen (bei Ipgischem Rechnen). Daneben 
kommen dann die inneren Zustände zur Emphndung, und zwar — 
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bei Uiü)ewiustheit im normalen Gesundbeitsmsunde (eines FUr- 
sichseins) — , mit der Störung zunHchst (aus irdischer Gebrechlich- 
keit), beim Schmciz (der Dukha) als Grund alles üebels (auch des 
moralischen), und indem sich die Heilung verlangt, beginnen in 
dtfmonischen Umrissen (aus dem Krankheitsbösen in Zauberei) 
die Pcrsonüicadonen einzusetzen, die dann zugleich auf Naturvor- 
gVnge des Werdens in Bewegung — auf ein Nacheinander also (der 
akustisch wahrnehmbaren Zeitfolgen) fQr Durchdringung mit dem 
Nebeneinander (wie vom Auge, innerhalb seines Horizontes, durch- 
blickt) — , ubertragen, dort zu (göttlichen) Verschönerungen sich klären 
(mythologisch), und hier gcwisserniassen könnte die „Phantasie als 
Grundprincip des Weltprocesses" (s. Frohschammer), spielen (in 
brahmanischerSchöptung des Tanzes)« für die ^vtaata (b. Zeoon Kt.), 
als wvnmftg Iv ^fvj^ (zum psychologischen Typus). Darttber hinaus 
(jeoseita von Jaldabaoth's Zaun, in der Gnosis) liegt — auf Maia's 
Gebiet (der Sinneshimmel) — die ideale Welt, denn unterschieden 
voii lIoii (furiafjiui, als lituieniden Seelenzusiandcii (uiiwillkürliclier 
\'orstellungen) hnden sich die cvyxaiayt^ianq oder (b. Cicero) 
»fassensus"*, als mit Freiheit erfolgende Beurtheilungen und Bei- 
stimmungcn (in der StoaX wo mit dem Sein sich das Nichtsein 
misdit (s. CampanellaX im unendlichen Wesen (der Gottheit), nach 
ihren „PrimalitSten** (Macht, Weisheit, LiebeX im ,4Calonkagathon'* 
(Plato's), im Primat der Ideen (Wr das geistige Auge), für jedes* 
malige Anschauungen wicJl': (als ttdji). 

Hier bewegt sich das Denken in einer Uber tellurischen 
Dunstkreis erhabenen Sphäre, in der gesellschafilichea Atmosphäre — 
eines »iZoon poUtikon — , und hier deshalb auch, zum Anhalt, ist 
vorem das thatsachliche Material für Anschauungen zu gewinnen, 
in den CieseUschaftsgedanken, bunt gebrochen (für die am Hori- 
zonte schwebenden Bilder rechtlich-religiOser Vorstellungsweisen) 
ui den \ ulkcrgedanken. mit den variirenden Differenzirungen nach 
den Bedingungen geographisch-siderischer Provinzen (in geschicht- 
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lieber Schwankungswcite^ unter fest geregelten Gesetiffichkeiteii (in 
kosmischer Harmonie), wie aus selbst einbcgriflenem Denken er- 
fasst (oder einstens doch erfassbiir). Si la devise de la science 
devant Tenigmc des origines du monde est ,,Ignorabiqius'*, la de- 
vise de la morale devant Tenignie des destin^ du moßde peut ^re 
„Sperabimiu" (s. FonilWe), auf eine naturwissensdiaftltche Psycho- 
logie (für ethnische Ethik). 

Die für Erziehung des Menschengeschlechts gültigen Principien 
haben sich in iaJiviLiueller Bezitliuag zu wiederholen, bei der auf 
gesichert befestigten Fundamenten der Cultur angelegten Unter- 
richtsweise (zum organischen Fortwachsen der Generationsfolgen). 
,,Die beiden klassischen Sprachen sind die Wurzel, aus der unsere 
neuere deutsche Cultur entsprossen ist'* (s. View^er)u Nicht durch 
grossere Masse des Lehrstoffes, sondern durch bessere Verarbeituiig 
desselben sollen die Schüler grossere Fertigkeit im mathematisdien 
Calcul Lilialicii (s. Frohnau). ..ÜL^i uikLn lassen sich nichi durcli 
Häutung von Stoff und ünierrichtssmnden, Uberhaupt nicht nach 
Recepten heraushetzen und herausdressiren, sie wollen freiwillig 
wachsen** (s* Mach). Das Wort (b. Plato) ist eine Offenbarung der 
Wirklichkeit (ccr ovia, weil in tU/Mjpa ^ftav^), nach Gesetz und 
Uebereinkommea ($a»y^^) ia der Sprache (s. Hardy). „Der An^ 
schauungsunterricht soll durch die Betrachtung und Besprechung 
einer wohlgeordneten Reihe von Gegenständen des iNaiui- und 
Menschenlebens die sinnliche Anschauung und die Sprache der 
Kinder Üben'' (s. Deussing). „Was anschaulich und deutlich vor 
Augen gestelh werden konnte, das wird dunkel verworren und 
verwickelt, gleichsam in Gestalt von Rathsein vorgeführt; der Un- 
terricht besteht mehr in Wonen, als dass er sachlich wllre** (s. Arnos 
Comenius). ,,Der Geschichtsunterricht fördert die ethnische, sittlidi 
nationale und religiöse Bildung" (s. Wolter). ,,Von den Realien ist 
die Geographie das Wichtigste, weil das Umfassendsie'" (s, Curi- 
mann), auch für Unterlage der geographisch-historischen Provinaen 
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(in der Ethnologie). .,Induction is tfaat aci of the mind, by what, 
trom a ceriain derinitive number of things or observations, we 
makc an interence extending to an indefinite number ot theni'^ 
(s. Mill), und so bedarf es einer Vollendung zum Unendlichkeits- 
calcul (flir das logische Rechnen). „VoiUi Tunivers si grand, que je 
m*y perd, je ne sais phis, oü je suis, je ne suis plus neu** (nift^une 
femme que l'on instruii**) und ^celk me met k mon aise** (erwiden M. 
de FonteneUe), im Gesundheitsgefuhl, wenn der Kopf ktthl gehalten 
wird (für den „gesunden Menschenverstand"). Thei.t}^euii?.cli kann 
hypnotische Behandlung nur in hysterischen Fallen empfohlen 
werden (s. Charcot), in nervöser Einwirkung auf Seelenleidende 
(lum Heilen oder zum Verschlimmem), als letzte Aushülfe (s. Sper- 
ling) und das Guriren der Krankheit wird erspan, wenn aum Vor- 
beugen Sorge getragen war (prophylactisch). 

Die Perception -vollzieht sich durch einen unmittdbaren Act, 
inii } syclio-phs Midier Assimilation der adäquaten Sinnesqualitöien 
(welche als Aromana den Ayatana entsprechen). Nüt laut- 
lichem Zutritt des sprachhchen Gebildes, lautlich also (auch für 
das Gehörte, wie das Gesehene, Getastete u. s. w«), beginnt die 
Denkthatigkeit in der Apperception, um, syllogistisch, einmal das 
vorhanden angetroffene VorstcUungsbild zu zerlegen, oder anderer- 
seits, auf der Basis der Ge.sellschafr8sphare (gesellschaftlicher 
Sprachgedanken eben), aus deren unergi üudiich v|uellendem Borne 
schöpfend, zu neuen Entdeckungen (und Errungenschaften) fort- 
zuschreiten (mit der Cuhur-Eniwickelung). Wenn dann, mit 
einem höheren Calcul des logischen Rechnens, vom Endlichen zum 
Unendlichen, gelangend, wenn — amv^Ao; ivo^te((b.Plato)— 
die „Ratio perveniens ad finem suum** (b. Aug.) den „appetitum in^ 
natum ad visionem dei intuitivam** (s. Thom. Aq.) zu empfinden be- 
ginnt, dann stösst das Denken auf jene Ideahtäten, welche wiederom 
mit der Bedeutung von Aromana darauf zurückwirken, wie im 
Asangkhara-Ayatanam auf Manas im Dharma der CJesctzlichkciten 
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(eiaes harmonischen Kosmos), hialeitend in der Tugend (b. Plotin) 
zur Vei jlmlii^iiuiig mit Gott (i9eo) ö^oO^^vai). Die Ursächlich- 
keit ?;teht verhüllt dahinter, in gleicher Weise, wie bei der Materie, 
(aus dem, was die Seins-Empfindung auffasst, im Sinnlichen eines 
leiblichen Contactes), aber withrend hier die Negation ihre beengende 
Schranke gesteckt hat, eröffnet sich don der weite Ausblick in die 
Möglichkeit realen (weil wahrhaften) Erkennens (soweit aus irdi' 
schem Horizont der Blick zu reichen vermag), dem menschlichen 
VersiUndiiiss, ,,instar speculi" ^,b. Bacuu) ull^ Ucr Spiegelung (eines 
Ewig-I nendlichem). „Ipsum naturale lumen raiionis est illustratio 
dei'^ (s. Thom. Aq.) La lumiere, disons le sens divio, est d'abord en 
nous^ Sans nous, nous donnant, sous forme de croyances implicites 
ou obscures, la verit^ (s. Gratry), in durchschauender Bodhi (bei 
naturwissenschaftlichem VerstBndniss). Das Gute (b. Antbthenes) 
ist das Zugehörige {ohtUv). ..Die ursprungliche allgemeine schöpfe» 
rische Gestahungspotenz mag Liraalanglich bei Beginn der Lni- 
wickelung oder jedentalls in einem gewissen Stadium derselben 
den allgemeinen Weltstod so immanent gedacht werden, wie das 
Formende, die künftige Gestalt des Organismus auswirkende Phn> 
dp dem Samen einer Pflanze innewohnt** (s.Frohschammer). Die 
Ideen (b. IHato) „sind Allgemeinheiten, Gattungsbegriffe, bleibend 
und objectiv giltige Allgemeinbegriffe; das Wissen dieser Allge- 
meinbegriffe ist aliein wirkliches Wissen, folglich allein im 
Wissen des Wirklichen, des wahrhaft Scyenden" (s. Bertram); ^/'c^ 
naiä tiiv fioqtfijy ffvoiq, xv(fttaT4(fa tifi vhxriq (fvastaq (s. Aristot.)*') 
Jedes ist ,«sub specie aetemi** zu betrachten (b. Spinoza]L Gegen- 
wart ist aufgehobene 2^it» weil die Zeit als Nation des Raumes 
darin wieder rtf umlich geworden ist (s. J. E. Erdmann). „Uessence 
du Corps consiste dans Tentendue** (rüumlich). Zehq ftiv luA xiQO' 
vog tic ae) xal yß^wv t^v. Xd-ovir\ di dyofia iyivsro Fp insidij avr^ 
Zfi'C /tyuv, öidoi (b. Phcrckvdesj. „Dans I ctat actuel de la science, 
la physi^ue ne parle que peu ou point de la matiere, et nc traite 
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que des Forces** (s. Gratry), und so, indem es zunächst Kräfte zu 
durchforschen bleibt, werden sie am lebendigsten zur Auflassung 
kommen, wo sie im Geistigen (mit entfernt zurückgeschobenem 
Hinblick auf die Materie) zur Auswirkung kommen, sofern auch 
hier die compaFativ-genetische Methode ihre Verwendung erhalten 
kann (in thatsächlicfaen Anschauungen der Vdlkergedanken. 

Das Sehen des Baumes denselben als Thatsache bestxtigend, mit 
dem Zeigen (s. Melandithon), ist der Gegenstand (in der Definition) 
beschrieben (i566). Beim Einlachen liegt die Definition in Be- 
nennung und Beschreibung (s. Antisthenes), und dann die 
do^a idif^i,g jw^rö Ao/ov (im Wissen). 

Dass der Baum wächst, ist Schlusssiehung aus der iu-fahruQg, 
die sich symbolisirt in dem sie ausdrtldcenden Wort, wobei es 
von dem Maasse der Kenntnisse abhiingt, ob darin die Vbr- 
stellang immerquellender Natur Ati Wffct ift^ic) ausgedruckt 
licgi {(fVToa), ob cm Sdii\\\<~.ii (im crescere von crearci, ein trei- 
bendes Lebensprincip (einer Dryade, zum Metamorphosiren) oder 
ein Zellentwickelungsprocess , je nach mehrwenig vollkom- 
mener Deckung mit den £mpfindungen darüber. Zunächst sind 
die Copien der Perceptionen (s. Hume); zu dem Baum im 
optischen Bild, tritt aus gesellschaftlichem Sprachverkehr das laut« 
lidie, als Thatsache gleichfalls, und jetzt im Durcheinandmpiel 
der mathemaiischen l'nicilagen der Sinncsempfindungen tülgi im 
unbewussten Rechnen weiter, was sich in Lautwonen für gegen- 
seitiges Verständniss darüber zu verkörpern beginnt, in der 
Weiter* Entwickelung des Denklebens, das bei objectivem £in' 
sdiluss des Menschen gleichfalls, das eigene Selbst mit hinein- 
zieht, um auch hier, dunkler, zu orakeln oder, klarer, zu be> 
stimmen, je nachdem die Verwendung comparativ - genetischer 
Methode deuthch festgehalten werden kann, ohne den Boden des 
Thatsächlichen unter den Füssen zu verlieren (in naturwissen- 
schaftlicher Induciion). 
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In empirischer Obfecttvi^t fehlt für die letzten Ausläufer daa 

Begrirt unterliegender Substanz, odci- höchster Gottheit, das Be- 
greifen aus CausalitMt, welche erst in transcendenter Objeaiviiät 
subjeaivistisch gewonnen werdea könnte, als immanent im Denken 
selbst (des Geseilschafttgedanken aus dem eif^eneo). Wenn nicht 
nur der Tisdi gesehen wird, sondern auch die Idee des Tisdies 
(mit Plato^s doppeltem Auge), dann eben hat auch das Ideale die 
Reslhdt des ThatsHchlichen zu gewinnen, wie den Sinnesempfin» 
dunge:i bereits inhärirend, aus der Beziehung der Aruaiaua zu 
ihren Ayatana (in gesetzlicher Harmonie). 

Auch die Abschatzimg des ethischen Händeins hat den Er- 
klärungsversuchen nach in Wortstreitereien zu verlaufen, weil unter 
dem Maass des VersUindnisscs (und den demgemäss gühigcn Ver- 
hälinisswerihen) schwankend. Das deutliche Ziel ist im praktischen 
Erfolg verknüpft, und wer ernstlich um eingehendes Ver&ttfadniss 
bemttht, wird aus dem schwereren Gewicht desselben, am besten 
gestatigt fahren, in jener Selbstbefriedigung, die, wenn ^oistisch, 
beständigen Verletzungen ausgesetzt bleibt, und nur in allgemeiner 
Sympathie einer „ordo amoris" (b. Aug.) oder „Caritas sapientis" 
(s. Leibniz), die innerliche Einheil tindeii kann, im Abtinden niii dem 
Gewissen, das, — „ein unpanheiischer Zuschauer in der Brust" 
(s. A. Smith), — sophistische Täuschungen abweist, weil Wahr- 
heit eben verlangend, im Wahren und Klaren, zur B^lQckung 
(s. J. Mackintosh), im Gehorsam (nach Aussen hin» und entsprechen» 
derweb mit sich selbst, im einheitlichen Abschluss). 

Wenn überhaupt Empfindung kommt von einem Was, das 
da ist, so handelt es sich um ro €hm$, beim Hervorführen 

des iytf^tfif Sv (aus dvvaft€* Jy), und bei einer ideell (im tlSog) 

verstehbaren Gestalt, spricht (im Wandel der Metamorphosen) 

liv^(pi zu den Sinnen, aus dem Hypokeinienou der Hyle (zum 
Nachsinnen darüber). „Der BegriÜ der Dinge, den das Denken 
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heratisfbniert, ist gerade seine eigene Nator** (to SAtof); das Denken 

hat AaIicv NothwcnJigkeit an sich, insofern es das ro r» ian 
nach dem to i» f,k> hhat denkt (s. Trenddenburg). Das i» r^v fh'at 
ist eine bestimmte An des tt ian («. Zeller). Im Ruhe-Ort 
(Malae toioa) das zehnten Himmels war Streit verboten (durch 
TangaloaX und für den Nirvana sein Friede durch Ausgleidi des 
Dharma heigcsteUt, snr Erfüllung im Pleroma (bei naturwissen- 
schaftlicher Wehanschauuag); Uym d'ohdav S»m %i %§ 
§Iya$ (s. Aristoiel.). '^i ovv tovtov ahtov tov tm Svvafit$ 6v iveq- 
yficc ^^^'a^f nciQC( t6 noif^ffay ii' tcfoig icfti yivtGtg (lo ii i^v tlvai 
iatty o<fe$v 6 Äoyog, ^tiv ögtOfiog). Das ungeschulte Denken 
wird verblafft durch kabbalistische ZahlenanhSufungen, die das lo- 
gische Redinen kalt lassen, wenn der ,,numerus fractus^ die Sinne 
zusammenzuhalten zwingt (um unter den Berechnungen nicht zu- 
aammenzuboBcben). Bei Messungsunterschieden von einer Secunde, 
wenn um soviel die Horizontalparallaxe der Sonne grösser wäre, 
würde die Entfernung um 2 Millionen Meilen kleiner zu setzen 
sein (und somit die berechnete Grösse sich ündern). Betreffs der 
an die Fixsterne (und ihr scintillirendes Licht) gestellten Fragen, 
sind trotz der (bei Bewegung der Erde um die Sonne) in der Erd- 
bahn gegebene Standlinie die Ergebnisse negativ verblieben (weil 
aber 4 BilHonen Meilen Entfernung htnausliegend). „Alle die mit 
so viel Aufwand von Zeit und Mühe angestellten Beobachtungen 
der Astronomen gleichen den Bemühungen einer Milbe, die den 
Gipfel eines entfernten Gebirges zuerst von dieser und dann von 
der andern Seite eines Hirsekorns betrachtet'* (s. Ltttrow). Durch 
die Combtnationen mit den Hilusem bekam jeder Planet, in jeder 
Nativitst sein eigenes Haus, d. h. dasjenige Haus, in welchem sein 
Zeichen stand (s. Mensinga) nach den Nakatra (indisch). Im 
Mond, als Spiegel (b. Klearchus), spiegeln sich die Gebirgsumrisse 
der Erde (s. Agesianax). im Muadgcbirgc viL-lkicht (eines Unyam- 
wuezi dunklen Continentes), und dort setzt Fontcnelle seine „liabitanis. 
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qui ne sont poim du tout des honuMS (»Que aont il$ dooc?^ vmd 

so die Fragen weiter). 

„Non rerum scientia, sed intelligentia"' [s. Anobius), lernt die 
Seele (b,Lamettne) durch Anerziehung (s.Condillac)« statt aus Wieder« 
erinnening (Plato's) ia angeborenen Ideen (b. Descartes), aber hier 
liegt harmonisch praestibilin (s. Leibniz) im orf^nitchen Wacha- 
thum (aus Wechselbeziehung zwischen Aromana und Ayatana)^ 
was sich sprachlich enthOllt in 'der Geselkchafttwesenheit (zur Ab- 
leitung wieder eines individuellen Verständnisses). Für Verwendung 
comparaiiv-geneiischer Methode (zur Klärung durch Indnction) 
haben thatsächliche Anschauungen ^dcr ürfabruog) vorzuliegen 
(als Arbeitsmaterial). ^Spiritus enim corpus sui . generis, in sua 
efiigie** (s. Termllian) mit geistiger Verkörperung (der Völker- 
gedanken). Dtxit Plato: animae coimatus est intelleaus, Aristotdea: 
intellectus de foris venit (s. Patridus). Animum iyrtXijißtay appdlat 
nomine, quasi quandam continuatam motionem et perennem (Aristo- 
teles), ,,quintum genus*' (s. Cicero), zur Erhaiiung der Kraft (aus 
„Quintessenz** der Bewegung). 

Neu ist jeden Tag die Sonne {ydog i^'^fiifui n^As eine 

brennende Masse Dunst, welche von Unten, besonders vom Meere 
aufdampft, Morgens sich enuUndet** (s. Pfieiderer) in Heraklh*a 
Plttss (mit westlichem Gezisch), wie die Sterne alltäglich neu 
gefertigt (bei den Indianern). 'O ^coc xal ^ qivü^f Miv ftat^iß 
noioion (b. Arisiot.) im avTt///a/ or (und im Zufallsspiel**) ^ ^vx^l, 
(bis unter Berechnungen gezwungen). „Les gens de la lune savent 
peut-ctre deji faire des petita voyages dans Paire, a Theure qu'il est, 
Us s'exercent, quand ils seront plus habiles et plus ezperiment^ 
nous les verrons et dien sait quelle surprise** (s. Fontenelle), und 
da Cardanus den Besuch zweier Greise aus dem Monde er- 
halten hatte, dachte Bergerac an eine Gegenvisite, seit ihm der 
Vollmond gewinkt, um eine neunte Stunde (1643). Von St. Johann 
wird Asiolt zum Mond gelUhrt (b. Ariosi), und nach raythoio- 
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gisdiea Ausdeutungen ^de facie in orbe iunae"* (b. Plut.), der 
Keiserdieb oder das Kiodeipaar in den Mythen ttbenüli obwohl 
man nicht mit den Fingern nach Mond oder Sonne weisen darf 
On der Pfalz)^ Sehnsüchtig blickt der Mondsüchtige (zum Monats- 
gestim), doch g)Wttg oiMepog Ärr»v andvtay ^v^wy (s. Einpcdokles), 
und die von „Natura ad Novm" thrMnenvoU vorgetragenen Wunsch- 
klagc um Verbesserung, sucht lirhürung hcini^Megokosmos" (s.Bern- 
hard CL). So glttmend und laut schallt des Empedokles Ruhm (in 
seinen Gesungen), n^t vix humana videatur Stirpe creatus** (s. Lucrez), 
und „von des Lebens Gater Allen ist der Ruhm das Höchste doch** 
(meint der Maori) cf. H. S. d. P. (S. 54). 

Wie das Sein eines Dinges in Selbstsetzung, so (für raum- 
liche Stellung zunächst) liegt eine Umhaderung in der Rewcgung, 
deren Folgen (in räumliche Molecularlagerung eiatrt^T^nd) sich, umer 
gegenseitig bedingten Umsetzungen, in den Wirkungen der übrigen 
Imponderabilien (alsKrxfte) fortsetzt (nach Auflassungen der Wsrme, 
chemischen Differenzen, £lectricitflt u. s. w.). Und hierbei ergttbe 
sich fUr den Aggregatzustand (wie Wasser, Eis, Dampf, jenachdem, 
im Sonderfall) die Abhängigkeit von den physikalisch-siderischen 
Verhältnissen (im allgemeinen Zusammeniiang). 

Wie weit dann im Organischen, bemi Kcalisireu der im Keim 
latenten Kräfte (unter Uebergang des Potentiellen in Aauelles), 
lAührend des Entwickelungsprocesses , ,,causa aequat effeaum** 
wttrde bei Pflanzen fUr Bildung ihrer Gewebe, nach den Aufnahmen 
aus der Bodenkruste sowohl,, wie aus der Atmosphäre zu berech- 
nen sein (lUr die Ernährung), und wenn bei Thiergeschr»pfen 
WillenstliiUij^keii hervortritt, müchlc hier „psychic turce", der(r;lum- 
lich) freien Bewegung nach, mit der muskulären (in Erwärmungen 
zugleich oder electrischen Strömen) zu compensiren sein (je nach 
den Theorien). 

Beim Menschen dagegen vermag das Denken, ohne in jedes- 
mal direaer Erfüllung zum Stillstand gebracht zu sein, fbr sich 

8 
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selber fortzuwiricen in die Räumlichkeiten, oder Unraumlich- 
keiten., des AlPs hinaus, und solch geistiger Hauch (eims Ruacb) 

in den psychischen Kräften gesellschaftlicher Atmosphäre zu- 
sammenireffetid. schatit dann die Feder, weiche schreibt den Tisch 
zugleich und was sonst, oder die ganze Stadt Berlin, und jede 
andere auf der Erde (wie im Laufe der Kulturgeschichte erbaut), 
und Mancherlei sonst bekanntennassen, nicht direct aus dem Hades 
(im Bythos), als Urgrand, wie Wasser etwa aus Knallgas unsicht» 
barerweise, (in elementaren Grenzen), sondern durch Ähnliche 
Mittelstufen, wie in der den Dampfer treibenden Dampfmaschine 
diese arbeitet, nachdem zu cinfaLh liausbackener Verbrennung (wie 
jeder Hausfrau geläutig) dit Kohlen eingeschaufelt sind. Wie liier, 
auch im complicirtesten Mechanismus, Gesetzlichkeiten zu leiten 
haben, so im'lDrganismus eben, weil nach organischer Mechanik 
angdegt (und dem psychischen deshalb gleichfalls). 

Wie dialectisch (in der Philosophie) die Frage nach dem 
o9-fv fi xlv^tg gestellt ist, (mit den Unausbleiblichkeiten ihres theo- 
logisch verdunkeliiLieii Au.slaufs für Raum und /cit), so mag (bei 
„Erhaltung der Kraft"} ein naturwissenschattlicher Ausgang von 
der Warme genommen werden, wobei aus jenseitiger Raumlosig- 
keit einfallende Agentien (des Kosmischen) in teUurisdier Umgebung 
(der Atmosphäre) Wirkungsweisen (chemisch-etectrischer Umsetzun- 
gen) anzuregen haben, welche direct sinnlich empfunden werden 
(auf menschlichen Standpunct), um ersten Ansatz für die Formeln 
(der Gleichungen) zu gewinnen (im logischen Rechnen). 

In der Warme quillt das Leben selber, und in ihrem Durch- 
kreuzen mit den übrigen Faaoren (klimatischer Agentien) erfüllt 
sich der verwirklichte Ausdruck unter jedesmaligem Aaionscentrum' 
(des Totalefl'eas) in den Variationen geographischer Provinzen 
(auch für die geistigen Schöpfungen, aus idealen Causalitüten). 

Im dtalectischen Streit Uber Sein oder Nichtsein der Materie, 
(je nacii den Kelativiiiiien in der Negation), verbleibt, als dauernder 



._^ kj i^ -o i.y Google 



— 115 — 

Anhalt, das Gesetz im Dhanna (durch Bodhi zu erkennen), und 
beim Gegensatz zum Auswehen (täuschender Maya), verkehrt sich 
das Nirvana io ein Ficroma (naturwissenschaftlicher Erfüllung). In 
erfahrungsmMssiger Aneinanderreihung durch Ciewohnheit (b. Hame) 
«rgiebt sich der GauaaUtMtsb^rifi, der in seiner Realitlt am Stengen 
ist durch logisches Rechnen bis zur Tnunceodenz der Induction 
fanter prQfend folgender ControUe in der Deduction)^ Der Aus- 
gang zur Bewegung (b. Aristot.) liegt in Gott (b. Thom. Aq.), als 
,,primus motor*' (zum Anfang) und ohne Beeinträchtigung der 
Gottheit gilt als einziges Wunder nur die Schöpfung (b. Keimarus) 
Bei den von Gott in „rationes seminales^* (s. Aug.) nieder- 
Kclegtea SchOpfung^edanlien Jcommen dieselben in der Weit 
2ur Entwickelung (aus Hyo* <mrs||Uttf moI) und dann treten die 
£tnseln"Extsten2ai henror, zum Auszählen in Erforschung (für 
die Statistiit). 

„Chercher la loi sous les faits, l'unite et la siabilitd dans le 
multiple et le mobile, c'est chercher Dieu sous le savoir, c'est 
chercher le sens de ce signe sensible, qu'on appelle la nature^ c'est 
voir colnment ta nature signifie Dieu et ces diif^rents attributs^ 
(s. Gratiy), deus sive natura (b. Spinoza)^ für Aaangkhara^Ayatana 
(im logischen Process). Durch ZurackAShmng der Natur-Erschei- 
nungen auf ihre generellsten Ursachen (wie Elasticitflt, Schwerfcraft, 
Cohösfon, Stossbewcgung) wird die Unwissenheit über die Natur 
nur einigermassen weiter hinausgeschoben (s. Hume) im „progressus 
ad inhnitum'* (aus logischer Intinitesimairechnung zu lösen). .,Si le 
raisonnement ne s'appui y ait pas sur des principes antirieurs ä la 
raison, l'analyse n'aurait point de fin, ni la syntheae de commence- 
ment; ce sont les lob fondamentales de la croyance, qut con- 
stituent rinteIHgcnce" (s. Roger Collard), in naturwtssenscbaftltcher 
Psycliulogic :;,Jliic1i Indaciiun). .,La logique ou l'art de penser'' 
verwart die Kategorien (des .\ristoieles), weil die Freiheit des 
Denkens hindernd, aber um Gesetzlichkeiten festzuhalten empfohl sich 

8* 



^ kj, i^cd by Google 



— iie — 



die WeiterfUhrung (b. Kant) und HinAihrung auf ontolo^scbe 

Erfüllung (in naturwissenschaftlicher Psychologie).") 

Beim Ausgang vom gegeben Vorhandenen fällt Über die Exis- 
tenz die Essentia hinaus, für eine „prima materia"^' oder „materia 
prima^ (scholastisch). In der ^^natürlichen Schöpfungsgeschichte" 
handelt es sich um die ^EatstehuQg der Form der NaturkOrpei^ in 
körperlicher Gestalt (s. Haeckel)» „die Entstehung der Materie geht 
uns gar nichts an** (die Schöpfung, als ,tEntstehung der Materie, 
beim Körper für „Entstehung seines Stoffes"). „Spiritus creati quae- 
cumque viJent et cognoscunt, in deo cognoscunt, in quo contincniur 
et cujus substantia totum mundum seu Universum ipsis exhibet" 
(s. Malebranche) und indem Gottes Unendlichkeit das „allgemeine 
Gesichtsfeld*' bildet, darf solche Immanenz ftlr erst-letzte Ursache 
bei den Enutehungsfragen nicht wieder aus dem Absoluten in die 
Relativitliten der Verh&ltnisswerthe hineiftgezogen werden, für 
welche mit den Atomen der Ansatz beginnt (b. Epikur), unter Aus- 
giessen der Wärme (s. Gassendi) in Bewegung (zur Erhaltung der 
Kraft); ipt^xV ^^^^ ivtelixeta ^ jtQfäti^ ccojjiatog (f vaixov l^^y s'xoy. 
to^ dvvafitt (s. Aristotel.), zu geistiger Entfaltung (auf social- 
sprachlicher SphVre), aus dem „influxus physicus'* (p^cho-physiolo- 
gtsch). Synderesis (sdntiUa conscientiae), „nach Analogie des 
theoretischen und praktischen Vernunftvermögen^' (s. Siebeck) vom 
Gewissen geschieden (scholastisch), kommt (mit toy^oqitfiy) auf 
ein „Murren und Aufbrummen des guten Restes in uns gegen das 
Böse" (s. Ziegler). Fredegisus (f 834 p. d.) schreibt „auch der 
Nacht Substantialität zu" (s. Ahner), die von anderer Insel gebracht 
sein mag (in Polynesien's Mythen)« Erst mit der zweiten Geburt, 
die einen Theil der MSnner in Frauen, (und bis in Thiergestalt), 
QberfUhrt, treten die Zeugungsorgane hervor (b. Plato). Schon in 
Mara's Stnneshimrocl Htherisirt sich der Zeugungsact (platonisch) — 
durch Handedruck oder l^lickcwechsel — und dann vervollkomm- 
nen sich die Frauen wieder zum Männlichen (auf den Hupaterrassen). 
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Der Zellprozess, figurativ (oder parabolisch) als stetig ab- 
gelenkte Kristallisationsrichtung gefasst — bei den aus physikali- 
sehen Agentien der klimatisch-toptschen Umgebung bestündig, in 
l^eraß^ (s. Aristotel.) unter Fortgang der Wachsthumsvotginge, 
einfallenden Retzen — , führt mit dem „influxus physicus^ weiter 
bis 2um Psychischen in der Entelecheia oder Energeia (aus Svvofttg) 
mit Gestaltungskraft der forma (s. Thom. Ap.) oder (X0Q(f4j (wan- 
delnder Metamorphosen), im „nisus formativus" einer att ovaa 
fvctg (s. Plot) oder allgemein ausgegossener Wärme (b. Gassendi), 
als Bewegung in Energie (zur „Erhaltung der Kraft*^). 

Wie weit nun hier in animalischen (oder vegetativisch be- 
seelten) Gestaltungen, Schöpfungsgedanken gespiegelt, als nQooQirr- 
fioi's (b. Dionys. Areop.) das Denken zu fassen habe (unter Vor- 
bildern des Seienden;, würde in methodische Erwägung dann erst 
zu ziehen sein, nachdem die dem Seehschen congruenten Spiegel- 
ungen geistiger Ideale, bei naturwissenschaftlicher Durchbildung 
der Psychologie, in gesetzliche Bande geschlagen sein sollten (fur 
^stematiache Forschung), kraft der bis höherem Calcul, i/^ 
Ivmo^ov (b. Plato) rerlangerten (}edankenreihen (im logischen 
Rechnen). 

„Species vel tormac, in quibus rerum oniiiiam taciendarum 
priusquam essent, immutabiles rationes conditae sunt" (s. Erigena), 
wie zum gesetzlichen Verständniss herauszurechnen, versucht wer- 
den mUsste, aus den Harmonien des Kosmos, bei Durchschau des 
Dharma (in naturwissensdiaftlicher Weltanschauung). ^Zu den 
Verhältnissen, die das hnrntti^^wov zu dem, dessen hnoi^^vw 
es ist, annimmt, gehört das des yivog zur dmcfogä (s. Engel), 
ov yag ^ dtaqoQcc xai if noiir^c ^Vrn', lovi' iaii 16 i-roxeifjisvovo 
Xtyouti' vlffv (s. Arist.). tldoq df jJyto to ri r^y thai ixitarov xai 
nfffütriv ovrsittv. {ix Tt;c altr&^iig yäq vXtig ^ tfvy^^ir^ ovakt, 
idlA miA TO §ldoi ^ tov eidovs vX^) „L'oigane est une mer- 
veiUeuse roachine arithmetique^ qui muliiplie, divise, compare. eta- 
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blit des rapports; la Sensation est le resulat de ce calciü instaatan^, 
le plaisir est comme la Solution d'uo probleme spontanäneot räsdu*^ 
(s. Seaüles). „Bis an des Aethers bleichste Sterne^ (idealistisch be- 
sufigen) erhebt »ich der Astrolog. wenn die ..fortana mafor*^ be> 

rechnet wertlcu soll (aus dem ..A.specius irigonus'" oder ..sextilis''*' 
und weiter). Tlavta roQ qciWt* «x*» ^tlov (s. Arisiotties), in 
den „Kissi'' zu binden (fUr den Fetisch). 

Aus dem Gegensatz vom to rmovv und to luas^v (b. d. 
Stoikern) entwirft sich das Sjrmbol geschlechtlidier Differenz in 
gnostischen Syzygien der Aeonen (auch in Hawaü's Kosmogenie), 
unter Gestaltung der muno^ ovttht kraft der apuQfidyf} (o hf cnrri^ 
AoVöc), einheitlich durchgründet in den dgxcci (b. Aristoiel), zum 
Auswirken der <3Vj'a/Aic mii tVff/f'/f»or (oder tv^gyna) in den 
%äaiiia{rtTQax(öfi bei der »tvtiatg, betrerts Lrsächiichkeiienaufden 
Zweck (tälot) hin (zur Vollendung), wobei sich fUr vlii und 
diog die Grundfragen stellen: to 0«^«v idv^tg und ov 
IvcKa). Dem Relativen {nffof u) wird von der Skepsis die Wirk- 
lichkeit bestritten, weil eben nach den Verhültnisswerthen erst 
gültig, und wenn sich hier die Richtigkeit (aus logischer Berech- 
nung) ergieht, w ird dann für jedesmaligen Fall die Ursächlichkeit 
zugleich bestätigt (alsürkenntnissquelle), im einheitlichen Zusammen- 
hang wallender Gesetze (innerhalb eines harmonischen Kosmoa). 

„Das Frühere von Natur ist stets der allgemeine Gedanke, die 
allgemeine Form oder Abgeht (Intention) der Natur, welche in 
allen ihren Werken auf die Verwirklidtung einer Form ausgeht 
das Spätere von Natur dagegen ist die Form in der besonderen 
Materie" (s. H. Ritter) für Ibn Roschd („anknüpfend an die Unter- 
scheidung des Aristoteles zwischen dem von Natur und dem für uns 
Früheren oder Spateren**), und hierzu bat der GeseUschafts^edanke*^) 
auszugehen, ehe sich lUr individuellen Bruchtheil sein Ziflemwerth 
markiren Ufsst (der indess wieder, eine das (janze Überschreitende 
WerthgrCsse erlangen mag, je nach .innerem Gehalt). 
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Dass nicht nur eine körperliche Materie angenommen werden 
mius, sondern auch eine geistige, zeigt der Stoff Air unser Denken, 
welche Empfindungen und unnlidie Vorstellungen uns darbieten 
{s. H. Ritter], aber hier (mit dem „influxus physicus**) zurOckleitend, 
wahrend in sprachltchen Sphären der Gesellschaft das Psychische 
ins Gcisicsreich versetzt (für die Schöpfungen des Völkergedanken). 
StoH ist gleichartige „Materie", als „Trägerin der Eigenschaften 
der KOrper und die Ursache der Siimeseindnicke, die von den 
Körpern empfangen werden** (s. Pfauadler); vli/tf <M Ifym ^ f»^ 
rode n »d«ri« iytQytiq dviw|»e» inl tdSs t$ (s. Aristot) Der 
Begriff (b. Aristot.) bedarf eines Vorstellungsbildes {(fovraafHt), Saun 
yuQ iXdtt Ttg, r^y äSvvceTOv inl nXetoviay x^^W^Hl^^^ ^ ^og, ov 
Jox*r cUj a/Aä nctaa idi^a i^üat (M^-^xti] (s. Plato). 1^ coUection 
des taits prouves qui forme le tout reei de la science d'ua lemps 
donne n'est que la matiere et le jwint d^part de sa philosophie 
(s. Secretan). Tanu collectio, quamvis essentialiter multa sit, ab 
auctoritatibus tarnen una species, uuum universale, una natura 
appeUatur, sicut populus quamvis ex multis personis collectus sit, 
UHUS dicitur (s. Joscellin), im GesellschaftskOrper (des Zoon politicoa). 

Die überall ausgegossene Wärme (b. Gassendi), wenn durch die 
diathermane Atmosphäre das Licht in irdischen Dunstkreis zur 
Wirkungsweise herabkommi, damit im «fff^nraynr «oVftoy^ das 'To 
0X»if md Tü näv (s. Okellus) der <nf im (b Plato) aus dem ireo»^ 

hervortritt (unter Annahme der vier Elemente), weist hin 
auf Rehua's Feuerkraft, am Ruhe-On Malae totoa des sehntea 
Himmel, wo Streit verboten (durch Tangaloa), im Aetber (von 
iti^tiv), wo immer bewegt (a*i ^stii ), umlaufenden, die Theoi 
vTahen, im Kreisen der (das Untersinnliche beemHusscnden) (Kon- 
stellationen , den Prototypen animalischer Schöpfung (fUr die 
Quechua), und astronomisch fesselnde Gesetze wiederholen sich ftlr 
das Terrestrische. In der Gleichgewichtslage, wenn die Moleküle 
um weniger als dem Durchme^er der Wirkungssphäre von ein- 
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ander abstehen, ergiebt sich der feste Körper (im Zosammenwirken 
der anziciicndcr. und abstosscnden Mokkuhukrultc). Der in- 
differente Gleichgewichtszuslaad ist als der)enigc Zustand zu be- 
irachien, welcher bei vollsiündigem Durcheinanderrühren der Luft- 
schichten aus beliebig gegebenem Anfaogszustand als jedesmaliger 
Endzustand hervorgehen wird (s. A. Ritter), zum Einsetzen der 
Schöpfung (organisch). 

Neben der allgemein ausgegossenen Warme, kommt das 
Licht bei den Prianzen besonders in den Färbungen zur Aus- 
wirkung, am Buntesten an dem die FortpHanzungsorgane schützen- 
den Blumenkelch, wahrend mit dem Animalischen, seit rothem 
Pigmentfleck der Infusorien (b. Ehrenberg), der Ausgangspunct 
einsetzt, den Raufenden" ^td^ folgend, im Gestirn (des Tsges) 
ununterbrochen, für selbststandig freie Ablösung eigener Bewegung 
(von irdischer Schwere, in Fortschreitung). Hier folgt periodisch, 
unter Erschöpfung in abgeschlossener Individual-Wesenheit deren, 
(mit siderischen Unilauf mehrweniger verknüpfte) Ermüdung, für 
den Schlaf in der Nacht, wo die nicht völlig verlöschende Helle 
im Stemgeflimmer nachfunkelt, auch, für sinnende Betraditung 
der Wandelnden darunter, und vornehmlich auftreffend mit monat- 
lichen Wechseln des Mondes, zur Fassung des Zeitbegriffs unter 
den bei längerer Dauer zugleich deutlicheren Unterbrechungen, als 
die in der Continuirlichkeit des, anfanglich in unbeacht bleibender 
Gewohnheil verschwindenden, Sonnenganges vermerklieben (im 
arithmetiscfien Zifhlen). 

Die durch den Luftraum 'verbreiteten Strahlenkegel treffen 
dort auf Brechungen in geometrischen Formen, die bei ihren 
Reflexen Wiederspiegelungen aus optisch angelegten Apparaten 
entsprechend, demgemSsse Percepiionen hervorrufen. 

Solche Auffassungen werden (im Gange der Folgerungen) bei 
den aus lebendigen Fluss hervorgetretenen Übjecien mit dem für 
das Wachsthum bethiitigten Ltlecten der WUrme verknüpfter sich 
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zeigen, wogegen dies, betrefls organischen Reichs, in ledesroaügen 
Aggregützüitands (in fenen, flttssigen und gasigen) aufgegangen, 
«Qgenommen werden könnte. 

Dircct oder indirca kommen diese Auffassungen der (inner- 
halb der Atmosphäre vorgegangen) Folgcwirkungcu der Licht- 
Strahlen (im Gesichtsfeld) auf einfache Maasslinien zurück, wobei 
rein lichtliche Phantasmagorien von Würmeverwirklichungen erst 
anter zugezogener BeihlÜfe des TastgefUhles (für nuiterieUe Va- 
durcbdiinglichkeit) sich unterscheiden lassen, in Ausdehnung (oder 
,f Extension des Stoffs), wovon die Spannungsicrafte des Denkens so- 
dann zum Angriff schreiten (im dialectischen Auseinanderlegen), für 
Lösung des Raihsels, wie im Auge getragen (dem „sonnenhatien"). 
„Sicut lux non videtur in se, scd in aerc, sie deus nec ab angelo ncc 
ab homine videbitur in sc, sed tantum in creaturis"^ (s. Amalrich), 
bei naturwissenschaftlicher Durchschau, wenn die Bodhi ihre Leere 
des Nirvana erfbllen sollte (zum Pteroma). 

Das Materielle der RaumerfUllung (in Uebercinsiiinmung mit 
dem körperlichen, das tastet) lässt sich jedesmalig damit auf 
Ursächlichkeiten der Wärmewirkungen zurUckverfoIgen, die, weil 
fllr terrestisch Räumliches gOltig, beim Fondehnen der Gedanken- 
reihen in Unendliches hin, aus sich selber fonzufoUen hatten. 

Zur leiblichen (t^dcr leibhaften) Constatirung gelangt das 
Materielle nur bei soiarischem Contact mit dem Tellurischen, da 
die Phänomene am Firmament (in ftnmQoXoya) bei den Ucht- 
effecten verbleiben (für ihre Manifestation). 

Dem irdisch vertrauten Gedankengange liegt es (in richtiger 
Coiiscqueu/.; vujlriutig am Nüch^ten die Darlegungen der Spectral- 
anaiyse aut Stoftliches zu deuten, während sie mit einem späterhin 
im Trancendentalen geUbtenGedankengange (naturwissenschaftlicher 
Psychologie) auch etwa dynamisch sich klären möchten (wie es der 
Zukunft überlassen bleibt). 
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Ebenso beruht die experimentell auf platonischen Dunstkreis 
beschränkte Graviutionaui fernereo Schlössen, für Fernerhin (rMum- 
lich und seitlich}. Nach den „Weisen der Erkenmniss** (b. Hadossi) 
war das Firmament ein magnetischer Körper, der die Erdkugel 

im Weltmittelpuna festhält (s. Günther), um für ein Unbewegtes 
im bewegL-nd Unbewegten (b. Aristot.) den „ruhenden Ful" zu ge- 
winnen, im Denken, das vor der Auseinanderzerrung in Polaritäten 
(eines „animalischen Magnetismus"), für das (SVYXi%vikfVQV (Plaio s) 
in sa dvo lu^ßn^gns^m (des „Gegensinns'' im Widersinn), an den 
Beziehungen zur Electridtn (seit Oersted) festzuhalten hHtte, in 
der Physik (und hier controllirbaren Experimenten). 

Den Bechuanen regnet ihr Gott {Zfvq ve) und die Sorge fttr 
„cahir as chuvas*' lieijt am Humbe den Sobas ob. als Häupdingen 
oder Regenmachern (m den Vorstadien des Priesierkönigthums). 

Im benetzenden Nass (des odervdo^) giebt (pv<a (von 

va») den Begriff der «fwtit im Wachsen oder Entstehen, des (or- 
ganisdien) . Pflanzenreiches zunXchst, um dann aus dem Holz die 
Menschen zu „schniizen*" in der Schöpfung (der Genesis), gleich dem 
Altvatcr der Bororo (mit dem Werkzeug für „Organprojeciion"), 
uriii aLcl; ..in.iLci la**. wo (von ,,inatcr " licr; die Muutr.scliaft von 
„Munernachtcn" (in polynesischcn Kreisen der Po) zu ürunde liegt 
(zum Streit zwischen Huhn und £i, für brahmanisches oder phöni> 
cisches „Wehen-£i''), führt (wie vitf ) auf das Holz, in „materia viridis*^ 
(s, Livius), oder auf das Chaos, in „materia rudis*^ (b. Luarez), die 
„materia rerum^ (s. Cicero), sowie auf Elemente (in „materia fm% 
als Eisenerz etwa) oder auf eine Unterlage (des Hypokeimenon) Ober- 
haupt, bei „maieria artis" (,,üpcris justi" . entsprechend wieder einer 
TTOtifTtxfj vXr^ (s. Longin.) oder v?.t; loayixfj (Pol.). zum Ausein- 
anderlegen in fi$aktxtiXfj ux*'^ (b.Plato)bejm L niereinander {dta/Jyta} 
im sprachlichen Gedankenaustausch (der Gesellschaft), Uber (Ioni- 
schen) Urstoff im Wasser, woraus Menabozho die Erde bildet, mit 
ersten Kürnchen für premier pas, qui coute**, worauf das Weitere 
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von selbst dann folgt (im Kreislaut von y4yt0ig und f&OQÖ) beim 
Werden, im nmu jc7 (b. Heraklii) eines flüssigen Af^regat* 
zttstandes, als bildungsfilbigen, in ^plastiv nature** (b. Cudwonh) 
einer Materie (als dislcq»^)^ denn nur fUv ovv iv fi4^ ytmmv, 
%6 ime^rnm atXfjt'tig kttl, %6 Skiy ittvrm, lo imaxavm üeX^piji, 
TO df* öfjKforiQiov avftSv, tov aei fuxaßaXXoviog yfvvtfTOv, 
MQCfMi äqu eariv (s. Okellus), indem bis zur Sphäre des Mondes, 
der wandelnd waltet in Wechseln (als schöpferische Owe der Fiji)der 
Aether niederreicht (b. Aristot.), und die Blauluft aulsieigt (b. DanteX 
wenn Jupiter*s obere Lutt auf der „Magna mater^ tellurischen 
Dunstkreis trifft, in den physikalisch - siderischen Agentien des 
Klima, um an dem (botanischen oder zoologischen) Index der geo- 
graplnschen Provinzen anzuzeigen, was manifestirt (aus unsicht- 
barem Uii^f oder duakelem Bythos) ins Dasein getreten, durch 
ahku n^tm, aus einem Swofut ov des actuelJ Verwirklichten (im 
Gegebenen), und hier für die Wirklichkeit im Sinnlich-Körperlichen 
handelt es sich um eine ponderable Materie zunifchst, als aus^ 
gedehnter (bei Bewegung des Pheromenon), nach Maass und Zahl 
(der P)thagoracr) für logisches Rechnen (im Denken), 

Wenn dann, nacii naiUrwUchsiger Naturphilosophie (der 
Naiurstrimmc) für ovöia (in esseutia) solchen „maieria prima" wieder 
ein Ding (an sich) gesucht wird, böte sich, am bescheidensten, 
Fredegisus* Philosophie „de nihflo et tenebris'' und die Realititt 
darin, um sich, bei eleattscher Warnung gegen das Nichi-sein, vor 
der IdentttStsphilosophie zu hüten, wenn nicht die Hinterthttr für 
platonisches fitiov bleibt, im Noch-nicht (des .,Kore^ bei neusee- 
ländischen Menschen tressern), und so buddhistisch Avixa (subjec- 
tivistisch), ehe die Induction ihre Durcharbeitung begann (mit 
objectivem Ausgang). „Si quidem dominus cum pro attiictione 
popiili Israel plagis severioribus castigaret Aegyptum tenebris eam 
involvit adeo spissis, ut palpari quirem, et non solum obtutibus 
homtnum visum adimentibus, sed etiam pro sui crassitudine ma- 
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nuttm tactici subjacerent Quidquid enim tangi palparique potest, 
esse necesse es(. Quidquid esse necesse est, non esse inpossibile 
est. Ac per hoc tenebras non esse impossibUe est, quift esse necesse 
est, quod eo, quod est palpabile, probatum est** (s. Fred^sus), in 

Handgreiflichkeit jener Umdummung, mit der auch Götter vergebens 
kämpfen (im Dichierlied). Sensualistisch verbliebe (zur directea 
Deckung zwischen Aromana und Ayaiana) nur Täuschung (b. Ber- 
keley) im Schein (einer Maya), innerhalb der Welt der Vorstellungen, 
die erst bei Entfaltung idealer Schopfungsgebilde das dauernd Ge- 
setzliche wieder dorchblicken lassen können (aus dem Studium der 
nach geographisch-historischen Differenzirungen schimmernden 
Völkergedanken, in deutlich vorliegenden Anschauungen). 

Wenn die Gottheit sich unbekannt (als ^f-o^ ayvoMftoq) im 
Unbegreitlichen (eines Wakan) verbirgt, mögen (in Emanationen) 
die Wong (als dtrya^i«) herabsteigen (von Mawu). Das %Mi«mimv 
yiv^g luä dtatmviitdv (b. Plato) vermittelt zwischen Göttern und 
Menschen (s. Plut). Der Mensch (inter pecora et angelos) ist 
„animal rationale'' (b. Aug.)' *0 fiera^toy luA ittfftov dvofuebntn 
(s, Ocellus) für die Wesen, die in den Zwischenräumen entstehen 
(s. Aristoteles), unter Zuschauen epikureisch schwelgender Götter 
(aus Metakosmien). Christianus (non academicus), leitet (b. Wilhelm 
von Conches) der Scholastiker die Ideenlehre (anthropomorphisch) 
Uber vom „Megacosmos** zum Microcoamos (b. Bernhard vonCiair- 
veauxX indem die Weltaeele, als Zeus (b. Plato), üeh in der En- 
delychia mit dem heiligen Geist identificirt, der Nous (b. Aristoteles) 
mit dem Logos neben dem Vater (als suprema divinitas). 

„Hier unter dem wechselnden Mond" (wie der Dichter singt), 
in Owe's Schöpfung {auf Viti), wandeln sie dahin (die laihagata), 
im »vhIos iiytT^tt^ i(ihn zu durchbrechen) eines £nt8tehens und 
Vergehens, und die «jlf des fmmtsifMnv y&fAtsttg zoi ^p&oq&g 
demntQp) gilt auch fttr das Ungewordene und UnvergSngliche, 
wenn als das Substrat der Veränderung gefitsst, das iwoft» 6v 
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(b. Aristot.)» ^sofern er der Ortsverinderung fkhig »t" (s. Zeller). 
to tUv ovv hf kU^ fWvAv, TO wtwQ&m t^n <fel^p^ iatf (s. Ocellus), 

bei Einfkll sideriscber Agentien zwischen die physikaKftchen des 
Klima (un i cUurismus), und wie mythülogiscii (in den „Pai^cai ina"") 
walten (astrologisch) die Constellationen herab, von wo üöiter 
niederschauen, oder die Augen Vergöiiener (bei den Maori). 

Als Tagathon ^in mente divina" (b. Abttkurd) sendet das Dort 
Plato's Ideen (ak nfonnas exetnptores**) die Weh mit ihrer Seele 
ztt durchdringen (durch „spiritum sanctum**), wahrend für den Ejn» 
sdnen (im Denkenden) der von Aussen her (il^o9ip) zun'etende Nous 
(iNüvs) sich in Logos wandelt (im logischen Rechnen); iv tolc flSfOt 
TOic (tia^ToTc Tce voijfiä tariv (s. Aristot.). Das Vernehmen des Ueber- 
naturlichen ist die Vernunft (s. Thrandortf). Erfahrung (in der 
Physik) bexeichnet (b. Herschel) die Mittel, mit der materiellen Welt 
und den sie r^dnden Gesetzen bekannt zu werden (s. Thomson). 
Die Weltseele, als Zeus (b. Plato), entspricht der Endelychia (im 
heiligen Geist), wie der Nous dem Logos (s. Bernhard Gl.), neben 
dem Vater (suprema divinitas). 

Mit den Worten (als .,\occ.s ) kommen unbewusst bestehende 
Wechselbeziehungen unter mehr oder weniger emphatisch bleiben- 
dem Eindruck zur Aussprache mit abschwächendem Verlorengehen 
in den Gattungsbegriffen, wahrend fllr das Allgemeine „sermo est 
praedicabilis*^ in (incorporirenden) Satzwonen (der Indianer), auch 
monosyllabisch (in Indochina). ^Vocabula homines instituerunt ad 
creatures designandos quas intelhgere potuerunt qum videlicet per 
illa vocabula suos intellectus m initestare veHent" (s. AbJllardl Die 
Vernunft scheidet im avyxtxvntvoy (entgegengesetzter Prädicate) 
ta dvo ii9x<UQi0f*iya (im „Gegensinn" relativer Fassung aus ge^ 
meinsamer Wurzel). 

Uebermttchtig wundersam hat stets es zu ergreifen, wenn in 
der Vielfachheit bunt gestalteter Welt eines in den Gesetzlichkeiten der 
Naturreiche ändernden Seins der Geist zur Betrachtung herantritt. 
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auf jene Rsihselfrage hinge%vaadt, die mit dem Dtsein de» eigenen 

Denkens ihre Geheimnisse etnschliesst. 

Und wenn sodann, im rastlosen r^n Spiel der Wechsel- 
beziehung zu flackern es und flimmern b^innt« dann mag ein 
Licht (oder Lachtlein doch) sich entzQnden, das angehebt und auf* 
geflammt, die Dunkelheit mehr und mdir zu eiiiellen ven^richt 

(hier oder dort). 

Immer jedoch, um (beim ,4tüsdl*^ und trohen Einheitsjubel) 
dem Taumel mystischer Verzückung vorzubeugen^ wenn sie blendet 
eine „Vision en dteu**, bei der in Gott ruhenden Idee (s. Male- 
branche), bleibt in schärferer Unterscheidung der Einzelnimten tttr 

den Beginn da Anliaii tcc^tzulialicn beim logischen Kcchnen). ^Jgnoti 
nulia cupido", aber wenn der ..appciitus imellectivus"' geweckt ist. 
treibt es weiter, zu wissen und zu forschen, in Erhellung, und 
damit Ausdehnung, des gltfubig gezogenen Horizontes, den temporär 
die Theologie als permanent festen steckt, denn ^il n*y a plus de 
religion d^ qu'on admet la possibilit^ d'une novation** (s, Bossuc), 
weil solche Reformen, in sprungsw^er Ciewaltsamkeit die Gebhr 
von Revolutionen mit sich bringen, wenn nicht auf der Bahn stetig 
meiliüdischcn Fortschriiis eingeleitet, unter Führung der Induaion 
(für eine naturwissenschaftliche Weitanschauung mit Einschiuss 
der Psychologie). 

Die raumlichen VerhBlmisse durch Bestimmung der Entfer- 
nung aller Punkte von festen Linien (Coordinaten) auf arithmetische 

zurück f ührend, sucht Descaries niiuelsi der (algebraischen Rech- 
nung^'; mit Gleichungen geometrische Aufgaben zu lösen (in ein- 
heitlicher Weltanschauung bei logischem Rechnen). 

So lange die Mensehen leben, schlafen sie, wenn sie sterben, 

erwachen sie (b. Gaz/ali), im (spanischen) Leben als Traum" (und 
papuanischen üetraumes). Die ..meditatio vitae'* (s. Spinoza) wird 
im Tagesleben verlangt (nicht Gedanken an den Tod), und so zieht 
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das GeschSfbvolk die flftminische Schdduiigslinie*') (g^ea die 
Nachlseiten der Natur). 

Aus duakkm Woher, nach dunklem Wohin .sueilca <Jic 
Gedankenreihen dem (ieist vorüber. au.s Labekanntem her, tiach 
dem Unendlichen hin, das der Seele begreiflicher ist (b. Campa- 
neUa), als das Eidliche, wenn mit dem Nichtsein (ohne dessen Ne> 
gative im Idealismus) verquickt, so also auch bei classischer 
^^Hiilosophie, in der die Psychologie eine Diadplin der Physik isc^ 
(s. Harms), unter Permaaenx der Kraft im Stoff seit Bacon^s Em* 
pirismus (für den Materialismus). 

Vernunftgemäss, um nicht in den „prt)^^^^*'^^ ad inHnitum'* 
fongerissen zu werden, verlangt ein Jedes seinen vorläuhgcn Ausgang 
vom ^idomenon**, und so setzt Cartenus das Gq^ebene für Köiper 
und Geist in ihrer specifischen Differenz, die Ausdehnung bei jenen, 
in der Geometrie nicht anwendbar auf das Denken (ab untheUbar)* 
Wohl anwendbar aber erweist sich die Arithmetik trigonometrischer 
Durchdringung mit der Geometrie, wie kraft der Intinitesimal- 
rechnung bevorstehend und im logisclicn Rechnen stelh sich lür 
den Völkeigedanken (nach den Differenzen seiner Variationea) die 
Aufgabe» aus der Uesellschaftsseele denjenigen Theil zu integriren, 
der dem Selbst angehörte (im Individuum). 

Aus den objeaiven Umschliessungen der Völkergedanken 
würde es sich, mit den diffierential variirenden Versdiiedenheiten, 
zu dem ein Grösstes und Kleinstes (im Unendlichen] Berührendem 
zurückgelangen lassen, längs der in das Transcendeniaic vcrUmgerten 
Methode der laduaion (eines naturwissenschafüicli logischen 
Rechnens). 

Innerhalb des Maschengewebes zusammenhangend, nach allen 
Richtungen hin kreuzender Gesetzlichkeit, inmitten stehend (für 
eigene Existenz darin eingeschlossen), vermag in keinem Ersten 

und Letzten das Denken seinen Anfang zu erreichen, sondern 
einzig in Sieiigung innerlicher Harmonie (des Kosmos). 
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Für Sttsserste Fflden liesse sich die Flimmerbewegung bis 
dahin zurUckverfolgen, wo in des Firmamentes Wölbung das Auge 

einen optischen Horizont sich zieht, zur Herkunft solcher Agentien, 
die in tellurisch umschlossener Räumlichkeit in dasjenige Wirken 
hineinfallen, wodurch unter geographisch-klimatischen Differenz!- 
rungen der organische Index dafür in die Erscheinung gerufen wird : 
|enes alldurchdringenden Lebens, das im Körperlichen pulsirend, 
nachklingt im Psychischen, wenn rttckgreifend in eignes Gewissen, 
sichernde Gewissheit bei der Abrechnung zu gewinnen, die keine 
subjeciive Täuschung (der Auslegungen) zulässt, weil rythmisch 
redend, oder sonst erschreckend (im Missklang der Discordanz]. 

Und so, bei der „ Avixa'* umdüsternde Nacht, „primus in orbe 
deos fecit timor** (im Schuldbewusstsein). „Religio peperat scelera 
atque impia facta** (s. Lucrez), statt der PietSt in religiöser Bindung 
(gesetzlich verstanden). 

Auf, an und im itftayOoy (b. Plato), aus Vis plastica (der 
„Plasmogonie**), kommt (in den Erscheinungen der Welt) zum Ab- 
druck, was (in den Schöpfungsgedanken) aus den Ideen sich 
spiegell, und solchem Anhalt eines wirklich Seienden (im Denken) 
gegenüber, ergebt sich fUr die Materie, in der „Form der Materia- 
litflt<< (s. Zeller), das „reine Ciegentheil der Idee" (das schlechthin 
Nichtseiende"). 

Das eigener Wesenheit nach» mit Ewig-Unendlichem frei 

Bewegte, im Aether, wo oberhalb der dijQ (b. Homer) die Götter 
wohnen, stösst innerhalb von Raum und Zeit auf seiner Eigen- 
thümlichkeit fremde Schranken, in deni demgemöss materiell Ge- 
fassten (mit Onsbewegung des iftQOfievov), zu topischer Bewegung 
hinUberragend. Die Undurchdringiichkeit und Kohäsion des Phtf- 
nomens der Materia (als des im Raum. Beweglichen) wird durch 
anziehend und abstossende Kräfte erklflrt (dynamisch). 

Was hier aus Mutterschaft dichterisch (im Gedachten) waltender 
„Mütter" zur Manifestation gelangte, unter den physikaliscli-side- 
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lischen Agentiea klinuitischer Provinzen, durch Mitwirkung eines 
3Ü6g U&t^ nUmy, ruht auf tellurischer Unterlage, die wenn nicht 
auf dem Wasser schwimmend (als sriUsTf ) Pfosten zur StOtze be- 
darf (K d. Maori), oder aus animalischem Gethier (in Elephamen« 

Schildkröten, auch Drachenschlangen u. dergl. m.) indische (und 
indiani.-A. hc) Gerüste herrichten mag, wenn nicht in kurz sachlicher 
Abkürzung. Unterhalb der Erde Hndc-t sich ein Körper, zu dessen 
wesentlichen Eigenschaften „das sich Emporheben^ gehört, und er 
eben verhindert die Erde am Niedersinken (nach Htsom ben 
EUiakam Elmutakallim). Omnis significatio est quod est; nihil 
aut^ aliquid signtficat; igitur nihil eius signi6catio est, quid est, 
id est; rei existentis (s. Fredegisus). „Abyssus abyssum invocat", 
für einfachste Lösung (des Nichtseins im Sein). 

Die (seit Locke) physiologische Fortbildung des Sensualismus 
berührt sich mit dem Conceptualismus in der von Roscellin, 
» ^nominalium sectae non autor sed auaor** (s. Lobkowitz) ^ 
ausgesprochenen Zurückweisung eines x^f^t^S (in der ä^pnl^i^), 
wie Plato's Abscheidung der Ideen von Aristoteles abgewiesen 
wurde, dessen Nous selber indess ilSttdev zutritt (für die im ,,influxu8 
physicus" eniwickeite Lntelecheia der Seele). Zu real ist loschen Stützen 
der Theologie waren dann ilirc .,L niversalia ante rem'' (um durch 
den Glauben gegen tritheistische Angriffe gesichert zu sein) in die 
Gottheit hinauszuverlegen (bis zur radicalen Spaltung im Occasio- 
nalssmus). 

Die psycho- physische Forschung macht folgerichtig Halt bei den 
nachgewiesenen „Grenzen des Naturerkennens**, bis unter natur- 
wissenschaftlichem Anschhiss der Psychologie (durch Anwenduüg 
comparativ-geneiischer Methode aul die Völkergedankun) die ideale 
als geselladiafblicha sprachliche Schöpfungen desZoon politikon — 
eines ^unus homo in specie** (innerhalb jedesmaliger Peripherie 
historisch-geographischer Unterscheidung) zu erweisen sind, die 
aus solcher Sphäre, eines aaiven Intellects (b. Averrhoes) auf jeden 

9 
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Einzelnganzen, der mit hylischem Imellect im zugehörigea Kreis (aus 
unbewussten Vorstadien) zur ßildung mitgeholfen hat, rückgängig 

ciiiwirken, aber dabei ihrerseits selber wieder als Reflexe aus jcn- 
seiiig höherer Welt zu fassen sind, die in Aromana (des Abhidliamma) 
gegenüber stellen, wie Dharma dem Manas (in Asanglchara» 
Ayatana). 

Auf heutigem Standpunkt der Weltansdiauung bedarf es 
' deshalb zmdldist einer inductiven Bearbettungsweise des ethnolo- 
gisch beschaffbaren Mateiials, um das Gesetzliche (kosmischer 

Harmonien) übcrhaupi erst festzusicUcii, als. uticrlüsslich erste Vor- 
bedingung für alles Weitere (im Fortgang der Menschheits- 
geschichte). 

Um den Monotheismus zu wahren, war „Unus Deus" als 
Gatmngsb^rifr gefiuat (s. Atisehn), und unter den sabellianischen 
Controversen hatte sich für die zu Nicaea festgestellte Bekenntniss» 
fbfmel (Athanasius^ der Ausverlbig in r^Tg V7twfvmrt$g benOthigt, 

zur Vermittlung der ovOta mit dem durch Flavus (b. Quintilian) neu- 
gebackenen Wort ..cssentia'\ unter den un\ ollkommenen Deckungen, 
wie sie üebersetzungen anzuhaften pflegen, und mUssen (aus der 
^)ecifischen Individualität unter den an sich g^^ebenen Verschieden- 
heiten fremdsprachigen Volksgeistes}. 

Der Begriff des Seins war durch Zwang (s. Aristoteles) fest* 
gestellt (b. Parmenides), und das Nicht-Sein kam dabei Oberhaupt 
zur Erwähnung nur insofern, als durch die Polemik gegen die 
heraklitische Theorie (s. Sieinhart) her\'orgerufen (gegenüber dem 
Allwesen, als Eins oder Nicht-Eins), von der in sich selbst zurück- 
wendenden Harmonie der Welt (als ncditnopoe oder naXStv^iutog), 
Ohne diese, aus besonderer Veranlassung kUnsdidi zugeftigten Er* 
örterungen, würde das Sein, als solches, keinerldweise darin ein- 
zuführen gewesen sein, weil an sich selbatverstlfndlich durchgängig 
glcichmässig unterliegend (in einem Hypokeimcnon. wenn man will) 
und so bereits (präconduionell) vorbedingte Voraussetzung (Hypo- 
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kpiiiB oder Prolepsw)« die dengemSw im StUlscbweigeo verbleibt (in 
einem, jedes Besondere, mit der AUgemeinheit abgleichenden, Stoi- 
chdon), wogegen sich mit der kteinisdiea Uebeitragung durch 

„fcliscntia" dic i icuuung in Sonder-Existenzen geltend zu maciica 
b^ann, für die Sublimitiiten und Subtilitäica küiitiiger Scholastik, 
damit der cxoXaffuxog (s. Theophr.Ji seine Schule begründe (und 
beherrsebe, ei» Sdioliarch). 

Soweit das Seiende (im Dasein des Vorhandenen) als «^Energie" 
gefasst wird (ans einem Si'vofift 6v) , war damit auch der vlfj vor^tfi 
{vX^ ddovg im idealen} eine Berechtigung enhcilt, in den Ver- 
körperungen der Völkergedanken, \vie sinnlich sogar zor An-» 
schauung zu bringen (in den Sammlungen der Museen). 

Eine Eiieigic (ciKi^isch) ern ilichen Wollens bedarl es überall, 
auch für den menscliiichcn Willen betretis seiner „Weh der Vor- 
stellungen'* zur Krafterhaltung im Zustande moralischer Gesundheit 
(mit dem sie steht oder Mt). 

Dies indess gilt vernunftgem8ss, wie dem gesunden Menschen- 
versiantl [aus „common sense") kaum erwähnt zu werden braucht 
(für den chorographischen Gcschichts- (oder Gesichts-) Kreis 
jedesmalig ethnischen Horizonts) und die pessimistischen Weit-. 
stOnner, die von der „Verneinung des Willens** in „Erlösung aus 
der. Unseiigkeit des Seins** hingerissen werden, mögen, nadi dem 
Massstab zugemessenen Verständnisses, gegenseitiges Abfinde 
treffen, wie im planetarischen Vagabondenthum, der „terra orti** 
i. e. igiiobiles) damit fertig zu werden, ein Bedroiien zu wagen, 
nicht nur gegen cb thonische Magna mater, sondern auch „den 
schönen Himmelssdüld'''' (b. Opitz) der „Frau Sonne*^ (b. Aventin), 
wie SköU gezeigt (unter den im Unermessbaren Authendea Fix- 
stemsystemen noch ohnedem, worauf es unter Ausfiül des Masses 
ohnedem nicht weiter ankommt); mitleidend in vergrössertem 
Duplicat hatte sich der Scfareckschuss zu empfinden, der fUr des 
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Meistfir^t philosophischen Grocsthat ia den alten Lampe und seinen • 
Regenschirm gefiihren (wie ai» Heine*s Mund ttberliefeit). 

Die Macht des im eigenen Sein constituirten Gesellschafts- 
gedankcns herrscht souvertfn Uber den Bestand seiner selbst, und 
wenn dieser im gleichartig harmonisch gebreiteten Niveau sich der 
Dauer werth — (das Leben des Lebens werth) — erweist, ist danüt 
dann das primifre H/pokeimenon jenseitig«' Welt geboten; jedem 
Einzelnen fbr die EntMtungsmO^ichkeit seines psychisdien Wadis- 
thun» in die Unendlichkeit des All hinaus, jenen hofihtmgsvoll 
blinkenden Sternen entgegen, die sie zfinden: Gedanken ewiger 
Unendlichkeit, ein Widtrliuli aus einer Siininie, die ini Gewissen 
von gewissenhafter Pflichterflillung redet, wie geboten (und erboten) 
stehend, den Aufgaben eatgegenzureiten, die auf ihre Zielrichtung 
hin in der Bestimmung gestellt sind, ^ fiEMslich genug fttr das 
Verstilndniss dnes Jeden, der es ehrlidk meint, mit sich selber und 
dem Sehnen armen Herzens, das unter den Bedrückungen des 
Schmerzes (oder Dukha) sur Heilung desselben, auf ein Heilswort 
lauscht, das dann aucii ihm zu ertönen hätte (in vollfestem Vertrauen 
darauf). 

Der Theorie steht es frei, im reinen Sein das absolut negative 
SU sehen (s. Hegel), und das Dasein als das mit der N^uion 
identische Sein zu setzen (beim Umsdilagen von Sdn oder Nicht> 
sein ineinander), wogegen sich prectisch (im eleatiacfaen Protest) 
der Ausgang vom Vorhandensein breitet (im Dasdn), zum B^inn 
mit der Eins (eines logischen Rechnens, auf künftige Fortführungen 
hinaus). 

Nicht dass Hypothesen wahr sind (s. Osiander) ist das, worauf 
es ankommt (beim ob, in wieweit), sondern auf das Sofon (und ob) 
die Rechnungen stimmen (in Richtigkeit des logischen Redmens), 
auch (s. Kant) Air „eine widersinnische, . aber doch wahre Art*^ 
(b. Gopemicos), denn „was ist Wahrheit^? und menschliche Natur 
(auf planetisch excentrischem Standpunkt) eignet nur ein Hinstrebea 
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nadi Wahrheit (s. Leasing). Hypodiesea hoben deshalb stets im 
labilen Gleichgewidit (des FlQssiften) zu veibleiben, um gesetzlich 
KU lindern (dem Fortgang neuer Entdeckungen entsprechend, zum 

iiiJucavea Anschluss), da sie sonst eben verknüchern (zu Dogmen 
cmt's Glaubens, auf Treu und Glauben). So droht in dem 
Wissensgebäude, worauf die Civilisation (verständiger WeitauC- 
fiusuQg) ruht, eine Gefährdung der Grundpfeiler, wenn die 
Pfuschereien von Bönhaaen, (so genidiich sie sein m5gen}, von den 
Zionswächtera nicht rechtzeitig abgewiesen werden. Die' HTpotheae 
jeder Fachwissenschaft darf auf den Credit solcher Bank (nach 
dem Gleichniss von den ,^edachten Thalern'') seitens der Aussen- 
stehenden für den verzeichneten Werih entgegengenommen werden, 
wogegen wenn auf die realen des Werthpapiers zurUckgegangra 
wurde, ein Hundert-Markscbein beim Lumpenhindler nicht den 
hundertsten Th«l einer Mark (oder eines HeUers) werth sein 
mochte, und hier eine, leichteste Schriftszugabwetchung (vrie 
mikroskopisch von gewiegten Sachkennern nur zu statuiren), Uber 
die Fälschung oftmals zu entscheiden hlltte (und dem Veraichtigen 
eines Nichtigen an sich). 

Selbst lUr altbewährte Schneiderzunft scheint einer Academie 
neue Morgenröthe gedämmert zu haben (im Rothen Schlei) und 
wenn etwa die Meister von der Nadel auf feinflidlerische Specula* 
tionen gelangen, wie Mierke (1869), oder der wiedertHuferiache 
College früheren Angedenkens auf den GeschichtablMttem, mag 
allerlei so blutig rothes Zeug davon kommen, um OchsenkOpfe 
wUthig zu maciicii (hei den Corrida's) und auch den Verwegensten 
ins Bocks-Horn zu jagen, oder in den Bock (zum Raufen und 
Verrohung der Zeitstimme). 

Bd den astronomischen Aufbau in Hypothesen, die sich 
gegenseitig zu stützen haben, (und also bd irgendwo irremendir- 
baren Riss alle miteinander ins Stürzen kommen würden), braucht 
zeihst für Fachmänner (gleich Tycho de Brahe) die neue Con- 
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structioosweise (Gopernicoa*) keine unbedingt zwingende Beweis- 
kraft tn sich zu tragen, obwohl stark genug,' um Pradilectionen 

eines aus Gcfühlslaunen nur protestirenden Glaubens gegenüber, 
die Annahme und Anerkennung fordern zu dürfen, schon der 
pracuscbea Yonheile wegen in gesicherterer Lcimag der gleich- 
zeitig begonnenen £rduimegeluQgs£BJmen, im festgestellten Wandel 
der Gestirne, (für nautisdie Observation), woigegen andererseits 
wieder der Eindruck des „Absurden** sich fortbewahrte, selbst für 
gelehrte Köpfe (in Huyghen^s Denkweise). Les eaux sont attir^ 
par le soleil vcrs la paroc meridionale en sc reiirant de la partie 
septcntrionale (s. Günther), in der .,Attiaktion:^hypothesc"' (b. Shems- 
Eddin). Die Fixsterne erscheinen um so kleiner, je verbesserter die 
Teleskope, (so dass sie bei voller Verschärfung ganz zu verschwinden 
hfttten). Ueber das Solarische hinaus bleibt Manches der Phantasie 
überlassen, um, wie in (bischoflicher) MPIonJite' des moades** (und 
Bewohnbarkeit derselben) AusschmOckung zu erhahen, ähnlich 
solcher, wie auf Rupa-terrassen gewHhrt sein mag (in der Medi- 
taiKjn . oder wenn (nach Ansicht der Dayak) die Himmel in 
.Krümmungen auf einer Flache ruhen, bei Abschluss des Horizonts, 
den die „Papalangi" (in Oceanien) durchbrochen haben, wie schon 
ihre eigene Glasglocke (zu Kosmas' Zeit). So beim Fortschritt des 
Denkens vom Sinnlichen zum Uebersinnlichen sind neben den 
kategorisch gesteckt«! Grenzen, diejenigen gegeben, die sich nicht 
nur wahrscheinlidi, sondern in ihrer Art nothwendig ergeben (für 
liölicicn Olcüi, im logisclien Rechnen der aaiurwissenschaiüichcn 
Psychologie). 

Bei Messungen der Distanzen unzugänglicher Körper ist von 
der Geodäsie die Wahl Uber Lage und Griisse der Standlinien in 
Willktthr gestellt, aus den Gesdmen der Horizontalparallaze ge- 
geben (für fernere Berechnung der GrOsse), wobei die wiederholie 
Menge der Beobachtungen periodischen Wechsels im planeiarea 
System Anhalte für dessen reformirende Umgestaltung gewähren. 
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Inwieweit darüber hinaus, für die leurige Wolke der Fixsterne 
(b. Xeaophanes) die gleichen Analogien fondauern, bis zum nächsten 
(a. Centauri), ia Steroenwciten (za 4 Billionen Meilen), entfernt auf 
324000 Erdbahnhalbmesaer (p^ig* Parallaxe), der Ansatz 33 Billionen 
Kilometer besagend, genau zu nehmen p. p., ist über die Con- 
troverseri darüber noch nicht hinaus. 

Die Fortsetzung von Wallis' Versuche durch ixuwley (über die 
Enüernung der Fixsterne) wurde durch Newton verhindert, weil 
er „durch, sein wahrscheinliches Misslingen die neue Lehre bei 
den weniger Unterrichteten in Misscredit bringen könne** (s. Littrow), 
womit allerdings die Axt an die Wufzel inductiver Forschung 
gel<^ sein wtlrde, die Aufdeckung gerade der Schaden und 
Schwachen (an wunden Stellen) verlangt und (wie Qaude-Bemard 
iürucri) den Muili dazu .^^uin bci>it;ii der Ikuuiig":. 

Trotz des die protestantischen Geistlichen ausweisenden 
Edict's wurde Kepler wegen seiner astronomischen Meisterschaft 
(ji.Rettschle) von den Jesuiten zurückzubehalten gesucht, deren durch 
die chinesischen Missionen (s. Förster] veranlasste Eifer an der 
Astronomie auch zu der Correspondenz mit Besold führte, unter 
kurzen Mittheilungen über Terrentius* (in Changtscheu) briefliche 
Anfrage 11623). 

Die für uns innerhalb tellurischen Honzonies, bis auf die, unter 
prüfender ControUe mitwirkender Einzelnheiten, stichhaltige Probe 
der Beweguogsgesetse gestattet ihren allgemeinsten Umrissen nach 
eine gerechtfenigte Zulassung zugleich für das Solarsystem (im 
hypothetischen Entwurf seines Abrisses). Darüber hinaus, in dem 
Fixstemhimmel jedoch, beginnt ein Reich der Negationen (schon 
unter Verminderung bei Verschärfung der Anscliau;, anc Vernei- 
nung wegen des Nichtswissens im Nichtwissen), da eine Fort- 
tubruDg der Analogie in der Hauptsache nur aus dem in Ver- 
muthungen Nächstliegenden entnommen ist, und was sich unter dem 
Schwanken astronomischer Centroversen betreffs der Parallaxen 
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etwa anschliessen liesse, khnlichenveis auch unter anderen Deuiungen 
auffassbar sein möchte (je nach einem objectiv genommenen Stand- 
punkt für dasjenige, was darüber sum Eindruck gelangt). 

Ein dg«itlich positiv Gesichertes beschrVnkt sich auf den 
■Uchteindrudc (mit dem in der Spectralanalyse etwa zutretenden 
Aussagen für Physik und Chemie), und entbehn deshalb positiven 
Gesichertseins unter der Möglichkeit optischer Täuschungen, bei 
Ausfall sonstiger HUlfsmittel zur Rectitication. 

Fest umschlossen (fUr innerliche Klarheit) fuhlt sich der 
Mensch innerhalb der physiologisch bedingenden Gesetze, mit 
ihren Wurzeln eingeschlagen in umgebender Aussenwelt, mit 
psychisch emporschwellenden Wachsthum darOber hinaus. 

Der Urgrund, worin die Wurzdn haften, versinkt in ein 
Dunkel, mit dem die (geistige) Sehkraft erlischt, das Richtungsziel 
aufwärts findet als Aeusserstes Lichipuncie^ die flimmern, stabil 
fixirte zumeist, doch auch ihren Veränderungen (vom rothen zum 
weissen Licht des Sirius, im Austausch der GrOese zwischen Castor 
und Poliux u. dgL m.) ausgesetzt, selbst einem Versdbwinden 
(ohne Abschluss noch Uber Wiederkehr in Periodicitaten, wie 
55 Hercalis seit 1782), auch von Sternen -Nebeln umwölkt oder im 

Auiloiici'ii (kiiigcici odci kUi.i^i(.: Dauci) N crniciiri (»S"-^ — 1574, udcr 
im Ophiuchus 1604), in Gruppen zugleich unübersehbar, denn .,tür 
jene Fernen fehlt uns aller Massstab, und unsere blos relativen 
Begriffe von Grösse finden dort keine Anwendung^ (s. Littrow), 
„where depdi, height, breadth are lost in her extreme«." (b. Young). 
„Wir stehen hier an der Grenze unseres Wissens*' (s. MMdler), oder 
vielmehr handelt es sich in der Hauptsache schon nicht mehr um 
ein Wissen, sondcin um solchen Glauben, der hoffnungsvoll sich 
entzünden mag, im Vertrauen auf kosmisclie Harmonien, wie sie 
wiederklingen Uberall, und so am reinsten dort, wo innerhalb deut- 
lichen Horizontes die Psychologie naturwissenschaftlich sich festigt 
in den (mittelst ethnischer Brechungen) der comparativ-genetischen 
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Methode eiaen Ansatz gewährenden Geaellschaftsigedanken (zur 
Selbsterfittaaiig eigener Mitwirkung, und der dabei waltenden Ge- 
setze). Die Theorie der stemlbrmigen Polygone, im Satz vom 
Pentagramma (dem Urdrudcnfuss) mit den Siebenecken und zu- 
gehörigen Gleichungen (b. Byrg) wurde von Chasles dem .,ilrinen 
Gesetz" (Kepler's) ebenbürtig gesetzt (1838), und hier handelt es sich 
um logisches Rechnen, wie auch dem Mathematiker brauchbar zu 
empfehlen, bei Briefsdiaften verblichener Grossen (1867 bis 1869) oder 
für (Zfillnef's) Kometentheorie (in tragbar spiritistischen Knoten, 
swicklich verzwackter Verknotungen). 

Nach den „Weisen der Erkenntniss" (b. Hadossi) war das 
Firmament ein magnetischer Körper, der die Erdkugel im Mittel- 
punct festhielt (s. Günther}, den „ruhenden Pol" zu gewinnen (im 
Unbewegten des bewegend Bewegten). Im Gegensaa zu 
bildet die obere reine Luft, als Wohnsitz der Götter (in der 

IliasX von mi&av (b. Plato) zum Anzünden (im Feuerwesen), der 
^ (s. Aristot.), in steter Bewegung (umlaufender Theoi). 
Aus dem Schwanz des Ursus major (b. Cardanus) wurde der 
Mitielpunct magnetischer W'irkuni? aut die Erde zurückgerufen, weil 
selber ein Magnet (durch Gilbert), und weitere Eroberungen als auf 
Orbus terrarum mag durch den Weltkreis die Entdeckung Julius 
Caesarea Rimini) gewinnen (seit iSgo, s. d.), aus nSchster Leitung 
(im Weltverkehr) Uber den Erdkreis, durch den Compass, auf 
stetigem Pol gerichtet (bei Hinblick auf die Völkeigedanken). 

Die Gestirne (s. Stob) schwebten (in Xenophanes* Augen) als 
feurige Wolken (die Iris als ein vitfoz) und die im Luftraum uin- 
herfliegendenFeuertuuken (ausMuspelheim) erhielten (nach der Edda) 
Sitz und Gang angewiesen durch die Götter (s. J. Grimm). Dann 
traten mythologisch die Constellationen hervor, worin die Prototypen 
walten, für das irdische Leben, in thierischen Formen (der Quecchua), 
kamde besonden (b. Araber) gleich Mohelhil (im Orion}, und jeder 
Stern am Himmel ist ein geistiges GewHchs, dem ein Kraut auf der 
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Erde entspricht (b. Paraceisus), oder Metalle (s. Nork) fUr Schatz- 
grSberei der Alchymisten (und Astrologen). Le cheval ^mane dea 
pitis pars aromes de la planne cardinale d'Ambitioa, de oe globe 

orgueilleux, qui marche accompagntf d*ua conege de sept sateUites 
(de 5aiLirnc, dont on deviiieraii Ic caractere martial); loui est flam- 
boyant, cclatant. bruyani et voyant dans cci astre, qui che'ri Tapparai 
comme ie cheval de sang (s. Toussenel). Die sphärische HUlle der, 
weseatlich aus drei Theilen (als Abbild der Dreieiiiigkeit), bestehendeo 
Wdt ist die Fixsternspbttre« die eine Kugelschale bildet, gleichsam 
doe feste Grenzmauer (Ftrmameac, ^crystaUinus orbis super- 
coelestis^X f,innerhalb dersdben sidi rund herum die Fixsterne« in 
verschiedenen Entfernungen, nach ihrem Grössenrang (s. Reuschle). 
Den Ausgangspunci tür die „Architccioaik des Sonncusysiems" 
(b. Kepler) bildete eine «sinnreich geometrische Spielerei'* (des 
^Mysterium Cosmographicum**), mit practiscbem Erfolg (aus ernster 
Arbeit)» aber hermetischer Gesellschaft ^höhere Chemie** O^glS) 
hat in höheren Blödsinn (akhymistischen GetrHums) zu ver- 
laufen (wenn nicht naturwissenschaftlich gesteuen). Im Wagen 
{äfuc^a oder plaustrum) oder „Herrawaga" (in der Schweiz) fähn 
der Bar (Arkto.s), und DUmcke siizi auf der Dcichsd (nach dem 
ruhenden Pol zu lenken). Here wohnt ira Revier der Sterne 
(b. Euripides) in der Pracht des Pfauenschwanzes fUr (Faustina^s) 
consecratio, und die Sede, ,,sideribus recepia** entschwebt abwKrts, 
so dass das Auge der HMuptlinge von don herabschauen mag (bei 
den Maori). Durchweg wiederholt sich in den Pleyaden, ftlr 
(hellenische) Königs- oder (germanische) BÄckertöchter (auch für 
die Gluckhenne) die ..Sieben" (mit Verhüllungen), und zum Sieben 
oder (kritischen) Sichten (des Getreides) etwa, (bei Verknüptuagca 
mit der Feldarbeit). Unter den MUhsalen tagtüglicher Lebens- 
plackerden (im Auf- und Niedergang der Sonne) blinken aus 
dem Dunkel der Nacht die Gestirne dauernden Vorblicks (für 
ahnungsvolles Sehnen, seinen Hoffnungen zu folgen). 
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Seit Ewigkeit entstehen und vergehen Welten (aus den 
Atomen), bestehender ähnlich, nach Demooritos' Lehre, der die 

^QX^i^ (s. Aristot.) als immerwährend setzte, und anoTOft r;v sxowfa 
äno lov StneiQOV (s. Epikur wiederholt sich die \\ lIi i^xudfjog) 
in unendlichen VieUachhcitcn, die sich in Verbindung mit der 
Reform des geocentrischen Systems zu den Sonnen der Fixsterne 
au^esialteten (b* ßrtino), wahrend Kepler des Solaren Sonne als 
Mittelpunct dem AU setzte, mh den Fixsternen in cristaUiniscfaea 
Sphären (nach Form der Dreidnigkeit). Und wshrend aus gleich- 
massiger Fortdauer des Glanzes die wirkliche Grosse der Gestirne 
der gesehenen gleich gesetzt wurde, trat mit dem Berechnen 
der im Aether bewegten Lichtwellen, unter dem Suchen nach 
Parallaxen (seit Galilei), die ungeheuerliche Ausdehnung der Fix- 
stemsonnen hinsu, zwar photometrischen Untersuchungen (b. Woi- 
laston) unterworfen, aber unter ,,frommen Wünschen^ (s. Littrow) 
„stellae fixae*' verbleibend, welche, je scharfer das Telescop, desto 
Meiner entschwinden, für buddhistische Meditationswelten in Chilia- 
kosmen ^s. Remusat) oder Metakosmicn der Götter, aus rr^oA^^«? er- 
schlossen, meist jedoch aus vnolrjipfig ipti^öfTg im Volksglauben (ethni- 
schen Volksdenkens, unter geographisch-historischen Bedingungen), 
wobei Lebensfähigkeit nur sich erhalt und Unzweckmässiges untergeht 
(noMtc^ !£^s(foa% Ifyt^ m fiov/wv M^n^iä^i ^wng d^M 
t0te dvoita^m inf^^thtwtw (s. Empedokles), für das Entstehen, 
da nur Mischung und Trennung im vtfm»^ und {avoqyh 
^tXoTffc) AtfQodiiri (oder Ero;>). „Die musisclic Erbschaft aus dem 
Alterihum war noch zu mächtig in Kepler s Geist, und so wird 
der Harmonik (Harmonice mundi) noch die letzte grosse Ent- 
deckcmg Kepler's verdankt, welche, bevor sie als Resultat mecba« 
nischer Forschung sich ergeben konnte, allein durch numerische 
Divinationen harmonisirenden Characters und durch keine andere 
Art der Geistestharigkeit zu finden war, nBmlich das dritte Gesetz** 
(s. Förster), in hypothetisch-intuitiver Vorschau, zur Substantiali- 
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sirung, soweit unter (vorlSufig gültigen) Allgemeinheiten die 
Einzelnproben sich nun bewahren mOgen im ferneren Fortgange 
(logischen Rechnens). 

Wenn die aus kiirndUicher Umgebung auf den Organismus 
(neben der Bodenconsiiiuiion, mit meteorologischen Vorgängen) ein- 
wirkenden Agentien innerhalb tellurischer Atmosphäre sich be- 
thätigen, so fallen zunächst solare Ursächlichkeiten hinein (mit 
der WSrme, als hauptsächlichstem Faaor), and auch siderische 
für mythologische Auffassung der CoosteUationen, als Prototypen 
(im Inca-Rdch). Je nachdem zwei Wandelsterne um die Htdfte, 
das Drittheil oder Viertheil eines ganzen Kreises am Himmel aus- 
einander standen, wirkten ihre Lichtstrahlen auch unter verschie- 
denen Winkeln auf einander ein. und ..solche anregende, gewisser- 
maassen optisch-harmonische Wirkungen der Gestirne auf das 
Seelenleben anzunehmen", war Kepler geneigt (s. Günther), iii 
mystischen Vorstufen für die Harmonien des Kosmos (astrologisch 
statt astronomisch). Les hommes des autres moiides difiifrent de 
nous, tant dans leur Organisation intime, que dans leur type phy- 
sique que exterieur (s. Flammarion). Um |eden Stern in der Fix- 
sternwelt mag eine solche Welt existiren, wie um die Sonne 
(b. Giordano Bruno), im Mittelpuna der Welt (s. Kepler). Die 
,,Astronomia judiciaria" seigt den Einfluss der Gestirne auf irdische 
Dinge ^b. Roger Bacon). „Das Gefühl der Sympathie für Verwandte, 
oder Geistes-Aehnlichkeit, drücken die Astrologen durch die An- 
nahme gleich gebildeten Himmelstandes oder Nativitat aus" (s. Pfaff), 
wie für die Kla gestellt zum Befragen (in Nigritien). 

Der Vater legt sich zu dem Kind ins Bett (bei den Basken), 
weil diesem die Warrae wohl thut (s. Cordier) cf. Z. f. V. (Jahrg. 1868). 
Die Kreideftgur (für die Todtenkapelle) wird durch einen Ver- 
wandten des Verstorbenen vom Buscbstamm des Rossd-Gebiigea 
geholt (auf Neu-Irland), um das geflihrliche Umherschweifen der 
Seele zu verhüten, welche im Ka hxin ward (zur Pharaonen-Zeit) ; 
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9VXf npiv^ Mt) imwftop m^ifiy (b. Hesycb.) fliegt im Traum 
(<ies Birmaaen), als Leipya (oder Schetterling). 

Neben lebender und belebender Seele, goih. ..saivala (saios), 
wogende Hütende Kraft", ahd. seola (j^'X',)« steht Athem oder Geist, 
Spiritus, ävffjiog (aoimus neben anima;, ^^Q^o^'^rn Seele Leben und 
Lebenskraft bedeutet, steht dafür das Neutnim ahd. f^rah, mhd. 
verih**, mit dem ^Inbegriff alles Lebenden, der Welt, goth. fäirhous^ 
(s. Grimm)» durchdrungen von der Weltseele (»anima mundi*') bei 
(schwellender) „Turgescenz^ (s. Detmer) im Zellwachsthum**), aus 
Schöpfen (bei der Schöpfung) oder (auf Hawaii) Pua-mai (Auf- 
wachsen). Mit anima (oder animus) specificirt sich das „animal", 
im Unterschied von „planta" (als eingepflanzt), oi^ty äviv (fvaiw^ 
flfW€m (s. Hippoer.). Die Physis bezeichnet den Normalzustand 
(b. Plato) als dmn»«vp% (unter den Seelen und Staatstheilen), im 
Normalen (mtra ^Aüw) und nt^ (abnorm), und r>i^ 

nq/SSi^q wma f6otP ist zugleich ein ehumqttyia*'^ (s. Hardy) , für 
naturwissenschafdiche Durchbildung der Psychologie (in den Völker- 
gedanken). Zum Animalischen (der Zoologie) tritt beim „Zoon 
politikon" (im Menschen) das &iIov aus 'i heoi (den Gestirnen, als um- 
laufenden), und für die qvatg attxSv^Tog (b. Thaies) ndvra nXf^Qrf 
^tmp in (psychischer) Enteiecheia (s. Aristot.), ausserweltlichen Zielen 
zustrebend durch das Denken, in dessen VoUfluss die Zeit ent- 
schwindet (auf Unendliches hinaus). Das Vegetabilische (im Boden 
wurzelnd), verbleibt unter Abhängigkeit von jahreszeitlichen Wech- 
seln, wahrend mit thierischer Bewegung die Frtihcii i>ica erringt, 
auf ,^uhenden Pol * jedoch hingerichtet (im Fixsternsystem), wenn 
der »VKXog drayxijg durchbrochen ist für die Megga (zu ihren 
Phala führend, in gereiften Fruchten der Cultur), 

Indem in dem empfindsam (aus der nQuelle des Leb^is**) 
strömenden Seelischen*«) (neben dem materieUer stereotyp ein- 
gekörpertem Substamidlen) auch das Accidentielle (in Eingeharigkeit 
zum Seienden) zum Eindruck gelangt, entwickeln sich (mit den 
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klareren Spiegelungen der Erkenxiuiiss) jeoeFrttdite, (als PJiala er- 
langt auf den MeggaX die aus der Region der „Phrom seu angdorum 
supertorum* (s. Pallegoix) wdter hinttbo^hren, auf den Meditadons- 

terrasscn der „Transcendentalia" (s. Duns Scoius), beim Um- 
schlagen relativer Gegensätze (zwischen Agnosticismus und Gnostik)^ 
um dem Gewinn realen Bodens, bei der Erfüllung des (der Maya 
gegenüberstehenden) Nirvana zum Pleroma (einer naturwissen> 
schaftlichen Wehanachauung, unter Zutritt der Psydiologie), wenn 
innerhalb der Gesellschaftswesenheit (eines Zoen poUtikon) das In- 
dividuum (als „ultima realitas"), zur Beantwortung der Frage- 
stellungen (in Quidditas mit Haeccitas), auf das Verst uuliiiss eines 
Selbst hindurchgedrungeu sein sollte (im logischen Rechnen, auf 
einwohnende Erweiterungen hin). 

Im Actions-Centrum der geographischen Provinz (als, sowei- 
tiger, „Actos purus") schafft sich (bei Determüüroog der Materie 
durch die Form), ' unter den Variationen (gleich „passiones fintis**) 
Mndemder Accidentien (des Klima), die „forma corporeitatis'' 
(b, Duas Scotus), mit inliarirender QaiJditas (sowie Jic, indivi- 
duelle i'-inzeln-F-xistenz bedingende, Haeccitas), und als wesent- 
liche Form des KOrpers tritt die Seele hinzu (im animalisch mit 
Belebung durchdrungenem Reich). Innerhalb der chorogeogra- 
phischen Horizonte flimmert, auf den Reflexen dunkelnden Hinter- 
grundes, die Traumwelt des Naturstamroes, der danii (auf ge- 
schichtlich erOflheten Wegen) den fesselnden Bann durdibricht, 
mit der Freiheit des Geschichtsvolks („volunias est superior in- 
tellectu"). Die Matcria (pi imo-prima) ist allen geschafFenen Wesen 
identisch (b. Scotus), „so dass die Welt als ein gigantischer Baum 
erscheint, dessen Wurzel diese Materie, dessen Zweige die vergüng- 
lichen Substanzen, dessen Bllitter die veränderlichen Accidentien, 
dessen Blüthen die vernttnftigen Seelen, dessen Frudit die Engel, 
und den Gott gepflanzt und gepflegt'' (s. Ueberweg), aus einem 
(occanischen) Kumulipo aufwachsend, im Dunkel des Bythos, den 
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die Goosis mit traiMcendentdlem Aufechwung zu erhellen strebt 
(in Erkeantniss des Bodhi). 

Beim logischen Rechnen handelt es sich in Vor- und Grund- 
bedingung um die Richtigkeit der Verhttltnisswerthe, und bei Nichts 
beachtung derselben entsteht, begreiflicher Weise» heilloseste Con- 
fusion. 

So z. B. in der Ethnologie, wenn man die früher aus ali- 
gemein telescopischer Femschau abgeleiteten Stttze über 3, 5 oder 
mehr Menschenrassen, längs der GesammtflSche des Globus, in di- 
reae Gleichungen bringt, mit microscopisch feinstem Detail» wie 
in den Dtfferenzirungen insularer Einzelheiten innerhalb eines 
Archipels in directen Gleichungen zusammenbringen zu können meint, 
so dass Ziffern als Aequivalente gesei/.i werden mögen, von denen 
die Eine Tausende oder Hunderttausende vielleicht reprUsentiru 
die Andere dag^n etwa eine Dedmalstelle nur ausdrucken soll. 
Hierher gehon u. A. ein in der Kulturgeschichte bekanntes Beispiel, 
seil der Controverse zwischen Berengar und Lanfranc (f 1089 p. d.X 
beim Eingreifen im individiKlien Seelenheil sowohl, wie in bisto- 
ruche Bewegungen (mit philosophisch-theologischem Gestreit ohne 
Ende), betreffs solcher Elemciiiargedankeii, die überall w iederkehren 
(und so jedesmal in dem bedingenden Sinne zu fassen, unter 
welchem variirend). 

Wenn zu religiöser Bindung (in Guinea) der Priester des 
ßossum, beim Trenncii von Familiciij^liedern, die geweihte Speise 
austheih, so leitet hier im (fayiaüfia als Denkobjeci (b. Arisiot.) 
die generaiisirend abstrahine Vorstellung vom Fetischzauber, der 
materiell in die Substanz der Einzelkörper assiroilin, solche Theii^ 
gatizen einer Gesellschaft (im heiligen Schwur) zu gegenseitig 
gemeinsamem Innehalten der ttbemommenen Verpflichtungen 
zwingt (wegen sonst drohender Krankheit, im Fressen oder Zer* 
reissen der Eingeweide). 
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Als (unter anders gestaltetem Gesichtskreis) mit sobtilem 

Getüpftel die „düciorcs scholastid" im Denkvermögen umher- 
tasteten („in matri artium, quae est diakctica") hatten hier aus 
den quinque voces (b. Porphyrius) die Accidenzen (der Substanz) 
in die Quer xu kommen, und so musste es (nolens volens) manch 
Kopfzerbrechen kosten (im Kosten des Sacraments), ein nun aus^ 
reicHend deckendes Tertium comparationis zu finden (wie ähnlich 
bei den Disputen der Protestirendea gegen die RefonnirtenX be- 
treffs des „est" (das „ist") als Copula im Sein, die „essentia" er- 
gebend, „novum verbum, id est, essentiam" (s. Sidonius Ap.), das 
Cicero eingeführt oder (b. QuintiliaO) Fiavius (s. Spaldin^^). Ipse 
namque omnium essentia est, qui solti^ vere est, ui ait Dionysius 
Areopagita«* (s. Erigena). In hujusmodi 'wrramcnto corpus Christi 
sie esse, ut panis et vini natura et essentia npn mutetor (s. Hugo L.), 
wurde ab Einwand genommen tum AbschwIS^wn, wogegen selbst 
des Papstes Gregor VII. Schutz ohnmächtiger ^var, ab xum Be- 
zwingen des römischen Kaisers, und das in geisugSr'" Praesenz sub- 
stantielle Opus „de eucharistia" verfiel der Verdam^i^nS '^^f der 
Synode zu VerceUi (io5o p. d.). Ab es mit der klingelten Münze 
in seiner Staatskasse 2U Ende ging, appellirte Heinrich V^* ^^^^ 
Paitriotismus der englischen Priesterschaft, ein bischen 09^^ 
machen, in alchymistischer Wandlung, da ihnen solche KleirVs^^^^* 
nicht schwer fiillen könne, bei der in weit gewaltiger MachV 8*" 
übten Kunst (der Transubstaniionen). Dass sie dazu keine 
verspürt zu haben scheinen, ist bei selbstverständlicher VerachtuV^ß 
irdischen Tands um so erklärlicher, weil die Kirche ihr Gold no¥^ 
billiger erhielt» ohne weitere Bemühungen überhaupt, durch fre| 
willige Schenkungen der Bussfierttgen (wenn ihnen ins Gewusc 
gepredigt war). 

„Voluntaria certitudo absentium supra opinionem et inf 
scieniiam consiituta", dehniri den Glauben Bischof Hildebert, de^ 
Bernhard von Clairvaux, der Prediger der KreuzzUge, feiert (ap 
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„taotam ecdesiae columnam**). „Genum est^ quia tmpossibile est" 
(s. Teitiili), credo, quta absurdum, zum sanften Ruhekissen (in 
unschuldsvoller Paradieses-Sedigkeit), aber mit dem bOsen Zweifel, 
der vorzeitlich schon, in Zeruane-akerene's Qual hingetrieben hat: 
zur Schöpfung (pessimistisch) verschlcchicmder Welt, verbleibt der 
„Stachel im Fleisch"; „dubitando enim ad inquisitionem veninius, 
inquirendo veritatem percipimus" lehn ,le principal tondateur de 
la Philosophie du moyen-tl(ge** [s. Cousin), der Verfasser der Ethik 
(„Scito te ipsum"), Heloisen*s platonischer Freund (in „nova logica"). 
So ist es fortgegangen, mit grammatischer Nachhälfe (Priscian's) 
in der „logica modema" („modcmorum*'-) ebenfalls, bis heutigen 
Tags („und wer es zuletzt erzählt hat, dem ist der Mund noch 
warm"). 

The universals, vo^Htxa or ideas, which underlic all the 
knowlcdge of all men, which originate it, and do not originate in 
ii, have extsted etemally in ihe only modc in which truths can be 
Said to be etemal, in an etemal mind (from which human reason 

is an emanation). „From whence it cometh to pass, that all minds, 
in the several placc^ aiui agcs of ihe worlJ. liave idcas or aotioas 
of things exactly alikc, and tru^ll^ indivisibly ihc same" (s (aiH- 
worth). Dies wäre nui m den Völkergedanken zu vertblgen, nach 
comparativ-geneiischer Methode (eines ,»naturwissenschafiiichen Zeit- 
alters** ftir die Psychologie als Naturwissenschaft). 

Für Zulassung zur pythagoreischen Weisheit bedurfte es des 
Befähigkeitszeugnisses in der Mathematik, während fetzt mit einem 
solchen der höhere ..Caicul" leicht in höheren „Blödsinn" ver- 
läuti, in spiriiisiisclien selbst, wie auf astronomischen l-chrstUhlen 
(deutscher Universitäten) vorgekommen, und oti „endet die Manie 
durch Verwirrtheit und Melancholie*' (s. Espirol) oder Stupidität, 
unter den ,,Dummen, die nicht alle werden**, im Reiche der Wei- 
sesten selbst. ,|La colleaion s'etend aux premiers temps de T^re 

chretienne, et meme au-dela, car il sV trouve quelques lettres et de 

to 
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nombrcuses notts de Jules Cesar ci des empercurs romains, des 
apfttres, pi incipalement de Saint-Jerome. de Boece. de Gregojre de 
Tours, de Saint-Augustin, de plusieurs rois merovingiens un grand 
nombre de Cbariemagne, ainsi que d'AlcuiQ (1869); il a fabriqu^ 
depuis 1862 les pi^ces, plus de 26000 certainement, quMl m'a 
vendues**« jammerte der in schwierigsten Rechnungen Bewanderte 
(ausser im logischen des gesunden Menschenverstandes). 

Trotz Dumas' (des Generalsecrctairs) Appell, ienen in mensch-" 
lieber Culturs^eschichtc ünsierblichun die aaf^egriflene Khre rück- 
haltlos „in iaiegrum'" zu resiituiren, verblieb für den „Unsterb- 
lichen** (der Academie) ein Mysterium (il y a toujours uii mysiere), 
wahrend für die gewöhnlich Sterblichen offenkundigst gelungener 
Betrug SU Tage lag. ^What a little foolery govems the world*^ 
(s. J. Seiden), weiss freilich Mancher nicht« weder in Oxenstierna's 
politischer Welt, noch in der ganz kleinen, wo wir zusammen- 
hocicen (nach der Arbeiisthcilung in den üelehrien-ilepubliken). 

In handgreiflicher Finsterniss unwissentlich steigender Umnach- 
tung, wenn Götter sichtbarlich noch unter Menschen wandeln, ver- 
kehrt sich jedes WortgeschOpf in siimliches Ding, denn im Sein muss 
sdn, was ,,sigiiificaf* (s. Fredegisus^ und dass sodann das dem Begriff 
entsprechende Phantasma (s. Aristot.) einen phantastischen Aufputz 
erhätti wiederholt sich auch auf vorgeschrittenen Centralisattonsstufen, 
wenn allzu plötzlich gewaltsam unbekannte neue Perspectiven dem 
bisher vertrauten Gesichtskreis zwischengedrängt werden. Dafür 
hat in unserem Miterleben der Colonialfrage ein frappantes Beispiel 
sich abgaben, und bis all* die wilden Auswüchse, unter denen 
sie unvermutheter Weise hereinbrachen, wieder auf ein normal 
gesundes Mass reducirt sind, wird noch manch voller Kelch der 
Leiden (colonialpolitischer Arzeneien) zu leeren sein. Dass indess 
mag zur Regelung den ärztlichen Seelsorgern überlassen sein, den 
zur Pflege politischer Hut bestellten Hütern, denen aus glänzend 
bewllhnen Erfahrungen, auf dem Gange nationaler Entwickelungs- 
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beschichte, volles Venrauen entgegeqgetragen vferden darf (vom 
patriotischen Sinn). 

Was daneben spielt, aus gutehrltch bestem Glauben, würde 

der Komik des Volkswitzes zu überlassen sein, wenn nicht aus 
dessen ünschüdiiclikeit schädigend mituaier Ubergreitend in die 
practischen Interessen des i^ebens durch dortig angerichtete Be- 
griffsverwirrung. 

Wenn Schiffsladungen von üHaninos oder Sortimente aus 
Posamentier- und Kuncwaarenhandlungoi ftlr die verlumpten Brttder 
in sUdwestafricanischen Ebenen consignirt sein sollen, oder ftir die 
im Hamburgisch gebrautem Güitcruaiike schwelgenden Poieiuaiea 
(und Poiaiorcn) Kameruns, an königliche MajesiiUcn adressirie Briete 
bei der Post eingelaufen sind (wie Hamburger Zeitungen kürzlich 
meldeten), so erhielte das Letztere wettere Illustrationen durch die 
schwarzen Prinzen von dort, die in öffentlichen VergnQgungs^ 
localen Huldigungen empfingen, und selbst Liebesbriefe Blond* 
gelockter (wie es heisst). 

liier hat das Wöncheii „King'" seinen Unfug gestiftet, dem 
durch einige Kenntnis» ethnologischer N'orbcgritk vorgebeugt ge- 
wesen sein wUrde, und da nun zum König der Minister gehört, 
aind auch solche aus sdiwarzen Höfen erschienen, wo noch vor 
Kurzem das Aufblitzen eines Streichbolzes allzusehr bereits Ober- 
mächtige Zauberkraft documentirte, so dass etwaige fernere Zu- 
ziehung umstündlicher Apparate, (bis zur Blendung mit electrischem 
Licht), nur blendend wirken müsste in X'erbleiiduag und Ver- 
schwendung, und also abschwächend nicht nur. sondern in entgegen- 
gesetzter Richtung geradezu, durch Selbstvernichiung des beabsich- 
tigten Eindrucks. 

Wenn negritischen Langohren, denen in der Heimath zum 
adiVtzbaren Schmuck ihres „foramen auris" abgenutzte Bierflasche 
Stöpsel genügte, solche aus Perlen geliefert werden sollten, wttre 
deren Verbrauch durch biblischen Spruch gekennzeichnet, und der 

10» 
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an strenge Zucht engbeschränktea Gedankenganges Gewöhnte ge- 
lüth bei unverstttadiger Verhatsdhelung ausser Rand und Band« 
weil selbstverständlich, wie der Selbstcoritrollc, jede anderen er- 
ledigt. Sobald dialectische Kunst in die EigenthUmlichkeit des 

fremden Dcnk-ldioms eingedrungen ist, muss sie mii dem ., Recht 
des Stiirkeren'' darüber herrschen, während trotz Enthaltung alier 
ihrer Zerstör ungsniittel die Civilisation im Kampfe mit den Bar- 
baren den Kurzeren ziehen mag, weil das Pulver nutzlos in der 
Luft verknallt, wo der G^ner, der nicht Stand hfllt, nicht gefasst 
werden kann. Gleich ihren Vorfahren oder deren Burggrafen, 
werden auch die heutigen Nürnberger Niemanden hangen, den sie 
nicht haben (nach dc-m Sprüchwort), 

Das „Pir. cipium Individuationis" tassi sich lür die Gattung 
oder (die im Centruni chorographischer Kreise speciticirte) Art als 
«^materia signata'^ (b. Thom. Aq.)« aber erst, wenn die aus dunkelm 
Urgrund der Materie^) in „Quidditas"^ (& Düna Scotus) nach- 
dämmernde Fragestellung bei einer an sich als Gattung g^ebenen 
Wesenheit (wie im gesellschaftlichen Charaaer des Zoon polirikon) 
beircrts des Uürt wieder gclicndc-n liKiividuum.s sliul Ikaruw ui uing 
(in .,Haeccitas") gcfuiide:i, würde das Selbst in eigener \Vci,cnheit 
sich selbst erfassen (mit zunehmendem Verst&ndaiss), wobei dann 
(wegen Unmöglichkeit einer Durchschau vom planetarischen Winkel 
aus) zu seiner Abiundung der Horizont mit dem (in ahnungsvollen 
Hoffnungen schwellendem) Glauben sich umzieht, aber Kraft ge^ 
setzlichen Zusammenhangs des Einzelnen in jedesmaliger Gesell- 
^.chattswcscnhcit. würden hier (für practische Zwecke zunächst) 
dem logischen Rechnen gesicherte Anhalte gegeben sein, mit Aus- 
sichten aut entsprechende Erweiterungen in jenseitig IJnermess- 
liches hinaus (bei einwohnender Vervollkommnungsfahigkeit zu 
höherem Calcul). 

Bei dem im Werden, unter Fortentfaltung, (potentiell) Ent- 
wickelten, verfolgt, mhtdst dialectischer Auseinanderlegung, das 
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logische Rechnen Oa rationell hergestellten Gleichungen) die 
VerhShnisswerthe, aber vor der PotentialitBt steht die AaoalttBt 

(wenn „naturalis ratio subscrvi: tidci'*) betreffs des Gegebenen (im 
Vorhandensein der Schöpfung). Aus dem nQoit-Qog ttqo; f~!i5g 
(jHüv yvfa(jtfu*>itQoi') ist das yvujQt^wTfQoi' (fvüH (als nf^ttqov) 
SO verstehen (b. Aristoteles) tür das Absolute, in (geistiger) Rea> 
litit (um aus den Relaviiitaten ihr Facit zu xiehen). Fides ex 
posterioribus credit! quaerit intellectum (s. Alb. M.)i unter versuchs- 
weiser (experimenteller) Anwendung der Hypothesen (auf objectiver . 
Basis thatsöchlioher Erfahrungen). Als reine Actualtiat (mit keiner 
Poieniiahtiii behafiet) ist Gott „Causa ctticiens"' und „causa tinalis'' 
der Welt (s. Thom. Aq.), und aus den Agentien geographischer 
Provinzen, als Caosae efficientes und (für das Zoon politikon) 
„(^usae finales*^ tritt in Quidditas (unter der Accideiituellen) die 
organische Verschiedenheit hervor (im Naturreich). 

Restütant tria formarum genera, unum quidem ante rem 
existens, quod est causa formativa. aliud aiitem est ipsum genus 
fürmarum, quae tluciuaai ui niaicria, icriium auiem est genus tor- 
marum, quod abstrahente intellectu separatur rebus (s. Albertus M.) 
zur Reduaion (im Sprachlichen). Formae separatae eo ipso, quod 
in alio recipi non possunt, babent rationem primi subjecti, et ideo 
se ipsis individoantur (s. Thom. Aq.), aus dem Objectiven auf das 
Subjeciivezuracltführend^beim Geistigen (des^^on politikon**). Die 
Seele, als ,,das in den thierischen Organismen besonderte und sub- 
jeciiv functionii ende Ncrvcnprincip'' dient (im Menschen; dem 
Geist (s. A. Gimihcr . heim Ausdruck der Gcselbchatiswesenheit, 
für integrirend mitwirkende Einzelnheit (im Selbst). In der Form 
eines Objectes liegt seine £igenthUmlichkeit und Ditierenz von 
anderen Objecten (s. Avicebron), zur logischen Differenz-Rechnung 
(für das Integriren). Sinder^is secundum suum nomen sonat 
haenonem quandam per scientiam boni et mali (s. Alb. M.), als 
«fScimilla conscieniiae' (b. Hieronymus) für das hthische zum 
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Ausgangspunct (in den Völkerf^edankea). ^Imerior insunaus Dei 
incitaotis'^ (s. Thom. Aq.) führt durch die ,«Aroniana**t der in gesell- 

schafilicher Atmosphäre (für die ,.Ayatana'* geistigen Auges) ge- 
spiegelten (icdanltenschöplungen zum Idealen (in der Well der 

Vorstellungen). 

Die (wtthrend des Lebens) uaumerbrocheuc Bewegung de» 
Stoffumsatxes**) (in p^aßokii) durchgeht (als ^^fmtat^ idvifS&i^ 
gleichmassig alle Organe, deren besondere Funaion immo* dann 
nur in Thätigkeit ausserdem noch tritt, wenn der Reiz einfallt, bei 

Aufnahme von Speisen zum Digciirca, unter Treffen specitischer 
QuaiiiiU des Sinnes u. dgl. m. 

Auch psychisch wirkt es fon, im Denken unablässig, im 
Organismus \yebend (wie Quat vthe tirst woman**, indianisch 
„Ewigweiblichens**), aus der i»v^ eines Erinnerungsschatzes unter 
den dem Begriff entgegentretenden ^Phantasmata** und aus diesen 
erfasst sich der Edro (Guinea^s) als genialische Form, mit des 
„Daimonion"* Stimme redend (in Gbesi), stereotypen Bestandes^ 
wahrend daneben nun zui^leieh die Denkschriptiini^cn (in des ßc- 
wussiseins klarem Lichte) ihre Austaltungen beginnen, welche auf 
die, in des Augenblicks Moment, direct bestimmenden Ursächlich- 
keiten in (und aus) dem Begreifen vorspringend, unter verkörpern- 
den VorsteUungsbildem, die freier Umbildung ffihig bleiben, mit 
diesen fortschreiten mögen (ISngs unendlich erstreckter Verlttnge» 
rungslinlen der Gedanken) fUr das Princip der Tndividuation 
(b. AlbcTius M,}, aus der Materie (als ,,Subjecium'' oder Hypokei- 
menun;. 

Auch hier spielt auf mythologischen Vorstudien das Symbo- 
lische hinein, in dem ethnischen Gestaitun^weisen des bei den 
Indianern als Totem Beschriebenen, und dazu gehörigen Parallcl- 
stücken, wie in Melanesien, wo in Ulawa z. B. die Banana unter 

die Speiseverbote fiel, seitdem „a man of much inAuence not long 

ago, turbad the eating ol die banana aller Ins deat.ii, ^aying thai 
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nhe Banana should represent hitn, that he would be in the Banana*^ 
(s.GodriDgton). Thepractice atUlawa is illustrbted by what is common 
at Saa, in Malanta. A man before bis death will say ihat after 
he dies he will be a shark.. When he is dead the people wilt 

look out für ilic appearaiicc ot sonie rcmarkable shark and pro- 
nüuiice ii lü be he. Cenain tood, cucoanuts tor example, will be 
reserved to feed this shark. Thea it often happens that a man 
professes to be possessed by the ghost of this man, who has 
.reappeared as a shark, an speaking as with the votce of the dead 
man, he will daim the privilege of eating the food reserved ibr 
the shark. Such a person will then take his place with others who 
have before made iht saniL- deniand; and at his dcath again he 
will be thüught lo become, or his ghost tü inhabil, a shark. L'nder 
such circumstances, it will be freelv asserted that an ancestor was 
a shark (1889). Im Nahual (der Quich^) liegen die Speiseverixjte 
gegeben, wie bei dem Kol (s. Dalton), den Yakmen (s. Latham), 
auf Babar (s. Riedel), den Tschi (s. Ellis), und so Uberall (auf 
elementarer Schichtung der Volkergedanken). Wie sich aus dem 
dämonisch unklar Wogenden verschönernde Güiicrtiguren dann 
umrahmen mögen (bei ästhetischer Veranlagung des ethnischen 
Characters), illustrirt sich aus vorliegenden Bausteinen in den 
CuhurschOpfungen (für die ,,PhiJosophie der Geschichte*^). 

Der „Nisus formativus'^ aus einer dc^ evira fvctg im „in- 
fluxus physicus*^ fortgesetst (psycho-physiologisch), aus den sinn- 
lich empfundenen Obfecten (unter Wechselwirkung der Aromana 
und Ayaiana) zu den sprachlich"] eniwortenen SeitenstUcken (auf 
gescllschatüicher SphärL} übergehend, tritt in Bethütigung des „Hic 
Aliquod'^ (b. Alb. M.) beim Individuationsprincip, (mit jedesmaliger 
Willensiiusserung). auf jenem, im Wogen dunkler Gefühle, unbe- 
wussten Hintergrund schweigend, aus welchem, zur inneren Samm- 
lung (für die Meditation), seinem „conceptus animi^^ (s. Jui. Firm), 
neben dem phantastisch dem Auge entgegenstehenden „Edro** 
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(Guineas), im Ohre (mit der Stimme eines Daimunion) das Gbesi- 
spricht, aus PräexistcQz der „Kia*" im Echo oder (melanesisch) 
„Nunu*' nachbauend, die Freiheit des Willens xu sUgeln, in 
moralisch abzuschwitzender Warnung, wenn die „Dialeaik des 
Gewissen** (b. Kam) nicht ausreicht, für die Kasuistik (in „casus 
conscientiae'O- Etsi etiam remurmuret sdnderests naturaliter 
bonum appetens, obtinet tarnen illicita voluntas limites dcbitos 
excedens (s. Alexander Neck«m), und so glimmt eine „scintilla 
conscientiac'' (in Eckhan s „Funken'O um aufzuflammen im „feu 
sacre'" unter kosmischen Harmonien). 

Das Complicirtere kann erst dann in methodische Behand- 
lung gesogen werden, wenn sflmmtliche Vorstufen, die dahin zu 
leiten haben, auf realistischem Unterbau genügend festgesteUt sind 
(um wolkige LuftflQge entbehren zu können). 

Wie in der Geologie**) (b. Lyell) durch Summiren kleinster 
Wirkungen (an Stelle gewaltsam verwirrender Revolutionen) ist 
durchweg in der Naturforschung (mit monistischer Tendenz) Uber- 
flUs«ge Vermehrung der (versuchsweise erforderlichen) Hypothesen 
abzuweisen (bei Verwendung comparativ-genetischer Mediode). 
„Non est philosophicum, pluralitatem rerum ponere sine causa, 
frustra enim fit per plura, quod heri potest per pauciora** (s. Aureolus], 
und erst wenn die Primiii io: mea des wilden (iedankenganges (im 
elementaren Naturzustande) klar erfasst sind, kann das Erkühnen 
gerechtlertigt sein, in die Labyrinthe der durch veredelnde Züchtung 
hervorgerufenen Schöpfungen der Cultur sich hineinzuwagen, wo 
haltloses Umherirren bedroht, ohne zuverlässig angeknüpften 
Leitungsfaden (in den Erfahrungen). „Nihil potest naturaliter 
cognosci in se, nisi cognoscaiur intuitive'* (s. Occam), schon im 
primärsten Act der Auflassung, während, wenn die Mvsiik souleich 
die höchsten und letzten Ergebnisse durch Intuition zu erfassen 
meint (im schwUrmerisch mühelosen Schwelgen, ohne vorherige 
Schulung durch ernste Arbeit) alles wieder in das Dunkel versinkt 
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(ersten Anfanijs). In feder den sinalich-iealistischeii Horizont 
tiberscfareiteaden Sprachbildung (aus Aligemein-BegritTen) li^t das 
Wagniss einer Hypothese — (wie fUr provisorische Umrisse, trots 
einer noch stückweis erst unvollkommenen Durchschau, dennoch 
bereits benöthigt) — an sich involvirt, und hier hat dann im Fort- 
gang des Denkwacbsthums die Rectification einzutreten Oberall wo 
nOthtg, und stets zwar benöthigt (unter l(^ischer Controlle der 
Rechnungsoperaiionen). 

Wie die wissenschaftliche Botanik in Betracht niederer oder 
tiefster Organismen auch für die höchsten, die Gesetze des Zell' 
wachsthums festgestellt hat, wie die Ethnolc^ie von den Natur- 
atifmmen, als Kryptogamen in der Menschenkunde, zu dem Cultur- 
volk fortschreitet, so überall von einfochen Formen ab setzt logisches 
Rechnen an Ifio der Induction). 

Der Nominalismus verblieb deshalb zunächst bei den Linzel- 
Dingen, wo sich die Q(^i, als Termini (s. Petrus Hispanus) fest, 
scharf und bestimmt umschreiben iiesseo, denn indem schon in 
den, vorliufig auf Uebereinkunft (<rvy^|«9) beruhenden, Worten (als 
Zeichen der Dinge) der Realismus bereiu gesichene Realitäten hatte 
finden wollen, wurden alle jene halb nicht nur, sondern bald genug voll 
wild phantastischen Gebilde, metaphysisch (in Zahlenkabbalistiken), 
eingeführt, welche es seitdem Aufgabe der Naturtorscluuig geworden 
ist, als Realitäten (im Vorhandensein) zwar in Behandlung zu nehmen, 
aber mit allmtthlig langsamem Fortschritt erst, um den sicheren 
Boden unter den Füssen nicht zu verlieren, wenn das geistige 
Bereich betreten sein wird, fUr systematische Durchsichtung und 
Ordnung. Auf solches Ziel hin, bedarf es Anreihung der Psycho- 
logie an die Naturwissenschaften, nachdem ihr die benöthigten 
Bausteine ausreichend beschatk sein weiden, im Material der 
Völkergedanken, und diese ihre hcsiigunt; erhalten iiaben, mittelst 
der in die Gesetzlichkeiten geographisch-historischer Brechungen 
eingeschlagenen Wurzeln (auf dem Erdenrund). Die „Materie kann 
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nie ohne Geist, der Geist nie ohne Materie existiren und wirksam 
sein** (s.Gothe)^ aber der Ober dem GesellschaftskOrper in ethnisdier 
Atmosphäre schwebende Geist (der Völkergedanken) ist von der 
Materie seit seiner Entstehang schon abgelöst, da diese in die 

zeugenden W'ahlverwandtschaticn des Sprachaustauschens fallt, 
unter Vorbedingungen der Existenz (des Menschen, als „Zoen 
poliiikon*-). 

Was (morphologisch) mit der iMHV^ii (b. Aristoteles), aus dem 
Unterliegenden (eines Hypokeimenon), in rttumliche Verwirklichung 
getreten, unter zehlichem Verlauf periodischen Abschlusses (bei orga* 
nischem Wachsthum)**), fuhrt in ideeller Gestaltung (akcAfo^r) inner> 

halb gesellschaftlicher Sphäre auf ein Entstehen und (mit Integrirung 
der Differenzen) ein Verstehen (des Subjectiven aus Gesetzlichkeiten 
objeaiv Thatstschlichens) für das (am Gesellschaftsgedanken mitwir- 
kende) Individuum (im Selbst). „Materia non quomodolibet accepta 
est prindpium individuationis, sed solum materia signata** (Thom. 

in deutlich umschriebener Form (zum Wflgen und Messen). 
In der Materie liegt die „potentia inchoationis formae** (s. Alb. M.), 
und darüber greift dann das Geistige hinaus, beim Vordringen des 
logisclicii Rechiien (zum SelbsiversUiudniss). iki dem, \va<; cfumjt»-*» 
realistisch entgegentritt, bleibt fUr die Forschung der Rest eines 
Unbekannten (in der Materie), wogegen bei Uebertragung com- 
parativ-genetischer Methode auf ethnische Anschauungen im Geiste- 
reich das Ganze sich dynamisch aufzulösen hätte (bei Reduction des 
Individuum aus bedingend umgebender Sphäre geseUschafdicher 
Ezistenz). 

Neben qvfftg (von hlia-va) oder natura als (im Seienden) das 
(mit dem Werden) Gewordene (lenseits des Kreislaufs von Yivtüu; 
und (f^oga) bezeichnet ovaia die selbstgesctzten Vorbedingungen 
(im Dasein)^^) Uberhaupt, die deshalb als stillschweigend in Voraus* 
Setzung verstanden, nicht wieder im Besonderen in dialectischer 
Zerlegung eingeführt werden dürfen für die „communitas untver- 
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saliutn" (s. Abilard), weil sonst siatt essentualiter (b. Wilhelm von 
Champeaux) individaaliter zo setzen («secuodum indifierentiam et 

secuiidutn iUcaiiiatcm'')- 

So ergäbe sich im Ofintovfrioc eine niclus.s;igciiiie Tauiolugie, 
und um öixoiovciog (s. Phiiost.) in ümdeutung (b, Euseb. Nik.) 
zu vermeiden, wurde auf die tifttg mmTraaci^;, im 
vnwfrdtftws (s. Äthan.)« zurückgegriffen zum concreten Bodensatz, 
wie in der vnoctaatg t%g novMof (b. Hippoer.) oder dem Urin 
(b. Aristot.), als Secretion der Nieren statt des Hirns (seit Lamettrie) 
bei organisch erster Erxcuijung (im Harnstotl chemischer Kunst) 
gcteien, im Ruhm eines Dioscurenpaares, wenn Eines nichi cjJer 
Drei-Anihtzigens (tQtnQoaoinov), in drei Hollen, wie gespielt, vom 
KnSblein ab, (b. Heraklii), in Erweiterung zu vier Cardinal-Puncten 
(der Balaam) in Brahma (aus Ainf hlluptigen verkttnsi). 

So (in der Comroverse mit Roscellin) kommt beim Trithei»- 
mus der GattungsbegritT (b. Anselm) zur Geltung, ^unus deus^ (als 
Gottheil), aber gegen „esse in intcllectu solo" protestirt Gaunilo 
(„re Vera esse'* vcrlangeiui), und dann die Replik (über apoio- 
geiivus adversus respondcniem pro insipicnte). 

Der Grund der wundersamen Wandlungsetgenschaft des 
Manna — mit der Eucharistie verglichen (b. Ambrosius) — liegt 
(für apocrypbische Sophia) darin, „dass Gottes eigenes Wesen sich 
dem Manna mitgetheilt hatte** (s. Grimm), ehe' das Zwischengebilde 
eines göttlichen imoüxaatq eingeschoben (s. Pfleiderer). Das Manna 
lässi keinen Rückstand (gleich ambroiianischer Gölicrspeisc). „Cibus 
angelorum statim ac pervenit in os, didenditur per totum corpus, 
unde fit ut non sint faeixs neque excrementa'* (auf Paranimit'sHöhen). 
Wührend die Vlteren Nicflner, wie von einer ovcki, so auch von 
einer mtiarwrtg der TrinitKt gesprochen (so dass die selbstöndige 
persönliche Subsistenz des Sohnes verneint schien), erläuterte sich 
dies im Sprachgebraucli der jüngeren Nicäner, „wonach Hypostasis 
gerade als Bezeichnung der selbstsiäadigen Existenz und persön- 
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liehen Subsisteoz der odtflo, dem identischen Wesen, gegenüber« 
gestellt wurde" (s. Möller). T» aavrx^^^^^ ^^^^ tQwv vtroifwmfwv 

iv tfj fjfq^ (fv<T(t Tf xal t^g x^BOTtjioq (s. Greg.) nad^vno- 

üxczoty ( reell vorhanden) ist dem xor' sfifpaffty gegenübergestellt 
(s. Aristot.) im Wirklichen (emphatisch}. 

Im ^Dogma der Trinität fUr die grandwesentliche Lehre des 
Christentbums ab der absoluten Religion*' (s. Heinbotd) explicirt 
sich (b. Hegel) die gottliche Idee in drei Formen (s. Ueberweg), 
und für die Naturstamme, die noch nicht drei zu Sühlen vermögen 
(cf. Indonesien", I, S. 1 18) liegt hier eben die Crux im Dritten (aus 
dem Eins- und Anderssein) für das tertium comparationis (eines 
logischen Rechnens). 

„Das griechisciie vnoataatq ist der Wortbildung nach nicht 
mehr als substantia, denn beide Worte geben das vnmt^emtv des 
Aristoteles wieder, wie die spHteren Bezeichnungen suppositum, 
substistentia" (s. Oischinger). Die Substanz des Brot {m ^communi- 
catio idiomatum") ist ein Supposiium aus zwei Naturen (130) p. d.). 
Die „Iinpanation" (h. üuitmiinil) bietet .^icli als Konsub&ianiiaiion 
zum Einbrocken und Einbroten (der ßercngianer). „Das Sub- 
jectum für die vorhandenen Species des Brodes und Weines ist 
der Leib Christi** (s. Matthes). „Debet igitur in sacramento totus 
Christus adorari latria proprie dicta** (s. Biel). Wie die mensch- 
liche Seele durch den Glauben, so wird der menschliche Leib durch 
den leiblichen Genuss des vergotteten Leibes des Logos mit dem 
Logos vereinigt (s. Hauck), als i>tod6/fiv (b. Gregor Nyss). 
^Arl}Q(ä7xov 6'fiQXV /'*»'»/<?*wc TTQoiTT] Ol- yfyovfv ix yrjg oi'di tmv 
alktay ^omov ovts ^vtdSi't äXX' atl yfjC dioxoqfUMvq OVtS^^, avayxtj 
Mä ta iwnuqjfivta mr» tä ivdunctxoCfMutiifa nvvtn^vm (s. Ocellus). 
Der Mensch lebt nicht vom Brode allein, wie aus der Muttererde 
gewonnen, sondern bedarf zugleich derHesisspeise(ambrosianischen 
Nectars), im Lebenswasser ^oder Vai-ora", mystischer Weihen, 
utn das Hungergelühl des ^Appeiiius iniellcciivus" vorlauhg i:u 
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stülen, in gläubiger Narcose, bis die Naturwissenschaften befähigt 
sein werden, materiell gesunde Speisen zur ErnShrung <u liefern 
(auch in der Psychologie). 

Gleich (Brahma^s) schöpferischem Wort, dos Ormuzd ge- 
sprochen hat (im Honover), steigt als oberster Engel oder Schöpfer 
aller Dinge, der ..inicllcciui» agcns'* (b. Avicenna) zum Menschen 
herab, im Gotteswort (dts Logos). Sine experientia nihil 
sufhcienter sciri potest (s. Roger Bacon), duplex est experientia, 
durch gratia (neben der experientia humana et philosophica) „duplex 
est via deveniendi ad notitiam rerum" (secundum quod Ptolomaeus 
dicit). Wenn der Eindruck einer selbstgebotenen Parallele nicht ge- 
nügt, sie zwischen den Zeilen herauszulesen (weil mathematisch 
noihwcuvlig), winde da dem Le?.Lr WL-ni^; nur iiui/.en, durcli dircctcn 
Hinweis mit der Nase darauf hingcstosscn zu sein (um nutzbare 
Folgerungen daraus zu ziehen). 

Was aus gegenseitiger Unermessbarkeit, in irdischen 
Schöpfungen nachhaltend, dem menschlichen Ohr verstifndltch tönt, 
spricht in der Sprache, also in einer geistigen Thtftigkeit« die mit 
„influxus physicus (psychisch) ausströmend, physiologisch auf ihre 
Wurzeln zurOckführt im Maiericllen. ebenfalls deshall^ inner Mani- 
festation von Klüften, die lebendig toriquellen im (Jrganisclicn, 
oder vom Frühem her dauernder verharren im Anorganischen (auf 
vorzeitliche Urstfchlichkeiten rUckweisend). 

Das Wort, wie gehört, ist Susserliche Einkörperung eines Ge- 
dankens, der, wenn ihm die Hyle g^eben, sein sinnlich sichtbares 
Haus sich zu bauen (oder schnitzen) vermag, der indcss bei solchem 
Hypukeimenon auf das ei^^cner Entstehung Unterliegende zurüclt- 
kommt (psycho-phy:>isch.) 

Indem, bei objectiver Umschau, der Mensch als Einzeln- 
glied in die Reihe der Naturreiche sich eingefügt hndet, würde 
die bei solchem Theilganzen auf dessen Schranken limitirte 
Schöpferkraft des Wortes, beim Durchblick des Ganzen, den dort 
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gleicherweise waltenden Gesetzen nach, zum Ausdruck oder (sub- 
jectiv gefasst) zum Eindruck kommen (im All). 

Wahrend das Gefühl religiöser Bindung (in der „Religion") 
unter der zum Besten der Res-publica eingerichteten Rechts-Institu- 
tionen oder magischen Zau(K'r-(.)peraiioaen (nn Feiischisnius) sich 
mit der Natur, (polytheistisch bei mythologischer Versch<)noning des 
Bösen) abzufinden sachte, stellte sich (monotheistisch) die Abilachung 
der Moslem (oder Untenvttrfigen) her, im Islam, wo dann das fort- 
dauernde BedQrfniss der Abhülfen in geschriebenen Spruchbändern 
der Marabuten (aus dem oftenbarten ,,Buch"') überall da anhängt, 
wo der heidnische Nigriter seine Amulette in den I.iolen (oder 
Schutzgöttchen) zu tragen pflegt (in HoÜhung auf einen Apotropaios 
oder Averruncus). 

Unter den umdrängenden Leiden*') macht sich am empfind- 
lichsten der (als „Dukha** geistiger gefasste) Schmerz (schmerzlich 
empfindbar beim f^Hexenschuss^ und seinen Folgen), so dass unter 
den Priestern zuerst Überall die Klasse der ürztlichen hervonriit, in 
den Saugern (oder Mintapas mit Collegcn). und auch unter dem, im 
Namen des als Moharaed gepriesenen (Kotham), zur Geltung ge- 
brachten Glaubenssystem, konnte deshalb der „Medicin-Mann^^ 
(realistischerer Form) nicht entbehrt werden, weshalb, ihrer Aerzte- 
kunst w^en, die Nestorianer des (aus gemeinsamer Wurzel des 
Hebraismus im verwandten) Christendiums Einfluss gewannen, am 
Hofe der Chalifien, und hier boten sich ihnen als stützendes 
Textbook für weilgehende Anforderungen (seit Johannes Ibn-al- 
Batrik) die arisiotelischeu Schriften zur Unterlage (einer nomina- 
listisch wenigstens vorläufigen) bis auf Alkendi („Mathematiker, 
Asiroiog und Arzt", als „Philosoph der Araber^) nebst Nach- 
folgern und indem secterirend zugleich, unter den Idiwan-es-sdfia, 
dasjenige bald sich regte, was (in der Scholastik) alchymistisch 
gesucht wurde, vor der KlBrung zur Chemie (in der Naturwissen» 
Schaft). 
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Im Verlauf aller Zeitperioden (nach masq^ebcndea Epochen) 
oder aus sümmtlichen VtVlkerkreisen in plaoetarischer Rflumlichkeit 
reducirt sich der Kern menschlichen Wissens auf solch* kurz ein« 

fschstcii Gruadiiüge. um in kürzester Darlcguni; erledigt werden 
2U können, für allgemeine L ebersichi, wahrend sich betreffs des 
Details Arbeitsfelder uufiillnen, soviele man deren will, für dialec- 
tiscbe Tüfteleien sowohl, in metaphysischer Umnebelung, wie jetzt 
bei materialistischer Sättigung derselben (bezuglich idealistischer 
Bedürfnisse gleichfalls) in bunt gegliederten Anschauungen (bei 
Anreihung der Psychologie an die Naturwissenschaften und deren 
Methode), 

Nachdem, was der religiöse Glaube mit aufgcnöiliigicr 'und 
seiner Huldigung würdif^en] Gottheit^) in ein Jenseits versetzt hat, 
durch die f^ychologie in Controversen der Erklflrungsweisen hinein- 
gezogen ist, findet sich diese in dem Maschengewebe ihrer 
selbstgesponnenen Wechselwirkungen halflos eingewebt. 

„Le critiscime subordonne «ms les inconnus aux phenomenes, 
tous les phenomenes a la conscience, et dans la consctence mcmc, 
la raison thcoretique ä la raison pralique" (s. Reuouvier), um im 
allgemein objeaiven Ueberblick statistisch gültiger Gesetze aus der 
Natur solche zu erlernen, statt sie dorthin hineinzuverkgen (beim 
HeramvernUnfteln am Einzelnfall). Zunächst handelt es sich Qberall 
um feste Grundlagen ihatsMchlich gesichener Anschauungen, also um 
Beschaffung des Materials, auch in der Ethnologie, um Phan- * 
tastereien vorzubeugen (oder sie doch in den Hypothesen zu recti- 
ficiren). Bei dem „gedoppcUcn Fehler** in seinem l.ieblingswerk 
der Harmonice Mundi („ein transcendentes Gewebe von mathe- 
matisch-physikalischer Speculation**), „welches der Wirklichkeit 
fremd, obwohl der Boden seines dritten Gesetzes ist**, fOhlteKepler das 
BedttrÜDUss, seine Ideen an den Zahlenangaben des „Tychonischen 
Beobachtungsschatzes** zu prttfen (s. Reuschle), zur ControUe 
(inducdv). 
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Was, unter dem Eindruck der Doppelung seines Ichs, der 
Mensch aus einer gelegentlich (im „statu nascemi" eindruckaßthigeo 
Moments) gewonnenen, oder künstlich (mit Absicht) gesuchten Asso- 
ciation, für dauernderen Bestand, nach Aussenhin (unter phan- 
tastischer Verkörperung^ projiciri sein mag, sei es in einem mit- 
geboreaen ücuius (als Schutzgeist), sei es (wie meist fUr 
wild mythologische Ausgestaltung) in Thierform (des Totem 
oder Atua), ergiebt sich als ein Produa psychischen Wachs- 
thums (in gesellschaftlicher Atmosphäre). Neben dem im 
Organismus (beim Zellprocess) ununterbrochen Treibenden einer 
-^fQTirtxij xtVf/ffic, physiologisch sowohl, wie mit (psychischer) \'er- 
lantjerung im influxus ph\sicus aus der </ff7/c («6» OvGa), 
manifestin sich, im ein- und ausathmenden Pneumas ein rythmischer 
Pulsschlag sowohl, wie auch (in peristaltischen Vorgüngeo) eine 
periodische Aciion, die je nach geringerer Gebundenheit sich freier 
lost (für Eingriffe eines Willens), Auf den höher hinauf für 
fassliches Ergreifen (oder Bereifen) von (sprachlichen) Lautformen 
sublimirten Denkstufen, fasst sich fQr das „Hoc aliquid'' im Indi- 
viduellen (b. Albert. M.)i die jedesmalig zum Abschlui..s gehini;eiidc 
Action (wie in zclligeii Wachsthumsvorgilngen für maicnelien 
Umsatz) als bewusste That, im Augenblick der Empfindung, die 
auf dem dunklen Unter- (oder Hinter-) Grund eines durchgangig 
allgemein Unbewussten schwingend, das aus diesem bereits stereotyp 
' tixine Bild gleichzeitig stets noch neben sich sieht, und also eine 
Zwei (bei nicht einheitlich festgehaltenem Zusammenhang, in Selbat- 
sammlung). 

Solern nun das, je nach Umstanden symbolisirie Fhicr, mit 
der Macht göttlicher üebcrniclchtigkeit reagirt, vermag es seinen 
Verehrer (wie das dem Meditirenden geöffnete Idol des Inder) in 
sich au&unehmen (in Polynesien), so dass seit der Sterbestunde 
des Ahns dieser solcher Sonderform eingeschlossen betrachtbar ist, 
den abstammenden Nachkommen ein Verspeisen verboten bleiben 
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mttsste, ab 3uto** (melanesisch). In the island of Aurora, Maewo, 
in the New Hebrides, women someiimes have a notion* that the 
origiii, b^oning of ooe of their chtldren is a cocoanut or a bread 

fruit, or something of that kind, and they belicve, therefore that it 
would he iiijurious to ihc child lo eai that food; ii is a tancy of the 
women betöre the binh of the child, that the intaat will he the 
^nunu** (the echo) of such an objea (s. Godrington], und das 
Echo (Tumuteanaoa) gilt, von Rangi angetroffen (s. Gill), als 
ciftmer Existenz voran (auf Mangaia). Auf Ambon ist Jeder aeinem 
Krokodil mitgeboren, das KrokodillenthrUnen weinen mag (wenn 
dn PEjnsah) oder sich günstig geneigt erweisen (als Suk oder 
Sebak). 

Die Gesellschaft (melaaesisch) zerfällt „into two or more 
daases, which are exogamous (on which descent is counted through 
the mother), als Veve (in Bank's Islands) oder Waivung (in den 
Neu-Hebriden); a general term (in Mota: qaliga) embraces all of 
the opposite division wbo have been brought near by marriage, 
fatho^, mothcrs-, brothers-, sisters» in law (towards all of 
ihese therc is a ceriain Jcyree of reserve), the relationship thiuugli 
the father connects those who through their moihers arc not of 
kin (s. Codrington), in den Uebergängen vom Matriarchat zum 
Patriarchat (s. Vrhdlg. d. AnthiopoL Ges., Mai 1886, S. 338 
u. a. O.). It is a maxim amcKig the Samoans that a Chief can- 
not ateal; he is merely considered to „take*^ the tbing, which 
he covets, and if it belonged to aqy of his own immediate 
tollowcrs, they are raiher flaitered ihan otherwise by the appropria- 
lion (s. Pritehard), so dass Missverstandnis.se nicht fernliegen (w ie in 
der Kolonialpolitik erprobt). Wird in Neu-Irland ein Müdchcn mann- 
bar, SO stellt man es auf eine Woche in eine An Kähg innerhalb 
des Hauses, das sie bewohnt, mit Kränzen wohlriechender Pflanzen 
um Taille und Hals (s. Powell), wie in bunten Hflusem (in Loango) 

cf. J. i. O. (S. VI), The trick doctor is simply a man, who employs 

Ii 
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the am of the Obeah-praaitioaen together with the aits of tbe 
My«l (a. Bruce) in Virgima (1889), im Widenpiel schwarser und 
weisser Magie (wie swischen Endoxe und Ganga). In the Bank's 
Island the sisters son (Vanangoi), has certain rights with his mater- 

nal unclc, Marau; (s. Codrington), im Vasu-Rccht (des „avun- 
culus**). Nach der üüie Gottes, von Neide fern, sollte die Welt- 
gestaltung ihm ähnlich werden (s. Piato), und so liegt dorthin 
das Ziel des Strebens, sich dem tp^vos der Götter zu entziehen, 
der hienieden (in pessimistischer BedrQckung) anstachelt {zum 
gnostischen Ao&chwung (auf Meditationsterrassen) aufwärts. Der 
Mann legt sich kurae Zeit zur Frau ins Wochenbett (auf Sardi^ 
nien), weil beide Alles zu thcilen haben (s. Maltzahn), oder sich 
adoptivistisch zu ergänzen, in rechtlichen Fictionen oder religiösen 
(unter den Riten der Couvade) cf. „Zur vergleichenden Psycliologie" 
(Ztschrft. für Völkerpsychologie, V, S. 153). Bei den Tschimsian 
gehören die Kinder einer der vier Totem (oder Gesdilechter) an 
(Wolf, Rabe, Adler, Wal), in mQtterlicher Folge (und ausserdem 
finden sich CSeheimbtuide für Aufnahme von Münnern und Frauen). 
Bei den Kwakiuil wird der Ahn, von dem der (in männlicher 
Abkunft folgende) Stamm sich herleitet, durch das Wappen eines 
Thieres repräsentirt, das mit seinem Erscheinen in Beziehung steht, 
sei es als Adler (wenn als solcher hemiedeigestiegen), als Schlange 
(wenn bekämpft) u. S» MT«, und das Kind wird bereits bei der 
Geburt im Geheimbund geweiht (um über den gemeinen Rang er- 
hoben zu sein). Gegen Zahlung ftlr die Braut zieht der Sdiwieger^ 
söhn in das Haus des Schwiegervaters ein, und erhMlt sodann 
Jui^li vvciicre Zahlung Jas Reclit selbstständiger Behausung, indem 
ihm der Schwiegervater unter der Aufnahme in den (nur Männern 
geöft'neten) Geheimbund, seine Wappenbilder übergibt (so dass das 
in der Ehe geborene Kind der Mutter folgt). Bei den Selisch 
haften die Geschlechter local am Boden der Niederlassung unter 
dem Wappen der Ahnen (und (Uhrten bei Wanderungen die gleiche 
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Bezeichnung mit sich), und ia den Demea (attischer Reform) wurde 
der HeroeDkok bewahrt (epooTmisch). 

Ab die Geachidite Europas ia das Zeitalter der Eotdeckungen 
eingetretea war und auf die neueröffneten Landstriche Besitz- 
ansprüche erhoben wurden, kamen den seefahrenden Staaten die 
kreuzenden Interessen bald schon zur EmpiiuJung. Um in dem 
Christenthum den Frieden zu bewahren, wurde durch päpsthche 
Autorität eine Scheidungslinie gezogen, für Spanien und Portugal, 
rechts und links. Mit der beiderseitig zufidienden Hilfte schienen die 
Amheile eines Jeden reichlichst bemessen, aber dennoch wurde bald 
der Punct herausgefunden, wo auf dem bei den Erdumsegduiigen 
iodnanderffiesscnden Grem^ifebiete die gegenseitigen Interessen auf- 
einander^tiessen, in Jt.in IlaJcr um die Moiukken, Aus der Fehde 
zwischen zwei winzigen Inselchen, der spanischen Forts auf Tidore 
mit dem portugiesischen Gouverneur auf Ternate entfachte sich die 
Zwietracht au grimmig hellerem Brand, als in den Holländern ein 
dritter Rivale hinzugetreten, imd die auflodernde Kriegsfackel warf 
ihren blutigen Schein bis auf die Schlachtfdder, wo Europas Gros»< 
und Kleinmichte mit dnander kämpften, Jahrhunderte hindurch. 

Bei dem niiherliegend liiacliiigercn Eindruck einheinu^ciier 
Zeit- und Streitfragen pHegien die colonialen auf ihren abgelegeneren 
Fernen aus dem Gesichtskreis der Weltgeschichte auszuCnllen, um 
gd^eotlich nur zur Erwähnung und Erledigung zu kommen, so 
oft, des nl^f^^ii Hadems müde**, die Parteien nch auf jenen Con- 
gressen der Friedensschlttsse verständigten, welche in der Chronik 
des XVIII. Jahrhunderts verzeichnet stehen. 

Im XIX. Jahrhundert hat sich jetzt eine regelmässig gcorducicre 
Form gefunden tür den iiucrnationalcn Verkehr, und liat sich dabei 
die abgleichende Begrenzung verschiedener Interessensphären desto 
leichter zu erweisen, je ausgedehntere Territorien zur Behandlung 
vorliegen, besonders wenn, wie in Africas Herzensmneren,- theilwets 
noch Geheimnisse eines Unbekannten einschliessend, so dass sich 
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vofliufige fiegrenzaogsliiiieii unbeschadet zi^ea lassen, ohne all- 
zusehr auf Schwierigkdten oder Einwendungen su stosaen (in den 
Schranken geographischer Fachzanft). 

Ein bedeiiklii-licrcs i crraui bilden insulare Püsiüüucii, w o auf 
eng umschriebene Bezirke die Geister auf einander zu platzen haben. 
Davon weiss gar manches Inseichen's Localgeschichte zu erzählen, 
aus altem, minelalierlichem oder neuerem Geachicbtsverlau^ und im 
aUemeuesten schOrat sich ein wunderlich verworrener Knoten' auf 
der Inael Upolu in der Samoa-Gruppe. 

Drei GrossmUchte sollen hier gemeinsam aus winz^em 
Schü^elchcn cssca und dabei ^ui Trcutid bleii^cn, irou der Ver- 
schiedenheiteo, die der Sachlage nach geboten, sind, sowie störenden 
Ungdegenheiten, deren Ende nicht abzusehen ist (wenn nicht zeitig 
Ordnung geschaffen ist), In nationalen und antinationalen (asatt inter- 
nationalen) Eifersttditekien hat der aus heterogenen Elementen zu 
neuer Einigung drängende Gesellschaftskreis denjougen inneren 
Halt wieder zu gewinnen, der dem urwüchsigen Naturstamm, als 
Menschen xat' iloxti^j (mit )edcm Fremden als i Lind, cm hosiis, 
ohne hospitalis tessera) von Natur bereits innewohnt, und erst 
wenn hier einzelnbevvusste Selbstständigkeit für die Sonder- 
Nationalitllt gewonnen ist, wird dieselbe in den internationalen 
WdtreriKhr eintreten dOrfeUi ohne die Gebhr, von laadier 
gekittftigten Genossen etwa als Weltdanger verbraucht zo wer- 
den (mit weltschmerzlicher Verkflmmenmg). Manches derartige 
hatte gedroht, als nach dem Knihusiasmui über die Aulklarung 
vorigjahrhunderijithriger „Aufkhirungsperiode" die bedrückende 
Leidesnacht gefolgt war, durch Kieinsiaailerei verschuldet, und 
erst mit der nationalen Wiedergeburt des deutschen Kaiserreichs 
leuchtet zum Rettungsanker jenes Hoffnungssehnen au^ wie sich 
aeitdem in glänzendsten Erfolgen bewührt hat, fast bereits allzu 
exceasiv hier und da, im Allzuschneidigen und dadurch verursachte 
Schmerzen (oder dafür benüthigte Heilmittel). 
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Inunerliin, genügende Schulung vorausgesetzt, würde in den 
Wettstreit ohne Angst und Furcht eingetreten werden tonnen, von 
denen, die nichts zn fürchten haben, ausser etwa einen Himmds- 
bmch, wahrend (fie hierftlr auf Lanzen geateUten Zumuthungen 
durch den türkischen Blitzstrahl zerschmettert wurden (bei den 
Epigonen der Spruch erfindcr'i. l ) i nun feder Streit doch schliess- 
lich ein Ende haben muss (selbst bei KöpfcschncUcm, wenn sie 
gegenseitig abrechnen bis zum letzten), da also, wenn der auf 
den Gilbert abgewarteten Vermittler (a. Paricinson) aich nicht ein- 
stellen will, eme der Parteien nachzugeben hatte, wird die Stelle 
des Klugen (und Verständigen, dea Lehrwortes) im beiderseit^en 
Interessedem factischStMrkeren zuzufallen haben,da demUeberwinder 
weniger Ueberwindung kostet, grossmüthig zu handeln, als dem 
niedergeschlagenen Gegner, um ihm wieder autzuheUea (mit der 
Hand der Versöhnung). 

Wie überall in diplomatischer Kunst der Politik, so besondere 
in der kolonialen, bedarf es der Menscfaenkenntnisa, Und ethnischer 
Erweiterung Uber den Orbis terrarum bisher sogenannter Welt' 
geschickte hinaus. Im Sdiatzhaos der Civilisation ist den übigen 
FachwissenscJiaüen ein entsprechender Anbau liinzuzutügen, aber 
zunächst wird eine esoterisch strenge Schulung erforderlich sein, 
selbst auf die Gefahr dogmatischer Yerkn(k:heruag hin, und dies 
darf insofiem leichtherziger genommen werden, weil der Naturheil« 
proceaa nicht ausbleibt (so lange das Culturleben noch blüht). 

„Als im Mittelalter die (Geistlichkeit schläfrig wurde, da 
brachen BettelmOnche unsanft durch die Parochialzaune und 
weckten; Disscnters thaten der Episcopalkirclie denselben Dienst. 
Damit priviiegirie Zunftmeister nicht bssig würden und ihren Mit- 
bürgern schlechte Waare lieferten, ordneten unsere Vorfahren die 
. Jahrmärkte an, da dann fremde Handwerker mit den einheimischen 
concurrircn und letztere nOthigen konmen, gut und wohlfeil zu 
arbeiten. Auch in der Wissenschaft bilden sich abgeschlossene 
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GUdeiii deren Glieder eine bestimmte Schule durchgemacht und, 
nach Art der Handwerker durch Meüterstttcke, durch Dispatatbaen, 
Prüfungen und Cüssertationen nSmlich, das Recht der Metsier- 
Bchaft erworben haben. Wer sind die Wicbter und Wecker, 

wenn die ^visscn^chaUllchcn GilJca lass und sciilalng wcidLii ': 
Es sind die Dilettanten. Hat sich eine wissenschaftliche Zunft aut 
das beste mit einander eingelebt und verständigt, so dass alle ihre 
Glieder gleiche Ansichten haben und gleiche Sprache führen, so 
steht unveimutbet ein solcher Dilettant auf, der nicht mit in ihrem 
Rathe sasa, sieht die Dinge anders an, greifk sie anders an, spricht 
unbekttmmert um die Zunftsprache, ein eigenthttmüches wissen- 
schaftliches Idiom. Sind dann die Zunftmeister ihrer W issenschaft 
nicht recht gewiss, so gerathen sie in Verlegenheit, wofern der sie 
drängende Dilettant ein tUchtiger Mann ist; die Verlegenheit be- 
schämt, die Scham regt auf und man geht, durch den unbequemen 
Eindringluig halb und halb gezwungen, von neuem an das Werk, 
das man schon abgethan wtthnte. So die Redlichen; die Unred- 
lichen oder auch von Faulheit UeberwHltigten weisen wohl den 
Dilettant vornehm ab" (Karl von Raumer). „When ignorance is 
bliss, this foUy to be wise", wenn nicht des eigenen Besten 
wegen angezeigt, fUr Erhaltung der Gesundheit in naturgemOsser 
Lebensweise (des Gesellschafiskörpers). 

Indem im Denken (b. Cartesius) die unminelbar intuitive Ge- 
wissheit liegt, findet sich bei den objeaiv angeschauten Gegenständen 
ihr „Esse** (b.Berkeley) im Gedacht- oder Aufgefasstwerden („Percipi") 
für die „essentia existentiam involvens'* (b. Berkeley), und wenn 
hier in reale Existenz eine monadischc I^lastidul-Seele", mit Queck- 
silber eingegossen in Aphrodite's Bild (b. Philippos), hinzugetragen 
wird, so vergliche sich das in Gleichnissreden, einer Anziehung der 
Polaritäten (b. fierzelius) in den Atomen, wenn nicht aus der alles 
besi^enden Liebe (poetisch oder metaphysisch) aus FlaschenzUgea 
(mit eingeschlagenen „Haken** an beweglicher Rolle) zu erklären. 
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weil so gar stark in ihrer Kraft, die beim Rttckgang ttif VeraU- 
gemeiaerung wieder fllr das darinsteckende ^Oov (b. G. Bruno), 

als electrische gefasst werden könnten, wie in ihrer Art, die Muskeln 
umkreisenden, Strömungen {für Nervenwirkungen), denn „spiritus 
creati quaecunque vident et cognoscunt, in deo cognoscuni" 
Cs. Makbranche), worauf glMubig bald die Spaltung klafft für das 
VViasen, im Occasionalismus (der ZuMigkeiten)^ ehe für die ^cor- 
pora", O^bris uti gutta«) „per mane profuodum** fallend (8.LucrezX 
un Probabilititscalcul etwa das gesetzlich verknüpfende Band ein» 
heidich herstellbar sich zu erweisen vermöchte (in naturwissen* 
«chaftiicher Psychologie). 

In firttherst beginnender Beschaffung des Rohmaterials (für 

*i rnschriebene Disciplin eines Wissensstudiums) ist zahlenwertig 
«chanische Anordnung unter sog. Wahrscheinlichkeitsrechnung, 
(^nd ihre aus grossen Zahlen gezogenen Anhalte lür schemaiisch 
F^vactische AusfÜhnii^ im Geschäftsgang), eine mehr weniger selbst 
^«gebene, wMhrend mit Einsatz inducttver Forschung auf soweit 
"^^rUufig gebreiteter Basis dann die Durchsichtung der SonderfUle 
^ nhebt, filr feststellbares Walten von Naturgesetzen eben (als Auf- 

^^abe und Ziel). 

Die zu Laplace's 2^it günstige Wette (von 1826314 zu 1} 
mf den Sonnenaufgang, vrürde trotzdem, wenn es sich etwa um 
«ineKalpe von Millionen oder dei^Ieichen handelte (wie apocaly ptisch 

*ius erweiterten Milleiiien hcrauszurechiien wäre), lianri sicis an 
den (durch Feuerlöschung feierbaren) Jahrestagen desCyclus ebenso 
nothwendig verloren gehen, wie die eines Blumenpflanzers etwa, 
der im tilgUch fortgehenden Erscheinen der Blatter sicher allerdings 
darauf rechnen konnte, bis, nach Ueberschreiten der Acme im 
Wachsthum, ebenso bald des Gegenthdk sicher gemaciit (und zwar 
unumstOsslich sicher, in jedem dieser beiden diametralen G^en- 
satzfälle). 
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Unter ausfaUendem Proiest der £rtrankenen gegen die Votiv- 
Tafeln in den Tempeln rettender Se^öner, mag Alles prc^hezei( 
werden, auch Erdbeben (bei stetig zunehmender Geschwütsigkeit 

des Telegraphen], aus Gluthwellen, während es noch mit den Fluth- 
welkii beim gewissenhafteren Rechnen mitunter happert, obwohl 
^Quetelet informs us, tbat tbe man who has seen the tide rise 
ten days successively is right in entertaining an expeaation of 
"/it that it will do so again** (1866X und „if we infer from the 
&ct of its having rained three days running, that it will rain 
agwn" (s. Venn), so wird dagegen der Wetterkundige vielmehr 
mit jedem neuen Tag desto nothwendiger das Gegentheil erwanen 
(der ertorderhchen Compensation wegen, in meteorologischer Ver- 
theilung). 

Der in die Tropen Einwandernde vermag dort ein Viertel- 
jahr (und länger) Gewitter oder aulspringende Brisen von Tag zu 
Tag mit stündlicher RegelmXssigkeit sich mdederholen sehen, wird 
aber leicht von dem Eii^^orenen erfahren können, von wddiem 
Tage (oder Woche) ab dies eine ebenso feststehende Aenderung 
zu erfahren haben wird. 

Aus dem (durch Einregistrirung zugleich das Geburtsjahr 
angebenden) Namen eines Jemandes auf das Todesjahr einen 
Schluss abzuleiten, mag unter den Rücksichtnahmen bei Wahr- 
scheinlichkeitsberechnungen der Versicherungsgesellschaften für 
allgemeine Gesichtspunkte (im Grossen undCjanzen) hineingez(^en 
werden, besagt indess gar Nichts für den bestimmten Einzelfall, 
sobald es sich nicht um diesen, unter einei" nüchternen Namens- 
ziffer tigurirenden, Jemand handelt, sondern um die lebendig wirk* 
liche Personalitat, mit allen den wirr und bunt verstrickten Geweben 
eines aus den seit jeder Minute, (von der Geburt ab, und schon aus 
dem Vorher derselbeo),accidentellzusammenwirkendenAgentien,wo- 
durch der Individualcharacter bedingt wird, wie augenbKcklidi da- 
stehend, und wie also für eine bis auf Dedmalstellen ge- 
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nOgende Vergletchung, in feder der darin involvirtea Einxettieiten 

l^eichwerthige Vergleichsobjecte verlangen würde (unter den 
Controversfragea der Scholastik übe: völlige Lleiiiuat u. dgl. m.). 
Unter welchem Zusammentriii von Säuren und ßascn die ent- 
sprechende Kristallform hervortritt, ist dem Chemiker schon des- 
lialb bcsrimmbar, weil das Experiment repetirt und beliebig variirt 
werden mag (lor GoQtrolle), und ao bedarf es stets vorheriger 
Abrundung der Gesichtspunkte iimerhalb eines Horizontes deut- 
licher Sehweite, um für das chaotische Durcheinander darin, zur 
Schärfung maorlichen Vcrstilndnisscs, die .lU provisorisch auf- 
f^esteckte Landmarken dienenden Leitungslinien zu verfolgen (für 
Ableituni^ gültiger Gesetzlichkeil). 

Um das Gesetz in den Ursächlichkeiten bandelt es sich beim 
forschenden Wissen, das seine Beispiele von Überall her enmehmen 
kann, und sie am nichstenliegend in den Elementargedanken finden 
wird (zumal bei zunehmend in Aassicht stehender Vermehrung 
der fbr die Rechnung verwcrthbaren Differcnzirungen unter geo- 
graphisch-hisiüi isciien Brechungen), sie aucli von dorther deshalb 
schon am vortheilhahesten wählt, weil dann zugleich auf das 
eigene Selbst, längs kürzesten Weges, zurUckgeiÜhrt, während 
andererseits freilich bei der Vielfischheit der gerade hier durch* 
dnanderlaufenden Gomplicatioaen, jede einzelne vorher geklttrt 
sdn muis, in natnrwissenachaftlicher Ueberschau, so daas als letztes 
Glied in der Reihe erst, die naturwissenschafUidie Paychologic 
sich anreihen kann (im logischen Rechnen). 

Mu Hinrichtung des Wissens auf das Gesetzliche finden auch 
alle die theoretischen Plunderfragen Uber das zweckdienlich Nütz- 
lidie des im Studium Erreichbaren ihre directe Erledigung durch 
den Aufweis des practisch Erreichten, wie in den materiellen Ver- 
schönerungen des Lebens Jedem vor Augen liegend, und wie ftlr 
die idealen, (socialistisch bedrohendem Nihilismus zu steuern), glän- 
zendst dann bekundet, wenn auch die Psychologie mit der Sicher- 
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heit naturwissensdiaftUcher Metbode durchzuarbeiten wflre ftlr 
Regultning du Gesellsduftsgedanken«, (unter Heilung bereits ein- 
gerissener Schaden) und Herstellung eines Zustandes normaler 

Gesundheit zu gedeihlicher Fonentwicklung (in der Cultur- 

geschichte). 

Alles zu seiner Zeit oder „ein Jegliches hat seine Zeit^ 
(wie Salomo gepredigt), und so für jedes organische Producta 
sein volles Ausreifen, das im Gewilchshause Pflege erhalten mag, 
aber, wenn eine Uben^ebene, schsdlidie mehr ak nQtxliche. Erste 
Pionirforscber haben orientirendes Material zu schaffen, für Funda- 
mentirung der Unterlage künftiger Forschung, und so würde, bei 
den Expeditionen der at'rikanisclien Gesellschaft es verfrüht gewesen 
sein, bereits volkswinhschaniiche Rücksichtnahme (wie von den Phi- 
lanthropen manchmal gewünscht) eher mit auf den Weg zu geben, 
als bis die Andeutung der Zielrichtungen deutlicher geworden 
Das ist für die exaae Forschung der angezeigte Gang. Früher 
mochte der Gelehrte das Ganze in seiner Studirstube sich festig 
machen, von A bis Z sogleich, hübsch abgerundet oder bequem, wo- 
gegen jeizi eine syi^icmaiisch lange Baim der Arbeit bevorsteht, Jahre, 
Jahrzehnte, Jahrhunderte hindurch. Als auf Volta s Experimente 
der Galvanismus bereits praaisch verwerihet werden sollte, lief er 
aus in Phantastereien (bis zum animalischen Magnetismus), wäh- 
rend bei zeitgemSsser richtiger Pfl^e der eingq)fkinzten Keime, die^ 
selben in der Reife der Zeit ihre Früchte getragen haben» im Electro- 
Magnetismus, und allen jenen Wundem, aus denen die Verschone^ 
rung des täglichen Lebens seitdem zix real-pracuschcr Verwerthung 
gelangt sind. 

Gegeben ein Stückchen Salz, gegeben ein Näpfchen mit 
Wasser. Das Salz im Wassernlipfchen, kein Salz mehr, aber ein 
Napfchen mit Sals- Wasser. 

Was ist hier die Ursächlichkeit des Anderssein für den An* 
blick (in der Erscheinung)? für naturwissenschaftliche Auibsaung 
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der Wechselbeziehung in den Wahlvenvandtschafien?, woraus, wenn 
2.B. das Wasser Saipetenaure enthalten, Salpetenaures Natron, als 
Salz, gebildet sein wQrde (das Kochsalz, wenn es sich um Chlor-^ 
natriam gehandelt und so die Spannungsreihe hindurch). 

Ein Mensch Mit vom Baum, der ßOszauber hat ihn herab- 
geworfen oder der Teufel (in der Reformaiionszeit), Schliess- 
lich bleibt es dasselbe, ob so oder so, für das Resultat, wenn der 
Tod resultirt hat, fUr den Gefallenen, denn lebendig wieder auf- 
stehen wird er nicht» wenn genauere Untersuchung seinen Fehl- 
tritt oder das Brechen eines morschen Zweiges als Ursache nach- 
weist Nur wird hier aus Verständigkeit practische Vorbeugung 
gegen Wiederholung des UnfUls angezeigt, und so, wie Uberall, 
liegt in Verständigkeit das Heil [zum eigenen Besten). 

Wer, wenn heil zur Erde gelangend, den (schützenden) Engel 
der Kinder (der auch das vom Tische fallende Butterbrod behütet) 
vertrauensvoll preist, rechnet mit Wahrscheinlichkeiten (von 
droben her), woftlr ihm auf Erden die Berechnungsfihigkeit miss- 
lich mangelt, und wird sich deshalb oftmals, aller Wahrscheinlich- 
keit nach, bös verrechnet finden (insofern nicht etwa auch jede 
Verrechnungsmöglichkeit aus Ergebenheit schon in die Rechnung 
des Gläubigen im Voraussehen mitaufgenomnicn i&i). 

Dabei bleibe Jedem seine Wahl, zwischen Glauben und 
Wissen, was darüber besser (oder bequemer) dünkt, in Privatsachen, 
wogegen tum gemeinsamen Besten, die Gemeinsamkeit verlegen 
kann, dass auch der Denkfaule, den Versund, der ihm gegeben, 
in Gebrauch nähme und aasnOtze (mit dem zuertheilten Talent 
SU wuchern). 

Wer im Staatsverbande die durch denselben gewähricn Vor- 
theile mitgeniesst, übernimmt dadurch seinerseits auch entsprechende 
Pflichten, und zwar nicht nur moralische, da, wenn es der Moralitttt 
an naturgesunder Unterlage mangelt, die Moral (und der Text) ge- 
lesen werden mag (rechtlich fühlbar). 
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Daruber freilich, wer eine autoritative Entscheidung sich an« 
xumassen berechtigt sei, hat die Beaanvonuog in Ge\yissens£ragen 
befangen zu bleiben, bis sie sich bei naturwissenschaftlicher Durch- 
schau der in den GeseUschaft^edanken waltenden Gesetzen auto- 
ritativ und kategorisch entschieden haben sollte, kraft logischen 
Rechnens, worin es sich nicht um cm Meinen und Scheinen langer 
noch handelt, sondern um einlach deutliches Ja! oder Nein! für 
eines Jeden Leitung (und wohhveisliche ßeachtung). 

Unter den infolge rUstiger Sammliui^hatigkeit neuerdings 
auf den Beobachtungsfeldem vermehrten Thatsachen für die 
Lehre von den VOlkei^tedankea, bietet sich als ein brauchbarstes 
Experimentir-Object, das unter dem Namen der „Couvade** oder 
,,Manneskindbett*^ bezeichnete, wobei es zunächst nur auf kurze 
Namensgebung, zur Zusvimmciitas^uug (im conventionelkn Ver- 
siändniss) ankommen würde, ohne bereits abseits geführt zu sein, 
durch etymologisch oder sonst umstMndhch rüsonnirende Erörte- 
rungen Uber die vorwiegendeBerechtigung derjenigen Symptome, die, 
als zunächst vorlMufig henronretend, Anlass dazu gegeben haben» 
ihnlich z. B, wie in der Hystene ein anfilnglich hefgestellter 
Zusammenhang mit vattQa oder (systenuitisch}„Suffocatio uterina**, 
nicht ablenken darf von dem weiteren Complex verschiedenartiger 
Nervenerscheinungen, die hier umgritten werden sollen, ein- 
scliliesslich (beim anderem Geschlecht im Zusammenhang mit 
der Gebarmutter, denn „non est morbus unus, sed cohors mor- 
borum*' (s> Fr. Hofimann). So in jenem ethischen Brauch, der 
«ufikUig durch seine gleichartige Sonderbarkeit, aus zerstreuten 
elenden (Guyana, Congo, Yunan), die Aufmerksamkeit auf sich 
zog, dann in archaistischen üeberlebseln Anregung zu gelehnen 
Ausdeutungen gegeben, und dadurch nothwendig entstellenden Ver- 
Schiebungen, wie z. B. beim Beginn der Discussioia übi:: sog. 
Matriarchat (b. l^achhoten), das bei Erweiterung der Ueberschau für 
die normale Abänderung aus Herrschaft der Frau eher auf deren 
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Knechtschaft zurttckkam, obwohl auch derartig verändertem 
Standpunkt richtig beobachtete Facta «ich richtig einzuschieben 

Lallen, wean aa iichui^er Stelle (und um lui-iubci nun zu em- 
scheiden, wöre vorher eben eine statistische Vollsiändigkeii aazu- 
nähern, in Beschaffung des Roh-Maierials, ehe Folgerungen gezogen 
werden dürften). 

Der Elememargedanke der Couvade — (der wegen halber 
UnversflUidlichkeic, in seiner dadurch gegebenen Indifferenz» wahr- 
schetnKch vorziehbare „Terminus technicus"), — verlauft beim Kind- 

iicusziistand dci V'ölkcrstaniiiit; la ciaca Kindersireil: „Mein Vater 
hat einen (längeren) Rock, (als deiner), und deiner nicht, atsch 
.,Mein Vater hat (länger) im Zuchthause gesessen, und deiner nicht**. 
Und ao^ wie's reimt (im Kindsgereim). Da beide Eltern mit dem 
Kinde ursachlich zu thun gehabt (daran Schuld gehabt haben), 
musa auch in Susserlichen Erscheinungen weitere Gleicbarti^ceit 
hogestellt werden oder bewahn bleiben (durch gemeinsames 
Panidpiren). Nach welcher Richtung hin dies, im Zeitpunct der 
Beobachtung bei dem Einzelfalle (unter der geographisch-historischen 
Differenzirung des jedesmaligen Völkergedankens), hervortritt, kann 
nun auch in jedem dieser besonderen Einzelntälle cr&chüplend nur 
durch monographische Behandlung des dabei in Frage kommenden 
Naturstammes (oder, bei archaistischen Ueberlebseln, des Cultur- 
volkes) zu allseitig genügend ausreichender Erörterung kommen 
(wahrend auf unvollatandigen Uebergangazustünden die Discussion 
leicht in nutzlose Contraversen, umer gegenseitigen Missverstand- 
nissen, mit Luftfechtereien leeren Wongestreites die Zeil vergeudet). 
Vorerst liegt mechanische Nachahmung vor, die sich dann (religiös) 
mit Vorstellungen über die Seele verbinden mag, oder mit Vor- 
schriften der Sitte (in rechtlichen Institutionen), auch mit Etiketten- 
stolz, bequemem Hang zur Ausnutzung eines zustehenden Ueber- 
gewichtes, und rasch, wie immer mit Festlichkeit im Genuas, 
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oder schliesslich hohlen GeremonieU stereotyper Fortdauer, 
unter Verlustiggehen inneren Sinnes). 

Die praaische Bedeutung Hegt daiin, wenn und wo das 
organische Wachsthum solchen V^ölkcrgcdankens, zu irgend welch 
kritischem Studium der Entwicklung etwa mit dem Gesammt- 
charakter des V6lkerlebens sich verquickt, um diesem für kürzere 
oder längere Dauer eine stempelnde Färbung au&udrttcken, oder 
eine periodisch leitende Richtungslinie anzuweisen (unter allmflh- 
ligem Verknöchern zum Husserlidien Dogma meist). So z. B. wenn 
sich das Gefühl seelischen Zusammenhangs zu tradudanistischen 
Ansichten Uber eine Erbsünde fortbilden mag, oder die Rivalität 
wegen Zugehörigkeit des Kindes sich in lkstimmungen über Adoption 
fixiren u. A. m. Alles das kanu dann immer, wie gesagt, in jedem 
Specialfall nur, (für die ethnischen Oifferenzirungen unter ihrer Ab- 
htittgigiceit von geographisch-historischen Bedingungen), mit um- 
fiassendster Beherrschung alles zugehörigen Details in minutiöser 
Durchsichtung betreib positiver Richtigkeit verifidrt oder rectificin 
werden, wiihrend diese für den Elementaigedanken in seiner All* 
gemeinheit als solchen eben gilt, und es sich im lojpschen Rechnen, 
zur Grund- und Vorbedingung, 14m Gleichungsfoimeln der 
Verhältnisswerthe zu handeln hat. die im Kleinen oder im 
Grossen zur Verwendung kommen mögen, voll berechtigt hier und 
da (wogegen heillos verwirrend, wenn unüberlegt durcheinander 
gemischt). . < 

In naturwissenschaftlicher I^ychologie bleibt an Stelle eines 
Meinen und Scheinen (im Glauben), positive Entscheidung anzo* 
streben im sicheren Wissen (des Ja und Nein), und so bedarf es 
vor Allem Kuigsam forischreitcnder Arbeit der lüduction, bis die 
Reifezeit gekommen. Viele Jahrtausende hindurch hat der intensiv 
zwar mächtigste aber rüumlich doch (innerhalb sog. Orbis 
terrarum der Weitgeschichte) eng nur begrenzte Darstellung»»- 
kreis dassischer Weltanschauung der Hellenen (und ROmer) einzig 
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«Heia die gesammte Aufmerksamkeit gelehrter Thitigkeit betchtiftigt. 
Jetzt bäumen au« allen Thetlen der Erde (aus fitaf Continenten) 
hundert und tausend verschiedene Vorstellungskreise in abgerissenen 
Fetzen herbei zu fliegen^ (zu stOrmen, zu stürzen und UberstQrzen, 

in accumulirender Hast), die jeder tUr sich eine systematisch durch- 
arbeitende Behandlung verlangen würden, und zwar zunächst, bei 
meist völliger Incongruenz des GedaakengangSf ein Vertrautwerden 
mit demselben, um die Denkungsweise im einfachsten Ausdruck 
ttberhaupt nur zu verstehen (nicht das grammatische GerOst allein, 
sondern die Denksprache, aus deren Schöpfungen dieser temporSre 
HOlfsbau Qberlebselt). Bis wir damit fertig sind, werden viele 
der kQnfiigen Generationen dahingegangen san, aber anfisngen 
müssen wir jetzt bereits, (schon der brennend in der ColonialpoHtik 
urplötzlich hinzugetretenen Auskunfiserledigungen wegen), und in 
unparteiischem Anbetracht der Mächtigkeit ihrer Autgabe, und dem, 
was in Kürze der Zeit (weniger Jahrzehnte erst) bereits geleistet, 
wird die Ethnologie sich selber ein gewisses Zeugniss der Zufrieden- 
heit ausstellen können, vrie auch im allgemeinen Urtheil bereits 
radficirt (betreflb principieller Hauptpuncte wenigstens, in neu er- 
öffneten Problemen). 

Bei der Langeweile als tödtlichsiem Feind im Leben wird 
kunstliche Beschäftigung geschafft, schon durch allmorgendliche 
Leitanikel der Tagesblatter (Uber allerlei Fragen, die oft eben so 
gut unberühn geblieben wären, um nicht unnöthige Antworten zu 
provociren), und wenn daim ein polemischer Streit in den Debatten 
geendet, folgt die Hauptfrage wieder; „Sagt was werden wir jetzt 
beginnen?*^ (,,auszuftlllen die Leere der Stunde, und die lange un- 
endliche Zeit">«) 

In den Kindsjahren, und bei manchem Gourmand (dem seine 
.Muul erlauben, die Sorglosigkeiten der Kindlichkeit zu bewahren), 
hegt die Beantwortung nahe genug, ini Warten von einer Ess- 
stuAde auf die nächste, in täglicher Vertheilung der Mahlzeiten und 
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je rascher die Zwischenzeit im Spiel vorUberfliegt, desto angenehmer 
für die StrohkOpfe (wenn auch nicht nur fOr angehängten Magen 
mit seinem Eingeweidewurm und innerlichen Gewissensbissen im 
Blindsadt). 

' Der grossen Masse allerdings braucht ihre Beschäftigung keine 

grosse Sorge zu machen, da sie ihr (ob zusagend oder nicht) ge- 
waltsam autgcdrungca wird (durch Notli um das Brot), in Hand- 
arbeit meist, und desto lebensfraglicher deshalb stellt es sich für 
die Gesundheit im Gesellschaftskörper, um die richtige Befriedigung 
der Kopfarbeit, damit der ^ppetitus intellectivus"* nicht unnöthig 
bellt und Staub aufwiibdt, sondern die ihm eiogepflanzten Ki^ike 
demgemKas pflegt (im allgemeinen Besten). Am gediegensten, weil 
ernste Arbeit verlangend, bleibt die Forsdiung nach naturwissen- 
schaftlicher Methode, aber naturgemäss zugleich, unter rationeller 
Arbeitsvcrtheilung, auf engste Fachkreise beschrünkt, und erst, 
wenn auch die Psychologie zur Naturwissenschaft umgestaltet sein 
sollte, würde in dem Gcsellschaftsgedaakea selbst, ein Jeder (in 
jedem Augenblick des Daseins) die ihm gemMsse Arbeit leben und 
erleben (seinem „naturwissenschafUichen Zeitalter** gemHss). 

Die für detaillirtere Spedalisirung der Variationen nach geo- 
giaphtsch-historischen Differenzen (auf dementar gleichartiger 
Unterlage) ethnisch benOthigten Fachmänner haben ohnedem in 
solch unabselibarci i üiie wundersamster Problenie neu erütiheie 
Arbeitsteider vor sich, dass sie nicht etwa Uber Mangel an Arbeit 
klagen, sondern eher über ein „embarras des richesses*' und H Ulfs- 
arbeiter jeder Zahl vollauf zu thun erhalten würden, was besonders 
seitdem der coioniale Cieschmack erwacht, dem Geldbeutel bestens zu 
gute kommen dOrfte, und zwar dem privaten Oipitals nicht nur, 
sondern auch dem des StaatssSckels daneben, also geseUscbaftUcheni 
Ge^mmtcapital (an irdischen und idealen Schätzen). 

In der Gesamniiiieit ihrer Wirkungen, bezüglich des davon 
abhängig im Organischen Gestalteten, zeigen (insofern) die physi- 
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kalischen Agentien der Umgebung, dea Character und die Ursadie, 
„the sum total of the conditioos, positive and negative, taken 
togctber; the whote of the contingencies of every descripuon, wbich 
bring realized, the consequence invariably follows'* (s. Mill), in Diffe- 

rcii2irunijta manifcsüri, lür die Manifestationen (logischer An). 

Zur durchschnittlichen Richtigkeit der Statistika wird die 
sicherste Probe abgelegt, durch ihre Bewahrung in geschttftlidier 
Praiis für die Versicherungsgeselkchafteo, deren massive Pracht- 

« 

bauten sich in den Hauptstra^n 4|r Hauptstadt als unverkennbare 

Beweisstücke den Augen aufdrängen. 

Und dennoch mag, was hier im Allgemeinen wahr, in jedem 
Einzelfall vernichtend widerlegt werden, wie Jeder betreffs eigenen 
Lebens weiss oder fühlt, so hoch dasselbe auch auf der Ver- 
sicherungspolice angesetzt sein mag (und dadurch zugesichert). 

Was der Zoologe oder Botaniker 5>v:hLniaMsi:h aK Art be- 
schreibt, wird bei keinem einzigen Individuum typisch angetroffen 
werden (oder schwerlich doch), obwohl trotzdem in rationeller 
Wurzel eingepflanzt (sofern eben rationell^ und alles Rationelle 
filhn (durch ihre Ratio) auf Verhyltnisswenhe im Berechnen (lo- 
gischen Rechnens). Innerhalb der in einem Ganzen zusammen- 
wirkenden, sich als ein solches gegenseitig also bedingender Ver- 
halinisswerihc, wirken Jie Factoren der cin/L-liicn Komponenten 
als ursächliciie Wecfiscibezichungen aut- und miteinander, und so 
mag sich als Facit eben das unter Bezeichnung der An Ckfasste er- 
geben, die An (oder Gattung), innerhalb der zulässigen Schwankungs- 
weiten ihrer Variationen. 

So oft es nun gelingen sollte, auf Verhblinisswerthe basirende 

Glcichungsturmclu herzustellen, mit den Agentien der klimatischen 
Umgebung, wSre dann aucli hier eine ursächliche \ crknüpfung 
hergesteilt, tür das durch den Schluss (in Ursache und Wirkung) 
bedingte Ganze, innerhalb welches wieder aus den DiDerenzirungen 

13 



- 178 - 



der Variatioa auf die Art (oder aus dieser auf die Gattung) zurück- 
gerechoet werden konnte. 

Im organisch geschlossenen Zusammenhang vermochte Cuvier 
aus einem Knochen (oder Zahn) die Thierfonn zu bestimmen, und 

„by induaive extcnsion we may often, from a fragmeni of one ot 
the series, infer the remainder of the series, and ihence infer the 
other series, which raake up the group" (s. Venn), wie jeut 
bereits (trotz noch unzulänglicher Ansammlung gesicherte That- 
sache, bei Kurze der Zeit), zur Feuerprobe des Völkergedankens, 
aus einzeln mttgetheiltem Brauch oder Sine mitunter das Gesammt- 
bild des Vorstellungskreises entworfen werden kann (in ethnischer 
Weltanschauung). 

In der Induction (oder als Induction^ schreitet das logische 
Rechnen vom Bekannten zum Unbekaamcn iuri. durch die 
Zwischenstadien zunehmender Wahrscheinlichkeit, bis das Facit 
(der Gewissheit) gezogen werden kann, unter controllirender 
Prüfling (durch die Deduaion). 

winduction is that aa of the mind, by which from a certain 
definitive number of things or observations, we roake an inference 
extending to an indifinite number of thera** (s. Mill.X ins Transcen- 
dentale hinaus (s. Gratry), von Physis zur Metaphysik (in natar'> 
wissenschatüichcr Psychologie). 

Das«; 5+4 = 0 crgichi sich mit anwachsenden Wahr- 
scheinlichkeiten aus den Gleichungen 

5 + 4 = 5 
5+4 = 6 
5+4 = 7 

5+4 = 8 

5 + 4 = 0 

und im letzteren l-'alle wird dann durch Substraction (JcJuctio) 
der Beweis geführt, dass das im Dcnkprocess gewonnene Resultat 
ein richtiges sei. 
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Der Ausgang von der „conception'* (s. Whewell) muss ein 

deutlich klarer sein, also tn festen Anschauungen thatsächlich 
gegebener, auch eben tür die l^sycliologie (wenn die eomparativ- 
genetische Methode zur Anwendung gebracht werden solT, und 
hier nun in den Völkergedanken ruhend (auf Grund der ge- 
sellschaftlich characterisirten Wesenheit des Menschen). 

The ^ruie of saccession*^ (to find the Chance of the recurrence 
of an event altready observed) „professes to give a general rule, 
of unlimited application, for the measure of expectation, that we 
should have of the reappearance of a phenomenon, that has been 
alreadv observed an\- number of times''' fs. VennV mit frühzeitiger 
Einmischung eines subjeciivisiischeii Klememes das im Cihuibcn aus- 
lauft, wenn nicht vorher, in scharfer Detaillirung jedes (in den 
Faaoren) mitsprechenden Einzelnfalles durchsichtig gekian, aus 
objeaiver Umschau, für Gewissheit des Wissens im Gewissen, zur 
Einigung mit sich selbst, im Gleichklang eines befriedigend her- 
gestellten Ruhezustandes (mit kosmbchen Harmonien), im Grossen, 
wie im Kleinen, bei Jener Unendlichkeit, worin Grosses und Kleines 
entschwindet (mit Erfas5;iuii; von Gesetzliclikciien) 

„Ah!, Madame, si vous savic^i, ce que c'esi que les lourbillons 
de Descartes, ces tourbillons, dont le nom est si terrible et Tidee 
si agrdable'S heisst es in den Unterhaltungen la campagae chez 
Madame la Marquise^), aber eine Üv^ (b. Democrit) fUr die Welt- 
bilduog aus nebularen Hypothesen [seit Kant), in Drehungen der 
^q4vd»ltt an der Spille (fJUexorf) der Spindel {ar^oanog)» ^La 
töte me dut-elle tourner, il est beau de savoir ce que c'est les 
tourbillons", war die verwegene Antwort (en riani; trotz ernstester 
Sache, wie leichtkiiphge Damchen imn sind). Aber „ces tour- 
billons de Descartes que M. de Fontanelle aimait tant, ont trouve' 
beaucoup de contradictions parmi les philosophes de nos jours'^ 
(1785). Zu Galiiei*s Fallgesetzen, und Kepler*s £Uypsen (in der 
Planetenbewegung um die Sonne) trat ,Ja loi de la pesanteur 
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vers ]a surface de la terre et vers ia lune, j'ointe au mouvement de 
porojeaion, imprime des le commencement par le Cr^teur*' 0>ei 
Newton); 6 xt^vos oQt^^^ lirr« inv4gcr«»c mna tq nnovsffOP luA 
vctt^ (s. Aristoteles), im Fallen der Atotne ,fVerniöge ihrer 
Schwere**, unter Abweichung (b. Epikur) 

Corpora cum deorsum rectum per inane feruniur, 
Poadcribus propriis. inccriü tempore icrme 
locertisque loci spatiis deccllcre paulum 
Tantum quod nomea mutatum dicere possis 
(in Lucrez' Versen), und ,,umbris uti guttae" {iv tuv^ tuA %^ 
ibrfi^) iallen die Seelen« aus (manichaischen) Schdpfmdern Mela- 
nesiens (cf. ,,Der Papua**, S>365), in Monaden, als Spiq^el (,,mifoir**) 
des All (bei dem Erfinder der „Nova meihodus pro maximis et 
minimis'-'). .,Leibniz hält dafür, dass es gelingen könne, alles 
Denken auf ein Rechnen und die Dcnkriduigkeit aut Richtigkeit 
der Rechnung zurUckzutüliren'" (s. Ueberweg), seit Bezeichnung 
der Zahlen mitteist Buchsuben (durch Vieta), ,4^gistice numerosa 
est, quae per numeros, speciosa, quae per species seu rerum formas. 
exhibetur, otpote per alphabetica elementa** (1635), und so kommt 
CS auf das Specificiren zurück, für „einfachste ßegrifl'e^ ^n den 
Elementargedanken). „Das Laftmeer ist noch weitaus bewegter ala 
der Ocean, und da dasselbe sich bis in den WeltenUther verliert, 
dessen lkschallunheit und Bcwegun^sart wir nicht kennen, so 
können vielleicht auch die relativen Unterschiede der Bewegung 
der Erde und des Welteastoties die Ruhe der Atmosphäre stören 
und kann die mittlere Temperatur grosser Perioden durch Mischung 
von atmosphärischer Luft und Weltenstoff beeinllusst sein.**^ 
(21. Juni 1889), und zunächst hätten wir wohl auf der Erde noch 
genug zu thun (mit Stoff und Kraft oder „Kraft und Stoß'*-). 

.,Ncwton, au lieu des tourbillons de Descartes, imagina uri 
espace «,iu cicl cmierenicni viiic; a cci e'gard, ce i^rand homme est 
assurcment tombe dans 1 erreur, car on ne saurait compreadre 
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commeni les corps peuvent produire quelqu'effet les uns sar les 
autKs Sans une matiere intermediaire; Euler et quelques autres 
remplissem Tespace du ciel des partics les plus subtiles de Nther** 

(s. Bode), im Akasa (als fünftes Elemem) zur Quintessenz (alchy- 
mistisch). 

Und 50, wie paradiesisch einst der Apfclbiss (in tixon-g (AvO'Oti, 
unier dem „arbor co^niti boni et mali'* (>~S3)> in (rabbinischer) 
Deutung des Feigenbaums (2U Buddha Gaya}, aus erotischem 
Symbol (b. Theocrit.)« trügt die Schuld für manchen Streit um 
einen Eris-Apfel, der Apfel, der in Woolsthorpe gefallen (1666), 
von jenem Baum, aus dessen „morschen Stamm'** ein Holsstuhl 
gefertigt (1826), wuhrend mit Iduna's, der Gattin Bragi's (des „Besten 
aller Skalden") uoUlcnen Ajpfel (mit göttlicher Vcriünguni^skrati), 
im Wettstreit auf der Laufbahn durch (Milanion) die jungtrituhche 
Atalanta gewonnen wurde, in der (gleich Anadyomene) neu dem 
Meer entstiegenen Atlantis, eine gesichene Unterlage zu breiten, 
fUr comparative Behandlungsweise (der VOlkei^edanken), cf* Vrhdlg. 
d. Anthrplg. Gs^ Jan. 1889 [S, ^ u. flg.). In dem naturwissen- 
sdiaftlich immanent Erkannten wird das „unbewegte Bewegende*' 
(s. Hardy) angestrebt; inri yoQ «ferro v to o$ fpfxa, «Jv ro f$ip 
icii tu li'oi'x satt, xtyi-i oic iqut^ivov xnoiiin'oy iü/.koc 
xiwl (s. Aristoteles;, nui Inicgrirung des eigenen Gedankens aus 
dem gesellschaftlichen (in Selbstständigkeit des Selbst). 

Nach iks^itigung der synodischen Ungleichheit in der astro- 
nomischen Reform, wurde die siderische, nachdem der in Tycho 
de Brahe festgestellte Erdmittelpuna aufgegeben, siderisch erst ge- 
löst, in Kepler's Gesetzen, wie instinctiv aus genialischem Einblick 
in eine astrologisch noch mystificirte ,.Harmonice mundi*' allmHhlig 
hervorklmgciiJ. titi technisch vtrsclinrrtc Hilfsmittel der Beob- 
achtung (zur eigenen Vcrichai lung der Resultate auf fernerhin). 

Der Sprachschüpfer {ovofiaiovQyogj versinnbildlicht (plato- 
nisch} die anthropomorphtsche Personihcatioa der Sprach- 
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Schöpfung, wenn auf der g«setl«cliaftlicheii Sphlfre des Gedanken- 
austausdies wahlverwandtsdiaftliche Elemente zusammemrefSen, 
und um, bei gesundem Wadisthumsprocess (in deutlicher Ver- 
körperung der ftSij) sich in Richtigkeiten, tf^vaa dQ&otifi (des 

fof-ivg) bewahren mag, da dann (weil aus Anregung in Wechsel- 
beziehung) eine gleichungsfühige Verhähnisswertigkeit besitzend 
zu den Dingen, deren „Seinsweise" {s. Hardy) in ihnen selber 
liegt (fff nitfmup), aber niemals schon (unwahrscheinlichst 
nxmlich nach Wahrscheinlichkeitscalcul) völlige Uebereinstimmung 
(so dass tu fg^ttg gleich gelteteo), indem solche sich erst als 
BlQthe, weil Ziel des Entwickelungsganges ergeben konnte, wenn 
das Denken mit seinen Gesetzen einklingt in die makrokos- 
mischen des Aussen, um so (mii idcntiricaiion) hüiiheiilichkcii her- 
zustellen, zwischen physischem und moraiischeni Gesetz (im Dharma). 

Für die Welt der Vorstellungen, worin des Menschen Leberi 
ruht, soweit es darüber zu eigener Fragestellung kmnmt, ist 
Richtigkeit des Verständnisses die unerbfssliche Vorbedingung 
normal gesunder Lebens-Existenz. 

FUr die Dinge im makrokosmiachen Aussen ist mit dem 
Dasein (und dessen Fortdauer) der Probebeweis gesetzmässigcr 
Richtigkeil abgelc^n. und zur ControUe niii dcniselben haben des- 
halb die &ub)ectiven Schwankungen (im Meinen oder Scheinen) 
aus objectiver Umschau ihre selbsigewisse Stetigkeit zu gewinnen. 

Verlangt wird also eine r^elrechte Wechseibeziehung 
zwischen Denkgesetzen und Wellgesetzen, und dies wUre nicht als 
directe Identität zu verstehen, vrie in Pannenides Satz (to yoQ 
mvto vofty ietiv te »uA Btinu), sondern, da es sich um das 
Verhöltniss einer TheilgrÖsse zum Ganzen handelt, nach relativen 
Verhaltnisswcrihcn, wie in den Gleichungen eines logischen 
Rechnens verwendbar. 

Ferner wird demgemäss eine Kenntniss der Natur (eine 
naturwissenschaftliche ntfmlich} vorauszugehen haben, und somit 
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das entsprechende Studtum, in medianisch materialistischer Arbeit, 
ehe die ideal (in den Ideen) gezogenen Resultate auf gesichertem 

Fuudamcut begründet gelten dürfen. 

Um also, unter Zutritt der Psychologie, eine naturwissenschaft- 
lichere Weltanschauung abzurunden, wird die Erziehung zunächst auf 
trocken nOchteme Arbeit hinzurichten sein (zu nahrhafter Gdsies- 
speise). 

Theorien gehören nicht auf die Schulbänke, und eine mit 
derartigem Gewttrzmitieln aufgefQnene und überreizte Generation 
\'\'arde bald der strengen Strammheit verlustig gehen, derdieBlüthe 

unserer Civihsvition zu danken ist. 

In einer Epoche, in welcher die Geister erwachen, ist gerade 
im kindlichen Jugendalter die Empfänglichkeit eine an sich schon 
rege, so dass statt verfuhreri.sch kunstlichem Anreiz zum Denken, 
dasselbe g^enthdls wahrend der frühen Durchgangsstadien ge- 
waltsam gewissermassen zurUckgedrüngt, oder doch für seinen allzu 
Üppigen Entwickelungstrieb, in Fesselbanden gehalten werden 
muss, damit in der Reifezeit der Früchte die Folgerungen, in 
desto reinerer Durchsichtii^kcit sich ziehen lassen. 

Naturgeichichtli^h .sind deshalb auf den Gymnasien nicht 
geognostische Hypothesen, oder die temporür verfolgten Richtungs- 
linien in physiologischer Botanik oder Zoologie zu lehren, sondern 
eher eben die systematisch thatsHchliche Kenntniss der Naturobjeae 
(der drei Reiche) selber, zuweil in jungen Jahren die sotist vielleicht 
vertändelte Zeit zu Gebote steht, die später kostbar und beschiHnkt 
wird, unter den zunehmenden Aufgaben praktischen GeschSfts- 
lebens. 

„Eine jede Univcrsiiai niüssic ihre .\kademie der Gesellschaft 
der Wissenschaften haben" (s. .1. B. Meyer), und tür gedeihlich 
aufblühende Forschungszweige schatten sie sich von selbst, zu 
rechter Zeit am rechten Ort (wie das „£thnological Bureau" in 
Washington^ 
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Der psychologische Unterricht findet« wie bisher, seinen 
DaturgemSssen Ausdruck in dem als classisch bezeichneten, d. h. 
in Vorführung geschichtlich abgeschlossener Musterbilder aus dem 

Altenhum besonders, welche geeignete Parallelen abgeben für die 
comparativ-gcneiischc BeliaadluDg eigener Nationalgeschiclitc (um 
spüter sodann, wenn der Tiro in den Bürgerstand eiiuriu, zur poli- 
tischen Mitarbeit an den socialen GescUschaftsverhältnissen über- 
zuführen). Was neben solcher, dem Zoon polittkon eignenden 
Psychologie, aas der individuellen Berücksichtigung erhalten mag, 
schliesst selbsQ^egeben an die anthropologische Kenntniss physischer 
Constitution an (auf anatomischer Unterlage). 

Indem die vorangegangene Generalion auf Jic folgende ohne- 
dem schon mit dem Recht dc•^ Sidrkern (mit der Macht des Wissens, 
der den Aelteren, aus ihrem Erfohrungsschatz, zu Gebote steht), 
einzuwirken hat, wird es, im allgemeinen Interesse der Culmr- 
geschichte rathsam sein, von solcher Beherrschung möglichst wenig 
Gebrauch zu machen, um die Nachkommenden thunlichst unbeein* 
flusst zu lassen, die ihrer Periode gcmltssen Resultate zu gewinnen, 
auf weiter eruiliietcr Umschau der Epigonen, welche auf den 
Schultern der Vorgänger stehen. 

Hier schaden keine Abschreckungen, um allzu eifrigem 
Jugend'Enthusiasmus abzukühlen. 

Der ewig strömende Leben^qucll lasst >\d\ nicht uiUer- 
drücken und die aus dem Entwickelung&gang in der Luft 
schwebenden Ideen werden doch bereits genugsam eingeathmet 
(mit oder gegen Willen). 

Je langer es also möglich ist den Denkensdrang in Unthütig- 

kcit zu halten, trotz stcur Stärkung; durcli --ubstantKL lagtaglicher 
Ernährung in sachlicher P.clclirung, desto voUkonimencr wird 
schliesslich aus der Couccniration dasjenige hervortreten, was im 
Reifesiadium anschiesst, als leitender Ideengang der Zukunft. 
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Dass auch in den Einzelnheiten schon die Wirkungsweise 
der geographisch-klimatischen Agentien, wie ethnische, uuch anthro- 
pologisch verwerihbar wäre, ist von den Colonialbeflissenen leider 
allzu sehr ausser Acht gelassen, wie allzu oft bereits beklagt, und 

dass man in Accliniausations-Staiiüiieii der zoologischen Gürten 
sorjisamer verfahren, ist dortigen Actien-Gcscllschaticn besser zu 
Gute gekommen (als manchen commercielien). La vraic nature des 
in&uences exf^rieures se fuge bien mieux par les maladies (s. Jour- 
danet), schon seit Hippocrates Zeit und „tout invidu, pour pouvoir 
pleinement se d^velopper doit dtre en harcnonie complete avcc les 
conditions d'existence*^ (s. Quatrefages)> wie in den Paradigmen des 
Neger und Eskimo, z. B. auf den ersten Anblick entgegentrht 
(cf. „Zur Lehre von den Geographischen Provinzen'', S. 15 u. a. O). 
Die in Achnlichkeit zum Ziegenhaar umgewandelte Wolle des 
Schates (b. Rouliu^ verliert sich (in Antigua) mit der dritten 
Generation am ganzen Körper, ausser an den Lenden (s. Nickol- 
son). Auf. das Schwarzfarben im Küfig gehaltene Biutfinken 
und Stieglitze bat Hanffutter Etnfluss (s. DoebnerX Wo 
WKlder fehlen werden die Hirsche durch Antilopen ersetzt 
(9, Wagnei). Die Species der Steppe ändern in bestimmten 
.lahresreihen (s. Durenu de la Malle). Hie jUtlandische Rasse 
wird auf die grossohrigc der Schucine) zunickL^ciiilirt, die 
seeländische auf die kurzohrigc (b. Melchior). Unter den auf Hoden- 
verhültnisse gegründeten Rassen nennt Fitzinger das türkische 
Schwein (der Moogolitzer Rasse), das antolische, sibirische u. s. w. 
Halbwilde Eber sind (nach Nathusius) aus der Kreuzung irgend 
welcher Rasse des Hausschweins mit einem wilden Schwein 
hervorgegangene Thicre, und wird dies Verfahren oft bei ver- 
schiedenen Rassen angewendet, um eine Zucht, welche entweder 
durch eine zu staikc Hcuuischuiig des liluics büJIic'her Hassen oder 
auch durcli Zucht in zu naher Familicnverwandscliati zu icm ge- 
worden war, wieder kräftiger und stärker von Constitution zu 
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machen. In der Berkshire-Rasse des freigezUchuten Mastschweins 
sind englische, tonkinesische, neapolitanische und andere Elemente 
eing^angen (wie in der des englischen Rennpferdes, neben arabi* 
sehen und berberischen)» cf. „Das Beständige in den Menschen^ 
fassen** (S 37). Weckheriin unterscheidet (nach Haarfarbe) 1) das 
graue l,andvieh des östlichen Europa, 2) Jas i otlie Landvieh des nord- 
wcsiliclitn Europa, 3) das grosse schwarz- und weissgefleckle Rindvieh 
der Küstenländer an der Nordsee, 4) das grosse roth aus schwarz 
ins weissscheckige, auch rothe Rindvieh der Schweiz und Tirols, 
S) das schwarzbraune, brflunlichgraue, dachfari>ige Rindvieh in der 
Schweiz und Nachbarschaft, 6) das Zeburind, 7) die Büffel. Als 
ursprünglich wilde Rinderanen linden sich in Europa der (aus- 
gestorbene) Ur (Bos primigenius oder Auerochs), als Stammthier 
des i^cmciaen Kindes, uiul Wisoai ^Bos liison) in der Haide von 
Bialowicza (in Grodno) erhalten. Das Braunvieii der Schweix 
stammt von dem Bos brachyceros (mit kurzem (Besicht und breiter 
Slim) der Pfahlbauten. Das Grauvieh in Ungarn und Podoliea 
(mit langem, schmalem KopO wurde (durch die Niederungsrasse 
mit dem Bos primigenius verwandt) vom westlichen Asien her 
durch die Gothen Ober Italien, SUd-Frankreich bis Spanien ver- 
breitet. 

Scliou für üLisscn.-!! l'^iiKliuck spielen die anthropolut; i.svhcn 
Eticcten der geographischen Provinzen in verschiedene l arbcii, 
roiher, gelber, brauner, schwarzer und weisser Varietäten des Men- 
schengeschlechts, und tthnhch bereits beginnt es ethnisch zu liiro- 
mern für den Reflex der Völkergedanken (in dem durch seh- und 
greifbare Sammlungen, gewährtem Augenschein, bei zunehmender 
Centralisirung auch somit ermöglichter Vergleichung). Die Pferde 
und Hunde Corsikas sind gefleckt, die Ochsen Ungarns grauweiss, 
in Frauken rotli, die Schate l^ieinonis weiss, in Hävern rothbraun 
(s. Blucinbach) und das \\ assci de^ Xanthus (s. Adian) tarbte gelb 
(das mit Jacobs Stäben imprägnii ie tlcckig;. 
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Indem der in der Anpassung ruhende Grundpfeiler inner- 
halb klimatischer Umgebung^) (seines „Milieu") in den Sparren und 
Sprossen der Vererbung seine Stütze erhalt, hütte diese sich zu- 
nächst wiederum auf die Beobachtungen und Experimente der 

'I (ULI /.uciitci ZU siUtzen. die eigener Xunlieilc \vct;en schon, jcd- 
thunliche Sorgfalt einhalten wei Jen, und so die Beiiuuuiig der von 
ihnen gewonnenen Erfahrungen ermöglichen, um Aufopfeniog 
Itostbaren Menscheu-Capitals kolonisatorischen Experimenten tu er- 
sparen (mit allzu oft traurigstem Ausgang), cf. „das Fremdwon der 
Colonien** (S. 12 u. a. O.) Aus der 1793 eingeführten Merinoheerde, 
die von M^Arthur mit dem grobwolligen Schaf (wie in NeosUdwales 
bereits eingeführt) gekreuzt wurde, unter Zutritt einiger Schafe vom 
Cap (sowie sachsischer Scluite) erzeugte sich das feinwollige Schaf 
Australiens (der Squatters). Mit Oomwell s White-Turk beginnt 
das erste Stamm reg isier der englischen Pferderassc (Mohanied und 
Salomo); später gelangten die Vorvttter der Vollblutpferde nach 
England« als Byerly Türk (1689}, Darley Arabian {1706). Godolphin 
Arabian (i73S)> Wie Lepus ttmidus und Lepus cuniculus mischen 
sich (s. I^las) Lepus timidus und Lepus variabilis (den Lepus 
medius hervorbringend), und seitdem sind weitere Kreuzungsver- 
suchc gefolgt, innerlialh des Cienus Lepus (der Familia leporina) 
bis zu Hasen-Kaninchen (jder Kaninciien-Hasen (und dem Streit 
darüber). Die Reben Chinas wurden durch bessere Sorten aus Hami 
veredelt (unter Kaiser Kinghi), und für die europäischen Cultur- 
pflanzen liegen die Daten vor (aus Dionysos* und Ceres* Gaben). 

Keimen die Weizenkömer auf der Oberfläche des Bodens, so 
dringen die Wurzeln »emlich rasch in den Boden ein, so dass sich 
keinerlei Etnfluss des positivem Heliotropismus gdtend machen 
kann, oder wenigstens sofort durch den Geotropismus paralisirt 
wird (s. H. Richter). Auf der nördlichen Halbkugel herrscht posi- 
tive Anomelie oder Wärme« Üeberschuss. wo die Isothermen sich 
nach Süden biegen, auf der südlichen Halbkugel ist der Lauf der 
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Null-Isametrak weniger sicher (s. Mohn). Aus Gegensätzlichkeit 
der beiden Erdkugeln (b. La Caille) für die Isothermen (Humboldt's) 
wurde Adhe'mar's Erneuerung der von Bergh (s. Peschel) aus- 
gesprochenen Hypothese bedingt (b. Pilar), von der Anschwellung 
DemttschkPs bis sur ,,ßegrandDng einer wissenschaftlichen Gletscher- 
klirc durcfi Vcnciz, Kciidu uiul Desüi" (s. Günther), unicr 
Schwankungen der Ekliptikschieten (b, Groll). „Die Küste von 
Paria liegt dem Himmelsgewölbe naher als Spanien" (schreibt 
Columbus), wie Benares (in indischer Mythologie). In der 
schöpferischen Scheidung hat Gott die den ganzen Erdball be- 
deckenden Wasser zu einem besonderen Globus geballt, unter einem 
vom Erdmittelpunkt verschiedenen Centrum (s. Paulus Burgensis). 
Die VerrOckung des Erdschwerpunkts (b. Wrede) erhalt unter 
Dümmerungserschciimiii;en [des Krakaiau sein Abu'lcich durch 
Berg Versetzung, kraft qftitlicher Tragkia|t (tOr die Tragweite 
javanischer Fassungskrati), und aus den Sagen (b. Kner) reduciren 
sich die „kolossalen Zeiträume'' (in Croirs Berechnungen). The 
plants on the White mountains, in the United States of America, 
are all the same witb those of Labrador and nearly all the same 
(cf. As a Gray) with those on the loftiest mountains of Europe 
(s. Darwin). (Throughout the world, the plants growing on the 
morc loüv mountains, and on the tcmperate lowland> et the 
norilicrn and souilicrn hcinispheres are soineiinis idcntically the 
same, but they are much oftener specitically distinct, though 
related to each other in a most remarkable manner.) Vom Bttren 
bemerkt: Murray: the same consolidation ofspecies, which 
some authors practise in plants were carried out in antmals, we 
should have but one species for the whole northern hemisphere. 
On the other hand, authors who have a diiferent Constitution of 
mind have multiplicd instead of diminishing the number ol spcvies.'" 
Man würde ein gut umschriebenes Gebiet haben für Ursus 
arctos, bei welchem Gray wieder 4 Varietäten und 8 Subvarietäten 
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scheidet, für den Ursus ferox, Ursus japonicus u. s. \v., und wenn 
der letztere „seems almost intermediate between Ursus torquatus 
(ihe Indien species)^ und Ursus Arcticus, so hatte er nichtsdesto- 
weniger seine selbsistflndige Stellung zu wahren und nur für das 

Studium die Andeutungen zu liefern für die im Klima liegenden 
Causae elhciciites, die in tkn respeciiven Localiuiitn diese drei- 
fache Modihcaiion hervorgerufen haben. Ebenso, wenn Ursus 
ornaius (der Cordiiiere) erscheint als ^^modified out of ihe Malayan 
arboreal Bear into a mountains species'S so hat man nicht ,,the. 
traces proving a former connexion between Peru and the sunken 
Pftciiic continent** 2U suchen (in vorläufig nutzlosen und luftigen 
Hypothesen, bis ihrem Für und Wider durch die Fonschritte der 
vergleichenden Geologie eine sichere Stütze geboten ist), sondern 
CS wäre ,uiner HerbeiziehuiiL; der aus den übrigen l^roduouonen ini 
Tljier- und Pflanzenreich gebotenen Vergleiclmngen) den in den 
physischen und physikalischen Verhältnissen der Umgebungsweit 
liegenden Ursächlichkeiten nachzugehen, und sind sodann die aus 
ihren Wirkungen folgenden Ursächlichkeiten der stattgehabten Modi- 
ficationen zu erfragen, um neue Forschungsfelder zu eröffnen. Ob 
man eher die Familie Ursina unter die Ordnung der Ferae stellt 
(nach Van der Hoeven), oder die Ursinae (mir Ailurus. Arctitis, 
Cercolcpius, Nasiia, IVocxon, Ursus) den Ferae erst durch die 
Omnivorae (neben Arctocyoinaae) einordnet (nach Giebel), ob man 
(nach Owen) die Baren den Pkntigraden und diese durch die 
Carnivoren (neben Quadrumanen) den Ungiculaien unterstellt, 
bliebe von der Anlage des Systems und dessen Vervollkommnung 
im Fortgang der Arbeiten abhängig, für die Species wäre dagegen 
bereits die unmittelbare Schrift der Natur gelesen, und an ihrer 
Definition könnte dann türderhin ebenso wenig mehr gerüttelt 
werden, wie am huiiviJuuin selbst, über welches hinaus hier also 
noch eine iliaisüchlicJi gestützte Stule dem Fasse einen uesulieneu 
Boden gewöhrt, während derselbe sonst schon beim Hinaustreten 
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aus der Speeles zu entschwinden scheint. Das Genus zerfiele also 
in so viel Species, wie sich geo|^phische Repräsentanten mit ihren 
Variationen auf der Erde zeigen (oder die Species in diese ihre 
Variationai), solchen Grundlagen würde ein natürlich« 

System erst dann zu errichten sein, wenn die zoologische 
Kcnnuiiss bcreiis Vüll.sUiiidigkeil des Ueberblicks gewonnen hat, 
denn so lange das Material noch siückweis angesammelt wird, 
muss eben jede neue Erwerbung an dem Massstab des 
bereits Vorhandenen für seine Einfügung geprüft werden. 
Der Löwe (felis leo) bot „diilierences sufficient to have led 
naturatists to hold that there is more than one species**, nach 
Murray*s fiemerkung, der sie indess, wie beim Tiger (felis tigris) 
,.rather of the nattire of climatical Variation than specific characters** 
hndet, wogegen S\\amson verscliiedene Species unterscheidet ,h\c, 
if not six) und vier auHUlin, leo atricanus (in Nord-Afrika), leo 
asiaticus, leo melaceps (b. Burchell) und leo australis (in Sud-Atrica). 
The absence of a mane in Guzerat is not constanc (in localer DiSe^ 
renz). Ob bei den Leoparden (Africa^s und Indianas) die asiatische 
Variation der Panther specifischen Wenh habe» wird in Zweifel 
gezogen, während solche für Formosa von Swinhoe gefunden sei. 
Dagegen wird der Jaguar (felis onv,'a) als der Repriisentam des 
Lcüjnirdcn in America auti^etasst und felis Irbis in seiner Modi- 
fication auf den Hochlanden Tibets, als Schnee-Leopard. Dann 
käme der (felis concolor) araericanische Puma, der dem Luchse 
näher, als Löwen, Tigern und Leoparden stände, der Chitah 
(felis jubata) Asiens (in Syrien, Arabien, Mesopotamien, Persien, 
Sibirien, Indien) nimmt seine africanische Vertretung in fe\h gunata 
(und weiter die von den Katien zu Hunden überführende Hyäne). 
Da bei dem Löwen , seiner auf die Jagd hingewiesenen Natur 
als Haubihicr gcmiis.s, W aiiderungen an sich vorauszusetzen sind, 
ksst sich bei ihm sowohl, wie beim Tiger, die Ariemheit unter 
acciimatisirenden Anpassungen testhatten, zumal (bei gleichzeitiger 
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BerQcksichtiguDg des durch fossile Reste bezeugten Vorkommens) 
ihr jeunger Verbreitungsbezirk auf susammenhlngender Continental- 
mtsse neue Hypothesen, deren Zulassung im zwingendsten Falle 

selbst dann noch sorgfähigste Prüfung erfordern würde, hier er- 
spart. Da indess unter den Leoparden die Natur dem Panther, 
der Unze, dem Jaguar deutliche Siegel mit Zeichen derselben 
Schrift aufgedruckt hat. so mächte hier die Sprache der Cintheilung 
ein Genus mit seinen Speeles anzugeben haben oder doch« um 
nicht in der aufsteigenden Reihe weitere Umstellungen nöthig xu 
machen, ein Sub-Genus, und ein solches auch bei den Ersetzungen 
verwandter Formen gelten können» da „the tiger begins to appear, 
where the Hon begins lo die out." Derartige, das specifische Ein- 
tiieilungsmerkmal wieder autliebenJc Zu ischenfügungen werden 
allerdings unzulässig sein, nachdem sich ein System in natur- 
?er!i rissen Umrissen aufgebaut hat, mügen aber fUr temporäre 
Huifsbrücken dienen, um dahin zu führen. 

In der Entzifferung der Natur sind wir wohl noch zu jung, um 
bereits klar zu ▼erstehen, was sie mit den Felidae und Canidae 
nebst anderen ^theilungen der Carnivora, was sie mit der ganzen 
Classe der Mammalia (oder gar dem Thterreich Uberhaupt) uns zu 
lehren beabs!chiif;t. und wir werden noch die vieltachsten \ er- 
Schiebungen innerhalb des Systems vorzunehmen haben, bis Alles 
an seiner richtigen Stelle placirt ist. Um so nSlher liegt es aber 
angezeigt, den Menschen, um seine am dringendsten gefordene Be- 
handlung möglichst ungestört vornehmen und verfolgen zu können, 
von den ferneren Wecbselfüllen des zoologischen Systems so viel 
es angeht, abzulösen, ihm vor der Hand also die selbststSndigste 
Stellung, die sich aus irgend welchen Gründen noch rechtfertigen 
liesse, zu gewahren, etw a die der ( )rdnung (nach (^nvior; oder 
wenigstens die des Genu.s, wobei die ^«cliün im Namen involvirte 
Stammeseinheit auch zoologisch durch Kreuzungen, oder dixh 
deren Möglichkeit, gerechtfertigt werden könnte, wie zwischen den 
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Anen Lepus timidus und Lc'pus cuniculus im Genus Lagomeys, 
zwischen Hund und Wolf u. s. w. (wenn «elbst die Grenzen des 
Genus aberschrcitende Durchkreuzungen genannt werden in ihrer 
Beglaubigung freilich noch ermangelnden BeitpielenX cf. „Schöpfung 
oder Entstehung**. (S. 31 u. flg.). Der „lion leoparded** (s. Smee) 
in französischer Heraldik (oder „lions passant** und „gardant" in 
Liii^lischer) mögen sich laus symbolischen Uebei lebsehij iür die 
W appen verwcrihen (in Golems ethnisch nach lebendiger Bedeu- 
tung u. dgl. m.). 

Mit dem Uebereinanderschieben der bouuiischen und zoolo* 
gtschen Provinzen innerhalb jedesmal geographisch gemeinsamer 
vermehren sich die Differenzirungen, aus aolchen Verschieden* 
heiten (oder den fierührungspuncten, wo gegeben). Die Sttdgrenze 
der arktischen Thiere füllt mit der Grenze der Pinus-Anen zu- 
sammen s. A. W agner). Die Verbreitung der Arten ist auf der 
Palmenzonc beschrankt (s. lUigcr), und betreffs der Dattelpalmen 
(oder der Cocos) knüpten sich cthoiscbe Weiterfolgcrungen an (für 
die Pflanzen der Cuhur). „On rencontre möins d^especes sociales 
dans les pays ^quatoriaux ou la v^etation est plus riche en especes, 
que dans les r^ion bor^ales" (s. Maury), |,Wo der Mensch sich 
niederlssst, drttckt er der Natur den Stempel seiner Herrschaft auf* 
(s. Petersen), durch physische Beherrschung, und einstens vielleicht 
psychische aucli (wenn die Psyclioiügic den Naiurwissenschatien an- 
gereiht sein wird). 

Nach Reiset verlieren die auf den Aniülen geborenen Neger 
den vorspringenden Mund. Bei den Kreolen-Negern wird der dem 
Africaner cigenthümliche Geruch schwächer (nach Smith) in 
America. Die N^er der Vereinigten Staaten haben keine so her- 
vorstehende Backenknochen, keine so dicken Lippen, so plane 
Nase, so dichte Wolle, so spitzen Gesichtswinkel, als die Neger in 
Ani^a. Die Phvsiognomie der Hausneger verenden sich (in 
Amcricaj rascher, als die der Feldneger. Die Kreolen der Amillen 
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riad bleich (mit vorragenden Backenknochen). Die Farbe der eng- 
fischen Nachkommen in Nordamerica nlfhert sidi der der Ur- 
einwohner (b. Adelung). Die spanischen Creolen in Yucatan 

unterscheiden sich von liiicn spanischen Vorfahren (s. Kennedy), 
^the figure more lank, the hair coarser". Der Tvpus der Angel- 
sachsen in America beginnt sich dem des Eingeborenen zu nähern 
(nadi Carpenter). Nach Bollaert unterscheiden sich die in America 
von englischen Eltern geborenen Kinder durch ihre YankeezOge 
von lAteren Geachwistem, die in England geboren sind.^ 

Aua den eingewanderten Nationalitäten der Sog^inder, Schotten 
und IrlSnder bildete «ich in Victoria ein neues Volk der Australier 
(Archer). Nach Hombron findet sich die bedeutendste i ruchtbar- 
keit in den Ehen der Weissen mit americanischen Indianerinnen, 
dann zwischen Negern und Negerinnen, und schliesslich zwischen 
Neger und Indianerin, wMhrend die Indianer unter sich selbst 
wenig zeugen. Auf Jamaica aind die Mulatten (nach Etwtck) 
schinüchlidi, auf Guadeloup (nach Ruas) kräftig. Nach Nott 
zeugten die Franzosen in Louisiana fruchtbarere Mulanen als die 
Englander im Norden. Der Creole (von Bourbon) ist krüfttg und 
gross, mager und schlank, elegant in seinen Manieren und in seiner 
Hahung vornehm id. Oclsner-Mommerque'), Nach Ivan sind die 
Mischlinge der Europäer und Holländer nur bis zur dritten Gene- 
ration fruchtbar. Der französische Mulatte auf Guadeloupe ist 
krüfdg (s. Russ), der englische auf Jamaica stirbt aus (s. 
Etwick). Die Mulatten der Neger und Spanier auf Hayti haben 
nch (s. Audain) besonders vermehrt. Die krausköpfigen Cafuaos, 
(die sich in den Bergen Taramas unabhängig erhalten habenX an^ 
standen aus einer Mischung von Negern und Amerikanern, (wie 
Kreuzungen aus Melancsiern und Malaycn). Die Bastarde wurden 
von den Holländern an legitimer Eheschliessung verhindert, und 
dann nach dem Oraageduss getrieben (als Griqua unter Kok in 
Griqua-town bei Klarwater). Die europäischen Einwanderer in 

«3 
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den Vereiatgtea Staaten (besonden die im SUden) beginnen sich 
den Indianern m nähern (nach Smith). Der Canadier verliert 
(nach Quatrefoges) le type europ&n (mit schwarzen Haaren, straft 
herabfallend, wie die der Indianer). Bei den Amerikanern gehen 

die curopliischen EigcnthUmlichkeiten im Aussehen verloren is, 
Kennedy^. Der Yankee zeigt bei der zweiten Generation Züge 
des Indiaoertypus ($. Pruner Hey), indem sich das DrUsensystem 
auf ein Minimum redudrt, die Haut trocken wird, die Röthe durch 
blasse Farbe sich ersetst, der Kopf kleiner, rund und etwas spitzig 
wird (mit Entwicklung der Backenknochen und Kaumuskeln), die 
ScMlfengruben tiefer, die Kinnbacken massiver werden, die Augen 
weiter in den Höhlen liegen, die Iris dunkel wird (mit wildem 
Blick), die Knochen sich verlängern, die Nägel lang und spitz 
werden. Nach Jarold wird das Haar der Neu-Americaner strart 
und schlicht (wie das der Indianer). In Central-Amcrica aelinien 
die Weissen ab, die Indianer zu, wtfhrend sich die Mischlinge, 
die Ladin<», dem indianischen Typus annähern (s. Squiec). In 
Savannah soll sich der Negergenich beim Quintaron verlieren. 
Die Tataren der Steppe haben breitere (jeaichter und weniger vor- 
tretende Nasen, als die Tataren von Kasan, und je weiter man 
nach Osten geht, desto breiter wird das Gesicht und desto hervor- 
ragender der Jochbo«en (v. ßaer). Die Magvaren sind nicht mehr 
des finnischen Körpers theilhaftig geblieben, den sie aus Asien 
mitbrachten (s, Pou), während ihre Stammesgenossen die Wo- 
gulen und Ostjfiken, in der Gesichtsbüdung etwas „kalmUkisches" 
(s. Pallas) besitzen. Hodgson findet mongolische Verwandtschaft in 
den Kankasiem, die sich nur in Folge der klimatisch günstigen 
Umgebung verschönert hstte* Der pyramidale Kopf (der Mon- 
golen) hat sich in einen elliptischen verwandek (bei den Türken), 
mit wenii^er vorstehenden Backenknochen, sowie starker Entwick- 
lung der Haare und Bart (s. Rauch). Die von Heberstein mon- 
golisch beschriebenen Tataren Kazan's waren kaukasisch (zu 
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Georgy's 2^t), obwohl durch den Islam isolin. Auf Mauritius 
uad Bourbon verkleinern sich (gleich den Greoleo) die eingeführten 
Kuli (s. FroberviUe), m die Pferde in Celebes (und Pony in Schott- 
IniX StmtMO. und Sttdeuropier gewöhnen nch leichter nach 
Aegypten, ab EuropVer. Die Tavastbiiider ist der eigentliche (tsdiu- 
dische) Finne (der Savolax eine gemischte Rasse mit Udjcrwiegen 
des finnischen Blutes), und der eingewanderte Karde hat seine Sprache 
gegen die finnische vertausclu (s. v. Harimann). Die Savoiaxen und 
Tavastländer gehören zu den brachyccphalischen Völkern, die Karelen 
dage^n sind DoUchocepbalen. Nach üvius war^ die als Eroberer 
von Asien eingedrungenoi (Sallier dort durch die Annehmlidikeit des 
Klimas verweichlicht Frigoris igitur peiennitas et artus et in- 
tegra corpora comprimendo corroborat, effidtque ut naturam longe 
firmiorem valentioremque induant, bemerkt Zimmermann von den 
Gebirgsbewohnern (cl. S. u. E. S. 194 u. flg.). 

Wie in der Anurganologie sind auch in der Biologie, unter 
Vorbehalt des Uber eine „causa finalis*' Sagbaren oder Unsäglichen 
— (um nicht mit dem Ende zu beginnen in nicht verkehrter Welt), — 
die Erschdnungen durch „Causae efBcientes** 2u erklHren, deren 
Inbetrachiüefattng auf dem im ^Mysterium cosmographicum** (der 
WeltrSthael) nachdunkelnden Hintergrunde (optisch umschrlinkten 
HoHsonts) die Relationen antrifft, mit Möglichkeit eines Rückgangs 
bis zu den (soweit unzersetzbaren) Elementen im Anorganischen 
oder im Organischen zu den von klimatisch-geographisclien Be- 
dingungen abhängigen Variationen, wo einstens vielleicht unter 
den Differenzen eine lut^rirung gelitten mag (bei fernerer ver- 
vollkommneter Uebung im logischen Rechnen), aber jedenfalb dann 
erst, nadidem die unerlaaalidiste ,,(^aditio sine qua non** ihre 
BerQckaichtigung gefunden hat, nümlicfa die Beschaffung des Roh- 
materials Alf die Lehre der geographischen Provinzen, meteoro- 
logisch sowohl, wie botanisch und zoologisch, — in all welchen 

Hinsichten die offenkundig ärmlichste Lückenhaftigkeit das cnt- 
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schiedeoste Veto einxiilegea bat, gegen eine (statistische Behenw 
sdiung des vorhandenen Beweistnaterials, als san>stventliid]idi 
pristimircnde) Sdilussfi^erang (im Vorsiadiiiin! der Unreife), bei 
Verwendting der comparatiT-genetisdien Methode oder wenigöena 

der Versuche ihrer Verwendungsweise, unter Hinrichnmg auf 

solches Ziel (ia dci liiduction). Das Absolute lät «Jei Grund der 
Welt, in glaubiger Mytik (für Ekhartj und im crUben „Urschlöm^ 
(Oken's) zeriUessend (bei Desceodenzlem). 

Das Unzulängliche der materialistischen Weltanschauung auf 
heutigem Stadium ihrer üeschichtsentwickelung, liegt in dem noch 
nicht voliziehbaren Einschluss der Psychologie, und der Grund 
dieses Mangels wieder in fortdauernder UnerfUlltheit der unerläss- 
liebsten Vorbedingung, wie der materialistiscb verwendbaren Me- 
thode, (um sie idealistisch zu klSren) gerade gestellt, in Bescbalfung 
der Materialien nlmlich (ethnisch und anthropologisch sowohl, wie 
meteorologisch). 

In aussertropischen (jegeoden sind die gar keinen erkenn- 
baren Regeln unterworfenen sufldligen Aenderungen der Witte- 
rung vid m gross, imi sehr kleine Wirkungen mit Sicherheit su 
eikennen; anders in den tropischen Gegenden, in denen sich 

bereits aus einer viel geringem Reihe von Beobachtungen manches 
hat erforschen lassen, was in 50 — loojährigen Tabellen aus mittel- 
earop&ischen Gegenden nicht gefunden worden war; „unter den 
Tropen (sagte Humboldt) muss die wissenschaftliche Meteorologie 
anheben** (s. I3im\ und so könnte das colonial Eingebuddelte auf 
meteorologische Stationen wenigstens su nahrhafter Speisung vcr* 
werthbar sein (für die Lehre von den geographischen Provinzen). 
Betreffs der Ethnologie ist neuerdings manch glanaendere Bereiche- 
rung gelungen, vornehmlich den deutschen Entdeckungsreisenden 
zu danken (cf. „Allerlei aus Volks- und Menschenkunde", II. S. 33) 
und so in rascher Vermehrung der statistischen Unterlagen b^innt 
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dne Beachleunigung im geseizUchea Durchblick der Probleme (fbr 
elemeoiare RicbtungsUnien wenigstens). 

Wenn Keppler unter seinen „mühevollen Rechnungen'' für 

dcu, der sie anzustellen hatte, das ,^itleid" dessen, der nur die 
Muhe einmahgen „Dürchlesens" hat, beansprucht, so hutte ;si parva 
licet conponere magnis) Aehnliches erhofft werden mögen, bei 
mederdrttckend ertödteoder Handwerkerarbeit ethnischer Material- 
beschaffiiQg» viele Jahrzehnte hindurdi (wMhreod welcher das kri- 
tisdieTribunal sich indess erbarmungslos erwies, unddamit inedenim 
attuJidi vielleicht zum s tren g eren Erhalten). Auch die Qbrigen 
Naturwissenschaften hthen gleichen Gang durdimachen mOssen, wie 
z. B. botanisch sich zeigt, beim Ueberblick der {wie zoologisch seit 
Marggrav) von ßruntels und Gessner bis Schleiden und Schwann, 
und ihren Nacht'olgem verffossenen Jahrhunderte (im jetzigen Auf- 
keimea einer wisscnachaftüchcn Botanik)^ 

Eäne materialistisch verstClmmdte Wdtanschauung entstellt 
vomcimilich heutzutage» wo die idealistischen Gedankenreidie in 
ihren Unendlichketteii sich auszuweiten beginnen. 

Als noch der Mensch das Maass' der Dinge, im geocentrischen 
System, uatur erleichterter Ueberschau desselben vom olympischen 
Gipfel eines centralen Meru oder Argus heiligen Berg, als auch die 
realistische Natur, mit ihren Archai, durch die Dialektik construirt 
«rurde, und so die Grenzlinie zum UebematOrlichen undeutlicher 
verschwamm, modhte imter den Atomen seelische gleicbialls bd 
fdner GlHtmng zugelaMen werden, wogegen dem heutigen Natur> 
forscher, der im Getriebe des Mechanismus den Weg von anor- 
ganisdien Grundstoffen schrittwen durchmessen hat, bis zu der 
organisch hüciisicii BlUthe im Seelischen, von dem Delict der einem 
Philosophen entschuldbareren Monadenseelen, aus unbewusstcm 
Instincte schon, sich tern zu halten hätte, und wenn er sich etwa 
auch in (Fontanelle's) Unterhaltungen Uber ein „plurality of worldy" 
(b. Whewell) sich eigehen mag, in massiger £rhoiungsstunde. 
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dodi abgetrennt von solchen seine Arbeitsstunde heilig za Helten 
hat, wo von ▼oraherein jede DenknOgtichkeit (in naturwissea- 
schafdidier Logik) ausgeschlcMsen bleibt, nach Feststellung der 

Elemente als üasscrstcn Grenzen relativer Forschung, sie noch ferner- 
hin, vom planctarischen Winkel aus. für kosmogenische Rccon- 
structionen des Weltalls zu verwenden, (so nebular diese auch zu 
tmumen wttren). 

Wer im Rationell«! die Ratio der VerhVltniaswerdie (wie aus 
zeitrttumlicher Existenz gegeben) mtssaditet, geht im Strom des 
Absoluten unter GeAlhlsschwankungen verloren, die denGliob^en 
an hoffnungsreichen Küsten landen mögen, den agnostisdten 
Skeptiker dagegen als Meirax blossiellen müssen, der am pytha- 
goreischen Rechnungsiiifelchen noch stümpert, und so aus seinem 
blauem Dunst der Uneadlichkeitsrechaungen zerbläuet hervor- 
gehen könnte, wenn dem Leser sein gemeiner Menschenver- 
stand noch kerngesund geblieben und das Affenspiel, mit dtm 
ihm auf die Nase getanzt virird, seinem (jeschmacke nicht zusagte 
(wie redit und billig). 

Aus der Möglichkeit (dt-vafitg) folgt die AusbOdong oder Er» 
fUllung (hfTBXix^tf oder iviQjreta), der Anlage gemäss, so dass 
hier eben die Keimwurzel (in den Relativitäten) bereits gegeben 
ist, wogegen für AllgemeingUltigkeit (im Absoluten) eine Durch- 
schau der im Gesammten waltenden Gesetzlichkeiten vorauszu- 
setzen wire (im Erwachen zum Bodht). 

Neben der absoluten Unendlichkeit der Welt, folgt aus ,,der 
endlichen oder überall constanten Zahl der Elemente, deren mdg- 
liehe Combinationen ebenfalls, endlich sein mUssen" (s. Lange), der 
Schluss, dass „alles Mögliche auch irgendwo und irgendwann im 
Universum wirklich und sogar vielfach verwirklicht ist" (b. Blanqui); 
quid possit fiatque per omne in variis mundis, varia ratione creatis, 
(lehrt Lucrez). The experiment of throwing often enough to 
obtain „head ten times** has been acmally ' performed by two or 
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thrce person, and the results are given by de Morgan (s. Venn), 
aber für eine vollständige Statistik (in Gewissheit sicherer Correct- 
heit) mUsaten die Versuche bis zum Ende der (relativen) Welt, in 
der sie vorgenommen sind, fongefUhrt werden (und so sich selbst 
ZU Ende biingea). Die Elemente der Zahlen seien die Elemente 
alles Seienden Gehrten vi mAav/uvoi JMayo^fo*)t die ganze Weh 
Harmonie und Zahl (s. Aristot^ nachdem der Kosmos als harmo- 
nischer erkannt sein sollte (in naturwissenschaftlicher Psydiologie). 

Die Wahrscheinlichkeiten (oder WahrscheinKchkeitrt^erech- 
nungen) gelten raiioncll (nach der Ratio ihrer Vcrhiiltnisswerthe 
im Relativen), um mit zunehmender Erhellung des Scheins (aus dem 
Sein) das Wahre mehr und mehr anzunähern, stets nur innerhalb 
jedesmaliger Rechnungsau^ben, für deren Abschluss ein (unter 
ControHirungen reaificirtes) Factt gesogen werden soll, als in 
solcher Beziehung richtiges, und mit dem Uebergang zum Absoluten 
würde sich also die Transcendenz bedingen, je nach den R^eln 
eines höheren Calcub (im logischen Rechnen). 

In chemischer Beherrschung der Kiemente, w erden die wahl- 
verwandtschaftlichen Verbindungen, auch für die Kr\ stallisation, in 
ihren Aequivalenten, aus dem Aichymistischen und Wahrschein- 
lichen thatsttchlich oonstatir^ wie etwa die Formel der Thonerde 
(AlgO|) und des Hydrates (AI H« Og) u. dgl. m., für Erschein 
nungen der Dimorphie, Isoroorphie und alle anderen, je nach 
gesetzlichen Wandlungen, wie ferner morphologisch mehr oder 
weniger auszuverfolgen (im Organischen), und obwohl sich einer 
..Gedankenlvrik" im Jensens aucli dic „Ljestall" verklären mag, 
steht ihr doch „Hans Meiaphysicus" (im Dichivers) aut „kahlen 
Höhen'^ bis was vorliegt in ,,öder Leere'' ausgesüttigt sein wird, mit 
dem, einem „naturwissenschaftlichen Zeitalter" substantiell ent- 
sprechenden Substrat, wenn auch der Psychologie deutlich fass- 
bare Anschauungen en^^entreten, in dem Völkergedanken, und 
zwar unter den Wechselbeziehungen geographisch-historischer Ur- 
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sächiichkuueu, bis in das Siderisciie Hinaus übergieiieud ^weau 
man so will). 

Ein möglichkeitsweis Seiendes, \\ie von der Sprache als 
Saunen bezieichaet, und in pflanzlichem Nauirreicbe einer Blumen- 
gattang von ordnender Gedankenthütigkeit eingefügt, liegt in der 
Hand des Gttrtners. 

Wenn der Erde eingepBanzt^ wund das entwickelungsfifhig im 
Keim Latente sich in der entsprechenden Gattungsform verwirk- 
lichen, mit derjcnig individualistisch-chaiaciciisUo^liv.a Kicluang 
ausserdem noch zulässigerweis wie aus ererbten Aulagen bereits 
hinzugekommen (für den Sonderfall). 

Wenn nun vielleicht die zum Einpflanzen gewählte Stelle eine 
solche wSre, wo, wie vorangegangene Beispiele gezeigt hatten, eine 
von ihren Blattern entfeltete Pflanze mit einigen derselben etwa 
diemisdi verschiedenen Lichtwirkungen, je nach Färbungen der 
Gewflchshau^laser u. dgl. m., ausgesetzt wäre und in diesen also 
dementsprechendc Modiflcationen zu zeigen haben würde, möchte 
das kUnüige Geschick, als vor der Geburt gleichsam schon prä- 
destiuirt gehen dUrfen und horoscopisch demnach auch ablesbar, 
(im „Rökh tham** nach seiner Art), sofern ein mit dem hier ent> 
sprechenden Detail vertrauter Geist solchen Casus criticus der 
Betrachtung unterzöge. 

Was für durchschnittliche Allgemeinheit und WahiBdieiiiUdi- 
keittberechnungen (kraft „mitüerer Anomalien** und sonstiger Mittel 
oder Mittelwerthe), statistisch festzustellen versucht wSre, A\'ürde 
trotz all seiner mathematischen Correctheii, dennoch in jedem 
Einzelnfall realistisch widerlegt sein niügen, weil eben in der 
UnUberschbarkeit der Möglichkeitsweisen samimlicher Einzelaheiten 
(im Detail) deshalb: sie insgesammt mit einander zu Ubersehen, un- 
möglich bleibt, und eine, nothwendig mitbedingende Factoren 
auslassende, Rechnung sich im gezogenen Facit ebenso nothwendig 
als unrichtig erweisen muss, wie ihr Gegentheil als richtig, wenn 
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lUe RecfanungBwdse telber eine normal richtige (oder normal 
genmde in des Denkens logischem Nachweis). 

Aus dem am Himmelszdt bewegten Gestirn lassen sich 

mathematische Gesetze constatiren bis auf practische Verwerthungen 
zu Wasser und zu Lande (tUr Seelahiicii oder geodätische 
Messungen u. Uergl. m.), ohne dass hier^ wo in der ungeheuerlichen 
Masse der Verhältnisswerthe Unterschiede von Millionen von Meilen 
unbeschadet schon unteigelaufen sind, irgend welche, in that- 
sadilichen Wediselbeziehongen verwirfcUdite, Anknüpfung hersu- 
stellen Erlaubniss gewlfhn wire» ftlr solche Forschungsaweige im 
Wisaensyitem, wo noch in letzten DedmalsteUni ein minimalstes 
Verschwinden in Erw.igung zu steOen bleibt. 

in der Cholera hai man einerseits den Baccillus erhascht, 
dessen momentan gestimmte Fluglaune die Krankenwahl ändern 
konnte, während andererseits ein in Mondphasen vertraucnsseeliges 
Mondkalb aus des Sonnenballs Flecken seine im fortgehenden 
Sterben als ladEenhaft empfundene Therapie auszuflicken (und aus 
^Quadraten der Entfernung*^ für VierschrOtigkeit xu quadrirm, 
wenn thunlichX bestrebt ist, als Streber bester Absicht zwar, aber 
des Besten ermangelnd, normal gesunden Richtmasses logischen 
Vcrstandnjsses namlich (in seines Denkens Rechnen). 

Nachdem es auf den Saiten (pvthagorllischer Seeiensiimmung) 
in Terzen, Quanen, Octaven u. s. w. geklungen (seit 1 5961, erschallte 
dann (am 15. Mai 161$) das Gesetz, „dass sich die Quadrate der 
siderischen UmlauCteeiten der Planeten, wie die Wurzeln der 
grossen Azen ihrer Bahnen verhielten** (1619), fbr den „Codex des 
Ifimtnels*^ (s. Littrow), dem somit sein Text gelesen ist, womit er 
sich zofHeden geben mag, wie gern genug, (wie und so lange es 
stimmt). 

In der Pflanzengeschichte nimmt Linndden Ausgang von einem 
Mittelpunkt zur Verbreitung der Arten (im Aosdüuss an biblische 
Schöpf ungsberichie), WiUdenow von den aus der Wasserflache 
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Überragenden GebirgskKnamen, und dann (seit Cuvier) mit 
Darwins Reform, kam der Ansdiluss an urwdtliche Formationen 
zum Verfolg der Vorgänge in „leitenden Ideen*^ (s. Engler). 

„Weder die biologischen Thatsachen, noch die rauinlichen 
Verhältnisse allein erklären vollständig das gegenwärtige Vor- 
kommen der organischen Wesen; dieses ist nämlich hervorgegangea 
aus früheren chorologischen Verhältnissen, und erst unter Berück- 
sichtigung dieser letzteren geht nicht nur der genetische Zusammen- 
hang, sondern auch der rftumlichc Zusammenhang oder die jetzige 
Chorologie hervor^ (s. Pükomy), und so „erschrint der gegenwärtige 
Zustand der Dinge als eine Folge vorausgegangener Eatwicklungs- 
zustände der Erde und ihrer Organismen und findet erst in der 
Geschichte des Erdkörpers seine vollständige ursächliche BegrUa- 
dung"' C1886). 

Hier nur bedroht eine „Theorie des Himmels" mit metaphy- 
sischer Umbildung nebularer Hypothesen aus vorkritischer Periode, 
„in welcher Kant zunächst im Ganzen auf dem Boden desLeibnis- 
Wolffeschen Dogmatismus stand** (s. Ueberw^), nodi nicht er- 
wacht aus „dogmatischen Schlummer** (durch den Skepticismus)^ 
Dubitando ad inquisitionem venimus« inquirendo veritatem perci- 
pimus (s. Abülard). 

Hume führt zurück auf Hobbcs, aut Addition und Sub- 
strnction (des Denkprocesses), und da es sich im logischen Rechnen, 
als £rstes nur um die Eins selber eben handelt, gleichgültig wo 
gefunden, wenn findbar Oberhaupt, sollte diese prächtigste der 
Gelegenheiten, wie sie in dem Schauspiel des organischen Reidies 
auf Erden sich bietet, doch wahrlich nicht verposst werden, um 
lieber wieder Grau in Grau zu malen, wenn das Alter kommt 
(wie Hegel meint). „Grün ist des Lebens goldener Baum" ge- 
deihlich frisch, für eine neue Zukunft emporblühend, aus der 
botanischen Provinz, wie Humboldt's Genius (bei zUndendem Ein- 
druck verticaler Zusammendrängung) ennprungen betreffs der 
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V 

^detn Ober eine Physiognomik der Gewflchse", obwohl dann 
allerdings die «^Qnstlerische Pflanzenphysiognomik*' (s. K. MOller) 
in Landschaftsmalerei (Zollinger's) vorläufig noch, (ehe solchem 

Maii^ zur aesthetischen Müsse nachgegeben werden dürfte), manch 
trockene Arbeiten vorher auszuführen hatte, im Ausverfolg der 
Variaiionen (botanisch, zool<^i$ch, anthropologisch) in air ihren 
Differenziningenf um eine gesetzlich gültige Wechselwirkung mit 
der Umgebung, jene Eins eben, zu gewinnen (fUr den Ausgang 
logisch richtiger Berechnungen)^ Im Verhülmiss zur botanisdhen 
Geographie (topographisch) wUrde die Physiognomik der Pflanzen, 
auf den Unterschied der beiden Maler (b. Joh. Vemerus) führen, 
als dein z w ischen Geographie und Chorographie seit Ptoiemaus 
(in Polemik mit Strabo). 

In Verbindung, zu „Musterbilder" gleichsam (idealisch ge^ 
fasst)) erfordert sich hier die typisch reine Originalität, wie vor 
Allem auch psyschisch (in dem Völkergedanken der Ethnologie), 
und würden in solcher Hinsicht der Botanik gleichfalls ihre 
Renungen aufliegen, endemischer Pflanzen, ehe unwiderbringlich 
dahingerast (in Steigerung des internationalen Verkehrs). „La 
distribution des especes ä la surface de la terra est la basc de 
presque loutes les consideVations de geographie botanique** (s. De 
Candolle), zum Ueberblick (bei Ven.vendung comparativ-genetischer 
Methode). .Jede Flora ist das Product einer längeren geschicht- 
lichen Entwicklung** (s. Gemdt), in den Culturlündem (wahrend 
sie auf dem Namrzustande unter dem Banne der Natur steht, 
gleich dem Naturstamm). Je weniger eine Vermischung ihrer Er- 
zeugnisse durch Wanderungen möglich ist, um so scharfer sind 
die natürlichen Floren bestimmt (s. Grisebach). Da beim L'eber^ 
cmanderschieben der, in der Chorographie, die organische Reihe 
der Einzeln-Kreise umziclienden l'eriplierie-Linie, innerhalb jedes- 
maliger Grenzen der geographischen Provinz, die Difl'erenzirungen, 
also die Hulfsminel der Rechnung in den Differentialen (eine In- 
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tegrirong zu gewiimen) sich Yerm^ren, bleibt pracdsch bereits eine 
möglichste Ausnutzung nach allen Seiten empfohlen, den Fach- 
und Sachverständigen ringsum, einem Jeden in seinem Specialfach 

(je nach Bevorzugung vertrauten Lieblingsstudiums). 

In der Völkerkunde treten durch den ethnologischen Horizont 
der geographischen Provinz (als geographisch-historischen) vielfach 
weitere Complicationen hinzu, welche hier die Rechnung erschwe- 
ren, so lange die genügende Uebung noch fehlt (in frOhesien Ele- 
mentar*Operationen). Wenn sj^ter einstens im Laufe der Jahr- 
hunderte die Befithigung zu einem höheren Calcul erarbeitet sein 
sollte, ein ^oi des grands nombres*' (s. Poisson), so dass statistisch 
(b. Quetelet) ein ,,essai philosophique des probabilit^* (s. Laplace) 
gewagt werden könnte — , dann, in jener ütopia schöner Zukunft, 
werden die national gelebten Völkergedanken (des Gesellschafts- 
lebens), als Brechungen des Gesellschaftsgedankens (unter elementar 
gleichartigen GrundzOgen psychischen Wachsthoms), den schliess- 
lichen Ausschlag zu geben haben, bei subjectivem Rückgang aus 
objectiv belehrenden Anschauungen, auf das individuelle Selbst 
eigenen VerstMndnisses (wenn die Psychologie den Naturwissen- 
schaften eingereiht sein wird, in einheitlicher Weltanschauung). 
Bis dahin jedoch bleibt noch ein langer Weg, und für den Lehr- 
ling bei noch unsicher prlitcnden Schritten (in jugendlichen Geh- 
versuchen) liegen die Rechnungen am Einfachsten in der Phytopha- 
menologie, da hier unter dem physikalisch^siderischen Eingreifen 
(aus meteorologischen Hohen des Oberen) der fest tellurische 
Ansdbiuss schon stedgt, beim Einwurseln in der Mutter-Erde (aut 
der das Vaterland ei^ffen werden soll), und im Vater droben, (— 
für gläubiges Sehnen). In den zoologischen Provinzen liegen mit 
der ikweglichkeit der Thiere, in dem Anschluss der für Luli, \\ übci 
oder Erde bestimmten Aniniaiitäiea, neue Gesichtspuncte erotVnet 
fUr difterencirt varieudes Hineinleben in die „anima mundi'* bis 
zur „Anima^' selbst, wenn der Animus erwacht (im Bodhj), zum 
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Fondenken idealer Prototypen (b. Plato) in Emdechien (s. Aristo* 
teles) und Energien (zur „Enifidtung der Knft")^ aber Alles dies, 
in den zur Reifezeit gezeitigten Früchten nur erreichbar, als Frucht 

ernst ehrlicher Arbeit (in Energie des Willens). ^Finis enim 
totius motus est principium sui" (s Erigena). Vorläufig, für Klar- 
legung des Details, wfire der Blick hauptsächlich auf die Boianüc 
zu concentriren, unter systematisch dementsprechend niedergelegten 
Instructionen ftir die metorologischen Stationen, wenn, nachdem 
das N«tz derselben die GcsammtoberiUche des Globus Ober^nnt 
haben wird, „der Tetegiapfa in den Dienst der Meteorologie 
getreten ist und über den Zustand der AtmosphKre auf einem 
grossen Theil der Erde gleichztiüg Bericht bringen kann" (s. Mohn), 
wahrend innerhalb solch allgemein zu cniw trlenJer Umrisse, 
nun aber zugleich chorographischer Vertiefung verlangt und be- 
nöthigt wird (zum Sonder-Studium der Einzeln-Arealc). xorr« (ro 
nov) tonw (vo m ita^f^vso^ ioAv^nv n^tQp), in der 
vUvmstg (als iimaß^kii), und „aus dem Werden versteht »ch das 
Sein** (in gegenseitiger ErgUnzung von Induction und Deduction)^ 
sofern dem nllchtem gesunden Menschenverstand (im „common 
sense'*) sein Gleichgewicht zu bewahren möglich, auch unter dem 
aus einer iifl ov<ra fffVüic quellenden Strom der Fluxionen, auf- 
und hinausschailend in Unendlichkeiten des All (unter den 
Harmonien des Kosmos), um das x&yad'oy zu erreichen, to inä- 
«Miw P99 Mmm ^h^kti (h. Plotin), wie ^ \fn>x^ itmx^^ 
(s. Porph.) zum WunschgefUhle bringt, (in %9 ^xi( »h^t^v 
sehnsudinvoll) und das Beste socialer Fragen gletdifidls, um 
dem Zoon politikon seine Gesundheit zu bewahren, im GeseU^ 
schaftskörper, unter der Diat ,,naturgemasscr Lebensweise**, ethisch 
gefasst (für noXtT$xetl aQftaQ aus ethnisch gcsicliciicn ivrtain uu^cn 
(in ethnologischen Sammlungen). Und so wiederum ein „Ceterum 
censeo**, betrefls rechtzeitiger Förderung der den Museen für Völker- 
kunde gestellten Aufgaben (ehe es zu spat). „Eine kostbare Aus- 
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gäbe ist die Zmi!* (s. Diog. Laert.), wenn nicht richtig ausgenutzt, 
und das „time is money** (s. Thacheray) hat sidi auch in den 
colonialen Angel^eohetten bewährt, als sie geschichtlich hetjgefllhrt 
wurden, ehe die Vprkehrungea fertig gestellt wsm (filr frecht- 
bare Behandlung). Frisch, frei, frohl, aber (fqoviffit^ Allem voran, 
sonst geht es schief, in Abweichung von der geraden Linie (des 
Reclueti und Kichii^en); ö /govog aqtO^fxog iavi xivr^Gfoog xerra t6 
TtQotiQov xai ioitijop ( b. Aristoteles), in den Pulsschlägen gelebt 
(mit logischem Rechnen des Denkens). 

Der in französicher Academie den gleichzeitig revolutionären 
Lärm (in Goethe^s Ohren) übertönende Streit (1830), wurde von 
Geoffroy St. Hilaire (gegen Guvier) fttr seine „Monde ambianf 
gefbhn, also für die „Lehre von den Geographischen Provinzen", 
nach damaligem Massslabe ihres Verständnisses (mit besonderer 
Bezugnahme auf die Atmosphäre), im Anschluss an Humboldt s 
büianibciie Provinzen und weitere Fortbildung der zoologischen 
Provinzen durch Agassiz, mit Leberieitung zur Anthropologie 
(durch Quaterfages). Dagegen hatte Lamarlc (1809) das Um- 
bilden in den Anpassungen (neben der Vererbung) den gewicht»* 
vollsten Nachdruck auf die (Gewohnheit gelegt (den Gebrauch oder 
Niehtgebrauch der Organe), nur fehlte ihm (s. Haeckel) Darwin's 
Princip der „natQrlichen Züchtung im Kampf um das Dasein** um 
daraus die Descendenztheorie zu züchten, mit Aufmischung metaphy- 
sischer Ingredienzen, wie sie im ,.LanJe dei Denker" in der Luft 
zu liegen phegcn, und deshalb gedankenlos (in Gedanken) daraus 
aufgegriffen werden mögen, — wie es Strauss zum Eindruck kanif 
beim Einschlagen seiner Ideen, ehe sie sich als rückfällige Aposu- 
ten erwiesen hatten (im „Neuen Glauben'*). 

Der g^en die Wirkungsweise der geographischen Provinzen 
von der nicht bestätigten Gleichwerthigkeit der Klimata heigenom- 
mene Einwand, indem z. B. „ihere is hardly a dimate or condition 
in the Old -World, that cannot be paraileled in the New*'(s. Darwin^ 
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heweist am schlagendsten, wie völlig jede Aiiniing noch fehlt von 
der, in der unermessbaren Masse des hier mitsprechenden Details, 
erforderlichen Vertiefung des Einblicks, von der microscopisch be- 
nOthigten Durchforschung (statt bequem tdesoopisch fernster Fem- 
acht, in Seitenblicken, wenn Oberhaupt). 

Bei Samentransporten („in aictic and antarctic regions'^) konnten 
,,at points so enormously remote, as Kerguelen-Land, Ncw-Zealand 
and Fucgia" (s. Darwin)** „icebergs" (cf. Lyell) im Spiel sein, svciiii 
solch umständlicher Apparat („of ihe Glacial Period") nicht abschreckt, 
gleich dem in Forbes' „Continental extensions" (zur UeberbrUckung 
der Weltmtere), |edenfalls aber würde der betre& der „Inhabitants 
of Oceanic Islands** (s. Darwin) hergenommene Einwand von vor»- 
herein wegMlen, wenn in der Geographisdien Provinz nidit ein 
Schöpfungscentrum gesucht wird, sondern das Baobochtungsfeld 
zum Studium fest naturgesetzlichen Wahens, das bis auf das 
höchste Ziel der Forschung, wie dem Menschen im Mensclien 
gesteckt, hinzufuhren hat (jsüt inductiver Durchbildung der 
Psychologie). 

In der Bestimoiung eines Jeglichen, wis daseiend erscheint, 
die Aufgdw, also das Zid, wenn innerhalb des Horizontes 
deutlicher Sehwdte überschaubar, oder das Zielstreben, sofern in 
UacBdlichkeit der Welt diese denkend, der Geist sie lebt „Das 
Onendliche ist in keiner Weise als abgeschlossene Grosse aufzu- 
fassen, es ist ein nach zwei Seilen ohne Ende hinfliesseiulei Werth, 
dem nie eine RLalitLit zukommt, bei welchem man nie an etwas 
Endliches denken dart, sondern nur an ein unaufhörliches 
Schwinden und Verschwinden'^ (s. Bernhardt). „Monis per spatium 
infinitum in tempore infiniti est** (s. Alb. M>X durchwaltend in 
Kraft (mit ihrer Erhalmng). 

In Anaximander''s Sntt^v lag das fayita, aber das Aoriston 
bedurfte eines (göttlichen) Horos zu rationeller Umgrenzung, und 
wo sie tindea in einer xara yt'cöiitjv {ov xatu xdö geschaiieuen 
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Welt? — wo?, ausser in der Eins, wena der vovg als Hmir des 9if 
(b. Platin) seines Ansatses bedarf (im logischen Rechnen). 

Da nichts «na tfUtt», was nicht nmit %69 i4yw t^fd$ 
(s. Heraklit] ist don zu lernen, wo die Physis ihre erkennbaren 
Probleme aufgesteckt hat, In den geographischen Provinzen und 
naiunioilnvendigen Wechselbezieiiung zu Jen i'.rschcinungen des 
organischen Lebens, nach gesetzlich bedingten DiiTerenzen (wie 
in den Variationen schiliemd). 

nDas Individuum für sich und als Reprisentant seiner 
Speeles, soll morphologisch, d. h. in der ganzen Entdeckung»» 
geschichte seiner Gestalt erkannt werden, — dies ist der kitegorische 
Imperativ der Gegenwart** (s. G. W. KOrber), ^ am %iv Xor^y t^tkt 
(s. Aristot) fasst die fiOQq^i als «Alse (ideal.). 

Was hier eine ..cruduio didascalica" (b. Hugo Sr. Vict.) auf 
(suhsclicn) Stutenlciiein der Mystik zu erklimmen gemeint hatte, 
den Tanz mit den Göttern zu wagen (im xonsia ip&sog), oder was 
von der Mediation in Durchschau der Bodhi (eines Abhi-dhamma) zu 
erlangen gehofft war, wird nur auf dem „domtcht^ langgestreckten 
Weg der Erfahrung (s.Trevininus) ftlr eine naturwissenschaftliche 
Weltanschauung zu erarbeiten sein, nachdem der Psychologie ihre 
inductive Durchbildung gelungen sein sollte (nach comparathr- 
genetischcr Meihode), 

Dann jedoch mtlssic Alles durchsichtig klar vor Augen liegen, 
im normalgemikssea Zustand der Gesundheit: physischer unter den 
Vorschriften einer normalgemässen Lebensweise, socialer durch 
R^lung der die Wachsthumsvorgflnge des Gesellschaftsgedankeils 
beherrschenden Processe, und psychisch mit Integration des Selbst- 
versUindniss aus dem Jedesmalig (ethnisch und national) umschrie- 
benen Völkergedanken seines Zoon politikon, des innerhalb der Ge* 
Seilschaft im F^igenrecht unabhängigen Menschen, der auch „postquam 
ejectus est de paradiso*' (s. St. Hieronymus) die Uvyr^Qi^ty im 
Busen fortbewahrt, um aus solcher „scinttlla conscientiae** die er* 
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hellende Fackel des Wissens neu erflammen zu lassen, wenn der 
Mikrokoamos in den „Ziuammenhang der Dinge"' dort sich ein> 
fügt, wo seine Stelle (tOt schöpferische MitthMtigkeit) ihm ange- 
wiesen, — don nBmlich, wo die in Plato*s Uberhimmlischen One 
strahlenden Ideen, den irdischen Augen, ohne durch Blendung zu 
enödtcn, zugänglich sind, wie gespiegelt im anthropomorphischen 
Rericx (auf der Sphiirc der Gcsellsclialtswescuheil). 

Wenn, um .,in der Mannigfaltigkeit die Einheit zu erkennen"* 
(s. A. V. Humboldt) die umhertüstenden Fuhlfflden des Denkens 
sich in ihre Unendlichkeiten eingesponnen fühlen, wenn li&tf 
itif&^mf dm ffmy (ethnisch^ dann hatte nava yvtiftmnf 
(b. Philolaos) die aus des Religiösen Ahnungen ersehnte Sphären- 
Musik zu erklingen, aus den Harmonien emes Kosmos, im 
Jtöaftog yojfiög für die „Weil der Vorstellungen'* (soweit irdischer 
Auffassung verstiindlich). 

Die Aufgabe der Gegenwart ist kurz und deutlich gestellt, im 
einfachen Nachhall jenes alten Orakelwortes, das hellenischen 
Tempeln aufgeschrieben stand, hinweisend auf dieSelbsterkenntniss. 

In Vorbedingniss wHre die Kenntniss selber verlangt, — die 
Kenmniss des Menschen in allen seinen Variationen, wie ringsum 
auf dem Globus, seit Umsegelung desselben, der Beschauung ent- 
f^c^cnirctend — . und den Weg zu solchem Ziel wird die Induction 
zu bahnen haben, für jene Wissenschaft der Zukunft: die „Lehre 
vom Menschen'* (in Menschen- und Völkerkunde). 



Anmerkungen. 



^) So lange die Berichie allein zu Geboie äiatiden, verhieli es 
sicli (in America), wie in Aegypten, bei einzigem Verlass auf die grie- 
chischen Besucher des Landes, ehe die Entzifferung der Monumente 
gegluckt war, vornehmlich aus den Grübem, mh Mumien und ihren 
Begaben, wodurch dort die Vergangenheit in unversehrtem Zur 
sammenhang erhalten war, wie in Peru (aus gleichen Ursltchlich- 
keiten der geographischen Provini). 

*) It is almost entirely a new science within a few years. 
While medical men occupied themselves exclusivcly with thc in- 
tiaiate structure and function ot ihc human tramc. no investigator 
of naiure secmcd lo turn Iiis aiieniion to the curious diversities of 
form, feature, complcxion etc. whicli ciiuractcrize thc Uiricrciu 
varieties of roen. With a very thorough anatomy and physiology, 
our ,/lescriptive history^ of human species was less accurate and 
extensive than that of most of the wellknown animals. Thus true 
was this, that Bu^n pithily observed that „quetque interlt que 
nous ayons k noiis connaitre nous memes, je ne sais si nous ne 
connaissons pas mieux tout cc qui n'est pas nous.^ But every 
branch of this interesting investigation has recently received a 
sudden and vigorous impulse. and there has grown up within a 
few vcars an Ethnologv wiih numcrous and dcvoied cultivators 
(uiiu daakcnsweriher üüniierschaU, niclit zu vergessen). 

*) Im Vergleich zu den Alten, vermögen wir, plura eis et re- 
motiora videre, non utiquc proprii visus acumine am eminentia 
corporis, sed quia in altum subvehimur et extoUimur magnitudine 
gigantes (s. Bernhard Q.), so wächst jede jOngere Generation an 
„Weisheit und Verstand", wie der Thronerbe (Tahiti) Uber seinen 
Vater steht, somit eine Stufe höher, in der Abnenreihe). 
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«) Die (durch Mittelglieder hergestellten) Varietitten des indi- 
schen Schakal und des Senegal Schakal wurden als verschiedene 
Anen aufgefasst (b. Cuvier), im System-Wechsel (rationeller Rech- 
nuQgsweise). Vicariirende Formen (in gemässigter Zone) bilden 

die Buclieii Japans in der Magcllanstrasse. die Platanen des Orients 
und Noidamericas, die Haidckröuter des Caps und des westlichen 
Europa (in Siellverireiung). Das vSehneehuhn der Schweizer-Alpen 
ändert in jedem Monat seine Färbung (s. Schitiz), oder nach den 
Jahreszeiten (einer polaren Fauna). 

').Living beings are endowed with their power of locomo- 
tion to keep witbin general boundaries rather than to spread ex- 
tensively (s. Agassiz). Phreorcyctes Menkeanus (unter den Land- 
Anneliden oder RegenwUrmern) findet sich nur bei Pyrmont, und 
ist es nur ein einziger Brunnen, in welchem das Thier vorkommt 
(s. HotTmcisier). Criodrilus lacuum wurde ..allein am Tcgelsee 
beobachtet" (von F. Müller). ..So wie man an einzehien organi- 
schen Wesen eine bestimmte Pliysiognomie erkennt, wie besclirei- 
bende ik>tanik und Zoologie, im engeren Sinne des Wortes, fast 
nichts als Zergliederung der Thier« und Pflanzenformen ist, so giebt 
es auch eine gewisse Naturphysiognomie, welche jedem Himmels- 
striche ankommt" (s. A. von Humboldt), und so zeigt sich einem 
jeden Continent sein individueller Stempd ausgedrückt (wie in den 
Naturreichen sonst, auch im ethnischen). 

^ The dehcincy of the negro in original capactty is rev«aled 
in hts total lack of anv turn tbr spcciilation. His mind is never 
quickened and invigorated by .sccpiicism; he secms to have no 
desirc to penetrate beyond what is merelv visible; tlie outer surface 
obstruas his mental as well as his ocular visiou. His inteilcct 
felis at once into coafusion as soon as it reaches a certaia point. 
or perhaps it would be roore correct to say that it seems to meet 
with a barrier in its effort to advance, which it cannot scale, It 
is owing to this restriaion of thought« acoompanied by certain 
grovelling instinas, that the system of faith that distinguishes the 
race wherever it has not been brought undcr the influence of 
.Christianity is essentially bald, having no dement of poetry in any 
of its various phases. This inability to break through the wall 
that enclo^es him sccms to cncrease as the nci?ro grcnvs older. 
The precocity of the clnid is remarkable. Iis niuid is ^uick, alert, 
and bright, but these qualities 'are very mach modified at the age 
of puberty. That period at which the intellect of individuals be- 
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looging TO other races grows stronger, Hrmer and more compre- 
hensible, is distinguishcd in ihc instance ofsuch a child by.a com- 
parative arresi of intellectuai progress. The advance after that is 
not at all in proporüoa to wliai had hcen observed to take place 
previous lo it. The mind now bccomes sluggish, narrow and ob- 
luse in man) respccts, just as if the devclopmeni of the physical 
frame absoibed what shoald go to th« support aod enJargemeat 
of the braio. It is possible that this chanicteristic of the ncgro is 
due to the faa that he bdongs to one of the tropical races, the 
individuals of which always ripen both tnentally and physically 
much earlier ihan the inhabitanis oftemperate zones. The original 
law af growth pcculiar to the racc has not, perhaps, bccn moJified 
in the American descendanis ot African ancestors. alrhouqh these 
descendanis have bccome accustomed to a diffcreni climaie and 
condition. This cloudiness, which scis in ai ihe age of puberty, 
is not removed by the forcc of cxpcricncc in after life; althougb 
the negru of advanced years has passed through vidssitudes that 
have in turn inspir^ bim with grief, sorrow, pain, and anger, yti 
the perceptions of bis mind remain essentially as they were before. 
His Vision is not more unerring on account of hts age, nor is bis 
glance more penetrative. lodeed, however old he may grow, ex- 
pericnce rarely irradiaies his past with its Hght, or dispels cven 
for a little \va\ the shadows thai darkcn his futurc (s. Bruce). 
The „improvcmciits ■ amoiig Aniericanizcd Negrocs noticed by 
Mr. Lyell in hii. piogiess troni South to North, are solily due to 
those ultra-ccclesiastical amalgamations which in their illcgitimate 
consequences, have deteriorated the white dement in direa pro^ 
ponion that they are said to have improved the black (s. Nott). 
The negroes in ten generations have not roade the slightest physical 
approach cither towards Our aboriginal popuIation, or to any other 
face (in the Slave-States of North-Americas), bis zu AutschlUsaea 
etwa (init dem „Kcv to l'ncle Tom's cabine") oder sonstigem Ein- 
dringen im Detail (auch anthropologisch;. 

^ Die klimatischen Factorcn weuien sich, iiacli .Ansammlunt; 
genügend genauer Daten in gruppcnwcihcr Vereinfachung zusam- 
menfassen lasten, aus gegenwärtigem Verlaufen in Detail, wie fol- 
gend (b. Hann): 

Temeratnr. 

Luftr^ionen, strahlende Wttrme, Insolation, Tagesteroperatur 
(Maxiroa und Minima), Monatsmittel, Jahresdurchsdinitt, Wttrme- 
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Schwankungen, Temperatur-Differenzen. \'crlinderlichkeit (perio- 
dische und unperiodische). IJchtwellea (Lichtstrahlen. VV'Mrme- 
strahlen. cliemische Strahlen, in „strahlender Knergie*'), Sonnen- 
strahlung, Würme-Rcflexion, nächtliche Erkaltung, Bodentenipcratur. 
Atmosphärische Feuchtigkeit. 
Wuserdampfgehalt, relative Feuchtigkeit (Evaporatbnskraft)^ 
Niederschläge (Regen, Hagel, Schaee, Thao« ReiO« Gewitter. 
Bewölkung. 
Nebel. Thaufall, Himmelabedeckung. 
Winde. 

Windstarke. Windstufen, Wiadrichtuogen. 
Luftdruck. 

Seehöhe, Schwankungen, Evaporation. 
Dazu dann das 

Höhen-Klima (der Gebirge). 

Luftdruck, Verdünnung, Strahlung, Wasserdampt, Boden* 
temperaiur, verticale Temperaturvertheilung, Temperaturabnahme, 
NachtkMlte, auf- und absteigende Luftmassen, Jahresgaog der Tem- 
peratur, Gletscher, relative Feuchtigkeit, Schneegrenze, Gebirgs- 
winde. Abhänge und Kuppungen (günstiger bei WinterkMlte als 
Thaisohlen etc.]. 

Verdunst ung. 

Beschaffcnli cit der aimospliarischcn l.uft fOzon, 
Miasmen). Wassergehalt, Sauerstoff, Kohlensäure. Lutt-Llcktricitat. 

Hier wSre ein ,^physikaltscheü Gemälde (der AequatoriaUander**) 
zu emwerfen, aus AufeMhlung der in Frage stehenden Einsein- 
heiten wie folgend (b. A. v. Humboldt): 

Vegetation, Thiere, geographische VerhSltnisse, Ackerland, 
Luftwflrme, Grenze des ewigen Schnees, elektrische Tension der 
Atmosphäre. Abnahme der Gravitation, Dichtigkeit der Luft, In- 
tensität der Himmelsbläue, Abweichung des Uchtes heim Durch- 
gang durch die Luftschichten. Stralilenbrcchung am Horizont und 
Siedhit/e des Wassers; vorherrschende Höhe Uber der Mccrestlüchc 
iiuin „Naiurgeiuaiiie"' bestimmt (löo?). 

Unter den ^causes qui peuvent determiner les limttes sup^ 
rieures et inferieures des especes bereifen sich (b. De CandoUe): 
Humidite'. 

Temperature de Tair, 

Temperature des eaux, 

Temperature de la couche superhcielk du sol, aaion des rayons 
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directs du soleil et du rayemflit nocturne sur le lerrain et sur les 
plante». 

Exposition. 
Density de Tair, 
Nature mineralogique da sol, 

Natur geologiques des montagnes. Isolement et rapproche- 
ment des montagnes (i858). 

^\ Die verschiedenen Planetenstellen haben lUr die verschie- 
denen Perioden der Gesciiichie verschiedenariigeMiigili, Begabungen 
Emptänglichkeiien, dber aucii eigcniiiumliche Entwicklungsfähig- 
keiten erhalten, die erst mit denn Fortgang der Geschichte zar 
Anerkennung kommen können (s. C Ritter). ^Da der Mensch eia 
gesellschaftliches Wesen ist^ so kann er sich ntir in der Gesellschaft 
bilden; dasselbe gilt von Völkern, welcli&, wenn sie leicht und oft 
mit anderen verkehren können; sich mit bewundernswürdiger 
Schnelligkeit zur Civilisation erheben. Wie durch Reibung erst 
die schlummernde Flectricitat und das Feuer erregt wird, so bricht 
auch durch gegenseitige Reibung der Volker an einander bald der 
Geistesfunken hervor" (s. Geisler), je nach hisiorischen Wegen 
[ziiin Coniaci der geographischen Provinzen]. Nur das isi Ge- 
schichte, was eine ^yesentltche Epoche in der Entwickung de» 
Geistes ausmacht (s. Hegel). Mit den Kämpfen dei Volksgemetnde 
gegen die herrschaftlicheii Geschlechter beginnt die eigentliche 
Geschichte (s. Bullmann), nachdem sich in dem gleichartigen Niveau 
der primären Horde der Vermögensunterschied bemerkbar gemacht 
hat (mit dem Orang kaya). ,,La statisiique a pour ob)ect de nous 
pre'senter i'expcse' ridcle d'un Etat ä une epoque dcterminine'e" 
(b. Quelelei), der Staat als Gesellschafiskreii» (unter den ethnisch 
gebotenen Vergleichungen). In den gemässigten Himmelsi»iiichen 
hat das .Menschengeschlecht den höchsten Grad seiner Vollkommen- 
heit erreicht (b. Ferguson), auch vertical genommen (im Alterthum 
der neuen Welt, und ihrer Geschichte). 

*) The Waganda possess a national and constitutional odour 
(s. Feiken) und so manch afrikanischer Stamm (wie der Reisende 
weiss). Peu ü peu Thomme intellectuel tinit par efl'acer Thommc 
physique (s. Quelebet). The individual is moraliscd through his 
identicaiion wiih the social organisni (moraliiy „is a product of 
ihe social factor*'). thc lacc is dependend upön the environment 
(s. Leslie Stephen). Nachdem in Folge zunehmender Sündhaftig- 
keit die Menschen zu Zwergen zusammengeschrumpft waren. 
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und wegen deren Ueberhebung die Vernichtung durch die Fluth 
(Bulcabal) von Gott beschlossen worden war, worden die allein Ge- 
rechten angewiesen, eine Bank aus Hdz «i verferdgen, auf welche er 
dannflothete, wihrend die Uebrigen mit ihren SteinbSnken venanken 

(in Yucatan). Wie bei Quiches wurde bei Quechuas das Menschen- 
geschlecht erneut (in Peru). Die verschiedenen Rassen waren dem 
Klima angeeignet erschaffen (s. Vitrnv). Nach Goldfuss ist das Thier- 
reich die Zerspaitung des Menschen in seinem organischen Systeme 
(t 1^24% in den Jataka wieder zusammengesucht (von Buddhisten). 

„Nosire mondc vieni J en irouver uu auire (c'esioil un 
moode eafam). La plus part de leurs responces et de negotitationa 
fiiictes avec eux tesmoignent qu ils ne nous devoyent rien en dartä 
d^esprit naturelle et en pertinence^ (s. Montaigne), betre£& des „Ca- • 
oadiers^ (der Europas übertünchte Höflichkeit nicht kannte). „Ame^ 
rica, du hast es besser, als unser Continent der Alte'" (poiftisirt 
üoethe), Überflügelt in wissenschaftlichen Institutionen (Universitäten 
und Academien) durch ein „Fthnological Bureau" (seit 1880). F! 
polo Sur hara conirapeso al polo Norte, los Estados-Ünidos dei 
Sud ä los Estados-l nidos dei Norie (s. Peyrei), im Balancement 
(doppckci Hemisphäre). 

Scienita nulluni habet hostem nisi illius imperitum (s. Lau- 
rentius VallaX denn „Artem non odit nisi ignarus^ (heisst der 
Schulzspruch der Museen). North America presents a magoificent 
iield for the study of savage or barbaric Philosophie; this vast 
region. of ihougth has been explored only by a few adventurous 
iravellers on the world of science (s. Powell). „America for the 
Americans ". auch in der Geognosie (b, Featherstonbough) und nach 
den geographischen Provinzen vorbedingt (für das Organische). 

•*) Von dem Aether wird \ (jrausgesetzt, dass er cm unendlich 
feiner, höchst ausdehnsam elastischer Stull sei, weiciier alle Körper 
durchdringe, und die Zwischenräume derMolecule einnehme, wohl 
TrHgheit, aber keine Schwere besitze und der Bewegung derWelt- 
kOrper kein Hinderniss in den Weg setse (s. Hessler-Piako), durdi 
abnehmende ümlaufszeit desEnkeschenComctcn bewiesen (s.Masios), 
während die Chemie mit der Physik in Conflici kommen könnte 
(bei Gas-Analysen}, wührend Purbacli die Controverse zwischen 
Physiker und Astronomen ausglich, in „glorioser Idee'' (s. Wolf). 

") Es L-xistirt ein !\t\vas. liiuI dieses l'^was wird als existirend 
auigclasst, gciangi zu Btwasstsein (s. Schmiiz-Duniüni), aus lad 
(brahmanisch) im psychischen Wachsthumsproccss (für uaiur- 
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wissenschaftliche Psychologie). Es giebt Bewusstseinsinhalte, die 
nicht als Bewusstsein^ustSnde betrachtet werdea kOntieti, tu diesen 
gehören die SinneseinJ rücke oder sinnlichen Qualittten (s.Uf^ues). 
Da das Unendliche Gott ist, so ist das Bcwusstseiii von Gou das 
ersie Element unseres Wissens [s. Malebranche). Das Denken (in 
weilbildendcr oder weltordcndcr Thiltigkeit) ergiebi sich (b. Bardiii) 
als die dynamische Möglichkeit des Wirkhchen (in der .,Medictnrt 
mentis"). What Cudworih designated plastic nature" is almost 
idcntical with what Murphy calls „uaconscious intelligence'* (des- 
cended from the nanimal mundi*^ of Plato). In Zuwendung 
(üfTMrr^^) des povf zum Iv (b. Plotin), strebt das Wachjitham 
aufwärts (psychisch). 

**) „Fallkraft (d. h. räumlicher Abstand der Materie), Be- 
wegung, Wörme, Elektricitöt (d. h. elektrische Differenz) und 
chemische Differenz sind ein und dasselbe Obiecf' (s. Mayer). In 
ewiger Fallbcwegung der Atome erzeugen sich bei Aufeinander- 
prallen die Wirbel (b. Demokrit). „Wenn wir die einfachsten und 
allgemeinsten Wirkungsgesetze der in der Natur vorgefundenen 
Massen und Storie kennen lernen wollen, diese Gesetze nament« 
lieh befreien wollen von den Zufälligkeiten der Form, der GrOsse 
und Lage der zusammenwirkenden Körper, so müssen wir zurück- 
gehen auf die Wirkungsgesetze der Ueinsten Volumtheile** (der 
Volumelemente der Mathematiker), continuirlich und gleichartig 
(s. Helmholz). Aus Bewegung der „corpuscules ultramondaines" 
(b. Lesage), folgt „Ic fluide gravitiquc" (für die Schwerkraft). Die 
Attraction der Aggregate (s. Dalion) sammelt aus zerstreutem 
Zustani". (als Aftinitöi). Indem Eigenschaften und Verhalten der 
Elcmciuc durch die Grösse ihrer Atomgewichte bestimmt werden, 
ergeben sich die Eigenschaften der periodischen Funktionen des 
Atomgewichts (s. Meyer). Der Physiker braucht nur zunächst Atdme» 
nicht zuletzt Atome (s.Fechn^X ^ punauelle Atome (b.(^uchy) oder 
aus Dynaraiden construirte Molecule (b. Redtenbacher). Als Monade 
aller Monaden (Minima) erreicht sich Gott, in Unbegreifbarkeit 
(das Maximum imd Minimum] nur für die species intelligibilis 
(b. Bruno). Nur wenn die Atome axige Gestalt haben und nicht 
blosse Punkte oder Kügelchen sind, kann ein Gleichgewichts- 
zustand in ungleicher Elektrizität nach verschiedenen Richtungen 
vorhanden sein (s. Redtenbacher). Ovdiv XQW" {Mai^v yifita^ 
aXla navta in lojrov ts »oi vft'ivdyit^q (s. Leukipp). |,Ex nihilo 
nihil fif^; und so die Grundfrage, woher das Chaos? (b. Demokrit)^ 
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in (Henod's) kosmogeaischer Schöpfung oder in Nebularhypothesen 
(mit Nephekologien). ,,Le tout universel est na itre qui existe, c'est 

le fondc, dont tous les etres !tensibles sont des nuances*^ (s. Des- 
champs). Die Zeil (b. Epikur) wird zu den (fvfkitTtafKxttx gerech- 
net (neben (rvfAßfßfjxora). Die Atome der Massentheilchcn zweiter 
Ordnung (nach den Molekeln) hätten wieder aus dritter hühercr 
Ordnung zu besielicu (s. L. Mcylt). im „Hegressus ad intinituni" (bis 
etwa verschwindender Grösse des Diticreniials (b. Gay-Lussac). Der 
absolute Raum ist die correspondirende Anschauung des Begrifis 
vemussener Empfindung oder der Projection nach Aussen der Vor- 
stellung einer Vielheit von Grossen in Veründernng (s. Schmiiz- 
Dumont)i Die Schwere wirkt auf ein g^ebenes Gewicht als eine 
abwsns gerichtete Kraft, welche bei nicht zu langen Strecken als 
constant anzusehen ist (s. ('hmsins). Aus dem Zusammenwirken 
von Trägheit und A . iLlmngskraft wird die von fallenden Körpern 
beschriebene Curve zur Parabel 's. NeumannV In der äxctralijtpia 
der Dinge (als der Rrkcnntniss un/uganglich) gilt (b. Pyrrhon) die 
dnox^i (in Enthaltung von Uniicilcn). 

Videiur porro animi, rationalisve partis sedes assignari 
alia non posse, quam media regio peaoris, atque idcirco^ quam 
praecordia, sive ipsum Cor, quod in media est pectoris regione 
(s. Gassendi). Der Demiurg (b. Plate) mischt die Elemente der 
Seelensubstanz (im iriljr^ ^^^f). Pie mit Ruach wehende Seele 
'im Fcucrfunkcn eingesenkt] wird zu Wasser (b. Hippon.) oder 
duftet (auf Tonga). Der Körper ist das Zeh ((fxfjroc) der Seele 
(b. Xenokrit). und ..dankende Maieric" Vuhairc's; verfeinere sich 
im Orang-alus (der Passumah). Aus dem \^ irbcl (dlrij) der Atome 
(im om$tQOv) cnistand {xar'iet'ayxiiy) die Wcltbildung (b. Demokr.). 
Die Wekkörper entstanden aus Wirbe;)bewegung chaotischer Massen 
(s. Descartcs). Aus Polyncsien's Uranfang kreisen die Po (im 
Dunkel d^r Mutterntfchte). 

'•) Nihil esse, ne unum quidem (lehrte Georgias). Die Träg- 
heit der Körper und die anziehende Wirkung der Erde sind Grund- 
vorstellungen (f'Jr die Phvsik). ..Dinge, die nicht weiter crkl'irbar. 
die völMi,' imbcgreitiich sind" (s. ( ]. Neiimann). in der Hxisienz 
(des Daseienden) und umhüllender „Esseniia" für „Natura sive 
Deus'' (s. Spinoüa), bis (im .Agnosticismus) der O^fog äyvuiarog 
(b. Saturn.) gnostisch ergrübelt wäre (oder logisch berechnet). „Damit 
der B^iff einer absoluten Bewegung ein logisch richtiger sei, 
bedarf es eines invariablen Körpers im Raum*^ (s. Gunther) durch 
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Fiktion zu ersetzen (b, Neumann). „Als erstes Princip der Galilei- 
Newton'schen Theorie wird der Satz hinzustellen sein, dass an 
irgend einer unbekannten hieJle dts W eltraums ein unbekannter 
Körper vorhanden ist, und zwar ein absolut starrer Körper, dessen 
Figur und Dimensionen für alle Zeil unveränderlich sind" (in 
Schinius-Diimonfs logischer Imerpreuitioo)u Das <ftq6i^ov (als 
Ding dasselbe bleibend) ist, als bewegtes Ding (b. Aristot.) stets in 
Anderem und Anderem, und insofern selbst ein anderes (s. Torstrick); 
0 lUv iror« ov, xiv^tf ioxnß und die Frage des od^tv fuhrt auf den 
Primus Motor im „Perpetuum MobUc'% dem unablftssig Gesuchten, 
gleich der Quadratur des Kreises (und der Weisen Stein). 

Der Acther erstreckt sich vom Fixsternhimniei bis herab 
zum Mond (b. Aristot Bis zum Mond reidu die ..blaue" Erdlutt 
(s. Dante). Die Teinperaiur der Moleculc (in elastischer Hülle) ist 
ihre lebendige Kralt (gegeneinander .siossend). ..Ein nach Unten 
sich bewegendes Molecul erfaflk durch seine Schwere eine Ver- 
mehrung seiner lebendigen Kraft und zwar um so mehr, je tiefer 
es gelangt*^ (s. Landenberger). Als yijwng oder 9>«>a^ (das Dasein 
des Objectes selbst betreffend) ist die fUVuftoXij keine »1^90«^ 
(b. Aristot.). Als den Ort der Wiirme-Krzeugung in dem mensch- 
liehen Körper betrachtet Silvius das Herz (s. Kopp). Die Wärme 
besteht in einer wirbelnden Bewegung der Molecule (b. Rankine) 
vom „Primus Motcjr" her (s. Baine). bis zum letzten ;iii Feuer- 
zersiörung), aber nicht ..Akanishta" berührend (ct. .,Dcr Buddhis- 
mus in Ps.", S. 7y), im Wechsel der Tonatiu (mexikanisch). 

**) Kodtc^ä^umw, nolmivv^, nayx^eg altt Ztv, ^vcmQ 
ii^Xf^i, fJipfiotf fJ^ta napwa itvßtipmv XBOQt (in Kleanthes* Hymnus), 
Taaroa (in Tahiti); aStw^itfttttXfaUMgtwtbnuxttlT^cmljtif^at 
xal tot avTotfX^g tlvat (s. Ocellus Luk.) Wir kennen die Materie 
nur durch ihre Kräfte, wie an sich selbst wahrnehmen (s. Helm- 
holtz). Die Welt ist „natura" ein Frzeut»niss (jottes. f/t'ffic und 
nicht xri'cric (s. J. F. Erdmann). Dasl rw vscn ist 7r«<Jjyc o^t/'^c »(>{>i7 
Tor^qov Tcai actnfjg rnagitcag (cyiiDaiör^QOV fs. Proklus). Neben 
den ovaiuc tmxri (i»Is yovg) w uki 6 i^(>oi t>eoc, als dijiJttov(i~ 
y 6g (b. Numenius), durch inurir^firi und ausserdem {yfyiotaig o^xfi) 
auf Materie wirkend, in Freiheit (wie nannof, hyovoq) und 
unofQvoq). Als substantia creatrix ist Gott ubique dillusus (s.Aug.) 

lU/ttkodwQog, 'ttXX* e^^atof, ^wftf ttwa^i/g (s. Democrit). 
^xjhog uv&düinoi dal^mv (s. HeraklitX iroirr* iart (fvaig (b. Alex 
Aphr.), ^tToy di ixa (s. Origenes); «tii»v natg dtnt naXuy net- 
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Tfi'tav, naidoq ^ ßaatXiilti (s. Heraküt), im „kiadlich GemUth^ (des 
Dichters). 

Die Quinque voccs haaUdn (b. Prophyrius) , von den Be- 
^rilleii (geiius, diilerentia, species, proprium und accidens). Novum 
verbiitn, m1 est essentiam (s. Sidonius Ap.) führte Cicero ein oder 
(b. Quintilian) Flavius (s. Spalding). Das Wissen richtet sich au& 
das begriffliche Wesen (»aia tov Xdyov avata oder rl ^ tlit$) 
tkr F.inzelnsubstanzcn (tiiSv oxcmv); dem Einzelnen immanent 
{iwnuqx^*') ist Allgemeine (b. Aristot.)- In Bhu (s*M. Müller) 
liegt der Begriff des Wachsens (für ßhava der Physis), wie in ..Pua** 
(in HawaiKs Kosmogenie), Der ifvdic (in der Aussenwelt) steht 
(b. Democrii) i'öftoc gegenüber (»-«//w y/.vxoc, vöfjua inxQov), wie 
die Aromana den Ayatana (bei Nama-Kupa). „Von den immanen- 
ten Acten heisst es, dass ^ic, ohne Anfang und Ende, immer ge- 
schehen, von den emanenten, dem SchOpfungsgott, dass die Tri- 
nitat am Anfong der Zeit, wann sie wollte. Alles geschaffen 
(s. Oisditoger) im Willen (der Freiheit). 

'") Nicht TR navra sondern ngo Ttamcmf ist das li^, mit 
dem vovq als thotf (b. Piotin). Ommis res mundi composita ex 
substantiis quaiuor elcmentorum substaniialiter. non est nisi sulphur 
et argentum vivum (s. Lullus); avämiiaig ianv ^ i-lq tö a^x^*o*' 
(ft^foxf ^f»?»' €hioxaTaataGig (s. (ireg. Nvns). Goii {avroO^sog) 
ist hac und fiovag (b. Origlnes). Jr^iox^no^ lov an mx a^toT 
^QX'i^ ^1?'"*' Aristoteles), Jenseits der St^ (b. Platen) steht (s. 
Jamblich us) nayvji a^roq DamascO> ^^X<S'' neet^ 

twf %JiNu xoi xHoi TO f<ba(f, lehrte Thaies (s. Hippolyt). Hippon 
setzte die Seele als Wasser (s. Aristoteles), ita Tff imelHW al- 
tob ti^q diayoutg (wUssriger Seele). Wasser und Erde sind nvqif 
f^Onai (s. Heraklit). ya^ifiaydQog to fuvfil^v nvQOi; xal aiQog 
annQOv ctQxrjV ^lii'hi (s. Sinipl.). iax^ dt H^aquivr^ mTianör ovruiv 
iif^fidyt} (b. Licn Su.)ikci n), als koyog (s. Diog. L.) Der Wci^^r •vtrcbt 
zur cenaO^fia (b. Stiipon, Lehrer des Zcnoa Kt.) Nach du ixnv- 
^Oig cuilahci sich iitu die Weh dLii cU üixaQfih't^ i^h. d.Sioikern). 
IHe Welt ist tlda^Mif &t6c (b. Plato) im Optimismus (Leibnii's). 
Das Substantiale in den Dingen (als Substanz) wird durch Quali- 
tates occultae gtbildet (scholastisch). Von den beiden Attributen 
der (Gottheit oder) Substanz (mit Ausdehnung und Denken) er- 
geben sich in deren Modilicationcn (modi) die endlichen Dinge 
(b. Spinoza). Im „principium coincideniiae oppositorum" bei der 
,,intuitio intellectualis'* ^b. Cusanus) gleichen Aromana und Ayatana 
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sich ans (buddhistisch). Bei Abhängigkeit der gesammten Natur 
von Gott (in derTheleologie) ist in jeder Ursache wieder eine Natur- 
ursachc zu suchen (b. Kant) für die „Theorie des Himmels" (in 
mechanischer Natur-Erklärung). Alles ist dagewesen (b. Ben 
Akiba), statt des ,,principium ideniitatis indiscernabilium" (dass es 
icömic zwei einander völlig gleiche Wesen im Universum geben). 
Die Welt liai das „minus esse, gegenüber dem summe esse" (s. Aug.), 
„sitmine est** Oott (immutabilisX und so hat das logische Rechnen 
transcendental fortzaschr(.iten (zum ewig Dauernden). Alles Mög« 
liehe ist irgendwo im Universum verwirklicht (s. Blanqui) und so 
auszudenken (in einer Gedaakenstatistik). 

Universilitatem formis nativis attribuit (Gilbcrtus Porre- 
tanus). Omnis naturae, quae pluribus inhaeret individuis materia- 
liter Speeles est (s, AbUhird). (fo^ftt-y «r aSvfttiOf (ffai X^Q*^ 
Ttjv ovßiav xät ov ij ai-öi'a (s. Aristoteles). Zu liXog (in ivtt- 
kixtut) tritt ein (!ontinuiim (JvdeXt-xic). 

**; Das Schöne liegt im Naturgcmussen (b. Diderot). Ein 
Spottvers (im Fiote) lautet (s.Pechuel-LOsche}: Nkasi mundelle. nunku 
kakele (das Weib des Weissen hat schlechten Geroch). Die Hunde 
heulen, meinen die Karen vom europäischem Gesang (in den 
Missionen) und so zwischen „Hass" und „Liebe"' schwankt manch 
ästhetisches Schattenbild (in den Tageslaunen der Mode). How 
and by what means Man is to distinguish true symbols from 
falsc Symbols, — true words trom talse words, this becotnes, to 
cur human inteüect, ihe qu^-stion of i|iiestions (s. Haig)- „Die 
Kunst erhndei Niclits; Alles, worüber sie schallet, war tiiaisachlich 
schon vorher da, ihr gehört nur das Verwenhen*' (s, Semper), im 
naturnothwendigen Schaffen nach geographisdi^historischen Varia- 
tionen (der Volkergedanken). Der Mensch hatte Sprache vor dem 
Werkzeug und vor der Kunstthktigkeit (s. Geiger), in den Vor- 
bedingungen der Existenz einbegriffLii (mit primärer Kunstsphäre). 
Das Denken (und Sprache) ist das Gebiet des identischen 
Svnibolisircn?:. in der Gemeinsamkeit des Bewus<;tseins (s. Schleier- 
machcr). Llmal-keiam („la scicnce des paroles ou inots") lieisst 
Elm Elahiat (,,scicnce divine"); „les Arabes appellcnt ainsi 
la Meiaphysitjue • (s. Herbelot). Selbst Thiere und Ptlanzen, 
wenn sie re^ könnten, würden Gott verkünden (s. Amobius), 
und die Vormenschen werden ihrer spradilich unvollkommenen 
Aeusserungen wegen wieder vernichtet (im Popul Puti). Ommis pul- 
chritudinis forma et unitas est „Gott*' (bonum omnis boni), als„summa 
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esseniia*' (b. Aug.), ohne Unterscheidung der Qualität voti der 
Substanz (von der die Eigenschaften verschieden sind, bei dea 
unter die Kategorien fallenden Dingen). Im Streben des Sterb- 
lichen nach rnsterblichkeit fb. F^iaio) wirkt der Zeugungstrieb als 
Liebe (..Eros") und die Begeisterung (jUorWaj, durch die dialcciische 
McUiüde, aus Gabe der üöuer ^irn i cuer des Prometheus, als „feu 

Aus einheitlich schöpferischen Natur-Ursache folgt la gra- 
dation .naturelle des ttres*^ (s. RobinetX in den essais de la nature 
„qui apprend k former Fhoinme*^ (im Popul Vuh). Zum «MsfNV 
wird das nav<ffx^^ erst dadurch, dass es die Form der vier Elemente 
annimmt (s. Zeller). Als Materie (die Form der Materialität) ergiebt 
sich das „reine üegentheil der Tdee" (das schlechthin Nichtseiende) 
für das ixfiayftov (b. Plaio) ÄtinfTat i6v vovy juoVor '}vQa{}iv 
inficifvm xcct ^tior ntcn (s. AristOll.), und dai O^üof iihernll aus 
„natura naturani»" (b. Bruno), wie im Fetisch (durch Bindung ucr 
,^is«** erprobt). 

"*) Betreffii der forma nativa orginalis (b. Gilbert Porr.) 
oder (& Joh. SaL) fMog (graeco eloquio) ^habens se ad ideam ut 
exemplum ad exemplar, sensibilis quidem in re sensibilis sed 
mente concipitur insensibilis (singularis quoque in singulis, sed in 
Omnibus universalis). Accidens habet esse per subjectum (s. Alanus), 
zu Rückschlüssen aus den Differenzen (wenn durch Wechsel- 
beziehung detinirt). 

Das Materielle (als ^tt} o%>) ist anfiQoy b. l^lotuiV Die Ma- 
terie, gleich dem Raum, ins Lacudiiclte iheiibar, ersirccki sicli, 
wenn nicht ,,in inßnitum". doch „in indelinitum^ (s. Descartes). 
Die lebendigen Atome (b. Diderot) fliessen zusammen (im Con- 
tinuum). La substance' est un etre capable d'action (s. Leibniz). 
Als .JVimordia reram'' (principia) gellen die Atome (b. LucresX 
Ne Leucippus quidem ipse videtur primus omnium disseruisse de 
Atomis, cum Posidonius Stoicus, referenie Empirico, Moscho cui- 
dam Phoenici id inbuat (s. Gassendi); iiff aroiKc xai xevoy 
(s. Dcmocrit). Die (Jülicr.sprUchc (der koyta x«^f^«*x</) wurden 
aiiegorisch erklärt (b. Proclus), Im inQad$(Tftoc (b. Dainianus 
Alex.) wurde eine von den Hypostasen unterächtcdcne Subbianz 
gelehrt (als vnagl^tg), „quam possumus vocare perseitatem'^ (a.Suarez). 
Die Nyaya geht von Sonnenstttubchen aus, für Atome oder Anus 
de Vaiseshiskaf in filnf Anen (s. Sangermano) bei Birmanen 
(zum Berechnen), cf. ,,Bddh. i. s. Pschlg/' (S. 68); «% yu^hms 
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T« ys avoiXfJa (s. Aristot ), dialectisch aufzulösen, fUr spiiitualistische 
Absorption; hvi di rl^g vX/ije ii POftif ig d'ah^^tii, zum Assimi'- 
liren (im Verstandniss). 

^•i Der Kosmos (b. Plaio) entspricht der Idee des Lebendigen 
(dem avio^yov). Gott ist einheitliche Ks-^enz aller Oeaturen 
(b. Amalrich). „Esse omnia per esseniiam unum"' (lehrt Dinani); 
Xoyos diipaav dl ovßlaf tov Tiayrog (s. Stob.), die iitaqfifyij (b. Herakl.) 
Planum fit, coelum et terram ex nihilo educta fuisse (s. Ephraem). 
Von den „formae inhaerentes** oder „Deteimiaanons internes*^ 
(b. Leibnit) unterscheiden sich die «^formae assistentes*' (a. Gilb. 
Pom). Die in der Wirklichkeit spateren Wirkungen sind für das 
Erkennen ein Erstes (s. Aristoteles), die ^posteria'' sind ^{»iora quoad 
nos" (s. Thom. Ag.). Gemilss der primordiales causae" erhalt 
Gott die Welt (s. Beda), als rationes verum (in den Ideen), 

*') KvQiOTatov yäq ovv iyKfVBtat närfi rört lö nap ^&og 6tä 
et^c (s. Plato); notd^oq incitat, f)^c solet miiigare (s. Quintilian). 
Mit als Wohnung oder Stall (b. Homer) gehört i&og (Sitte) 

zu (sanscrit) sva-dha, als SelbstscbStzung (b. Kuhn), und der Körper 
als ,^If^ (oder „StiftshOtte** zum Cult). ^Bona in habitum aoli 
data Yolontasf^ (s. AbSlard) fühn zum höchsten Gut 0» Gott). 
Wherever approbation falls, there we cannot help rccognising 
„mertt". wherever disapprobation, „dement" (s. Martineau), Der 
Wenhabschatzung entsprechen (ethisch) die „Steigeamgen und 
Herabsiimmungen" (psychischer Entwickelungl in einer „Physik 
der Sitte" (s. Benekc). WertligUiiiges (in der Moral) fällt unter 
die Kategorien des Nützlichen oder des Angenehmen (s. Hume). 
Ein jedes Prindp der Werthschatzung von Handlungen stützt sich 
auf bestimmte ] c.} chologisch-gcsdiichtltche Voraussetzungen (s. HöfF* 
ding). Die Sittlichkeit (b. K, C F. Krause) ist aufeteigend innerster 
Grund der Gottinnigkeit und Gotteinslebens (als abwärts \virkender 
Grund), im odöv ävw xa» xarw (b. Herakl). „Wenn wir den Ge- 
danken und verschiedenartige Ausstattung der Seelen in den Ein- 
zcKve^^cn auf die Völker als ethnische und ethische Individuen 
übertragen, so werden wir als die eigenartige Ausstattung des 
deutschen Volks ein ungemein religiöses Redürfniss anerkennen 
müssen" (s. Gramer). Das Maass der Bestimmbarkeit der Vor- 
atellungsgruppen durch die ethnische Gruppe ist das Maass 
unserer Sittticbkeit oder unserer Freiheit (s. Steimhal). Die 
Ethik macht es sich zur Aufgabe, die sitdichen Anschauungen und 
Grundsätze ihrer Zeit zu begreifen und denkend zu erfiusen 



Digitized by Google 



* 



— 228 — 

(s. Ziegler). Wenn die ethische WerthschHfBung durch ein be* 

stimmtes Princip, das auf einer natürlichen Grundlage ruht, be- 
gründet wird, muss die Aufgabe, welche die Ethik sich setzt, 
wissenschaftlich heissen (s. Höftding). Die zur Herstellung all- 
gemein gültiger Normen ertorderliche Einheit /.wischen Individuum 
und Geseilsciiatt ist in der Ertahiung uiclit /-a ciudcckcti, sie kann 
nur « priori existiren (s. Käfer), ab Vorbedingung der Existenz (fUr 
öas ,,Zoon poHtikon"). Quia unus quisque tantutn juris habet, 
quantum potentia valet (s, Spinoza). Eins werden mit dem Un- 
endlichen und einig sein in jedem Augenblick, das ist die Un* 
Sterblichkeit der Religion (b^ Scbleiermacher). Neben der Deduction 
gilt (b. Philo) die Erhebung zu dem Unbedingten {ht 
ianmoxf-eroy) in der Induction (des 1 ransceßdentalen). 

**) Quia multa modis multis tnutata per omne, ex intiniio 
vexantur percita pUigis, Omne genus motus et coeius experiundo 
Tandem dcveniuut in lulcs disposituras, Quaiibus haec rebus con< 
skttt summa creata (s. Lucrez). Alks Mögliche gelangt irgendwo 
oder irgendwenn zur Verwirklichung im Weltall (s. Blanqui) zur 
Befreiung aus dem Wirklichen, und dadurch bedingte Furcht 
(b. Epikur) durch das Mögliche (s. Lucrez) in allgemeiner Gesetz- 
lichkeit (harmonischen Kosmos), 

Je mehr Eigenschaften ein Ding bat, um so mehr Pflichten 
gegen dasselbe liegen den Menschen auf (s. S. (]larke). ,.Le liaison 
de l'ame ci de ses tacultes est si eiroite, quc Saint Thomas va 
jusqu^ä dehnir TDme un acte prcmicr se rapportant ä un acte 
second" (s. Lecoultre}, „Sic quoque mutatis requiescuai foetibus 
arva'' (s. Virgil), und so ruht der Geist aus im Wechsel der Be* 
schaftigung (und zur liehst dem auf Reisen), wie das durch Cultur 
erschöpfte. Ackerland mit dem Wechsel sich erfrischt, und, aus dün- 
gendem Zerfall des Fraheren, Höheres zeitigt (auch historisch). Aus 
dem Streben nach L.ust und dem Fliehen von Schmerz gehen, in 
der Evolution (des Geisligen) die ethischen Begriffe in sittlichen 
Erscheinungen hervor, zum Erstreben fremden Wohls aus dem (auf 
ß LtrK\iit,Ming gerichteten; Egoismus führend (s. Spencer). Die Natur- 
wissenschaften können ebensowenig ohne Deduction, wie die Phi- 
losophie ohne Induction auskommen (s, Bernheim). Nicht Substanz 
mit den Unterscheidungen ihrer Attribute oder Accidentien (wie 
GOte, Wahrheit, Schönheit, Glückseligkeit) ist Gott (b. Aug.), son- 
dern Essenz (im Zusammenfallen mit allen Eigenschaften). Virtutes 
tarn intelleauales quam m(»«les, quae ex nostris actibus acquirun- 
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tur. precedcnt ex quibusdam naturalibus principiis in nobis prae 
t:xi.'>teniibus (s. Thom. Aq.). und daran idiaen sich die Alambana 
(oder Aromana) auf der Stütze ihrer Ayatana (zum Begreifen) für 
Mauas (ia seinem Dliaima). y,Les idees de Leibni^ sur k vide, les 
atomes et Ia diviflitMlite itaient U» mimes que Celles de Qliiaon; 
tous deux rejeiaient les atomes et Je vide et, chacuD k aa mani^re, 
admettaieot Ia dtvisibilit^ ä rintini** (s. Soury). Nicht Stimmen- 
mehiiieit ist des Rechtes Probe (s. Schiller), „man soll die Stimmea 
wligen** (nicht zählen), ponderare (b. Cicero). Die Summanden und 
Posten, (als Augend mit zutretendem Addend), lassen sich in der 
Summe vcnaiischcn ohne deren Werthimdcrung) Die uQtO^fio» 
fidtjitxoi (neben den maihLniaiischeu Zahlen) sind veränderlich 
(b. Plate). Auf das vnoxafjfroy bezieht sich 6 noTf ov (s. Aristot.). 
Die Lehre von der .,gcisiigcii Innerlichkeit der Dinge" (b. Lotze) 
„enthalt eine geradezu ungeheuerliche Zunwthung an den Ver- 
stand" (s. E. V. Hartmann). In der atotxUimtftt ^«9i»ymi (b. Proclus) 
wendet sich die ^00 der Ursache (pot^) getrennte UnUhnlidikeit 
(des n^odog) dahin zurück (durch lyrfas]QO^%); liyoftep t^^vifHf 
ivma Tov noutv rovfo ^itya0w n (s. Aristot.). ^^Le coeur ä sa 
raison que la raison ne connait pas'' fs. Pascal), in Veritcs revelees, 
welchen gegenüber Dcscartes nimmt „ces precauiions qui allaient 
jusqu'e Texces" (s. Bossuet). Lesprii ramene a l'unite les scn- 
sations de divers sens en les combinant dans la notion de l objeci 
(s. Seadlcj») zur Liuheit (in Wechselwirkung), 

Das Wissen ist gemeinsames Detdcen (b. Schleiermacher}. 
Als Urmensch vereinigte Adam {i^ttfodfinfg) in sidi to twa- 
^v, ifß»%mdvt%Q ]p»Wy bei den Gnostikem, als Nassener oder 
Ophiten (s. Hippolyt.). Der „Ausgang des Menschen" ist „von der 
Vormundschaft der Natur in den Stand der Freiheit ,gewiesen*% 
und dann bleibt die Frage: „ob er von Natur ein geselliges oder 
einsiedlerisches und nachbarscheues Thier sei, wovon das Letztere 
wohl das Wahrscheinlichste ist • (s. Kam), für den Stamm (der indess 
bereits als Gesellschaftskörper sich fasst). Der VQVf nofjiixo<i wird 
im Denken ergeben (b. Alex. Aphr.). Der speculative Verstand ist 
immer derselbe (b. Averrhoes). Auf der Tliatsache, dass das All- 
gemeine denselben Inhalt hat, wie das Einzelne, -beroht die logische 
Nothwendigkeit und mit ihr jedes wirklich methodisches Verfthren 
(s. Göring). Üte G^enatMnde richten sich nach den Begriffen 
(b. Kant), mit dem ^Ding-an-sich^ dahinter, aus den DiHerenzeo 
(durch logisches Rechnen) zu integriren (in der «»Welt der Vor- 
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Stellungen''). Stau um Unterdrückung der Affecie In Ap itl ie oder 
Metriopathie) handelt es sich um ein ixßoXrj (oder iy^nodi^ov) zur 
xttK^aQGtg (b. Aristoiel.). Dii*; lorjrov äfta xai vofQov fasst 
sich (b. Proklus) unter dem Begriti des Lehens (CwrJ, Alles Ge- 
schehene ist Bewegung (b. Hobbes\ or ;«(» öy Äoyo^ fjk% t*- 
yog lav Xoyos (Greg, Nyss.). t'^i Keiauvitai der ßegritle (auch der 
spf achlicher), unter Vonngaug des Seineiitai^edaidcens, den indi- 
viduellen, zu bestimmen, in zustehenden Rechten (W^r 
oder Untitz oddtey). Unterschieden von den fpmnaßim, als lei- 
denden SeelenaustHnde (unwUlkOriicher Vorstellungen) sind die 
Ct^ruaoM&iffag (assensus), als mit Freiheit erfolgen le ßeurthei- 
lungen und Beistimmungen (in der Stoa). The Imagination, if it 
does not create combines old forms until new ones arise, the 
imitative faculty does ngt invent, it only copies (s. Hack Tuke). Non 
enim nos arbitrarmur aliquid cognoscere, in subsianiiam ejus non 
cognoscamus (Thora. Aq.) Neben dem „sScusus agens'' ist ein 
inteUectus agens erforderlich (b. Gaetano). Die Psychologie ist 
durchaus Erfifthrungswissenschaft und ihre Au^be kann nicht 
weiter reichen, als bis dahin die Bedingungen festzustellen, unter 
denen erfehrungsmBsng ein bestimmter Erfolg eintritt; weiter 
reicht auch die empirische Naturwissenschaft nicht (s. Steinthal). 
Der Mensch ist Zweck der irdischen Dinge (b. Averrhoes.) Um 
nicht nur das tnnoi', sondern auch die InTTOTTjTa zu sehen, ent- 
behrt Aniisthcncs {6ifniJtaO^T,i;) des Auges (Plato's). Platonem in eo, 
quod Plate, dicunt individuum, in eo quod homo, speciem, in 
eo quod animal genus, sed subaiternum, in eo quod substantia, 
generalisdmum (s. Walter von Mortagne), in der „Indifferendehre** 
(b. Adelard von Bath> Das Individuum entsteht aus der Gattung 
und lebt sein gauMs Leben als ein Theil des Lebens der Gattung, 
mit einer Organisation, in welcher es Foif^ des Thuns und 
Leidens früherer Generationen erbt, unter Lebcnsbediogungen und 
in einer geistigen Atmosphäre, welche die Entwicklung der (jattung 
hervorgebracht hat (s. HötTding). Fin Individuum ist todt von 
dem Moment, in welchem Hcsciration und Herzthcitigkeit dauernd 
sistiren (s. E. Hotlmann), und dann tlberdaueri das aus den 
„Wurzeln des Lebens'' Geschaffene (sumiich uder geistig zeugend). 
Aus jeder Acdon ist das Sein zu erschUesien (b. Gassendi), nicht 
nur im ffCogotare** (Descartes), aber hier zum Detail fUhrend (stsn 
ZOT Mystik). 

In den Instanzen (GegenQlUen) der Induaion bestätigen Aus- 

»5 
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nahmen die Regel, wenn aus den EigenthUmlichkeiten des Eiozeln- 
fallcs erklärt (als iiüthwenJig gesetzlicli). Die Elementarleiircii der 
Geometrie beruhen auf Hypothesen (s. Dugaid-Siewari) beim Ab- 
iccliaen (zwUcheii InJuciion und Deduction). Zum Antang bedarf 
es der Selbstseiziing als ersten Halt. On verra ce qu'a dit Leibniz: 
„U y a de la geomcirie partoui on en irouvera jusque dans la 
morale (a. Gratry). Die einzigen Hilfsmittel der wissenachaftiichen 
GetUuikenverbindungen sind die einer mathematischen Erkenntniss 
(s. Fries). Der Gewissheit (des Wissens) von ^esse** liegt im ^cogi- 
tare" (b. Aug.), far die Folgerung (b. Cartestus). ,,Le lisdt d^exp^ 
rience le plus geneVal et le plus fondamenial, c'^t que nous avons 
conscience" (s. Fouille'c) für eigene Verantwortung (und den Zustand 
moralischer Gesundheit zu wahren). 

**) 'Odol öi'o firrl (nach der Jidaxii xvQiov öia tiSv Swöfxa 
anoüxöXtüV lolg slfviGiy) zur Scheidung (zwischen Leben und Tod) 
ro di y^eXov xaXoVj üoifitv, äyad^ov, xai näv 6 tt toioito (s.Plato). 
,,Pour revivre F&me doit mourir, deveoant ceoidre et le poussiere, 
eile se rechauffe se ranime, mais eile ne jouit plus de sa vie propre, 
mais de la vie en Dieu^ (s. Gujon), aber „pour s*exp]iquer sur cette 
I'amour divin maieriere il faudrait un langage, que le monde 
n'entendrait pas'* (s. Bossuei). Die Einheit (ittisal), mystisch bei 
den Sophisten, verbindet sich mit der iraiffic, und Fra,£?e über die 
xtxiaqiGfiiva (in Einzeln heilen) to ri i^r tlvat ovx $x^t vX^v 
rov nqMTOv, h>Tf)Jyna yvcQ (s. Aristoteles) zum seelischen Fort- 
streben (als Eniclccheia des Körpers) in socialer Entfaltung der 
Volksseelen (woraus sich jeder Einzelne wieder beseelt). 

3') „Jede Pflanze ist den Bedingungen und Umstanden, unter 
denen sie wachst und sich fortpflanzt, sehr genau (aber nicht ab- 
solut genau) angepasst, ihre Organe haben die dazu nöthigeForm, 
Grösse, Ekitwicklungsweise, Beweglichkeit, chemische Eigenschaften 
u. 8» w., Wäre das nicht der Fall, so würde die Pflanze im Kampf 
um das Dasein unfehlbar zu Grunde gehen" (s. Saclisl. Chav]ue 
cspece ne peut vi\ re ou du moins ne peut prospeVcr, que dans cer~ 
taines localites, ayani des con i ii iis plus ou moins paniculieres 
(s. de Candolle); ip to 6f xai nur Etvoipavijv vrroT(&6<r&aij bemerkt 
Theophrast (b. Simpl). Das Individuum („als ultima realitas^'} 
kann aus dem Allgemeinen nur durch den Hinzutritt positiver 
Bestimmungen hervorgehen, indem nSmlich das allgemeine Wesen 
oder die Washeit(Quidditas] durch die individuelle Natur (Haecdtas) 
ergänzt wird (b. Scotus), „nicht ein Mangel, sondern eine Voll- 
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kommenheit'* (s. Ueberweg). Quadihet res eo ipso quod est, est 
haec res (s. Occam), zum Anhalt an ein Etwas (fbr die Eins lo< 
gischen Rechnens). 

**) „La Psychologie proprement diie degag^e des questions 
memphysiques est ou peut devenir une scieace positive, comme la 
Physiologie" (s. Fonille^. Aus dem stummen „Handel" (der Natur- 
stXfflme) folgt, unter geschichtlicben Mittelstufen die Katallaktik, 
als Wisseaadiafk von Tausch (im Ausuuscfa der Cukurohjecte fOir 
die Volkswinhschaft). Der Wenh des Maniies wird <bb Socrates) 
in die ttn^€^la gesetzt (statt fvrvxia)} Ml^ llOf^ näea % 
ßatr,, xfjvj^ yaq äjra&%g nargog 6 T^vfinat; xoOfMg (s. Demokrit). 
Die Scicntia experimentativa (bis zur Magie) bewährt sich in practi- 
schen Krtolgcn (b. Roger Bacon) nuch psychologisch (für die 
Sociologie). Die philosophischen Au -^mandersetzungen sind sicher- 
lich nie je dem Staat getahriich geworden (b. d'Argens). Der 
Häuptling von Tau (in S«noa) wird von seinen Unterthancin 
ttberwadit, weder Wasser zu trinken, noch sich im Meer zu b^len, 
da dies dea Untergang des Gemeinwesens nach sich ziehen würde 
(b. Chorchword) und so der „King** (am Congo). »Auspices** wurden 
(bei den Alamannen) beobachtet (s. Arom. Marc.l bei Antang'«? Söhnen 
(in Borneo). JCgijrffiokojrot &XafMtvPi*ot finden sich in den tiuvrt^i 
(s. Agathias), für Karakia der Tahuna (bei den Maori). La 
noiion du bien entraine forcement l'ide'e d'obligation, de devoir et 
de loi pour la volonte'; tout revicnt d<inc a connaTtre rhomme (s. 
Vacherot). „Für den preisgegebeaeu V oriheii, üeu iiöchsten Maass- 
stab sittlichen Werthes in dnem realen Wesen verkörpert zu 
finden, wird der weit grössere dngeuuscht, dass man nicht mehr 
mit Jesuitischen Ktms^iffen moralische Ungeheuerlichkeiten zu 
rechtfertigen braucht» wie es alle diejenigen müssen, welche auf 
einen Theodicac ausgehen^' (s. Jodl). Aus unbewusst dunklem 
Hintergrund des Denkens spiegelt sich (im Genius beim Totem 
oder Edro) die Persönlichkeit, die unter der Maske einer upersona** 
erscheint (in buntem Mummensclianz). 

•) Universale est unum solum secundum coiiccptum. singu- 
lare vero est uiium secuadum ess.e reale ^s. Durand, de 5i. l^uur- 
^in). Scientia est de rebus singularibus, quod pro ipsis singula- 
ribus termini supponunt (s. Occam). Scoppositum idem est ac sub- 
stantia, sed in concreto existens (s* Perrone). Das ^»Universale in 
re^ ist die Form der Dinge (b. Gilbert de la Porree). Der Realitttt 
gehören das Allgemeine und individuelle (im Individuaiionsprindp) 



Digitized by Google 



— 228 — 



gleichmflssig an (b. Scotus). Nachdem Rumford den WSrmestofi 

ausgetrieben (oder ausgebolirt) hatte, begründete sich die mecha- 
msdie Vyttnne-Theohe (seit Davy's Experimenten), bis zur fie- 
wegun^»senerf^ie (b. J. R. Mayer). Wie durch Reibung erst die 
schlummernde l'^lckiricitüt und das Feuer erregt wird, so bricht 
auch durch gegenseitige Reibung der Völker an einander bald der 
Geistesfunke hervor (s. Geister). Wie der Rauch auf die Flamme, 
deutet Schein auf Sein (s. Herbart). Prindpia sunt Sal, Sulphur, 
Mercurius, ex quibus fiunt spiritus, liquoresque, olea, aquae easen- 
tialea (s. Libayiu»). Le m^tö de »dences d^observation est de 
marcher sOremem; elles avancent comme une arm^ bien organisäe 
(s. de CandoUeX les faits sont comme le gros de l'arm^ et les 
hypoth^ses comme les ^aireurs (1855). 

**) Die Seele verhalt sich 2u ihrem Leibe» wie der Gther- 
spteier zu sdner Gther (s. Wilhelm von Auvergne). H y a pour 
Aristote deux sortes de Paeuma (s. Chaignet). Quomodo res ipsae 
conspiciuntur in mente et illud, |uod intuemur, non esc forma 

alia specularis, scd ipsamet res, Habens esse apparens. et hoc est 
meniis conceptus, sive notitia übjectiva (s, Petrus Aureolus). Die 
„Casus conscicniiae'^ (der Casuistik) finden sich summirt iri der 
„Summa" (b. Raymundus de Peniiaiorie). Die Nothwendigkeit wird 
Freiheil (s. Thom. Aq.) auf dem Wissen beruhend (im Willen), 
beimDharma (desGesetzlicheo), IKe s^uttiveSede ist circumscriptive 
mit dem Leib verbunden, die iniellective Seele diffinitive (b. Occam). 
Neben der Sede, als wesentliche Form des KOcpers {& Scotus) 
existin noch <Ü« Form des Körpers (forma corporeitatis). 

Wenn dn Kind dnen zusammen hängenden Satz aus- 
spricht, so ist das schon dn Zdchen, dass seine Vorstdlungen 
nicht mehr vereinzelt in der Sede dastehen und nicht mehr ver- 
einzelt darin wirken, wie zu der Zeit, wo es bloss unzusammen- 

hüngende Wörter von sich giebt (s. Ziller). Die Wone sind will- 
kürliche, auf Uebereinkunfi ((rvyd^r^rj) berulieiide Zeiclien (b. Occam). 
(Pappel-Reden (im Geplapper) sind, wie (Phocion's) Cypressen 
hoch (ohne Früchte zu tragen). Der Meermensch (Abudad) war 
ohne Sprache (neben Kaiomorts). Der Coifi (b. Bede) unierstüizte 
(die christlichen Missionären in Zerstörung des heidnischen Tempds 
(unter König Edvine). 'Imtot fiiv &lftnoKH, ßoeg ii re ftowtly 
üfn^af, iud t» -d-itSy idiag ey^aifoif (s. Xenophon), und die 
Menschen amhropomorphisirend (b. Feuerbacfa), unter dem im 
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gesellschatilichen Gedanken i»egebenen Ausgaogspunkl (für den 
individuellen (eigenen Verständnisses). 

la den Höhlen Kazibaxagua, mit Ariiajauiia daneben (am 
Berge Kauu) waren auf Quis^ucja (Haiti) die Unnenscheo ein- 
geschloasea (vom Riesea bewacht), für (prdhistorische) Traumwdt 
(Plato*»). Aus Kajemons beim Tode aiisfliessender Feuditigkeit 
entsteht der Baum Reivas (für Mcschia und Meschiane), und ßor's 
Söhne, wird durch Audumbla in ßuri aus den Stein geleckt finden 
(nach Ymir's Tödtung) Ark und Embia am Seestrand (als Bäume) 
durch Reiben beider FUsse an einander zuerst Ymir (mannweib- 
lich wie Kajomort) Thrynio (in Zöinaheim) ist Thursa Drötiinu 
(s. Saern.) für Tums (daemonium) der Ilrimthurscn (\ mir's) dat 
di de droost sta (s. Strodtmann) in der Aitmark (als Fluch). Die 
Gestinie siad feurige Wolkoi, und durchaua im vig>og (b. 
Xenophanes). AlSimiq %9 ftiXayag tfifiotv vt, Gfi&tis ts ftvf^avg 
tuä ylenmovs ravc ^sopf, lehrte Xenophanes (s. Clem. AI.)« 

'^) Als Wachsthum der Pflanzentheile ist derjenige Prozess 
aufeufossen, welche unter Mitwirkung or^misatorischer Momente, 
die in den Zellen zur Geltung kommen, zu einer nicht wieder 
rückgängig zu machenden Gestalt- oder Voiumveränderung der 
Pflanzentheile fUhn (s. Deimcr). ,,A generatione ighur animatum 
est embryo successuque temporis aciu hl animal'' (s. AivreJus 
Anglus). Gleich dem chinesischen Arzte aus dem Puls diagnosti- 
cirend, erweitene (im pulsus cephalicus pulmooalis, hepaticus etc.) 
der Spanier Solano de Luque (s. Lilienhain), die Pulslehre, aeit 
Hippocrates (a. GalenX als ,^imas auaor*' (Ür ,,arterianiro motum, 
quaiiscunque ille esset, pulsum*^ ip^f^TV^^)» „praenotionum 
liber" (neben Kticexal rrQoyvufffig). Mit der Wärme (und ihren 
übrigen Kräften) findet sich die Seele (neben dem „Intellectus 
agens") im linken Herz- Ventrikel (b. Ahredus Anglicus); onoit 6v 
(feQufif-roy *-'o7» (s. Aristot.). Dass die Lehre von der Bewegung 
der hrde und Kuiic des Himmels vcrucicii wciaen kunuc, liaite 
(von seinem Lehrer) Alexander von Saxen gehört (f 1300). „Ob 
dem neunten Himmel** (s. Suso) ist ,fiin anderer Himmel oben% 
der da beisset Empyreum (der feurige Himmel) oder (bei den 
Maori «Naherangi** (Tuwarea). 

Le naturaliste doit admettre, que le mode de formation 
des Premiers etres organisc's est un phenomene qni echappe aux 
moyens d'investigation dont il dispose. Chaque opinion pari d une 
acüon extraaaturelle, c'est-ä-dire d une aciioa dont le principe ei 
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la mati^re de faire ne tombent pas dans le domaine de Tobaervatioa. 
Le seul pani 4 prendre est donc envisager les Itres organis A comme 
cxistant depuis certaiiusa ^qiua^ avec leun qiialit^ particuli^Ks 
(s. de CandoUe). Im Einzelnobject ist das Allgemeine von dem 

Individuellen nicht nur virtualiter, sondern formaliter unterschieden 
(b. Scotus). .,Suffic!iint singularia et ita tales res universales om- 
nino frustra pronuntur'' (b. Occam). „Prima dispositio materiae 
est quantitas dimensiva" (s. Thüm. Aq.^; «ßi.^jnorc fxhoi rrt'^a- 
yoQelOi xcu Xoyovg iv ij^ vX^ (oyöfia^y %a aitta xuvia t(äv 6v 
tmp n Sime (s. Simpl) 

Die ,,passiones Entis** (unter der „Transcendentalia*0 unter- 
scheiden sich als ^unicae** und ^disjonctae** (b. Scotus). Natura 
hunc homifiem posuit quasi regulam veritatis (Aristoteles), conven- 
niunt omnes Peripateiid (s. Alb. M.). Nihil potest naturaUter 
cognosci in se, nisi cognoscatur intuitive (s. Occam). In der Erna* 
nation (Faidh) folgt aus dem Urwcscn zunächst der Intellect 
(b. Alfarabi). Die \ ita supercrogationis ('de; Asketen) führt zu den 
ewigen Freuden der Contemplation (b. lUinavatura) auf den Medi- 
tationsterraisen (des Talapoinen). Die Pucsie, (in die Musik ein- 
begriffen), erhebt den Geist, die göttlichen Harmonien zu vernehmen 
(s. Roger Baco), wie Schiller's Ued in modemer Philosophie 
(seit Kant). 

^ Nur durch Offenbarung ist die Wahrheit zu erkennen 
(b. Gcrson). Aristoteles, als praecursor Christi in „naturalibus'* 
M ird mit Johannes Bopier (praecursor Christi in gratuitis) parallelisirt 
(scholastisch). Nec fides cxcludit omncm dubitationem scd dubi- 
tationem vincciitcm (s. Scotus) indem beim AbwJjgen vorläufiger 
Hypothese die soweitige Gewis&heii angenommen wird (in Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung). An die Henaden schliesst sich (I. Pro- 
klus) die Trias (ro voip:6v, to tw/tiv ofM *€tl votQpv, t6 
voBQov), Unus deus trinitas {in Symbolum der XI. Toled. 
S^ode), Mensch und Seele und Ldb bezeichnen dasselbe 
(s. Oischinger). Die Einheit der Trinitat liegt in Unzertrennbarkeit 
der Personen, als nt^xfo^tq (ctrcuminsessio). Eadem dd natura 
iribus modibus eproprietatibusque subsistens, ima nihilominus et 
Simplex manet s. Petavius). Die VMtcr beweisen das wahre Selbst- 
heil von Sohn und heiligem Geist, trotzdem, dass der Sohn gezeugt 
und der heilige Geist gehaucht sind (s. Oischinger). Der Mundus 
archetypus ist Gottes Sohn und wahrer Gott (b. GuUlaume 
d'Auvergne). Der Weise geht im Leben dahin, mit Tugenden 
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gerostet (s. Sextus). Wer unwiderstehlicher Venachung unterliegt, 
sandigt nicht (b. Johann von Mercuris). Ueber das eigene Sein 
icann keine 'Hiuschung bestehen (b. Petrus de Alliaco), während 

die Empfindung äusserer Objecte durch Gottes Allmacht fortdauern 
konnte, nach Vernichtung derselben (wie das Licht untergezogener 
Fixsterne). Mundum intelligibilem nuncupavit Plato ipsam rationem 
sempitemam, quel facit Dens mundum (s. Alexander Hai.). Unum 
esse omnia netjue id esse niuiabilc et id esse deum, neque nauim 
uiiquain et iscrapiternuni, conglobata hgura (s. Cicero;, iciirt 
Xenophanes (qui mente adjuncia omne praeterea, quod esset 
infinitunif deum voluit esse). Durch die Liebe zu Gott hat das 
Liebende in das Wesen der Geliebten hineinzuwachsen (s. Raymond 
von Sabunde). Qui cognoscit Deum esse in se, lugere non debet, 
sed ridere (lehnen die Amalricancr\ und um die zur albigensischen 
Häresie Uberlaufenden Juden abzuschneiden, folgte die Verdammung 
(1210), wie auf dem Lateranconcil (1215). La religion n'est qu'une 
morale symbolique, projetee par I hümme dans Pinfini (s. Fouülee). 
Der Islam der Moslim (UnterwürtiLjen^ spricht die (religiöse) 
Bindung und Abhängigkeit (s. Schleicrniachcr) aus (als religio). 
Voluntas est superior intellectu (b. Scotus). Religio peperit scdera 
atque impia facta (s. Lucrez). Wissen und Wollen sind zwei 
Seiten der Gottheit, die eine die latente, die andere die sich nach 
Aussen zeigende (b. Salomo ben Gebirol). 

**) Nach SUssmilch's göttlicher Ordnung treten in einem 
Saeculo 3 Generationen aut (s. A. Günther). ,,Al-dahr ist dem Ur- 
sprung nach eine Bezeichnung für die Dauer der Welt, von dem 
tieginn ihrer Existenz an bis zu ihrem Ende" (s. Schramcier). Die 
Zeit ist die Ausdehnung der Bewegung der Welt {Stdartjfta xffi 
tov xottfioy Ktyr^aKoi) bei den Stoikern (s. Diog. L.). 

^) Auf der Silla von Caraceas fanden sidi für die Goidilleten 
charakteristische Pflanzengattungen (b. Humboldt). On the highest 
mountains of Brazil, some few Europaean genera were found by 
Gardner, which do not ezist in the wide intervening hot countries 
(s. Darwin). ,,On the mountains of Abyssinia, several forms characte- 
ristic ofKurope and some few representatives of the Cape of Good 
Hope occur '. (The plaines ncar the Straits of Magellan are inha- 
bited by one species ol Hhea — American Ostrich, — and northward 
the plains of La Plata by another species of ihc samc genus, and 
not by a true Ostrich or emu, like ihose found in Atrica and 
Australia under the same latitude.) Die Flora des Gap zeigt Ver- 
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wandtschaft mit sudwestlicher Australiens (s. Hooker). New Zea- 
iand in its endemtc plants (s. Darwin) is dosely related to 
Australia (but also to Somh- America). „Southern Australian 
formes arc clcarly rcpreseiited by planis, growing on the summits 
of the mouniaias of Borneo"\ some (cf. Hooker), e.vtending 
,.along ihe heights ot ilie pcninsula ot Malacca and tliinlv scauercd, 
DU the onc haiid ouer India, and on ilie other as far north as 
Japan*" (1861). „The Alpine plants, ofScotland (cf. H.C Watson) 
aad those of the Pyrenees (cf. Ramond) are more aspecially 
allied to the pJaats of nonhem Scaodinavia, thote of the United 
States to Labrador, those of the mountains of Siberia to tlie araic 
regions of that country. (On the southera mountains of 
Australia, F. Müller has discovered several Europaean species). 
„The limitation of peculiar generic types to certain geographica! 
areas" (s. Lyell) ist, soweit, „inscruiable" (i85o) und nicht 
durch DescenJcnz lösbar (sondern im geographischen Zusammen- 
hang). Duruig the vast geographica! and climaiica! clianges wliich 
wtU have supervened since ancient times, almost any amount of 
migracton is possible (s. Darwin}, wie Heiodot betre& der Ge- 
schichte wuaste (als ihr Vater). As the late Edward Forbes often 
insisted, there is a striking parallelism in the laws of Ufe throoghout 
time and space, the laws governing the succession of forms in past 
times being nearly the same wiih those governing ai the present 
time the differcnces in ditlerent areas (s. Darwin), unter Wieder- 
holung der Ontogenie in Phylogenie (s. Haecker) zum l^aralisiren 
(in Descendenz). Aus Umbildung entstehen neue Arien (s. Grant). 
Siandon, Verbreitungsbezirk und Vertheilung kommen zunächst 
bei allen pilanzen-gcographisdion Stadien in Betradit (s. Goese). 
Aus Vertheilung der arctischen Pflanzen schloss Gmelin auf selbst« 
ständige Schöpfung der Anen an verschiedenen Punkten (1747). 
Alle organisciien Wesen stammen von einziger Urform (s. Freke). 
Die Arten der Thiere und Pflanzen sind zur Beständigkeit gelangte 
Spielarten (s. W. Herbert). Die Natur der Tliicre und Plianzen 
wird gewissermaassen basiardartig, sobald sie sich auf irgend einer 
Weise von derjenigen Bestimmung entfernen, zu der sie eigentlich 
gescbatlcn wurden (s. Kölreuter), und für den iMeuschcii iriit ge- 
schichtlich eine Veredlung ein, bei congeaialer Wahlverwandt- 
schaft (sonst Degenerirung). Every species has come into existencs 
ooincident, both in Space and time, with a preexisting dosely 
allied spedes (s, Waliace), und mit dem Menschen wird sdn Krokodil 
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xoMunmengeboren (auf Ambon). In Amerka onterscheiden sich (neben 
dem Aboriginal American dog, from vulpine and other sources« aU 
Carus Ingac, CarusCaribaeus) Canis familiaris (der Eskimo), C f. lago- 
pus, C. f. canadensis (s. Richardson). Bei der Speeles Canis familiaris 
haben C. f. domesticus, C. f. villaticus. C. f. aquaticus, C. f. vena- 
tjcus u. s. w. die Gattung von Rassen cr\Mjrben [umei temporären 
Varieiüten . Le boeuf camard (le guato) rcproJuit tlans soii e?;pece 
des moditicatioas analo|$cs ü cellcs quc Ic boule-doguc prcscnie 
dies le chien (s. Quatrefages). The antelopes (of southern Africa) 
appear in vast herds and variety of species (s. Swainsow). Though 
tenestrial mammala do not occur on oceanie iilands, atrial 
manmials do occur on almost e%'er\' island (s. Darwin). „The 
Agoute and Bizcacba (having nearly the same habits as hares and 
rabbits and belonginp to the same order of I^odeiits) display an 
American type of structurc (in den Ebenen La Plata's), mit Alpiner 
Form der Bizcacba) in der Cordillere. In den (Kordilleren rinden 
sich nicht ,,ihe bcaver and rausk-rat''\ sondern der Coypu und 
Capybora, (rodcnis of the American type). Cenains archipel (les 
Galapagos, les Canaries etc.) pr^senient le pbtfnomSne d'avoir quel- 
ques espAces propres k une seule des fies, mfime ä de petites 
localit<£s dans une d*elles (a. de CandoUe). In the Galapagos islands 
diere are 26 landbirds, of these 21 (or 23) are peculiar, whereas 
of the II marinebirds oaly 2 are peculiar (s. Darwin). (Although 
in oceanie islands, the number ot inhabitants is scanty, the pro- 
portions of endemic species is often extremcly large.) „Wie 
in allen tropischen Gegenden ist es gciade die Zeit des 
reiciisiea Segens und der üppigsten FuUe, die Regenzeit, welclie 
für Fremde und Einheimische die meisten Krankheiten bringt. 
Kaum hatten wir im Beginne derselben KQka erreicht, als die von 
den Fremden zumeist gefOrchtete Krankheit niedrig gel^ner 
TropenJJlnder, das Sumpffieber — Kang^ (d. h. Fieber) — um sich 
zu greifen begann. Die Malaria erstirbt r.war dort nie ganz, wird 
jedoch relativ selten in der trockenen Jahreszeit. Nachdem sie 
mit den ersten Niederschlägen aufgetreten ist und sich wahrend 
der Regenzeil mehr und mehr entw ickelt hat, hält sie sich noch 
einige Monate auf ihrer Höhe, um dann gegen Ende der kühlen 
JaliicszeiL abzuucuiucQ. Zuerst wurden die i-rcmden ergrilVen, und 
hat keiner der Reisegefilhrten, weder Tripolitam»' noch Marokkaner 
wurden verschont Während der folgenden Monate nahm die 
verhttngnbsvoUe Krankheit an Extensität und Intensität zu** (s. 
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Nachtigal). Ein Preusse, Pole, Schwede sind in Westindien mehr 
gefährdet, als Italiener und Sttdfranzosen (s. Humboldt). Die 
Natur hat den Afrikaner in der Tropengegend geschwärzt und 
die Oberfläche ihres Körpers mit l'nebenheiten bekleidet, weil die 
dunkle Farbe und die rauhen ObertiLichen mehr strahlende Würme 
geben und dadurch der Kühlung günstiger werden (s. Pruaer- 
Begj, wahrend andererseits der Polarlander heiss auttlQnstet, 
(s. Steller). Die Eskimo sind durch die Fenacbicht ge- 
schützt an unbehaarter Haut (anstatt des Thierpelses). All 
the species of Bats in Van Dieman's Land (s. Tomes) difier 
remarkably firom those of the mainland, in having all the 
für ever}'where short and cottony, and perfectly devoid of lustre 
and uni-coloured. Considerablc variety exists in the size and 
colour ot some ot the hidian species of bats, as happcns in the 
Squirrcls and some other mammal, those which inhabir South 
India and Ceylon being smailer aud darker in colour liian ihose 
living more to the northward, and species intermediate in size and 
cotour being found at intermediate localities (s. Murray). Two 
thirds of Australien quadrupeds are marsupial and make their 
vnty with more rapidity by springing in the air than by Walking. 
The Kangaroos, when using any degree of speed, proceed by 
prodigioüs leaps, while the Aying phalangers (G. Petaurista) are 
cven more remarkable for this habit, then the Hying squirrels 
of Nonh America (s. Swainson), Of the ruminating order ot 
quadrupeds wc find the elk and the reindeer of the northera 
lataudes giving place to the falluw deer, the stag and the rocbuck 
in the central parts of Europa. The lofty and the inaccessible 
precipices of the Alps and Pyrenees still aiford shelter to the chamoia» 
the yzard and the ibex.' The musmon sheeps (being the origin of 
die domraticated) belongs lo Soutbem Ekirope (s. Swainson). 
Wenn Heerden, gemischt aus Lincolnshire- und Norfolk-Schafen, 
ausgetrieben werden, sucht der erste Schlag die Weiden auf 
schwerem, der andere auf leichtem Boden (s. Blumenbachl. Das 
Wasser des Xanthus wirkte (wie Jacob's gefleckte Stäbe) auf gelbem 
Vliess (nach Aelia), Eubüawar '.iyi^tßoHa, und so vielerlei l.ocali- 
sirungen (cf. E. u. S., S. 184). 

^) In Peru werden unterscMedoi: 

Chinos von Indianern und Negerinnen 

Quarteros 

Quinteros 
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Zambo-Negro 
Mulatto^Oscuro 

Zambo-Chino 
Chino-Oscuro 

Mcziize Claro 

Chino-Cholo 

Zambo-Claro 

Zambo von Mulatien und Zambo 
Quatralvo 
Tresalvo 
oder (nach Stevenson): 



Father: 


Mother: 


Children: 


Colour: 


European 


European 


Creole . . . 


White. 


Creole . , 


Creole . . 


Creole . . . 


White. 


White. . 


Indian . . 


Mestiso . . . 


% White, Vs Indien-Fair. 


Indien . . 


White. . 


Mestiso . . . 


Vg White, Vs Indian. 


mite. . 


Mestiso 


Creole . . . 


White, ütten ver\' Fair. 


Mestbo . 


White. . 


Crcole . . . 


White, bui raihcr sallow. 


Mestiao . 


Mestiso . 


Creole . . . 


Saliow, often light Ifair. 


White. . 


Negro . . 


Mulatte . . . 


Vi White, V« Negro, often 








Fair. 


Negro . . 


White. . 


Zambo . . . 


Ve White, % Negro, daik 








copper. 


White . . 


Mulatte . 


Quartcron . . 


•/g White, '/s Negro, fair. 


Mulatte . 


White 


Mulatte . . . 


VfWhite, '/s Negro, Tawny. 


White . . 


Quanerun 


Quintcron. . 


VgWhiie, ^/g^c^rOy vcryfair. 


Quarieron 


White . . 


Quaricrüii . . 


•/^W liite, % Negro, Tawny. 


White. . 


Quintcron 


Creole . . . 


W lüic-light Eyes, fair Hair. 


Negro « . 


Indian . . 


Chino . . . 


% Negro, * 6 Indian. 


Indian . . 


Negro . . 


Chino . . . 


% Negro, % Indian. 


N^ro . . 


Mulatte . 


Zabmo . .. . 


% Negro, Vs White. 


Mulatte . 


N^ro . . 


Zambo . . . 


% Negro, % White. 


Negro « . 


Zambo. . 


Zutnbo . • . 


,g Negro, V,6 White-Dark. 


Zambo. . 


Negro . . 


Zambo . . . 


'/« Negro, Va White. 


Negro . . 


Chino . . 


Zanibo-chino 


'*/,6 Negro, V,« Indian. 


Chino . . 


Negro . , 


Zambü-chino 


V» Negro, V» Indian. 


Negro . . 


Negro . . 


Negro . . . 





Aus Guatemala giebt Thompson folgende Liste: 
Mestiza aus Spanier und Indianerin, 
Castisa aus Spanier und Mestiza-Frau, 
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Espaflola aus Castiso und Spanierin, 
Mulatto aus Neger und Spanierin, 
Morisco aus Spanierin und Mulattin, 
Albina aus Morisko und Spanierin. 
Tornatras aus Albino und Spanierin, 
Teaic-en-cl-aiic aus Tornatras und Spanierin, 
Lovo aus Neger und Indianerin, 
Caiibryo aus Lovo und Indianerin, 
Barsino aus Coyote und Indianerin, 
Grifo aus Lovo und N^erin, 
Albazarado aus Coyote und Indianerin, 
Chanisa aus Indianerin und Mesüaen, 
Mechino aus Coyote und Lova. 

Aus der argentinischen R^ublik bemei'kt de Moussy: Les 
degr^ de metissage du blanc avec le noir dans le basin de la 
Plata se dasseni ainsi (nous prenons pour type Funion du blanc 
avec la ferome de couleur, ce qui est le cas le plus commun): 

ler degrd Blanc .| f '/^ de sang africain, ou 

I j • I 1 I negre, 
J produiscni ic niuiairc » , , . . 
Negresse | ^ | Vs de sang europ^en, 

J ( ou caucasieo. 

2« degre. Blanc . . \ . , , f V* de sang noir. 

\4 1^ J produisent lequarteron? '* * 

Mulatresse J ^ ^ l „ caucasien. 

3« degr^. Blanc ... 1 . . „ f '/« de sanq noir. 

, produisent Fociovon { 

Quaricronne } ( Vg „ cuucasico. 

4« degre. Blanc . . 1 . . ^ . , i de sang noir. 

} produisent un blanc { , ' " ® 
Octavonne f \ "Vie « „ caucasien. 



Au «4uairicnie degre, les traces du sang du noir ne sont plus 
rcconnaissable.s, exccpic daas quelques cas cxeptionels, oü Ton re- 
trouve chez les enfants provenant de Tunion du blanc et de roctovoo, 
tantdt des cheveux un peu crepus, tantöt le teint basan^ tamdt 
quelque chose de Todeur propre k la race africaine. On en ^voit 
ausst de rares exemples chez des individus qui n*oni que Vtt ^ 
sang noir. 

Les metis resultant du mdlange de sang caucasien avec le sang 
Indien se rapprochent plus vite du type blanc. Ainsi: 

degr^. Blanc. . \ . . , a-. -, l Vi Indien, 
i j« ! produisent le Ghde ® 
Indienne 1 IVs » caucasien. 



» 
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degrtf. Blanc 
China 



'/« sang indien. 
*/« „ caucasteiL 



produisant le sang mclc, ou 

nommtf auMi Chino ou 
Cholo 

3« degr^ Blanc .1 , . , ^ , i '/g sang indien. 

' ^ .... Jproduiscat le blanc f ^ 

Melisse K \ Vs w caucasien. 

II est presque impossible de reconnaitre chez le mctis du troisieme 

degre le V« de sang indien, qu coule dans les veines, car il a tout 

ä fait Tapparence cauca^ionne: seulement il est remarquable par le 

noir dt la piuiielle t-i du ia chcvclurc, ci ^ucKjuc chose d'un peu 

ardem dans le teint; beaucoup d'Europ^ns pr^sentent d'aiUears 

les mime aspea« 

Die Mmalos Cambahiyos (bei Pueno Viejo) ^naderon de mezda 

de negros y negros ctmaronea oon los Indios. Von Mulatten unter 

einander, Mestizen u. s. w. entstehen die Tentes-en-el-ayre (in der 

Luft Schwebenden), weil weder Sdiwarzen noch Weissen sich 

nähernd. 

Der Trigenio lolgt aus Weissen mit Mgstiasen^ 
der Quatrogenio aus Weissen und Trigenio u. s. w., 
der Weisse mit Mulattin giebt Terceron, 
der Weisse mit Tercerona den Quarteron u. s. vr. 
SprOsslinge reiner Rasse zwischen Negern in Mexico f^ben die 
Qiinos (s. Mühlenpfordt). Aus dem Mulatten oder Mestizen mit 
einer weissen Frau (ebenso dem Quinteron mit einer Quaterona) 
entsteht der Sahro-atras (weil zu den Farbigen zurückgehend). 

Der Peruaner nennt den Geruch lics E-]uropaers Pazunia. dts 
Indianer;; Posco, des Negers Grajo. Von Terceron y Muiata, sowie 
von Quarteron und Terceron kommt der lente-en-el-airc (proque 
ni saiian a blancos, in reirodecian a negros ö Indios), dazu von 
Qu^rterooes mit Negern der Salto^atris (poroque daban un paso 
haciA la raza n^ra de que venian) in Columbia (s. J. Acosta). 
Der Mulane stammt vom Weissen und Neger, 
Mamelucos von Weissen und Indianer, 
Cafuzos von Indianer und Neger, 
Curibocos von Cafuzos und Indianer, 
Xibaros von Cafuco«; und Neger, 
C.ahaclos ah jinfTcscsscne Indianer (in Brasilien). 
Im Noidea der argciuuuschcn Republik wurden zur spauiiciicn 
Zeit dk Mestizen als Gholos bezeichnet im Süden ak Chinos 
(s, de Moussy). In den argentinischen Stfldten wird die Hirten- 
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bevölkerung der Pampas als Gauchos (gatchu oder Gefifhrte) be- 
zeichnet, „mais en realite, ce nom ne doit s'appliquer qu'aux vaga- 
bonds'^ (s. de Moussy). Als correspondirendes Element ündet Darwin 

den Guasos in Chile. 

Criollo: Noinhre que sc da a los hijos de padres europaeos, 
nacidos cn America), auch: el negro que no es bozal. Bozal: £1 
negro reden llegado de su pais (vom Zags-Zaun benannt). 

Ladino; El que sabe otra lengiia 6 lenguas ademas de la 
suya; Sagaz, advertido, sc vice de! Indio criado eii las pohlacioiies 
grandes, que ha aprendido algun olicio y sabc cl castellano (in 
America) als: lipitcto que antiguamcnte se aplicaba al romance 6 
castellano antigua (El negro 6 negra; que ya esta bastante instruido, 
hablando y emendiendo sufidentemente el castellano m Cuba). 
Baqueano: perito (in America), practico de la caminos, abgeleitet 
von Beguear: (Naut), segeln mit Wind und Strömung. Wo die 
Mischung so eigenthümlich wird, dass sie weder Anhaltspunkte für 
den Neger-, noch für den Indianertypus zulässt, gebraucht der 
Volksmund die Bezeichnung „no i'entiende" (ich verstehe dich 
nicht) in Honduras (s. Scherzer). In Mexico unterscheiden sich 
Gachupones oder Ghapctoncs (spanischer Hcrkunti), Creolen (als 
von spanischen Eltern im Lande geboren), Leneio (Indianer der 
Siädie), Runchero (Ackerbauer), Vaquero (Viehzuciiier; uiiiei den 
Haoaidados. Von Indianerstflmmen zttblt Bran& Mayer circa i$o 
auf (im Anschluss an den geschichtlichen Spuren). Die Spanier 
hiessen (in Mexico) (jachupines oder Pferdemenschen (s. Mühlen- 
pfordt). Sonst früher aus Achtung, jetzt 'zur Schmach, Godos 
(blauen Blutes). 

Obwohl es in dem Worte Greole ausgesprochen liegt und 
durch dasselbe ausgesprochen wird, dass mit ihm die dnheimisch 
im Lande Geborenen bezeichnet werden sollen, sO dns es auch 

seine Anwendung auf Neger oder die Nachkommen importirter 
Hausthiere finden kann, beschränkte sich die specifische Bedeutung 
(weniger freilich in Brasilien) in der Mischungsterminologie doch 
auf die in den Colonien :^eborenen Kinder der Europäer und deren 
Abkommeiiscliah, da es tür diese wahrend des Kampfes gegen die 
herschenden Fremden zum ParteiwcHt wurde, welches nadi Er- 
kümpfung des Si^es allerdings nicht absichtlich festzuhalten ge- 
sucht wird, da die früher anklebende Nebendeutung der Unter- 
ordnung noch nicht vOlüg abgestreift ist. So erklärt Robertson 
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Creoles als „desccndants of Europeans setüed in America** (imter- 
sctiieden von den Chapetones). 

Die Creolcii (in America von spanischen Eltern Geborenen) 
gründeten den Chapetones gegenüber (die sich auf die Sicllung 
ihrer Familien am Hofe zu Madrid stutzten} ihren Stolz auf die 
Abfitammung von den ersten Eroberem (s. Lallement). Mit der 
dritten Generation gingen die Mestizen, mit der ftlnften die Mu- 
latten durch Verwischung der Merkmale in die Creolen Uber (in 
Columbien). 

Lx)s que vulgarmente se llaman Criollos (in Bogota) hahlan 
el idioma Espaftol con mas puereza castellana, que todos los demas 
de los Indias (Piedrahita). Neben den Castas (gemischter Abstam- 
mung) nennt Clavigero als Söhne der in America sesshaften 
Europäer (Asiater und Aiiicaner) Criollos oder Creolen, obwohl 
^diese Benennung eigentlich nur solchen Nachkommen von Eurot 
pMem gehört, deren filut nicht mit americanischem, asiatischem oder 
alricanischem vermischt ist** 

Notandum est discrimen inier Indos et Indianos nam hi 
sunt quidem nati in India, sed a parentibus Europads, vel sahem 
ab illis oriuadi et plerique ab Hispanis, Indi uutcm sunt prognati 
et oriundi a meris Americanis, (wird aus Chile gesagt). Doch hat 
man. seil dem Gchraucli der Bezeichnung Creole, es bequemer 
gefunden, die Bewohner Americas (und des westlichen Indien) als 
Indianer von den hulicra des ösiliclien (und ei^ciulichen) Indien 
ZU unterscheiden (cf. ,,Culturllinder des alten Americu'S I., S. 143 u. fig. 

Man unterscheidet an Hautfiirbungen in einem grossen Theile 
der östlichen Sahara und im Sudan (s. Nachtigal): 

1. Abjad (d. h. weiss), Farbe der Europüer und mancher 
Stadtebewohner der Nordküsic. 

2. Ahmar (d.h. roth), vorwaltende Farbe der Araber und Berber. 

3. Asfar (d. h. gelb), einer hellen Broncefarhe entsprechend, 
bei manchen Aiabcr- und Berbcrstiimnien \ tjiw ahcnd. 

4. Asmar (d. Ii. hraiinl, dunkle Kuptertarbe, \ iclen Küsten- 
bewohnern und sudanisciicn Arabern gemisclitcnbiuics eigen. 

5. Achdar (d. h. grUn), sehr dunkle BronzeÜEirbe, bei manchen 
KOstenbewohnem, vielen Negern und manchen sudanischen 
Arabern unreiner Abkunft vorkommend. 

6. Azitg (d. h. gl au), vorwaltende Farbe der Nigriieier, 

7. Assuad (d. h. schwarz), individuell häufig, als Stammes- 
farbe selten bei den Nigritiern. 
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In Varna Kaste) liegt die Färbung (indisch). Acdi- 
matisaiion, im allgemeinsten Sinne, gehört mit zu der geogra- 
phischen Vertheilung der Organismen und da letztere von 
festen meteorischen Grenzen bestimmt sind, unter denen vor Allen 
die der Temperatur die vorherrscheadsien sind, so witre Acclima- 
tisation eine gewisse, allmähliche Ueberschreiiung jener Grenzen 
durch Gewöhnung (s. Muhry). The words ^Gravitation** or 
^ttractioa*^ will not support a material Eanh» any more, tban a 
magnet will a Single grain of iron or steel or cause it to float in 
mid air (s. Hampden). If we would diligently and impanially 
investigate theNewtonian hypotheses, we shall soon be convinced, 
that they are essentiallv incorrect and imaginary (s. R. Phillips) 
und doch bewahrt im richtigen Gleichgewicht (für practische Krfoge). 
L'Empereur Hoang etablit les douzes signes (pour designes Ics 
mois), il les fit repondre aux douz, noms d'animaux fs. Schlegel), 
und aus den Dodekatemoria Uberlebsein die Totem (als thierische 
in peruanisdieii Constellationen). 

Panos (das Zeichen der Verwundung) hiessen die Nach» 
kömrolinge versdiiedener Sprosse der Chepaeos (Chtpaeos oder 
Zipiros), oder Xitipos (Mananagues, als Bergbewohner) in deo 
Missionen (s. Murr). 



Parents 



Children 



White faiher and Negro mother . . 


. , Mulatto. 




»> 


»» 


Indian 


if 


. . Mestiza. 


Indiaa 


V 


it 


Negro 


?i 


, . Chino. 


White 


n 


n 


Mulatte 


)i ' ■ • 


. . Quaneron. 


» 


»» 


n 


Mesiiza 


w • • 


. . Creole, pale, brownisch 












complezioa 


1» 






China 


»♦ • • 


. . Chino-blanco. 


n 




» 


Quarterena mother . . Quintero. 




n 




Quintera mother . 


• , White. 


Negro 






Indian 


•» 


, , Zambo. 


» 


n 


n 


Mulatto 


tt 


, . Zambo-Negro. 


n 


»f 


^» 


Mesiiza 


11 


. , Mulaiio, oscuro. 


1* 


w 


^1 


Chuia 


■)■) 


. . Zambo-Chino. 


n 


n 


»1 


Zamba 




. . Zambo-Negro perfectly 












bkck. 


1% 


n 




Quintera 


» • 


. . Mulatto^ rather dark. 


Indian 




» 


Mulatto 




. . Giino oscuro. 




n 




Mestiza 




. . Mesttzoclaro(frequently 



very beautifiil). 
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Indian father and Chino mother 

China-colar mother 
Zamba mother 
Quintera mother . 
Zamba 



♦f 



MuUtto 



n 



«1 



Mestiza 
China 



n 



. Chino-cola. 
. Indian, with ürizsly hair. 

. Zambo-claro. 
, Mestizzo, raihcr brown. 
. Zamba, (a miserable 
race). 

. Chino, rather clear 

complexion. 
. Chino, rath«r dark 
(b. Nott). 

Mcstizze von hoUflndischeni Vater und Indier-Mutter 
Piistizzc „ „ Mestizze-Mutter 

Casti22e „ „ „ Pustizxe-Mutter 

(in Ambon). 

Cf. „Indoncsicn*^ I, S. 114. 

Moreau de Saini-Mery unterscheidet: Sacatra, o Ihciic vom 
Weissen und isSTheile vom Neger; Griffe 16 Theiie vom Wdssen 
und 113 Theiie vom Neger; Marabou 32 Theiie vom Weissen und 
96 Theiie vom Neger; Mulatte 48 Theiie vom Weissen und 
80 Theiie vom Neger; Quarteron 64 Theiie vom Weissen und 
64 Theiie vom Neger; Me'tif 96 Theiie vom Weissen und 32 Theiie 
vom Neger; Mamluc 112 Theiie vom Weissen und 8 i hcilc vom 
Neger; Quanerame 124 Theiie vom Weissen und 4 Theiie vom 
Neger; Sang-Meie 126 Theiie vom Weissen und 2 Theiie vom 
Neger (auf St. Domingo). Le Sacaiia (le plus rapproche' du negrc) 
esi jtrüduii de trois manieres, venu du Sacaira et de la Negresse; 
venu du Sacatra et de la Sacatra; venu du Griffe et de la Negresse. 
Le Griffe ist das Product des Negers mit der Mulattin (oder mit 
der Marahou). A los Europeos (en Puerto Rico) Uaman blancos o 
usando de su misma expresion: Hombres de la otra banda (s. Soto- 
miiyor). Unter Mischformen (gleich Leleger im Archipel) gehen 
(afrikanisch) autochthone Stfimme (insularer Centren) in allgemein 
gleichartige Phvsiognomic über, mit einer (malavischen) „üngua 
fnmca" (den Handelsverlxehr erleichiLi nd\ und sagenhafter An- 
knUptung auf Tanah malaya (cf. „Indonesien'% III, S. 32 u. flg.) 
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